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Jetzt zum Valentinstag 7,50 € sparen!

7 Coupons für Ihre Lieblinge als Extras – heute im Innenteil dieser Zeitung ►►►

ANZEIGE ANZEIGE

Der VW-Abgasbetrug kostete den Konzern Image und Millionen. 
Jetzt belegen interne Dokumente, wie die Aff äre ablief 

und wie lange ihr Ausmaß unterschätzt wurde. Die ganze 
Geschichte und was Verkehrsminister Dobrindt sagt – Seiten 6 bis 9

Bob-
Gold für 
Anja & 
Annika

Sport als 
Extra-Zeitung!
gHandball
gFußball
gWintersport
gBasketball

Wer im Büro bei 
Amazon kauft, 
kann seinen 
Job verlieren

BERLINALE

Neues Urteil: Der Chef  
darf den Browser-Verlauf 
überprüfen – Seite 32

BERL

ARBEITSGERICHT

Seiten 38 bis 44

Filme, Stars, 
Kleider und 
ein nackter 

Hintern

Hat der 
Feminismus
die Liebe 
kaputt 
gemacht?
Am Tag der Liebe stellen wir uns 
die Frage, warum es eigentlich 
so verdammt schwierig ist, im 
Beruf als Frau seinen Mann zu 
stehen und trotzdem genug 
Luft und Kraft für die 
Liebe zu fi nden – 
 Seiten 26 bis 29
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WO FINDE ICH WAS?

Merkel allein 
zu Haus

Jetzt wendet sich sogar Frank-
reich von Angela Merkel ab. 
Premier Manuel Valls sagt es 

freundlicher als der Ungar Viktor Or-
bán, die Botschaft ist gleich: Merkels 
Politik des freundlichen Gesichts ist 
gescheitert, Europa nimmt keine wei-
teren Flüchtlinge auf.

Die Bundeskanzlerin ist nun endgül-
tig isoliert. Sie hat in den letzten Wo-
chen ihre engsten Verbündeten verlo-
ren. Erst Schweden, dann Österreich 
und jetzt das „Non“ aus Paris.

Merkels Kurs mag der richtige sein, 
aufzwingen kann sie ihn den Europä-
ern aber nicht. In der Finanzkrise 
hatte Merkel noch das Geld und die 
Macht – jetzt hat sie die Flüchtlinge 
und die Moral.

Das Spiel „Deutschland allein gegen 
alle“ wird Angela Merkel verlieren. Al-
so muss sie auf dem Gipfel am Don-
nerstag und Freitag die anderen doch 
noch überzeugen. Oder sie muss von 
da an tun, was gegen ihre Überzeu-
gung ist. 

Beides schwer vorstellbar.

Ihre Meinung zu Kommentar und Standpunkt:   
leserforum@bams.de

STANDPUNKT

George Clooney 
for President!

Wer in diesen Zeiten 
nach Amerika schaut, 
kann nur den Kopf 

schütteln. Da liegt ein Mann 
in den Umfragen für die US-
Präsidentschaft vorn, der 
rassistische und sexistische 
Sprüche klopft. Der Gegner 
bepöbelt und nicht einmal 
weiß, dass Paris in Frank-
reich liegt. Liebe Ameri-
kaner, wir hätten da einen 
Tipp! Wie wär’s mit Geor-
ge Clooney? Der sieht nicht 
nur deutlich besser aus als 
Donald Trump, sondern ist 
politisch schon viel länger 
aktiv, kennt auch andere 
Länder als die USA und 
kann mit Regierungs-
chefs wie Angela Merkel 
auf Augenhöhe sprechen. 
Es wäre nicht das erste 
Mal, dass ein Schauspie-
ler auch als Präsident ei-

ne gute Figur macht!

Katja Hinrichs

Berlin – Die Terror-
miliz ISIS wollte am 
13. November 2015 
weitere Anschläge 
in Paris verüben. 
Wie BamS erfuhr, 
haben zwei Män-
ner gegenüber ös-
terreichischen Be-
hörden gestanden, 
im Oktober 2015 
als Flüchtlinge ge-
tarnt nach Grie-
chenland gereist 

zu sein – zeitgleich 
mit weiteren At-
tentätern, die spä-
ter die Bomben in 
Paris zündeten. Al-
lerdings seien sie 
von Frontex-Be-
amten wegen ih-
rer gefälschten 
Pässe aufgehalten 
worden und hät-
ten erst Wochen 
später weiterrei-
sen können. Nach 

BamS-Informatio-
nen gab das Bun-
desamt für Verfas-
sungsschutz öster-
reichischen Behör-
den den Hinweis, 
dass sich das Ter-
ror-Duo in einer 
Flüchtlingsunter-
kunft in Salzburg 
aufhält. Am 10. De-
zember wurden 
die Männer festge-
nommen.  jcw

ISIS-Terroristen im 
Flüchtlingsheim enttarnt

Linke Wahlwerbung mit Kohl

Scharfe Töne auf Münchner 
Sicherheitskonferenz. Und 
in Syrien wird weiter getötet
In Syrien wirft Russland 
Bomben, in München lässt 
es seinen Ministerpräsiden-
ten mit Worten angreifen.

50. Sicherheitskonferenz im 
Hotel „Bayerischer Hof“, Auf-
tritt des russischen Premiers: 
„Wir sind in die Zeiten eines 
neuen Kalten Krieges abge-
rutscht“, so Dmitri Medwedew 
am Samstag. Die Beziehungen 
zwischen Russland und der EU 
nannte er „verdorben“.

Schuld am schlechten Ver-
hältnis zwischen Russland und 
dem Westen sei vor allem die 
Nato. Diese vertrete eine „Ab-
schreckungsdoktrin“ gegen 
sein Land.

Die Besetzung der Krim, das 
permanente Zündeln in der 
Ostukraine, die Bomben auf 
Aleppo? Hierzu blieb Medwe-
dew wortkarg. Sein Außenmi-

nister Lawrow verwahrte sich 
gegen die westliche Kritik am 
russischen Vorgehen in Syri-
en, nannte ein Scheitern des 
Waff enruheplans, den Russ-
land, die USA und 15 weitere 
Staaten erst am Donnerstag 
ausgehandelt hatten, eher 
wahrscheinlich als einen Er-
folg.

US-Außenminister John Ker-
ry hatte Russland aufgefordert, 
die Luftangriff e auf die Oppo-
sition einzustellen.

Russische Kampfbomber 
fl ogen auch am Samstag An-
griff e auf Rebellen-Orte rund 
um Aleppo, während syri-
sche Regierungstruppen wei-
ter auf die Großstadt im Nor-
den vorrückten.

Bundesaußenminister 
Frank-Walter Steinmeier 
(SPD) rief alle am Waff enru-

heplan beteiligten Staaten da-
zu auf, ihren Einfl uss geltend 
zu machen, „damit humani-
täre Hilfe überall in Syrien 
möglich wird und das Assad-
Regime wie auch die syrische 
Opposition die Kampfhand-
lungen zurückfahren“. Stein-
meier sagte BamS: „Wir dür-
fen nicht zulassen, dass die 
‚Münchener Verpfl ichtungen‘ 
im Bombenhagel des Assad-
Regimes und der fortgesetz-
ten entgrenzten Brutalität der 
Kämpfe in Syrien untergehen.“

Der ukrainische Präsident 
Petro Poroschenko warf dem 
russischen Präsidenten Wla-
dimir Putin in München vor, 
Europa spalten zu wollen. Am 
frühen Abend traf er sich mit 
Bayerns Ministerpräsident 
Horst Seehofer (CSU). Die-
ser hatte gerade erst mit sei-
ner Reise zu Putin Kritik aus-
gelöst. Seehofer zu BamS: 
„Mein Credo ist: Miteinan-
der reden ist immer der Be-
ginn für politische Lösun-
gen.“ mir/uhu

Russland führt Krieg mit 
Bomben und mit Worten

Außenminister Frank-
Walter Steinmeier (SPD) 
am Samstag mit seinem 
US-Kollegen John Kerry

Russlands 
Premier 

Dmitri
Medwedew

Schlacht um Aleppo: 
Truppen der Opposition 

greifen am Freitag das 
Hauptquartier des
Assad-Regimes an

M I R I A M 
H O L L S T E I N

Politik-
Redakteurin

KOMMENTAR
S E B A S T I A N  P F E F F E R 
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Mainz – Ausgerech-
net die Linke wirbt im 
Landtagswahlkampf 
mit dem Kanzler der 
Einheit! In Rheinland-
Pfalz, aktueller Um-
fragewert 4 Prozent, 
ließ sie am Wochen-
ende Plakate mit ei-
nem Foto von Helmut 
Kohl (85, CDU) kle-
ben. Natürlich wol-
le man mit dem Pla-
kat provozieren, sag-
te Linksfraktionschef 
Dietmar Bartsch.

Kohl-Zitat: „Die Menschlichkeit einer 
Gesellschaft zeigt sich nicht zuletzt daran, wie 
sie mit den schwächsten Mitgliedern umgeht“

München – Seit Jah-
resbeginn sind schon 
100 000 Flüchtlinge über 
die bayerische Grenze 
nach Deutschland ge-
kommen. Das teilte Bay-
erns Sozialministerin 
Emilia Müller (CSU) mit. 

Berlin – Bayerns Minister-
präsident Horst Seehofer 
(CSU) hat angesichts des 
unkontrollierten Flücht-
lingszuzugs nach Deutsch-
land von einer „Herrschaft 
des Unrechts“ gesprochen. 
Eine deutliche Mehrheit 
der Deutschen (69 Prozent) 
hält diese Feststellung für 
falsch. Das ergab eine Um-
frage des Meinungsfor-
schungsinstituts Emnid 
vom Donnerstag für BamS. 
Demnach stimmen nur 29 
Prozent der Befragten dem 
CSU-Chef zu. Unter den An-
hängern von CDU und CSU 
ist die Ablehnung mit 77 
Prozent sogar noch höher 
als bei allen Bundesbür-
gern. Recht geben ihm 23 
Prozent der Unions-Wähler.
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Schon 100 000 
Flüchtlinge

Deutsche lehnen 
Seehofer-Spruch 
sehr deutlich ab

Emnid, 2090 Befragte,
Zeitraum: 04.02.2016 – 10.02.2016
In Klammern: Veränd. z. Vorwoche
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So würde Deutschland 
jetzt wählen

SONNTAGSTREND

Ausnahmen beim Min-
destlohn, verlängerte 
Schulpfl icht für Flücht-
linge und höhere Hür-

den für ein unbefriste-
tes Aufenthaltsrecht – 
mit einem Paket von 
Maßnahmen will die 
CDU die Integration 
von Flüchtlingen vor-
antreiben.
Das geht aus einem Ent-
wurf hervor, der morgen, 
am Montag, im 
CDU-Bundesvor-
stand diskutiert 
und beschlossen 
werden soll. Die 
wichtigsten Maß-
nahmen des Pa-
piers, das BILD 
am SONNTAG vorliegt:
b Bereits in den Aufnah-
meeinrichtungen sollen 
ein Basissprachkurs so-
wie ein Kurs zu den 
Grundregeln des Zusam-
menlebens in Deutsch-

land eingeführt werden, 
die für die Flüchtlinge 
verpfl ichtend sind und 
mit einem Abschlusstest 
enden.
b Für Flüchtlinge ohne 
Schulabschluss soll eine 
längere Schulpfl icht 
gelten. Die Altersgrenze 
soll bei ihnen von 18 auf 
25 Jahre erhöht werden.
b „Studierfähige“ Flücht-
linge sollen die Möglich-
keit erhalten, an Hoch-
schulen als Gasthörer 
an Lehrveranstaltun-
gen teilzunehmen und 
dabei auch Prüfungen ab-

zulegen.
b Anerkannte 
Flüchtlinge und 
Asylberechtig-
te sollen künf-
tig nur dann ein 
unbefristetes 
Daueraufent-

haltsrecht erhalten, 
wenn sie nachweisen 
können, dass sie ausrei-
chend Deutsch sprechen, 
Grundkenntnisse der 
deutschen Rechts- und 
Gesellschaftsordnung 

haben, keine Straftaten 
begangen haben und ih-
ren Lebensunterhalt si-
chern können. Bislang 
wird die unbefristete Er-
laubnis nach dem Ablauf 
von drei Jahren 
erteilt, unabhän-
gig davon, ob sich 
jemand um 
Sprachkenntnis-
se und Arbeit be-
müht hat.
b Beim Mindestlohn sol-
len Asylberechtigte und 
anerkannte Flüchtlinge 
wie Langzeitarbeitslose 
behandelt werden. Das 
heißt: kein Anspruch 
auf Mindestlohn in den 
ersten sechs Monaten der 
Beschäftigung.

Entworfen haben den 
Integrationsplan unter 
anderen CDU-General-
sekretär Peter Tauber, 
die rheinland-pfälzische 
CDU-Spitzenkandidatin 
Julia Klöckner und CDU-
Vize Thomas Strobl. 
Strobl zu BILD am 
SONNTAG: „Wir müs-
sen klare Ansagen ma-

chen, was wir hier erwar-
ten. Sonst funktioniert 
das Zusammenleben 
nicht.“ Man wolle, „die 
Zahl der Flüchtlinge 
spürbar reduzieren und 

nicht durch 
Leistungsaus-
weitungen neue 
Anreize schaf-
fen“.

Die SPD kri-
tisierte die ge-

plante Ausnahme beim 
Mindestlohn und kün-
digte Widerstand da-
gegen an. „Ausnahmen 
beim Mindestlohn für 
Flüchtlinge sind mit der 
SPD nicht zu machen“, 
sagte Generalsekretärin 
Katarina Barley BILD am 
SONNTAG. „Damit wür-
den Flüchtlinge gegen an-
dere Arbeitnehmer aus-
gespielt und zu Lohndrü-
ckern gemacht. Das wä-
re brandgefährlich und 
würde gerade nicht zu 
einer höheren Akzeptanz 
von Flüchtlingen in un-
serer Gesellschaft füh-
ren.“

ZITAT DER WOCHE

„Es gibt einen 
besonderen 
Platz in der 
Hölle für 
Frauen, die 
einander 
nicht helfen“

Endlich ein Masterplan! 
So will die CDU 

Flüchtlinge integrieren

Kein 
Anspruch 

auf den
Mindest-

lohn

SPD 
kritisiert 

CDU-
Plan

V O N  M I R I A M 

H O L L S T E I N

Die frühere US-Außenministerin 
Madeleine Albright (78) sagte 
ihren berühmten Satz auf einer 
Wahlkampfveranstaltung von 
Hillary Clinton. Das brachte ihr 
viel Ärger ein. Unter anderem 
diese Replik: Es gäbe auch einen 
besonderen Platz 
in der Hölle 
für Frauen, 
die einan-
der nur 
helfen 
würden, 
weil sie 
Frauen 
seien.

diese Replik: Es gäbe auch einen 
besonderen Platz 
in der Hölle
für Frauen, 
die einan-
der nur 
helfen 
würden, 
weil sie
Frauen 
seien.
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Der Citan Kasten wagen mtl. ab

Monatliche Gesamtrate ohne Anzahlung inkl. Vorteilspaket mit Komplettservice 
zzgl. der gesetzlichen USt., Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 40.000 km

169€ ¹ 199€ ¹ 249€ ¹

All-in Leasing
Der Vito Kasten wagen mtl. ab Der Sprinter Kasten wagen mtl. ab

214€ 276€ 342€

Inklusive 4 Jahre 
Rundum-sorglos-Paket!

Nur bis 31.03.2016

TOP DEAL
Transporter

0,00 € Anzahlung!
Angebote nur für Gewerbetreibende

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart

Das least man gern.
Der Mercedes-Benz Citan, Vito und Sprinter jetzt mit All-in Leasing und 0 € Anzahlung. Ein Angebot von Profi s für Profi s: 
Mit diesen Transportern lässt sich arbeiten – und mit den attraktiven All-in Leasingpreisen sogar richtig sparen. Dank vier Jahren 
Komplettservice machen Sie auch langfristig ein gutes Geschäft. www.transporter-topdeal.de

 1CharterWay ServiceLeasing ist ein Angebot der Mercedes-Benz CharterWay GmbH, Mühlenstr. 30, 10243 Berlin. Unser Leasingbeispiel für den Citan 108 CDI 
Kastenwagen/Vito 109 CDI Kastenwagen/Sprinter 210 CDI Kastenwagen/Sprinter 210 CDI Pritsche: Kaufpreis ab Werk 11.990,00 €/17.990,00 €/20.990,00 €/
20.990,00 €, Leasing-Sonderzahlung 0,00 €, Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufl eistung 40.000 km, monatliche Gesamtleasingrate inkl. Komplettservice gemäß unseren 
Bedingungen 169,00 €/199,00 €/249,00 €/249,00 €. Gilt nur für gewerbliche Einzelkunden bis 31.03.2016. Alle Preise zzgl. der gesetzlich geltenden Umsatzsteuer.
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FRANKREICH lässt Merkel aus Angst vor Le Pen im Stich

ÖSTERREICH 
baut Zäune, weil 
sonst die rechte FPÖ 
die Wahl gewinnt

Paris und Berlin galten lange 
als Motor der europäischen 
Integration. Doch Frankreich, 
von Terrorattacken und wirt-
schaftlichen Problemen 
geschwächt, ist inzwischen 
vor allem mit sich selbst 
beschäftigt. Präsident François 
Hollande konnte nach den 

Anschlägen von Paris im 
November nur kurz in der 
Wählergunst zulegen, er bleibt 
der unbeliebteste Präsident 
der französischen Geschichte.

Der rechtsextreme Front 
National von Marine Le Pen 
könnte im nächsten Jahr bei 
den Präsidentschaftswahlen 

gut abschneiden. Le Pen punk-
tet mit fremdenfeindlichen 
Parolen und ist in Umfragen 
zur zweitstärksten Kraft auf-
gestiegen, noch vor Hollandes 
Sozialisten. Der Präsident 
steht unter enormem Druck 
von rechts. Politikwissen-
schaftler Weidenfeld: „Würden 

Deutschland und Frankreich 
wie früher gemeinsam die 
Führung übernehmen, wäre 
die Flüchtlingskrise deutlich 
leichter zu lösen.“
b Gefahr für Europa: Würde 
Marine Le Pen tatsächlich 2017 
Präsidentin, wäre die EU am 
Ende.

Aus GROSSBRITANNIENS „No“ 
zum Euro wird ein „No“ zur EU

F lüchtlingskrise, Rechts-
ruck, Brexit: Europa 
wird von vielen Seiten 
bedroht. Vor dem Gip-

fel der Staats- und Regierungs-
chefs der EU, der am Donnerstag 
in Brüssel beginnt, warnen SPD-
Chef Sigmar Gabriel und Bun-
desaußenminister Frank-Walter 
Steinmeier (SPD) vor dem Aus-
einanderbrechen der EU.

Die europäischen Regierun-
gen haben sich in der Flücht-
lingskrise bislang nicht auf ei-
nen gemeinsamen Kurs einigen 
können. Selbst die traditionell en-
ge Abstimmung zwischen Deutsch-
land und Frankreich funktioniert 
nicht. Der französische Premier-
minister Manuel Valls sagte am 
Samstag, sein Land werde die von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel 
vorgeschlagenen EU-Flüchtlings-
kontingente ablehnen. Der Ungar 
Viktor Orbán führt einen Aufstand 
der Osteuropäer gegen das libe-
rale Europa an: Zusammen mit Po-
len, Tschechien und der Slowakei 
will Ungarn die mazedonisch-grie-
chische Grenze schließen, um die 
Balkanroute abzuriegeln. Und über 
allem schwebt der mögliche EU-
Austritt Großbritanniens.

Ist Europa überhaupt noch hand-
lungsfähig? Der Politikwissen-
schaftler Werner Weidenfeld zu 
BamS: „Bislang wird nur sprung-
haft und punktuell Politik gemacht, 

es gibt keine gemeinsame Strate-
gie. So lange die fehlt, wankt Eu-
ropa.“

Manfred Weber, Vorsitzender 
der mächtigen EVP-Fraktion im 
EU-Parlament und stellvertreten-
der CSU-Chef, wirbt in BamS um 
Unterstützung für Merkel: „Dump-
fe nationale Egoismen sind die 
größten Blockierer gemeinsamer 
Lösungen. An ihnen darf Europa 
nicht scheitern. Die Kanzlerin 
braucht jetzt die volle Unterstüt-
zung für die nächsten Tage für 
eine europäische Antwort.“

Weber schlägt einen schnellen 
Einsatz im türkisch-syrischen 
Grenzgebiet vor, wo in den letz-
ten Tagen Zehntausende Flücht-
linge angekommen sind. Weber: 
„Das Drama von Aleppo ist der 
Testfall für Europa. Wir können 
von der Türkei nicht einerseits 
das Schließen der griechisch-tür-
kischen Grenze verlangen und an-
dererseits die Aufnahme aller Sy-
rien-Flüchtlinge. Es braucht eine 
Lastenteilung. Deshalb muss Eu-
ropa der Türkei auch begrenzte 
Kontingente anbieten. Ganz kon-
kret muss nun auch in der Türkei 
vor Ort geholfen werden, etwa 
mit Geld oder durch das THW 
beim Betrieb von Flüchtlings-
camps.“

Kann Europa gerettet werden? 
Eine große Mehrheit der Deut-
schen ist optimistisch. In einer 
Emnid-Umfrage für BamS sagen 
nur 29 Prozent, dass Europa an 
der Flüchtlingskrise zerbricht. 
67 Prozent glauben das nicht.

Schon im Sommer könnten die 
Briten über den Austritt aus der 
EU abstimmen. Premier David 
Cameron, der sein Land in Europa 
halten will, steht unter Druck: In 
Umfragen liegen Befürworter und 
Gegner eines „Brexits“ gleichauf. 
Politikwissenschaftler Werner 
Weidenfeld: „Cameron muss eine 
Vereinbarung treffen, die er der 
britischen Bevölkerung als Entge-
genkommen der EU vermitteln 
kann. Dazu ist die EU bereit.“

Europa würde mit dem dritt-
größten Mitgliedsland 15 Prozent 

seiner Wirtschaftskraft verlieren. 
EVP-Fraktionschef Manfred 
Weber: „Großbritannien muss an 
Bord bleiben, weil Europa Großbri-
tannien braucht und umgekehrt.“ 
Weidenfeld sieht das anders: 
„Großbritannien hat noch nie eine 
Schlüsselrolle gespielt. Der Brexit 
wäre für die EU zu verkraften.“

b Gefahr für Europa: 
Wenn die Briten die 
EU verlassen, 
kann das der 
Anfang vom 
Ende sein.

Der österreichische Bundeskanzler 
Werner Faymann war unter Europas 
Staatschefs lange der engste Ver-
bündete von Angela Merkel. Er 
unterstützte ihren Kurs in der 
Flüchtlingspolitik, lehnte die vom 
benachbarten Bayern geforderte 
Obergrenze ab.

Doch der innenpolitische 
Druck auf den Sozialdemokraten 
wurde zu groß. Die rechtspopulisti-
sche FPÖ unter Heinz-Christian Stra-
che führt inzwischen in landeswei-
ten Umfragen mit 34 Prozent. Fay-
manns Koalitionspartner von der 
konservativen ÖVP drängten auf 
eine Kursänderung.

Am 20. Januar kündigte Österreich 
eine Obergrenze für Flüchtlinge an. 
Das Land baut Zäune und arbeitet 
zusammen mit den Balkanländern 
daran, Flüchtlinge direkt an der 
Grenze zu Mazedonien daran zu hin-
dern, Griechenland zu verlassen. 
Auch unter Einsatz des Militärs.
b Gefahr für Europa: Mit der FPÖ an 
der Macht droht ein Rechtsruck im 
Herzen der EU.

Italien

Frankreich

Spanien

Portugal

Belgien

Niederlande

Luxemburg

Deutschland

Dänemark

Großbritannien

Irland

Öster-
reich

Meinung 
am Sonntag

Diskutieren Sie mit. 
Was denken Sie?

leserforum@bams.de

28 Länder der 
Europäischen Union

Weitere Länder 
in Europa

Marine Le Pen will 
Präsidentin werden

n dieenn die 

c wählte ohne 
Wahlsieger, noch 
immer keine 
Regierung, 
Wirtschaft 
schwach

2017 wird gewählt, 
Rechtspopulist 
Wilders liegt in 

Umfragen vorn d

David Cameron (hier mit 
Angela Merkel am Freitagabend in 
Hamburg) muss die Briten überzeugenIst 

Europa 
noch zu 
retten?

a Führt 
Rechtspopulist 
Heinz-Christian 
Strache die 
FPÖ an die 
Macht?
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Orbáns UNGARN ist Europas 
größte Schande und Gefahr 

Die TÜRKEI pokert und schaut weg

GRIECHENLAND ist zu schwach 
für Flüchtlinge und FinanzkriseITALIEN kämpft einen 

verlorenen Kampf

Viktor Orbán hat den 
ersten Grenzzaun 
innerhalb Europas 
gebaut. Er war es, der 
im September mit Was-
serwerfern und Tränen-
gas gegen Flüchtlinge 
vorging. Er löste die 
humanitäre Krise aus, 
die Angela Merkel zum 
Handeln zwang. Sie öffnete die 
deutschen Grenzen – und 
bekommt sie seitdem nicht 
mehr zu. Viktor Orbán ist 
Angela Merkels ärgster und 
inzwischen stärkster Gegner. 
Der Ungar organisiert den ost-
europäischen Widerstand 
gegen die deutsche Flücht-
lingspolitik, gegen das „liberale 
Blabla“ in Europa und gegen 

das bürokratische 
„Monster“ in Brüssel. 
Auch bei rechten Par-
teien in Westeuropa ist 
er deshalb zunehmend 
beliebt.

Angela Merkel 
glaubt, ein „Europa der 
Zäune“ würde den 
europäischen Gedan-

ken zerstören, Orbán will wei-
tere Zäune bauen. Die EU soll 
zurück zu ihren vermeintlich 
christlichen Wurzeln. Orbán 
will nicht mehr Europa, son-
dern weniger. Die National-
staaten sollten die Dinge wie-
der unter sich regeln.
b Gefahr für Europa: 
Viktor Orbán könnte die EU 
zerstören.

Die Türkei soll 
Europa retten, 
doch Staatsprä-
sident Recep 
Tayyip Erdogan 
ist hoch umstrit-
ten. Er herrscht 
zunehmend autoritär, 
führt Krieg gegen die Kur-
den im eigenen Land und 
droht der EU. Erdogan: 
„Wir können die Türen 
nach Griechenland und 
Bulgarien jederzeit öffnen, 
und wir können die 
Flüchtlinge in Busse ste-
cken.“ Aus der Türkei, die 
rund 2,5 Millionen syri-
sche Flüchtlinge aufge-
nommen hat, 
setzen die Schlepper-
Boote nach Griechenland 
über. Für Europa ist es 

entscheidend, 
dass der EU-Bei-
trittskandidat 
Türkei den Zuzug 
stoppt und die 
Flüchtlinge im 
Land behält.

Angela Merkel setzt 
deshalb auf Erdogan als 

Partner. Mit Milliarden-
zahlungen und Visa-
Erleichterungen 
will sie den türkischen 
Präsidenten zur Zusam-
menarbeit bewegen.
b Gefahr für Europa: Die 
EU macht sich dauerhaft 
von Erdogan abhängig.

Premier Alexis Tsi-
pras soll das Land 
reformieren, doch er 
kommt trotz aller 
Hilfspakete kaum 
voran. Die Wirt-
schaft liegt am 
Boden, der Regie-
rung fehlt Geld, und 
die Bevölkerung 
rebelliert.

Im Juli muss Grie-
chenland 3,5 Milliar-
den Euro an Kredi-
ten zurückzahlen, 
und Europa droht 
das nächste griechi-

sche Schulden-
drama.

Und weil der Auf-
bau der Hotspots für 
Flüchtlinge nicht 
vorankommt, drohen 
Politiker Athen mit 
einem Rauswurf aus 
Schengen. EVP-Frak-
tionschef Manfred 
Weber zu BamS: 
„Wenn die griechi-
sche Regierung 
nicht in kürzester 
Zeit in der Lage ist, 
die EU-Außengrenze 
zu kontrollieren und 

die Migrations-
ströme zu ordnen, 
dann muss Europa 
das Kommando an 
der Grenze überneh-
men.“ Sonst drohe 
ein „temporäres 
Ausscheiden“ Grie-
chenlands aus dem 
Schengen-Raum.
b Gefahr für 
Europa: Griechen-
land kann an der 
Kombination aus 
Flüchtlings- und 
Finanzkrise zerbre-
chen.

Der italienische Premier 
Matteo Renzi kämpft 
immer noch gegen die 
Sparpolitik der EU. Italien 
trägt in absoluten Zahlen 
die höchste Schuldenlast 

in Europa. Renzi will 
mehr Flexibilität bei der 
Einhaltung des Euro-Sta-
bilitätspakts. Die EU-
Kommission lehnt 
zusätzliche Schulden ab. 
Wochenlang blockierte 
Italien deshalb die EU-
Hilfen über 3 Milliarden 
Euro an die Türkei. In der 
Flüchtlingskrise hakt es 
wie in Griechenland beim 
Aufbau der Hotspots.
b Gefahr für Europa: 
Italien will viel nehmen 
und wenig geben.

400 Flüchtlinge statt „Solidarnosc“ in POLEN
Seit ihrem Wahlsieg im Novem-
ber steuern Polens Nationalkon-
servative den Staat nach rechts. 
Die Regierungspartei PiS von 
Jaroslaw Kaczynski hat die 
Macht des Verfassungsgerichts 
beschnitten und öffentlich-recht-
liche Medien unter ihre Kontrolle 
gestellt. Zehntausende Polen 
demonstrierten gegen den 
Rechtsruck. Die EU-Kommission 

leitete erstmals in ihrer 
Geschichte die Überprüfung 
der Rechtsstaatlichkeit in 
einem Mitgliedsland ein.

Bundeskanzlerin Angela 
 Merkel empfi ng die neue 
 Ministerpräsidentin Beata Szydlo 
am Freitag in Berlin. Szydlo 
betont die Freundschaft zu 
Deutschland, ließ sich mit ihrem 
Antrittsbesuch aber drei Monate 
und nicht wie üblich nur wenige 

Tage Zeit. Beim ungarischen 
Premier Viktor Orbán war 
die  polnische Regierungs-
chefi n deutlich früher. Ihn 
hat Hardliner Kaczynski, der 
im Hintergrund die Zügel in 

der Hand hält, zum Vorbild für 
den polnischen Staatsumbau 
erklärt.

In der Flüchtlingskrise steht 
Polen an Orbáns Seite und gegen 
die von Angela Merkel ange-
strebte europäische Lösung. Die 
PiS hat ihren Wahlkampf mit 
Anti-Flüchtlingsrhetorik geführt 
und dem Versprechen, keine 
Muslime ins Land zu lassen. In 
diesem Jahr will Polen nur 400 
syrische Flüchtlinge aufnehmen.
b Gefahr für Europa: Die 
Rechtspopulisten an der Macht 
wollen zusammen mit dem 
Ungarn Orbán das liberale 
Europa bekämpfen.

Ungarn

Kroatien
Slowenien Rumänien

Bulgarien

Türkei
Griechenland

Zypern

Polen

Tschechische
Republik

Slowakei

Litauen

Lettland

Estland

Schweden

Finnland

Das Verhältnis 
zwischen Polen und 
Deutschland ist 
abgekühlt. Hier 
Merkel am Freitag 
mit Minister-
präsidentin Szydlo 
in Berlin

Ungarn steht
für das Europa 

der Zäune

Flüchtlingslager 
in der Türkei

Bauern 
versuchen in Athen, 

das Landwirtschafts-
ministerium zu stürmen

Matteo 
Renzi 
will mehr 
Schulden 
machen

Viktor Orbán

Recep 
Tayyip Erdogan

a hat als ärmstes 
EU-Land den 
modernsten 
Grenzzaun

c nahm viele 
Flüchtlinge auf, 

jetzt sind die 
Grenzen dicht

Malta
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Interne 
Dokumente

enthüllen, wie
der VW-

Abgasbetrug 
wirklich ablief.
Wer was wann 

wusste, wie
Manager 

tricksten, wie
die Aff äre

lange im
Konzern

unterschätzt 
wurde

BILD am SONNTAG, 
14. Februar 2016

Ex-MTV-Chefin 
kauft  Verlag
Berlin – Die Unternehmerin 
Christiane zu Salm (49, 
Foto) hat den Berliner 
Verlag Nicolai gekauft. 
Nicolai wurde 1713 in Ber-
lin gegründet und ist einer 
der ältesten Buchverlage 
Deutschlands. Der Verlag 
gibt derzeit vor allem Titel 
aus den Bereichen Archi-
tektur, Kunst, Fotografie, 
Kultur- und Zeitgeschichte 
heraus. Die frühere MTV-
Chefin ist gelernte Ver-
lagsbuchhändlerin.

Berlin – Das Umweltbun-
desamt plädiert dafür, 
Elektrogeräte mit einer 
Art Haltbarkeitsdatum zu 
kennzeichnen. „Konzerne 
sollten, so weit möglich, die 
voraussichtliche Lebens-
dauer eines Geräts ange-
ben“, fordert Behördenche-
fin Maria Krautzberger.

London – Der linkslibera-
le britische „Independent“ 
stellt als erste landesweit 
erscheinende Tageszei-
tung seine gedruckte Aus-
gabe ein und soll ab März 
nur noch digital erschei-
nen. Das Medium ist im 
Besitz des russischen Oli-
garchen Alexander Lebe-
dew und dessen ESI Group. 
Wurden 1989 noch 400 000 
Exemplare der Zeitung 
verkauft, sind es heute nur 
noch gut 40 000.

Haltbarkeit für 
Elektrogeräte?

„Independent“ 
stellt Print-
Ausgabe ein

Cupertino – Der US-Kon-
zern Apple plant laut Medi-
enberichten eine erste 
eigene TV-Serie. Der 
Sechsteiler mit dem Na-
men „Vital Signs“ (Lebens-
zeichen) soll das Leben 
des Rappers Dr. Dre (50) 
aufgreifen. Apple will 
damit seinen Dienst Apple 
TV attraktiver machen. 
Streaming-Konkurrenten 
wie Netflix oder Amazon 
setzen seit Längerem auf 
eigene Inhalte.

Apple plant erste
eigene TV-Serie
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Von unten begutachtet 

der damalige VW-Chef 

Martin Winterkorn einen 

Porsche auf dem Genfer 

Automobilsalon 2008

•

Der mächtigste Auto-Manager der 
Republik verabschiedet sich ins 
Wochenende. Es ist Freitag, der 23. 
Mai 2014. Martin Winterkorn steckt 
die Unterlagen ein, die ihm sein Se-
kretariat zur Lektüre zusammen-
gestellt hat. Den „Wochenend-Kof-
fer für den Chef“ nennen sie das in 
Wolfsburg.

Eines der Dokumente, die der VW-
Boss mit nach Hause nimmt, befasst 
sich mit den überhöhten Abgaswer-
ten von Diesel-Fahrzeugen in den USA. 
Geschrieben hat es Bernd Gottweis. 
Er ist Winterkorns „Feuerwehrmann“ 
im Konzern. Immer wenn es irgend-
wo in der Volkswagen-Welt Probleme 
gibt, schlägt Gottweis Alarm. In die-
sem Fall geht es um eine Aff äre, die 
den Autobauer 19 Monate später in 
die größte Krise der Unternehmsge-
schichte stürzen wird – Dieselgate!

VW hatte weltweit bei elf Millio-
nen Fahrzeugen mithilfe einer illega-
len Software die Abgaswerte manipu-
liert: Nur bei Tests in den Werkstät-
ten der Zulassungsbehörden unterbo-

ten die Autos die erlaubten Höchst-
werte, aber im normalen Straßenver-
kehr lag der Schadstoff ausstoß um ein 
Vielfaches höher. Statt klimaschonen-
der Öko-Autos wurden den VW-Käu-
fern in Wahrheit umweltschädliche 
Luftverpester angedreht.

Wer für den Betrug wirklich verant-
wortlich war und wann die Chefetage 
darüber informiert wurde, hat VW bis 
heute nicht off engelegt. Top-Manager 
wie Ex-Vorstandschef Winterkorn und 
sein langjähriger Finanzvorstand Hans 
Dieter Pötsch, heute VW-Aufsichts-
ratschef, waschen ihre Hände in Un-
schuld: nichts gehört, nichts gesehen, 
nie darüber gesprochen.

Berge von Aktenordnern werden 
derzeit von der Konzernrevision, der 
US-Kanzlei Jones Day und der Braun-
schweiger Staatsanwaltschaft unter-
sucht. Vertrauliche Firmenpapiere, E-
Mails und Unterlagen interner VW-
Ermittler zeigen, was wirklich geschah. 
Die brisanten Dokumente, die BILD 
am SONNTAG vorliegen, legen nahe, 
dass VW-Manager in der Abgasaff ä-
re jahrelang getrickst und vertuscht 
haben. Dabei wurde sogar der toll-
kühne Plan ausgeheckt, alle betroff e-
nen US-Autos aufzukaufen und außer 
Landes zu schaff en.

Die Skandal-Akte bringt vor allem 
Winterkorn in Erklärungsnöte. Er hat-
te stets beteuert, erst spät von den Ab-
gastricks erfahren zu haben – nämlich 

kurz bevor die US-Behörden am 18. 
September 2015 damit an die Öf-
fentlichkeit gingen. In seiner Rück-
trittserklärung wenige Tage spä-
ter zeigte sich Winterkorn „fas-
sungslos, dass Verfehlungen die-
ser Tragweite im Volkswagen-
Konzern möglich waren“. Er tre-
te zurück, „obwohl ich mir kei-
nes Fehlverhaltens bewusst bin“.

Doch der Vermerk seines 
„Feuerwehrmannes“ Gottweis 
vom Mai 2014 belastet Winter-
korn jetzt. In der Notiz geht es 
um die Messungen der US-Be-
hörden, bei denen die zuläs-
sigen Stickstoff werte (NOx) 
um das bis zu 35-Fache über-
schritten wurden. Dazu 
schreibt Gottweis: „Eine fun-
dierte Erklärung für die dra-
matisch erhöhten NOx-
Emissionen kann den Be-
hörden nicht gegeben wer-
den. Es ist zu vermuten, 
dass die Behörden die VW- 
Systeme daraufhin unter-
suchen werden, ob Volks-
wagen eine Testerken-
nung in die Motorsteu-
ergeräte-Software imple-
mentiert hat (sogenann-
tes Defeat Device).“

Gottweis äußerte al-
so schon zu diesem frü-
hen Zeitpunkt den Ver-
dacht, die Amerikaner 
könnten nach einer 
Manipulationssoft-
ware (Defeat Device) 
suchen. Und was un-
ternahm Winterkorn 
daraufhin? Laut den 
bisherigen Untersu-
chungen: lange 
nichts. Auf BamS-
Anfrage wollte sich 
der Ex-Firmenpat-
riarch wegen der 
laufenden Ermitt-
lungen in der Af-

färe nicht äußern. Gegenüber der US-
Kanzlei Jones Day, die im VW-Auftrag 
den Skandal aufklären soll, bestätigte 
er bei seiner Vernehmung: Er habe da-
mals, im Mai 2014, von den Problemen 
mit den überhöhten Abgaswerten in 
Amerika erfahren. Der Automann, der 
sich ansonsten um jedes Detail küm-
merte, bestritt jedoch, Kenntnis von 
der Verwendung einer Manipulations-
software gehabt zu haben. Andernfalls 
hätte er sofort eingegriff en.

Die vertraulichen VW-Dokumente 
geben Einblick in das Innenleben ei-
nes Weltkonzerns, in dem „Risiken“ 
und „Chancen“ des Abgasbetrugs kühl 
kalkuliert wurden. In einem Bericht 
der VW-Motorentwicklung (EA) aus 
dem April 2014, also fast anderthalb 
Jahre vor dem Hochkochen der Aff ä-
re und auch vor der Info an Winter-
korn, wird durchgespielt, wie mit den 
Vorwürfen der US-Behörden umge-
gangen werden könnte.

„Kommentarlose Anerkennung oder 
Ignorierung der Ergebnisse“ notieren 
die VW-Motorexperten. Darauf könn-
ten „weitere Messungen/Überprüfun-
gen“ folgen, ob ein Defeat Device vor-
liege. Im schlechtesten Fall: „Rückkauf 
von Fahrzeugen“.

Laut dem internen Bericht wird das 
„Angebot eines Software-Updates“ für 
die betroff enen Fahrzeuge erwogen, 
um die US-Behörden zu beruhigen. 
Über den konkreten Nutzen dieser 
Maßnahme machen sich die VW-Trick-
ser keine Illusionen: durch „Applika-
tions-Änderungen“ sei zwar eine Re-
duzierung der Emissionswerte zu er-
reichen, „jedoch keine Einhaltung der 
Grenzwerte“.

Fast könnte man meinen, die hoch 
bezahlten VW-Manager hätten sich 
weniger um die Lösung ihres Abgas-
problems bemüht als um die perfekte 
Krisen-PR im Schadensfall. Auch ein 
Schreiben an Michael Horn, VW-Ame-
rika-Chef, erweckt diesen Eindruck.

In der E-Mail vom 15. Mai 2014 („Hal-
lo Michael“) geht es unter der Über-
schrift „Mögliche Konsequenzen/Ri-
siken“ vor allem um „monetäre Stra-
fen“ und „Fahrzeuge zurückkaufen 
und außer Landes bringen“ – als woll-
te man Beweismittel vernichten oder 
die Beweissicherung erschweren. Meh-
rere Milliarden Euro hätte diese Ak-
tion gekostet.

Und im Unterpunkt „Risikopoten-
zial“ wird gewarnt, die US-Behörde 
könne mit eigenen Tests eine Schum-
melsoftware entdecken („defeat de-
vice testing/analysis“). Als wäre nicht 
der VW-Abgasbetrug das Problem, 
sondern die lästige Behörde.

Mit Planspielchen und Risikoab-
schätzungen verging die Zeit, ohne 
dass VW der technischen Lösung des 
hausgemachten Problems nennens-
wert nähergekommen wäre. Noch im 
Juli 2015 notierten VW-Techniker in 
einer Matrix unter „Chancen“ die Mög-
lichkeit, die Abgasschummelei könn-
te bei den Behörden irgendwie durch-
rutschen („wird nicht hinterfragt“) 
oder „Strafzahlungen könnten gerin-
ger ausfallen“. Ein VW-Mitarbeiter 

warnte später: „Aussagen wie ,wird 
schwer‘ oder ,kostet viel Geld‘ kom-
men bei den Behörden nicht gut an.“

Die Antwort auf die Frage, wann 
die Chefetage über die Betrügereien 
informiert war, kann den Konzern Mil-
liarden kosten. Sollte die illegale Soft-
ware der VW-Spitze bekannt gewe-
sen sein, wären nicht nur einige we-
nige Mitarbeiter der Motorenentwick-
lung in der Verantwortung, sondern 
das ganze Unternehmen stünde als 
vorsätzlicher Betrüger da.

Das dürfte nicht nur die Strafzah-
lungen der US-Behörden in die Höhe 
treiben. Auch die Schadenersatzkla-
gen von Kommunen wegen Luftver-
schmutzung und von den Besitzern 
der manipulierten Fahrzeuge von VW, 
Audi, Skoda und Seat bekämen neuen 
Schwung. Allein die technische Nach-
rüstung der betroff enen Fahrzeuge 
werde VW mehr als vier Milliarden 
Euro kosten, heißt es in internen Kal-
kulationen vom September 2015.

Schlimmstenfalls kann die Aff äre 
sogar die Existenz des VW-Konzerns 
gefährden. Denn die Forderungen von 
Privatleuten, Unternehmen und Kom-
munen sowie die Strafzahlungen an 
Behörden türmen sich leicht auf ei-
nen mittleren zweistelligen Milliar-
denbetrag. Zwar hat VW ein Liquidi-
tätspolster von mehr als 30 Milliarden 
Euro und plant Einsparung von bis zu 
20 Milliarden. Wird es jedoch teurer, 
muss womöglich eine der zwölf Kon-
zernmarken verkauft werden.

Auch Ex-Chef Winterkorn, der 2015 
rund 16 Millionen Euro verdiente, kann 
sich seines Wohlstands nicht mehr si-
cher sein. Für Fälle wie diesen hatte 
VW-Aufsichtsratschef Pötsch in der 
„Welt am Sonntag“ eine scharfe Gang-
art angekündigt. Auf die Frage, ob er 
von Führungskräften, die nachweis-
lich in die Manipulationen verstrickt 
sind, Schadenersatz fordern werde, 
sagte Pötsch: Wenn dies geboten sei, 
„wird das Unternehmen auch die er-
forderlichen Maßnahmen ergreifen“.

Ob ausgerechnet Pötsch der richti-
ge Mann ist, seinen Ex-Boss Winter-
korn abzustrafen, muss sich noch zei-
gen. Der einstige VW-Finanzchef ist 
nämlich selbst ins Zwielicht geraten. 
Grund: Volkswagen hatte die Börse 
erst verdächtig spät mit einer soge-
nannten Ad- hoc-Meldung darüber in-
formiert, dass amerikanische Umwelt-
behörden wegen des VW-Abgasskan-
dals ermitteln. Verantwortlich dafür: 
der damalige Finanzvorstand Pötsch.

Gesetzlich vorgeschrieben ist, Fir-
mennachrichten unverzüglich öff ent-
lich zu machen, wenn sie den Aktien-
kurs des Unternehmens beeinfl ussen 
können. VW setzte seine Meldung erst 
am 22. September 2015 ab, obwohl die 
Ermittlungen in Amerika und drohen-
de Strafzahlungen bei VW spätestens 
seit dem 5. August 2015 bekannt wa-
ren. Auch das belegen die BILD am 
SONNTAG vorliegenden Unterlagen.

An jenem 5. August hatte ein VW-
Topmanager gegenüber dem Vizechef 
der kalifornischen Umweltbehörde 
CARB die gesetzeswidrigen VW-Ab-
gaswerte bereits bestätigt. Nach die-
sem Eingeständnis ging man in Wolfs-
burg davon aus, dass auf den Konzern 
erhebliche Strafzahlungen und Scha-
denersatzforderungen zukommen wer-
den. VW-Markenchef Herbert Diess 
verlangte nach Krisensitzungen am 

Schon im Mai 2014
wurde Winterkorn

vor den Ermittlungen
der US-Umwelt-

behörden gewarnt

JANUAR 2007

VW stellt den 

Motor mit Turboauf-

ladung EA 189 

als „saubersten 

Diesel der Welt“ 

vor. Heimlich

bauen VW-

Techniker eine

illegale Software

ein, die die 

Abgaswerte 

manipuliert. 

Behörden und

Kunden werden

jahrelang getäuscht.

23. MAI 2014

VW-Chef

Winterkorn 
wird 

schriftlich

informiert, 

dass US-

Umweltbe-

hörden
wegen

 überhöhter

VW-Abgaswerte 

ermitteln, ein 

„Defeat 

Device“

vermuten.

22. SEPTEMBER 
2015

In einer 

Ad-hoc-Meldung 

für die Börse infor-

miert VW über 

„Unregelmäßigkeiten 

einer verwendeten 

Software bei Diesel-

motoren“. Der VW-

Aktienkurs stürzt ab.

5. Februar 2016

Volkswagen ver-

schiebt wegen des 

Abgasskandals die 

Vorlage des Jahres-

abschlusses und die

Hauptversammlung. 

Man wolle für die 

Aktionäre zuvor 

„größtmögliche Klar-

heit und Verlässlich-

keit“ schaffen.

18. SEPTEMBER

2015
US-Umweltbehör-

den informieren 

die Öffentlichkeit 

über Ermittlungen 

gegen VW wegen 

der manipulierten 

Abgaswerte.

23. SEPTEMBER

2015
VW-Chef 

Winterkorn

erklärt wegen

der Abgas-

affäre seinen

Rücktritt, 

„obwohl ich 

mir keines 

Fehlver-

haltens 

bewusst 

bin“.
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„„„Aussagen wie ,wird warnte später:
schwer‘ oder ,k
men bei den Behörden nicht gggut an.“

Di A f di F

„„„Aussagen wie ,wird 
kostet viel Geld‘ kom-

ganggen werden könnte.
Kommentarlose Anerkennung oder

oda und Seat bekämen neuen 
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Bundesverkehrsminister
Alexander Dobrindt (45, CSU)

beim Laden der Batterie 
eines Elektroautos am

Donnerstag in München

Dobrindt
plant Doping-
Kontrollen
für Autos

08 Wirtschaft

Kurz bevor wir Alexander Dobrindt 
(45, CSU) diese Woche zum Interview 
treff en, empfängt der Bundesver-
kehrsminister wichtigen Besuch aus 
den USA: Christopher Grundler, Di-
rektor der US-Umweltbehörde EPA. 
Seine Behörde ermittelt in der VW-
Abgasaff äre. Volkswagen drohen in 
den USA 40 Milliarden Dollar Strafe.

BILD am SONNTAG: Herr Minis-
ter, der VW-Skandal um ma-
nipulierte Abgaswerte hat die 
deutsche Wirtschaft erschüttert 
und die Autoindustrie in Verruf 
gebracht. Was tut der Verkehrs-
minister?
ALEXANDER DOBRINDT: Ich räume 
auf und sorge dafür, dass der Scha-
den von VW behoben wird und 
für betroff ene Kunden keine 
Nachteile entstehen. Wir wollen 
zudem sicherstellen, dass solche 
Manipulationen nicht wieder pas-
sieren und werden das Kontroll-
system weiterentwickeln.

Wie soll das aussehen?
Es wird Kontrollen für Kraftfahr-
zeuge im Stile von Dopingtests ge-
ben. Unangemeldet, jedes Jahr. 
Nach dem Zufallsprinzip werden 
Fahrzeuge beispielsweise über Au-
tovermietungen ausgewählt und 
deren Schadstoff ausstoß getestet.

Wer soll das machen?
Wir bauen eigene staatliche Prüf-
stände beim Kraftfahrt-Bundes-
amt auf. Die Aufsicht über die 
Kontrollstellen hat das Bundes-
verkehrsministerium. Diese zu-
sätzlichen Prüfungen sollen hel-
fen, durch den VW-Skandal ver-
spieltes Vertrauen in die Autoin-
dustrie wiederherzustellen.

Jeder Hersteller muss zu jeder 
Zeit damit rechnen, kontrolliert 
zu werden?
So ist es. Neben den Schadstoff -
Anti-Doping-Tests planen wir un-
ter anderem noch eine Rotation 
der Prüfdienste und die Off enle-
gung der Motorsoftware, das sind 
schlagkräftige Maßnahmen.

Was erwarten Sie von VW?
VW muss weltweit Vertrauen zu-
rückgewinnen. Dafür ist es wich-
tig, dass die Verantwortlichen klar 
benannt und zur Rechenschaft ge-
zogen werden. Ich erwarte, dass 
Volkswagen vollumfänglich über 
die Abläufe, die zu der Manipula-
tion geführt haben, Auskunft gibt.

VW-Chef Matthias Müller ist 
seit vielen Jahren im Konzern. 
Ist er damit wirklich der Richti-

24. und 25. August Vorschläge, 
wie nun mit dem Abgasbetrug 
umgegangen werden könnte. 
Doch nichts drang nach außen.

Am 3. September räumte 
VW schließlich gegenüber den 
US-Behörden erstmals die Ma-
nipulation der Abgaswerte ein, 
informierte jedoch immer 
noch nicht die Öff entlichkeit.

Als VW knapp drei Wochen 
später eine Ad-hoc-Meldung 
absetzte, rauschte der Börsen-
kurs in die Tiefe – die VW-Ak-
tionäre verloren in nur zwei 
Tagen 27 Milliarden Euro. Nen-
nenswert erholt hat sich der 
Kurs bis heute nicht. Die deut-
sche Finanzaufsicht Bafi n hat 
eine Prüfung eingeleitet. Ver-
dacht: Verstoß gegen das Wert-
papierhandelsgesetz. Kontrol-
liert wird auch, ob jemand kurz 
vor dem Crash noch rasch VW-
Anteile abstieß – und damit 
hohe Verluste vermied.

Volkswagen wollte sich ge-
genüber BamS nicht äußern – 
mit Hinweis auf die „laufende 
Untersuchung“. Im April will 
die vom Konzern beauftragte 
US-Kanzlei Jones Day ihren 
Bericht vorlegen. Die Ermitt-
lungen der Staatsanwaltschaft 
dürften länger dauern.

So schlimm hätte alles ver-
mutlich gar nicht kommen müs-
sen. Denn die US-Behörden 
zeigten fast bis zum Schluss 
erstaunlich viel Geduld mit den 
Wolfsburger Abgasbetrügern, 
belegen die Unterlagen.

Die Amerikaner hätten sich 
demnach zufrieden gezeigt, 
dass VW das Problem „ernst 
nimmt“. Doch sie ärgerten sich 
zunehmend darüber, wie VW-
Manager mit ihnen umspran-
gen. So heißt es in einer Mail 
über den Vizechef der Umwelt-
behörde CARB: „Er erwartet, 
dass, wenn wir länger brauchen 
für eine Antwort, wir nicht ein-
fach nichts sagen, sondern uns 
melden und sagen, dass wir 
länger brauchen.“ Noch dras-
tischer drückte es ein US-Be-
amter aus, dessen Schreiben 
in einer VW-internen Krisen-
sitzung am 24. August 2015 ver-
lesen wurde: In seinem Wut-
brief tauchten mehrmals dras-
tische Schimpfwörter wie 
„Fuck“ auf. Am Ende waren die 
Amerikaner so sauer, dass sie 
den Abgasbetrug am 18. Sep-
tember publik machten – oh-
ne VW vorher zu informieren.

Die besten Ideen 
kommen beim 
Tanken. Der 
Verkehrsminister
über VW-Krise, 
E-Autos und 
Ladestationen
am Supermarkt
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ge, um die Krise zu bewältigen?
Mein Eindruck ist, dass Matthias 
Müller genau weiß, dass er nur 
mit Transparenz und Off enheit 
den Skandal aufarbeiten kann. Es 
geht ja nicht allein darum, wie-
der regelkonforme Autos auszu-
liefern, sondern auch darum, die 
Kernkompetenz und damit die 
Innovationskraft der Marke VW 
zu erhalten.

2015 waren von 3,2 Millionen 
neu zugelassenen Pkw gerade 
mal 12 363 Elektroautos – das 
sind 0,39 Prozent. Geht es in 
diesem Tempo weiter, dauert es 
noch 80 Jahre, bis in Deutsch-
land eine Million Elektroau-
tos zugelassen sind. Sie wollen 
dieses Ziel aber bis 2020 errei-
chen. Ist Ihre E-Offensive ge-
scheitert?
Ganz und gar nicht. Eine Million 
Fahrzeuge im Jahr 2020 sind 
machbar. Die Zahl der Elektro-
fahrzeuge hat sich im vergange-
nen Jahr bereits verdoppelt. Jetzt 
müssen wir weitere Anreize 
schaff en, um der E-Mobilität zu-
sätzlichen Schub zu geben. Der 
Schlüssel dazu liegt im Aufbau ei-
ner Ladeinfrastruktur – und zwar 
in der Fläche und nicht allein auf 
allen Autobahnraststätten.

Wo denn noch?
Unser Vorschlag ist: 15 000 zu-
sätzliche Ladesäulen in ganz 
Deutschland aufbauen. Dafür 
werden 300 Millionen Euro in 
die Hand genommen. Eine nor-
male Ladesäule kostet rund 
10 000 Euro und lädt die Batterie 

in etwa vier bis fünf Stunden, ei-
ne Schnellladesäule schaff t das 
im Schnitt in rund 20 Minuten, 
kostet dabei 35 000 Euro

Wo sollen die stehen?
Betrieben werden sollen diese 
Ladesäulen unter anderem von 
privaten Investoren. Für Super-
marktketten, Shopping-Center 
oder Baumärkte kann das ein Ge-
schäftsmodell sein. Während das 
Elektroauto geladen wird, kann 
man in Ruhe einkaufen. Deshalb 
kann man Kontingente aus-
schreiben, auf die sich Unterneh-
men dann bewerben können.

Haupthindernis für viele Auto-
käufer ist der zu hohe Preis der 
E-Autos. Was ist so schlecht an 
der Idee, den Kauf eines Elek-
troautos mit 5000 Euro zu be-
zuschussen?
Richtig ist: Damit diese Autos in-
teressanter werden, müssen sie 
preiswerter werden. Ich habe 
keine ideologischen Vorbehalte 
gegen Kaufanreize. Ob und wel-
ches Modell dabei konsensfähig 
ist, wird man sehen.

Sind 5000 Euro Kaufprämie re-
alistisch?
Die Diskussionen darüber laufen. 
Klar ist aber: Die Automobilin-
dustrie wird vor allem auch ei-
nen erheblichen Beitrag dazu 
leisten müssen, die E-Mobilität 
weiter nach vorn zu bringen, 
wenn sich der Bund dabei fi nan-
ziell engagieren soll.

Die EU hat Ihre Pkw-Maut für 

Ausländer gestoppt. Wann ge-
stehen Sie ein, dass Ihr Lieb-
lingsprojekt gescheitert ist?
Das Gegenteil ist der Fall. Wir ha-
ben in Deutschland alle gesetzli-
chen Voraussetzungen für die 
technische Umsetzung der Maut 
geschaff en, aber die EU blockiert. 
Brüssel spielt auf Zeit und hat uns 
nach sechs Monaten immer noch 
kein begründetes Mahnschreiben 
zugeschickt. Das halte ich für völ-
lig inakzeptabel und habe dies ge-
genüber der Kommission bereits 
deutlich gemacht. Das Ganze ist 
ein weiteres Schauspiel der Brüs-
seler Eurokratie.

Auf der A 9 zwischen München 
und Nürnberg dürfen auf 160 
Kilometern seit diesem Jahr so-
genannte Roboterautos fahren. 
Gibt es bald weitere Teststre-
cken für fahrerlose Pkw?
Wir arbeiten an der Entwicklung 
von Teststrecken auch in Innen-
städten. Dafür kommen mehrere 
Städte infrage, zum Beispiel mit 
Ingolstadt treff en wir dazu eine 
konkrete Vereinbarung.

Wann wird das fahrerlose Auto 
in Deutschland Standard?
In fünf Jahren werden die Neu-
wagen in der Lage sein, selbst zu 
fahren. In zehn Jahren stehen 
dann voll automatisierte Autos 
im Verkaufsraum.

Sie haben als einziger Minis-
ter die Kanzlerin in der Flücht-
lingskrise öffentlich hart kriti-
siert. Wie hat Angela Merkel 
darauf reagiert?
Ich argumentiere in der Sache, 
und dabei kennt Angela Merkel 
meine Meinung, ich habe mehr-
fach mit ihr darüber gesprochen.

Wer öffentlich seinen Chef kri-
tisiert, muss mit der Entlas-
sung rechnen. Hatten Sie keine 
Sorge, dass Sie Merkel aus der 
Regierung wirft oder zumin-
dest öffentlich zurechtweist?
Stellen Sie diese Frage auch SPD-
Ministern? Ich vertrete in der Ko-
alition die CSU, und außerdem 
gehe ich davon aus, dass man in 
hohe politische Ämter gewählt 
wird, um für seine Überzeugung 
zu werben und diese nicht zu 
verstecken.

Wer sollte 2017 für die CSU als 
Spitzenkandidat in den Bun-
destagswahlkampf gehen?
Der gefühlte Spitzenkandidat der 
CSU für die Bundestagswahl 
wird Horst Seehofer sein.

Und der Tatsächliche?
Ich kann der CSU nur raten, bei 
der Bundestagswahl Horst See-
hofer zu plakatieren.

BILD am SONNTAG, 
14. Februar 2016 09

ANZEIGE

Die italieni-
sche Schau-
spielerin 
Elisabetta 
Canalis (37) 
erweist sich 
als abgebrüht. 
Die Ex von 
US-Star George Clooney (54) 
wirbt seit dieser Woche für die 
Aldi-Kaffee-Kapseln „Expressi, of 

course“. Clooney hatte 
für das Original mit der 
Frage geworben: „Nes-
presso, what else?“

Beyoncé (34) 
beschert der 
US-Restau-
rant-Kette 
„Red Lobster“ 
volle Kassen. 
In der Super-
Bowl-Pause 
sang sie vor 
112 Millionen Zuschauern, dass 
sie ihren Freund als Belohnung 
für guten Sex in das Restaurant 

ausführt. Der 
Umsatz stieg 
um 33 Prozent.

Beyoncé beichtet 
Sex-Details

Clooneys Ex rächt 
sich

Elisabetta Canalis
war bis 2011 mit 

Clooney liiert

Beyoncé ist best-
bezahlte Musikerin 

der Welt

ABGEKOCHT

ABGEBRÜHT

Dobrindt mit dem Direktor der 
US-Umweltbehörde EPA, 
Christopher Grundler (r.), 
am Montag in Berlin
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Sonntagsfrage

„Meinem Cousin. 
Wir sind wie Geschwister 
aufgewachsen, und er ist immer für mich da. 
Das ist großartig!“
Sophia von Przybylski (22), Duft-Expertin

„Meinem 
Mann! Ich 

bin nach 
33 Jahren 

noch so 
verliebt 
wie am 

ersten Tag.“ 
Gabi Köppe (56), 

Steuer-Angestellte

on.bams.de/
liebeserklaerung-
eltern

 Ihre Meinung zur Kolumne 
bitte an:  mk@bams.de

Mehr als 
Ja und 
Amen

Der Tod hat 
nicht das 
letzte Wort
Heute ist Valen-
tinstag. Er geht 
zurück auf Bi-
schof Valentin, 
der im dritten 
Jahrhundert in 
Italien Paare 
nach christli-
chem Ritual 
traute, obwohl 
das vom Kaiser 
verboten war. 
Dafür wurde er 
im Jahr 269 ent-
hauptet.

Valentin 
schenkte den 
Paaren angeblich 
Blumen aus 
 seinem Garten. 
Diesen Tag zu 
feiern hat sich 
nach dem Zwei-
ten Weltkrieg, 
von den USA 
kommend, nach 
und nach auch 
bei uns ausge-
breitet. Blumen, 
Karten und Lie-
besbekundungen 
der unterschied-
lichsten Art wer-
den verschenkt. 
Allein Lufthansa 
Cargo transpor-
tiert mehr als 
1000 Tonnen 
 Rosen zum Va-
lentinstag nach 
Deutschland! 
 Sogar Gottes-
dienste für Ver-
liebte, Verlobte 
und Verheiratete 
gibt es.

Ja die Liebe ist 
ein wunderbares 
Gefühl! Das be-
triff t nicht nur 
Paare, sondern 
auch Eltern und 
Kinder, Freun-
dinnen und 
Freunde. Bei ei-
ner Veranstal-
tung sagte mir 
neulich eine 
Frau, ihre kleine 
Tochter habe sie 
gefragt, wie sie 
die Mama denn 
im Himmel fi n-
den würde, da 
seien doch so 
viele. Was könne 
sie der Tochter 
antworten? Ich 
habe gesagt, dass 

ich überzeugt 
bin, die Liebe 
bleibt als Band 
zwischen zwei 
Menschen. Sie 
überschreitet 
Grenzen, auch 
die Grenze von 
dieser Welt hin 
zu Gottes zu-
künftiger Welt, 
an die ich glaube.

Wenn ein 
Mensch stirbt, 
den wir lieben, 
bleiben wir ihm 
über den Tod 
hinaus verbun-
den. Da ist eine 
Verbindung ent-
standen, die alle 
Trauer, alles Leid, 
aller Abschied 
an der Grenze 
des Lebens nicht 
zerschneiden 
können. Indem 
wir diesen Men-
schen, die schö-
nen und auch die 
schweren Weg-
strecken mit ihm 
liebevoll erin-
nern, bleibt Le-
ben über den 
Tod hinweg. Die 
Liebe ist eine 
Beziehung, bei 
der der Tod 
nicht das letzte 
Wort hat.

Für mich ist 
das ein wichtiger 
Liebesgedanke 
zusätzlich zu all 
den rosaroten 
Bildern am Va-
lentinstag. Und 
ich hoff e, er kann 
auch Trost mit 
sich bringen für 
die Menschen, 
die am Dienstag 
beim Zugunglück 
von Bad Aibling 
Angehörige ver-
loren haben.

Wie heißt es 
in der Bibel: 
„Nun bleiben 
Glaube, Hoff -
nung, Liebe, 
diese drei; aber 
die Liebe ist die 
größte unter 
 ihnen.“ (1. Kor 
13,13)

Bleiben Sie 
behütet!

Margot Käßmann
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Marco Drago (33) sah 
zuerst die Gravitationswellen

MEINE 
WOCHE

Die ganze Welt 
spricht über Gra-
vitationswellen, 

dieser Mann sah sie als Ers-
ter und hat diese Woche 
Grund zu feiern: Vor genau 
fünf Monaten, am 14. Sep-
tember 2015, kurz vor 12 Uhr 
mittags, saß Dr. Marco Dra-
go in seinem Büro im Max-
Planck-Institut in Hannover. 
Der 33-jährige Italiener: „In 
diesem Moment ging eine 
E-Mail von den großen Ob-
servatorien in Amerika ein. 
Dort war noch Nacht. Das 
gesendete Signal war so 
stark, dass ich nicht glaubte, 
dass es echt sein konnte. Es 
schien einfach zu perfekt.“ 
Drago ruft im Obervatori-
um in Livingston (USA) an, 

der 
Rest 
ist 
Wissen-
schaftsge-
schichte. 
Heute ist klar: 
Das Signal war 
der kosmische 
Widerhall einer 
Kollision zweier 
schwarzer Löcher. 
Der Beweis, dass Ein-
stein recht hatte. Jetzt 
besuchte Drago Familie 
und Freunde in Italien, 
um mit ihnen zu feiern. 
Und um ihnen endlich 
seine Geschichte zu erzäh-
len: „Fünf Monate mussten 
wir die Nachricht geheim 
halten.“  vw

Marco Drago (33)
arbeitet am Max-Planck-
Institut in Hannover

„Meinen Inlineskates.
Es macht mich einfach 

total glücklich, mit denen
unterwegs zu sein.“

Daniel Kinas (40), 
Kunden-
betreuer

Wem machen 
Sie heute eine 

Liebeserklärung?
Heute ist Valentinstag! Zeit, zu sagen, was 

oder wer uns besonders wichtig ist

„Die Frage stellt sich 
wohl nicht, wenn man 
2016 glücklich Goldene 
Hochzeit feiert.“ 
Isolde (72) und 
Helmut (74) Büthe

„Meiner Mutti. 
Dafür, wie sie ihr 
hartes Leben 
gemeistert 
und mir den 
richtigen Weg 
gezeigt hat.“
Conny Miraß (51)

„Der Musik. Die macht 
einfach einen großen 
Teil meines Lebens aus.“
Robert (36), Musiker

„Meinem Sohn, der 
mir jeden Tag sagt, dass 
er mich liebt und mein 
Leben mit einem Lächeln 
bereichert.“
Eileen Neumann (26), 
Auszubildende

Toni Garrn
Wenn Deutsche 
nach Texas kom-

men. #ErliebtHamburg

Eine Liebeserklärung 
an alle Eltern: Youtuber 
Jonas Ems (19) erzählt 
nicht wie alle anderen, 
was ihn an „Erziehungs-
berechtigten“ nervt, 
sondern welche Dinge 
er an Eltern liebt!

Simon Desue @SimonDesue
Hab WLAN im Flieger. Ich liebe 

diese futuristische Zeit.

Immer Marken. 
Immer günstig.  
Immer Netto.
Netto hat super Marken zu super Preisen.

Bei uns finden Sie die große Markenvielfalt zu
günstigen Preisen.

Netto Marken-Discount AG & Co. KG • Industriepark Ponholz 1 • 93142 Maxhütte-Haidhof
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12 Ursache für Zugunglück noch
immer nicht gefunden

Wir sehen die elf Männer, die die 
schreckliche Zug-Katastrophe von 
Bad Aibling (Bayern) nicht über-
lebt haben. Sie waren Passagiere 
und wurden zu Opfern einer Tra-
gödie, die nie hätte passieren dür-
fen. Deren Ursache noch immer 
nicht zweifelsfrei geklärt ist und 
die die Angehörigen in quälender 
Ungewissheit zurücklässt.

Am Dienstag waren zwei Meri-
dian-Züge bei Kilometer 30,3 zwi-
schen Kolbermoor und Bad Aibling 
in einer Kurve ineinandergerast. 

Elf Männer starben, mehr als 80 
Menschen wurden verletzt. Es ist 
eines der schlimmsten Unglücke 
der deutschen Bahngeschichte.

Wie konnte das passieren?
Seit fünf Tagen warten die An-

gehörigen auf eine Antwort auf 
diese Frage. Und das, obwohl alle 
drei Fahrtenschreiber bereits ge-
borgen wurden. Es ist an der Zeit 
für Aufklärung, aber die bleibt bis-
lang aus. Derzeit gehen die Ermitt-
ler off enbar davon aus, dass 
menschliches Versagen der Grund 
für das Unglück war.

Nach BamS-Informationen hat 
der Fahrdienstleiter bei der Über-
wachung der eingleisigen Stre-
cke off enbar gleich mehrere Be-
dienungsfehler gemacht. Und 

das, obwohl das technische Kon-
trollsystem ihn darauf hingewie-
sen haben muss. Warum der er-
fahrene Mitarbeiter (seit 20 Jah-
ren im Dienst) beiden Zügen 
trotzdem per Signal freie Fahrt 
gab, kann nur er beantworten.

Wie „Der Spiegel“ berichtet, hat-
te er off enbar noch versucht, sei-
ne fatale Entscheidung zu korri-
gieren und die aufeinander zura-
senden Züge zu stoppen. Demnach 
soll er über den Sprechfunk kurz 
hintereinander zwei Notrufe an 
die Züge abgegeben haben, der ei-
ne erreichte die beiden Lokführer 
erst kurz vor dem Crash. Der zwei-
te erfolgte, als sich die Züge be-
reits ineinander verkeilt hatten.

Das habe auch die Auswertung 

des Zugschreibers aus dem Zug 
Richtung Kolbermoor ergeben, 
wie die „Augsburger Allgemeine“ 
schreibt. Demnach sei das Signal 
„Halt erwarten“ erst 200 Meter 
vor der Unfallstelle eingetroff en. 
Der Lokführer habe daraufhin die 
Geschwindigkeit reguliert, beim 
Aufprall war der Zug dann noch 
52 km/h schnell.

Mehr Aufschluss erhoff en die 
Ermittler sich von dem dritten 
Fahrtenschreiber (es gibt drei, weil 
einer der Züge zwei Triebwagen 
hatte), der am Freitag geborgen 
werden konnte. Das Gerät soll 
schwer beschädigt, aber dennoch 
auswertbar sein. Wann die Ergeb-
nisse vorliegen ist unklar, denn die 
Untersuchungen sind hoch kom-

Päpstlicher 
Besuch in Mexiko
Mexiko-Stadt – Papst Fran-
ziskus (79) reiste von sei-
nem historischen Treffen 
mit Patriarch Kyrill in Ku-
ba am Freitagabend weiter 
nach Mexiko. In Mexiko-
Stadt wurde er von Staats-
präsident Enrique Peña Ni-
eto zu seiner sechstägi-
gen Reise begrüßt. Tausen-
de Mexikaner feierten den 
Pontifex unter dem lan-
destypischen Sombrero 
bei seiner Fahrt durch die 
Stadt und twitterten eifrig 
unter Hashtags wie #pa-
paenmex. In Mexiko leben 
nach Brasilien die meisten 
Katholiken.

Mainz – Der milde Winter 
verkürzt die Schonzeit für 
Pollenallergiker. „Pollen 
von Hasel und Erle waren 
schon unterwegs“, sagt 
Gerhard Lux vom Deut-
schen Wetterdienst (DWD) 
in Offenbach. „Auch die 
Birke könnte durch das ak-
tuell sehr warme Wetter 
früher dran sein.” Der Pol-
lenflug sei durch die war-
men Temperaturen und 
den wenigen Regen in vie-
len Teilen Deutschlands 
begünstigt worden. Dass 
die Pollen schon wieder 
unterwegs sind und die Er-
holungsphase der Allergi-
ker somit verkürzen, kann 
zu stärkeren Problemen 
mit Asthma führen.

Milder Winter 
lässt Pollen 
schon fliegen 

Tainan – Eine Woche nach 
dem schweren Erdbe-
ben in Südtaiwan mit 
der Stärke 6,4 ist 
die Zahl der gebor-
genen Toten auf 
116 gestiegen. Ei-
ne Frau werde noch 
vermisst, teilte der 
Bürgermeister der 
Stadt Tainan, Lai 
Ching-te, am Sams-
tag mit. Die Ret-
tungsarbeiten sei-
en aber eingestellt 
worden. Insgesamt 
wurden rund 550 
Menschen bei dem 
Beben verletzt.

116 Tote nach 
Beben in Taiwan 

Für Kinder ist es oft ein 
Traumberuf, schließlich lie-
ben sie ihre Erzieher oftmals 
heiß und innig. Unter Er-
wachsenen ist der Beruf 
nicht mehr ganz so begehrt, 
schließlich braucht man 
starke Nerven und verdient 
vergleichsweise schlecht.

Ein Kindergarten in Re-
gensburg suchte nun drin-
gend einen Erzieher,  Kin-
dergarten-Leiterin Katha-
rina Winter schaltete die 
ehrlichste Stellenanzeige 
des Jahres: „Sie arbeiten 
gern bei 300 Dezibel, beherr-
schen das Wort ‚Nein‘ in 24 Spra-
chen und verkraften das perma-
nente Sitzen auf Zwergenstüh-
len? Dann sind Sie die ideale Er-
gänzung für unser humorvolles 
und kompetentes Team (. . .). 
Wir bieten den ganz normalen 
KiGa-Wahnsinn!“

Die Erzieherin liebt ih-
ren Job trotzdem und 
kann ihn nur weiteremp-
fehlen. „Es ist ein abso-
luter Glücksmoment, 
wenn man sich lange mit 
einem Kind beschäftigt, 

weil man ihm etwas beibringen 
will – und plötzlich klappt’s“, 
sagte sie dem „Regensburger 
Wochenblatt“.

Übrigens, so hört man aus der 
Gemeinde, die für den katholi-
schen Kindergarten zuständig 
ist, ist inzwischen Verstärkung 
gefunden worden.

Paris – Bei einem Überfall in der 
Nacht zu Samstag gegen zwei Uhr 
breitete sich unter den etwa 700 
Besuchern des Kasinos in Aix-en-
Provence Angst vor einem Ter-
roranschlag aus. Mindestens drei 
Männer schossen mit Kalaschni-

kows in die Luft – stahlen dann 
aber „nur“ die Kasse mit mehre-
ren 10 000 Euro. Dennoch verletz-
ten sich 15 Menschen leicht bei 
der entstandenen Panik. Das 
PS-starke Fluchtauto wurde kurz 
darauf verbrannt gefunden.

Terror-Angst in Frankreich 
nach Kalaschnikow-Schüssen

Washington – Jedes Jahr ster-
ben nach Angaben von For-
schern mehr als 5,5 Millionen 
Menschen auf der Welt frühzei-
tig an den Folgen von Luftver-
schmutzung. Damit trage Smog 
zu rund einem Zehntel aller 

Todesfälle weltweit bei, sagte 
Michael Brauer von der Univer-
sity of British Columbia im 
kanadischen Vancouver am 
Freitag (Ortszeit) bei der Wis-
senschaftskonferenz AAAS in 
Washington.

5,5 Millionen Tote durch 
Luftverschmutzung

V O N  N .  M E R T E N S , 

C .  S C H Ä F E R ,  N .  S T A R N I C K , 

U N D  J .  V Ö L K E R L I N G
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Ein Kindergarten in 
Regensburg sucht 
Verstärkung mit 
starken Nerven

Fü
Tr
be
h
w
n

Ein K
Reg
Ver
sta

Die ehrlichste Stellenanzeige des Jahres

So viel Ehrlichkeit ist 
selten. Kindergarten-Leiterin 

Katharina Winter wollte mit Ehrlichkeit 
und Humor einen neuen Mitarbeiter fi nden

Katharina 
Winter

Lokführer Thomas B. 
(† 30) aus Kolbermoor. 
Er liebte seine Frau 
Jule, Ausfl üge auf sei-
ner Honda und seinen 
Job. Im Herbst half 
er bei einem Flücht-
lingstransport. Sein 
Zug hatte Bad Aibling 
verspätet verlassen

Ronny B. († 38) aus
Spremberg (Branden-
burg). Der Lokführer 
pendelte zwischen 
Brandenburg und 
Bayern. Er hinterlässt 
eine Frau und eine 
kleine Tochter. Seine 
Leiche wurde als 
Letztes geborgen. 
Freunde sammeln jetzt 
Spenden für die 
Familie

Lokführer Tobias E. († 26) 
aus Erlstätt. Der junge 
Mann wollte bald seine 
Freundin Christina 
heiraten. Lokführer war 
sein Traumberuf. Die 
Blackbox zeigte kein 
Fehlverhalten

Diesen 
11 Opfern 
schuldet
ihr die 
Wahrheit!

Prag – Bei einem Chlorgas-
Unglück im Schwimmbad 
eines Hotels im tschechi-
schen Erzgebirge sind am 
Freitag zwölf Menschen 
verletzt worden, darun-
ter zwei deutsche Kinder. 
Die Kinder wurden in das 
Krankenhaus Annaberg in 
Sachsen eingeliefert.

Deutsche unter 
Chlorgas-Opfern

Münster – Die Staatsan-
waltschaft hat Anklage ge-
gen eine Küken-Brüterei im 
münsterländischen Sen-
den wegen der massenhaf-
ten Vernichtung männlicher 
Eintagsküken erhoben. Der 
„Spiegel“ schreibt, die An-
klage sei eine Premiere. Die 
Tierschutzorganisation Pe-
ta nannte den Fall einen 
„historischen Durchbruch“.

Küken-Brüterei 
verklagt

Drei Jahre lang ver-
brachten sie jeden Tag 
zusammen, gingen 
gemeinsam auf Strei-
fe, jagten Verbrecher. 
Doch nun wurden Po-
lizist Robert und sein 
Hund voneinander ge-
trennt. 

Im Einsatz, zu Hau-
se und im Urlaub – nie 
war der Polizist ohne 
seinen Schäferhund 
Sam. „Wir waren ein 
unzertrennliches Team 
und brauchen einan-
der“, schreibt Robert 

auf seiner Facebook-
Seite.

Wegen einer Opera-
tion an der Bandschei-
be war der Polizist 
mehrere Wochen nicht 
im Einsatz. Sam habe 
ihm bei der Genesung 
geholfen. Das bestä-
tigte sogar ein Arzt!

Ein Polizeiarzt ver-
bot dem Beamten nun 
wegen seiner Verlet-
zung, weiter im Au-
ßendienst zu arbeiten. 
Hund Sam wurde da-
raufhin einem Kolle-
gen zugeteilt. Alle Ver-
suche des Berliner Po-
lizisten, seinen Hund 
zurückzubekommen, 
scheiterten. „Die Mög-
lichkeit der Arbeit mit 
dem Hund in einem 
anderen Bereich sowie 
ein möglicher Abkauf 

des Hundes wurden 
abgelehnt“, schreibt 
der Polizist.

Seit vier Wochen 
sind Polizist Robert 
und Hund Sam nun ge-
trennt. Beide würden 
seither darunter lei-
den. Tausende protes-
tieren dagegen mit der 
Online-Petition „Sam 
gehört zu seinem 
Herrchen“. Die Forde-
rung: Der Berliner Po-
lizeipräsident, Klaus 
Kandt, soll Sam wieder 
zu seinem Herrchen 
geben. Mehr als 7000 
Menschen haben die 
Petition bereits unter-
schrieben.

Polizist Robert 
wünscht sich nur eins: 
seinen besten Freund 
Sam wieder an seiner 
Seite.

Polizeihund will 
zurück zu Herrchen

plex, wie auch die Untersuchun-
gen vor Ort.

Bundesverkehrsminister Ale-
xander Dobrindt (CSU) zu BamS: 
„Die Experten der Eisenbahn-
Unfalluntersuchungsstelle ar-
beiten detailliert an der Rekon-
struktion des Unfallhergangs: 
Sie prüfen Züge, Strecke, Stell-
werke. Sie werten Fahrtenschrei-
ber aus, analysieren Fakten. So-
bald konkrete Ergebnisse vor-
liegen, werden sie veröff ent-
licht.“

Den Angehörigen bleibt der-
zeit nur das Warten auf Gewiss-
heit. Dabei hoff en sie so sehr, end-
lich zu erfahren, was ihren Liebs-
ten zugestoßen ist. Sie alle ver-
trauten der Technik und wurden 

Teil dieser unfassbaren Tragödie. 
Sie trauern um jemanden, von 
dem sie sich am Morgen verab-
schiedeten, und der nie wieder-
kam. Vielleicht gaben sie ihm noch 
einen Kuss, sahen ihm nach, bis 
er die Tür hinter sich verschlos-
sen hatte. Jedes Opfer hat seine 
eigene Geschichte.

So wie Hermann P. († 56) aus 
Bad Aibling. Am Dienstag war der 
Telekom-Mitarbeiter wie schon 
Hunderte Male zuvor auf dem 
Weg zu seiner Arbeitsstelle in Ro-
senheim. Er stieg gegen 6.40 Uhr 
in Bad Aibling in den blau-gelben 
Meridian, traf dort einen Freund. 
Seine Ehefrau war erst vor Kur-
zem von einer Reha zurückge-
kehrt, er hatte sich aufopferungs-

voll um sie gekümmert. Nachbarn 
erzählen, er habe sich in der dörf-
lichen Pfarrei engagiert, dort erst 
kürzlich bei einem Schauspiel 
mitgewirkt. Kurz nach dem Un-
glück klingeln zwei Männer des 
Kriseninterventionsteams bei der 
Familie. „Da ahnten wir, dass er 
mit im Zug saß“, erzählen die 
Nachbarn traurig. Hermann starb 
in den Armen eines Freundes, der 
nichts mehr für ihn tun konnte.

Auch Lokführer Tobias Nico-
lai E. (26) ist unter den Opfern. 
Erst vor einem halben Jahr war 
er mit in das Haus seiner Freun-
din Christina gezogen. „Sie woll-
ten bald heiraten“, erzählt Stief-
vater Matthias M. BamS. „Tobi 
war noch am Samstag bei mir. Er 

hatte über das Faschingswochen-
ende frei. Zum Abschied sagte 
er mir, dass er ab Dienstag wie-
der die Frühschicht nach Holz-
kirchen fährt. Als die Nachricht 
vom  Zugunglück kam, wusste ich 
sofort, dass er unter den Opfern 
ist.“

Vor dem Haus brennt jetzt ei-
ne Kerze, beigesetzt wird er in 
den nächsten Tagen.

An der schwer erreichbaren 
Unfallstelle sind die Bergungs-
arbeiten mit Spezialkränen (160 
Tonnen Tragkraft) weitgehend 
beendet. Das schlechte Wetter 
hatte die Arbeiten zunächst be-
hindert, bis zum Nachmittag 
konnten die 50 Helfer die schwe-
ren Trümmer jedoch beseitigen. 

Die nicht beschlagnahmten Zug-
teile kommen im Anschluss nach 
Heufeld und werden dann von 
der Bayerischen Oberlandbahn 
(BOB) nach Berlin gebracht, wo 
sie zerlegt werden. Auch eine 
50-köpfi ge Sonderkommission 
der Kripo Rosenheim ermittelt 
gemeinsam mit der Staatsanwalt-
schaft Traunstein und dem Ei-
senbahn-Bundesamt. Doch die 
Ermittlungen brauchen Zeit.

Wolfram Höfl er (62), Feuer-
wehr-Kommandant Bad Aibling, 
zu BamS: „Die Frage nach dem 
Warum ist das, was den ganzen 
Ort beschäftigt. Weil es einfach 
unvorstellbar ist, dass in unse-
rer hochtechnisierten Welt so 
etwas passiert.“

Weil Robert in 
den Innendienst 
versetzt wurde, 
musste er 
seinen Hund 
Sam abgeben

Das Dream-Team 
der Berliner Polizei:
Diensthund Sam 
und Polizist Robert. 
Gemeinsam 
kämpften sie gegen 
Verbrechen

Die beiden Züge
wurden beim Auf-

prall völlig zerstört,
 noch immer dauern 

die Bergungsarbeiten an

Tommy B. († 24)
aus Kolber-
moor. Er ist das 
jüngste Opfer 
des Unglücks. 
Der Systemgas-
tronom stieg in 
Kolbermoor ein 
und wollte Rich-
tung Holzkirchen
 fahren

Manuel E. († 35) aus
Rosenheim. Er lebte
mit seiner Frau und
zwei Kindern in einer
Doppelhaushälfte 
und pendelte täglich 
nach Bruckmühl, wo 
er bei dem Chemie-
unternehmen Clari-
ant beschäftigt war

Jürgen F. († 47) 
aus Sauerlach. Der 
Lokführer saß als 
Fahrgast im Zug, 
sollte in Rosenheim 
seinen Dienst antre-
ten. Nach einem 
Herzinfarkt hatte 
er seinen Job als 
Rettungssanitäter 
aufgegeben. 

Fahrgast Franz S. († 56) 
aus Kolbermoor. Er 
pendelte täglich nach 
Taufkirchen zum 
Automobilzulieferer 
Bourns Sensors. „Er war 
ein liebevoller Familien-
vater“, sagt Ehefrau 
Monika zu BamS

René G. († 43) aus 
Chemnitz. Der Elektro-
niker lebte mit seiner 
Freundin in einem 
Häuschen mit Alpen-
blick in Kiefersfelden. 
Er liebte Kreuzfahrten

Hermann Michael P. 
(† 56) aus Bad Aibling. 
Der Telekom-
Mitarbeiter war auf 
dem Weg zur Arbeit 
und starb in den Armen 
eines Freundes, den er 
im Zug traf. Er hinter-
lässt seine Ehefrau 
und zwei Söhne

Christoph Martin
R. († 36) aus Rosenheim.
Der Schweißer war auf 
dem Weg zu seiner 
Arbeit in Bruckmühl. Er 
lebte zurückgezogen

Manfred „Fredi“ K. († 59) 
aus Bruckmühl. Der 
Telekom-Mitarbeiter 
starb im Zug nach 
Rosenheim
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Kavalier fällt in
Papiercontainer
München – Als er sei-
ner Freundin bei der Su-
che nach einem verlorenen 
Schmuckstück helfen woll-
te, fiel ein Mann (25) in ei-
ne Papiertonne und wurde 
darin eingesperrt. Der De-
ckel der blauen Sammel-
tonne verriegelte sich auto-
matisch, wie die Feuerwehr 
berichtete, nachdem sie 
den Mann befreit hatte.

Berlin – Eine Frau (30) ist 
in ihrer Wohnung in Ber-
lin-Wilmersdorf mit einem 
Messer lebensgefährlich 
verletzt worden. Passan-
ten hatten Schreie gehört 
und die Rettungskräfte ver-
ständigt. Der mutmaßliche 
Täter, ein Bekannter (24), 
ist flüchtig. Eine Mordkom-
mission des Landeskrimi-
nalamts ermittelt wegen 
versuchten Totschlags.

Frau in Wohnung 
niedergestochen

Potsdam – Silvio S. (Foto) 
aus Kaltenborn (Branden-
burg), der den Mord am klei-
nen Elias (6) aus Potsdam 
nach seiner Festnahme im 
Oktober gestanden hat, soll 
dessen Mutter nach der Tat 
eine Trauerkarte geschickt 
haben. Als Absender habe 
der 32-Jährige aber ein Be-
stattungsinstitut angege-
ben, bestätigte sein Anwalt 
Mathias Noll am Samstag ei-
nen Bericht der „Potsdamer 
Neuesten Nachrichten“.

Mörder schickt 
Mutter von Elias 
(† 6) Trauerkarte

So eine affi  ge Aktion! „Dom-
stürmer“ heißt der Schwindel 
erregende Dreieinhalb-Minu-
ten-Film, der seit Freitag auf 
Youtube zu sehen ist. Drei jun-
ge Männer klettern nachts unge-
sichert auf das Dach des Kölner 
Doms. Von dort steigen sie wei-
ter über ein gerade am Nordturm 
angebrachtes Gerüst bis hinauf 
zur Kreuzblume an der Spitze in 
157 Metern Höhe. Einer der Klet-
terer trägt eine Gorilla-Maske, 
als er am Baugerüst turnt.

Die Gruppe nennt sich „Visu-
al Enemies“, die Dom-Besteigung 
war ihre erste spektakuläre Ak-
tion, bestätigt einer der Kölner 

Kletterer BILD am SONNTAG. 
Weitere sollen folgen. „Unsere 
Motivation sind die Ergebnisse, 
sprich Fotos und Videos.“ Dafür 
riskieren sie ihr Leben. „Aber wir 
kennen unsere Grenzen, kein 
Stunt erfolgt unerprobt.“ Die 
Grenzen reizt der Deutsche of-
fenbar weiter aus. Gerade sei er 
in Schanghai auf ein 400-Meter-
Hochhaus geklettert.

Der Vize-Dompropst Robert 
Kleine (47) kommentiert den an 
den Karnevalstagen entstande-
nen Film gegenüber dem „Ex-
press“: „Wir werden Anzeige ge-
gen Unbekannt erstatten.“ Die 
Täter hätten durch ihre Aktion 

nicht nur sich selbst, sondern 
auch Passanten auf der Dom-
platte in Lebensgefahr gebracht. 
Die Polizei ermittelt wegen Haus-
friedensbruch.

Der gefährliche Trend 
„Rooftopping“ (engl. für „aufs 
Dach steigen“) kommt aus dem 
Internet. Auf Plattformen wie 
Youtube oder Instagram werden 
waghalsige und meist illegale Be-

steigungen von Hochhäusern, 
Türmen und Brücken gepostet. 
Vor sechs Wochen stürzte in New 
York ein 24-Jähriger von einem 
52-stöckigen Hotel in den Tod.  
 vw

Dieser Beamte 
machte sechs 
Jahre blau – 
und keiner hat’s 
bemerkt

Geisterfahrer kracht in Gummi-Laster 
Kodersdorf – Ein 
Geisterfahrer in 
einem Skoda 
krachte am 
Samstagmorgen 
frontal in einen 
entgegenkom-
menden Lkw auf 
der Autobahn 4 
Richtung Görlitz. 
Der mit Gummi-
teilen beladene 
Laster kippte um 
und fi ng sofort 
Feuer. Schwarze 
Rauchsäulen stie-
gen auf. Beide 
Fahrer erlitten 
schwere Verlet-
zungen. Die Auto-
bahn musste voll 
gesperrt werden.

Sollte fürs 
Nichtstun 

geehrt werden:
 Joaquin 
Garcia

Schwarze Rauchschwaden 
über den Unfall auf der A4 

Welcher
Affe
hängt
hier am
Kölner 
Dom? Einer der Karnevals-

Kletterer turnt mit 
Affenmaske am 

Baugerüst, etwa 
hundert Meter über 

dem Bahnhofsvorplatz

Am Nordturm
(rechts) des 

Domes ist das 
erklommene 

Baugerüst 
erkennbar

Eine Szene aus 
dem Video: Die 
„Rooftopper“ 
durchklettern 
auch den Innen-
raum des Doms

Klettergruppe besteigt nachts die 
Kirche, Probst will Anzeige erstatten

Geld fürs Nichtstun 
bekommen und 
auch noch dafür 
geehrt werden. Hört 
sich nach einem 
Traumjob an. Den 
hatte ein Beamter 
im südspanischen 
Cádiz, als er 2004 
von der Stadtver-

waltung zu den 
Wasserwerken ver-
setzt wurde. Dort 
erschien Joaquin 
Garcia aber über 
sechs Jahre nicht an 
seinem Arbeits-
platz. Er wurde 
auch nicht vermisst. 
Erst als ihm eine 

Plakette für 20 
Dienstjahre über-
reicht werden 
sollte, fl og Garcia 
auf. Jetzt verurteilt 
ein Gericht den 
inzwischen Pensio-
nierten zur Rück-
zahlung eines Net-
tojahresgehalts. 
Garcia rechtfertigte 
sich, er sei Mob-
bing-Opfer und von 
der Verwaltung auf 
einen lang weiligen 
Posten abgescho-
ben worden.

ANZEIGE

F
O

T
O

S
: 

Y
O

U
T

U
B

E
/

V
IS

U
A

L
 E

L
E

M
E

N
T

S
, 

M
A

U
R

IT
IU

S
 I

M
A

G
E

S
, 

JÖ
R

G
 B

E
R

G
M

A
N

N
, 

E
L

 M
U

N
D

O
, 

C
H

R
IS

T
IA

N
 E

S
S

L
E

R
/

X
C

IT
E

P
R

E
S

S

 WIR 
FINDEN!

SIE  
SUCHENGesellschaft für Marketing

und Suchmaschinenoptimierung S.L.

www.gfmus.com 

www.touran.de

*Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. RückgabeschutzPlus in Verbindung mit einem PrivatLeasing-Vertrag der 
Volkswagen Leasing für alle Volkswagen Pkw Neufahrzeuge (ohne Zulassung) und Vertragslaufzeiten von 24 bis 48 Monaten. Ihr Volkswagen Partner informiert 
Sie gern. Abb. zeigt optionale Sonderausstattung.

 Der neue Touran.  
Mit optionalem WLAN-Hotspot.  
Allem gewachsen.
Da darf die Fahrt ans Meer ruhig etwas länger dauern. Über den optionalen integrierten WLAN-  

Hotspot im neuen Touran lassen sich bis zu 8 Endgeräte, wie Smartphone, Tablet oder Laptop,  

 mit dem Internet verbinden. So beginnt der Spaß nicht erst am Ziel, sondern schon auf der Fahrt.  

Im Volkswagen PrivatLeasing. Jetzt neu: mit RückgabeschutzPlus.*

 Mit der neuesten 

EU6-Technologie.
euesten 

gie.
EU6-Techn

Schon vor dem  
Strand surfen.
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LASCHE 
JUSTIZ? 
DAS SEHEN 
DIE HIER 
DRINNEN
GANZ  
ANDERS

Patrick M. (43) 
sitzt seit Januar 
1998 wegen 
Mord eine 
lebenslange 
Strafe ab. 
Er hatte den 
Betreiber einer 
Spielhalle ersto-
chen und wurde 
kurz darauf 
gefasst. Patrick 
M. sagt: „Die 
Welt da draußen 
verändert sich 
immer schneller. 
Aber hier drin 
ist es, als ob die 
Zeit stillstehen 
würde“

Carsten P. (45) 
sitzt seit Juni 
2014 wegen Ver-
sicherungsbetrug 
für 5,5 Jahre im 
Knast. Er fälschte 
Schadensmel-
dungen, bis ihn 
sein Kollege bei 
der Polizei mel-
detete. Er sagt: 
„An meinem ers-
ten Tag in Haft 
dachte ich: Das 
pack ich nicht. 
Mir ist schwarz 
vor Augen 
geworden, mein 
Herz hat gerast“

Martin W. (50) 
sitzt seit 2002 
lebenslang 
wegen Mord. 
„Jeden Tag 
denke ich an 
das, was ich 
getan habe und 
an das Opfer. 
Ich wollte mich 
damals im 
Gerichtssaal bei 
den Angehöri-
gen entschuldi-
gen, doch mein 
Anwalt hat das 
verhindert“

Thorsten M. 
(46) sitzt seit 
September 2012 
für 8,5 Jahre 
wegen Steuer-
hinterziehung. 
„Natürlich 
unterhalten wir 
Häftlinge uns 
viel über den 
Fall Hoeneß 
und fragen uns, 
warum er so 
früh freikommt. 
Ich selbst will 
so schnell wie 
möglich raus – 
und zurück zu 
meiner Familie“

Inside Hochsicher-
heitsknast Straubing  

in Bayern. Dort 
diskutieren die 
Häftlinge über 

Hoeneß, der so 
schnell freikommt 

und über andere 
Straftäter, die 
viel zu milde 

davonkommen. 
Sie selbst 

fühlen sich 
gar nicht  

kuschelig 
behandelt

D 
ie Geburt seines einzigen 
Kindes erlebte Patrick M.* 
nicht mit. Als Emilia 1998 
das Licht der Welt erblick-
te, saß ihr Vater schon 

zwei Wochen hinter Gittern. Pa-
trick M., der Mörder. Ein paar 

Tage später brachte die Mutter 
das Mädchen mit in den Besu-

cherraum der Justizvollzugsan-
stalt Straubing. 20 Minuten hat-
te Patrick M., dann musste er 
wieder zurück in seine Zelle. Dort 
ist er eingesperrt, bis heute.

Lebenslange Haft. Für Häftling 
Patrick M., heute 43 Jahre alt, be-
deutet das: „Ich habe mein eige-
nes Leben weggeworfen und das 
gesamte bisherige Leben meines 
eigenen Kindes verpasst. Weil ich 
einen Menschen ermordet habe.“

Solche Geschichten kann fast 
jeder Häftling hinter den gewal-

tigen Mauern der Justizvollzugs-
anstalt Straubing (Bayern) erzäh-
len. Die Mörder, Vergewaltiger, 
Bandenchefs oder Kinderschän-
der. Insgesamt 800 Gefangene, al-
le verurteilt zu fünf Jahren Haft 
und mehr.

In Zelle 243 verbüßt Martin W. 
(50) seit 14 Jahren seine Haftstra-
fe. Er hatte einen Nachbarn mit 
einem Holzstock erschlagen. „Es 
gibt keinen einzigen Tag, an dem 

V O N  M A X I M I L I A N  K I E W E L

F O T O S  C H R I S T I A N  S P R E I T Z

BITTE BLÄTTERN SIE UM
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ich mir nicht wünsche, dass die 
Zeit schneller vergeht. Jede Nacht 
eingeschlossen werden, die Wän-
de, die Gitter, natürlich kann ei-
nen das fertigmachen“, sagt er. 
„An Weihnachten und am Ge-
burtstag ist es ganz besonders bit-
ter im Knast. Meine Frau hat sich 
scheiden lassen und ist weg.“

Hans Amannsberger (55) ist 
studierter Jurist und seit 2014 Ge-
fängnisleiter. Er sagt: „Manchmal 
werde ich gefragt, wie denn nun 
so ein typischer Mörder aussieht. 
Dann antworte ich: ‚Guck einfach 
in den Spiegel.‘ Bei uns sitzen 
Menschen aus allen Gesellschafts-
schichten, auch ehemalige Rechts-
anwälte, Ärzte und Polizisten. 
Hier verbüßen sie ihre Strafe und 
werden anschließend wieder auf 
die Gesellschaft und das Leben 
in Freiheit vorbereitet.“

Ein paar Zellen weiter sitzt 
Carsten P. (45) ein verurteilter 
Versicherungsbetrüger. „Ich 
wurde während der Fußball-
weltmeisterschaft 2014 verur-
teilt. Beim ersten Spiel der Deut-
schen saß ich noch mit meiner 
Familie auf dem Sofa, beim zwei-
ten Spiel schon hier in Straubing. 
Das Gefühl war brutal. Ich weiß 
noch, wie ich hier reinkam und 
dachte: Das pack ich nicht. Mir 
ist schwarz vor Augen gewor-
den, mein Herz hat gerast. Aber 
irgendwann musst du dich dann 
abfi nden und das Beste daraus 
machen.“

Türme, Mauern, ein Innenzaun 
aus Stacheldraht und drei 
mächtige Stahl tore, 

die sich erst mit einem Summton 
öff nen, wenn das vorherige Tor 
geschlossen ist, trennen die JVA 
von der Außenwelt. Dahinter folgt 
der kreuzförmige Zellentrakt, vier 
Stockwerke hoch, voller verwin-
kelter Gänge, 845 gelber Zellen-
türen, Schlösser und Gitter. Da-
zwischen sind Netze gespannt, 
damit sich kein Häftling in den 
Tod stürzen oder einen Vollzugs-
beamten angreifen und hinunter-
werfen kann.

Den letzten Ausbruchsversuch 
habe es in den 90er-Jahren gege-
ben, berichtet Anstaltsleiter 
Amannsberger. „Eine Flucht ist 
eigentlich unmöglich. Dazu ha-
ben wir ja auch noch die 
Wachtürme, von 

denen aus scharf geschossen wer-
den darf. Ich würde schon sagen, 
dass wir das sicherste Gefängnis 
in Bayern sind.“

An diesem Donnerstagmorgen 
öff nen sich die Tore der JVA, Ab-
teilung off ener Vollzug, zum ers-
ten Mal um 6.15 Uhr. Ein Häftling 
schnappt sich den grünen Gefäng-
nis-Parka, brummt ein „Guten Mor-
gen“ in Richtung Pforte und ver-
schwindet in den Gefängnishof. 
„Das ist Herr B.“, sagt ein Vollzugs-
beamter und streicht B.s Namen 
von seiner Liste. „Der sitzt hier seit 
15 Jahren wegen Mord. Und jetzt 
geht er in den Hof des Landwirt-
schaftsbetriebs, um die Hühner 
aus dem Stall zu lassen.“

„Wer bastelt, sägt nicht am Git-
ter“, sagen sie hier in Straubing. 

Deswegen sollen die Häftlin-
ge in einem der 25 Betrie-

be arbeiten, vielleicht 
eine Ausbildung 

machen. In 

der  gefängniseigenen Großküche 
zum Beispiel, der Kfz-Werkstatt 
oder der Schreinerei, wo Ankla-
gebänke und Richterpulte für die 
bayerischen Gerichtssäle gefer-
tigt werden. Oder in der Schnei-
derei, wo Häftlinge die schwar-
zen Roben der Staatsanwälte und 
Richter nähen. „Die JVA Strau-
bing ist ein Wirtschaftsunterneh-
men mit Gesamteinnahmen von 
6,5 Millionen Euro“, sagt Amanns-
berger.

Ein paar Gänge weiter sitzt 
Thorsten M. (46), im September 
2012 verurteilt zu achteinhalb Jah-
ren Gefängnis wegen Steuerhin-
terziehung. Früher gehörten ihm 
23 Tankstellen, mehrere Autos und 
ein großes Einfamilienhaus. Heu-
te lebt er, wie alle anderen Häft-
linge in Straubing, auf neun Qua-
dratmetern Zelle. Sein ganzer Be-
sitz: ein schmales Bett, Tisch, Toi-
lette, Waschbecken, Schrank, ein 
Fernseher, vier Fotos von seiner 
Tochter und zwei Stühle.

„Ich habe das Benzin für mei-
ne Tankstellen aus Russland be-
zogen und nicht genug Mineral-
ölsteuer gezahlt. Gut, ich hab 
Scheiß gebaut, und dafür muss 
ich geradestehen. Und hier drin-
nen werden wir auch gut behan-
delt, da gibt es nichts zu me-
ckern“, sagt Thorsten M. „Aber 
was die Staatsanwaltschaft und 
der Richter abgezogen haben, 
gibt einem schon zu denken. Mei-
ne hinterzogene Summe war lan-
ge nicht so hoch wie die von Uli 
Hoeneß – und trotzdem ist der 

bald schon wieder frei und 
ich sitze immer noch!“

„Man muss schon ganz schön 
hinlangen, um zu uns zu kommen“, 
sagt Stephan B. (47), seit 14 Jahren 
Vollzugsbeamter in Straubing. 
„Aber im Gegensatz zu den Häft-
lingen sind wir Vollzugsbeamten 
freiwillig hier. Und das bedeutet: 
Man muss jedem Insassen profes-
sionell und mit Respekt begegnen 
– auch wenn er vielleicht ein ver-
urteilter Kindermörder ist.“   

Hinter Patrick M., dem Mör-
der, liegen jetzt 18 Jahre Haft. Auf-
stehen um 5.15 Uhr, Licht an um 
halb 6, Aufschluss, Frühstück, Hof-
gang, Arbeit, Einschluss um kurz 
vor 20 Uhr, Licht aus. Und dazwi-
schen: immer wieder Stress mit 
den anderen Häftlingen. „Auch 
im Gefängnis wird mit Haschisch 
oder Alkohol gehandelt. Anfang 
der 90er-Jahre tobte hier ein 
Kampf um das Geschäft. Deut-
sche gegen Russen, Albaner ge-
gen Türken. Wir haben das un-
tereinander geregelt. Mit Fäus-
ten, mit selbst gebastelten Mes-
sern oder Schlagringen.“

Doch eines Tages habe ihm 
seine Tochter Emilia ein Ver-
sprechen abgenommen: Entwe-
der du reißt dich zusammen und 
besserst dich – oder du siehst 
mich nie wieder. „Ich habe mich 
aus den Konfl ikten rausgehal-
ten, angefangen im Knast als 
Elektriker zu arbeiten. Jetzt bin 
ich schon im off enen Vollzug 
und vielleicht komme ich noch 
dieses Jahr raus. Träume habe 
ich keine. Ich will einfach Zeit 
mit meiner Tochter verbringen 
und arbeiten. Urlaub habe ich 
ja jetzt lange genug gemacht.“
* Aus Gründen der Resozialisierung hat BamS 
die Namen aller Häftlinge verändert.

Die JVA Straubing 
wurde 1902 errichtet, 
damals noch als 
Zuchthaus für die 
Justizverwaltung des 
Königreichs Bayern

In der Gefängnis-
Kfz-Werkstatt 
kann jeder sein 
Auto von Häftlingen 
reparieren lassen

Ein Vollzugsbeamter 
überwacht den Zellentrakt

In der Gefängniskirche 
fi nden regelmäßig 
Gottesdienste statt

Tattoos zeigen 
die eigene Knast-

Geschichte

Über die meterhohen Mauern 
hat es seit Jahrzehnten kein

 Häftling mehr geschafft. 
Falls doch, wird aus den 

Wachtürmen scharf geschossen

Durch eine 
spezielle Klappe
wird das Essen 
in die Zelle 
gereicht

Hans Amannsberger 
(55) ist seit 2014 
der Gefängnisleiter 
in Straubing
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Stil bis ins kleinste Detail: Mit  
dem Fiat 500 bist Du immer 
bereit für den perfekten Auftritt. 
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fiat.de
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bis 29.02.2016.

Kraftstoffverbrauch (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG für den Fiat 500 POP STAR 1.2 8V mit 51 kW (69 PS): innerorts 6,2; 
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Manchester – „Ja, die sind 
alle beide von mir. Ja, das 
sind Zwillinge!“ – zwei Sät-
ze an denen Hannah Yarker 
(20) im Moment nicht vorbei-
kommt, sobald sie den Kin-
derwagen mit ihren Töch-
tern durch Sale bei Man-
chester (England) schiebt. 
Denn die zehn Monate alten 
Mädchen unterscheiden sich 

wie Tag und Nacht: Während 
Amaya – ganz die Mama – 
helle Haut und helle Augen 
hat, beeindruckt Schwester 
Myla – ganz wie Papa Kyle 
(24) – mit dunklem Teint und 
braunen Augen. Nicht nur 
äußerlich sind die zweieii-
gen Zwillinge gegensätzlich, 
auch was ihr Temperament 
angeht, erzählt Mutter Han-

nah: „Myla ist ständig ak-
tiv und krabbelt schon. Ama-
ya lässt es ruhiger ange-
hen.“ Die Chance, dass sich 
die Gene der Eltern so unter-
schiedlich kombinieren, soll 
kleiner als eins zu einer Mil-
lion sein. Immerhin noch et-
was wahrscheinlicher als 
ein Sechser im Lotto (1 zu 15 
Millionen).

Sie starb auf besonders grau-
same Weise. Die Berlinerin 
 Janet Müller verbrannte im 
März in Brighton (England) bei 
lebendigem Leib. Morgen 
 beginnt der Prozess gegen  ihren 
mutmaßlichen Mörder. Chris-
topher Jeff rey-Shaw (27) muss 
sich vor dem Guildford Crown 
Court in der Nähe von London 
verantworten.

Den auf zwei Wochen an-
gesetzten Prozess wollen auch 
ehemalige Mitschüler von Janet 
Müller aus Berlin aufmerksam 
verfolgen. Andreas Wegener, 
 geschäftsführender Direktor 
der privaten Kant-Schule, sagt: 
 „Janet hat bei uns ihr gesam-
tes  Schulleben verbracht, alle 
zwölf Jahre. Dadurch kannten 

wir sie gut. Wir sind über diese 
Tra gödie tief betroff en.“

Auch TV-Star Emilia Schüle 
(23, „Freche Mädchen“) trauert 
um ihre ermordete Schulfreun-
din. Sie hatte mit Janet Müller 
im Sommer 2012 das Abitur ge-
macht. BILD am SONNTAG traf 
die populäre Schauspielerin am 
Rand der Berlinale-Eröff nung. Es 
sei ganz grausam, was passiert 
sei und ja, natürlich verfolge sie 
auch die Geschehnisse, auch den 
Prozess. Janet, so Emilia Schüle, 
sei ein „ganz liebes Mädchen“ ge-
wesen.

Nach der Schule war Janet 
 Müller ins britische Brighton um-
gezogen, um dort International 
Event Management zu studieren 
und stand dort im letzten halben 
Jahr vor ihrem Bachelor-Ab-
schluss. Dann musste sie sich im 
örtlichen Krankenhaus behan-
deln lassen.

Am 12. März des vergange-

nen Jahres meldete die Klinik-
Leitung Janet als vermisst. Auf 
Aufzeichnungen mehrerer 
Überwachungskameras, die die 
Polizei freigab, ist der letzte 
Weg der Studentin an diesem 
Tag gut zu verfolgen:

Um 22.33 Uhr sitzt sie in einem 
Regionalzug, knapp zwei Stun-
den später wird Janet Müller in 
Brighton auf der Station Road 
 nahe dem Bahnhof gefi lmt. Um 
kurz vor 1 Uhr morgens verliert 
sich die Spur von Janet in der 
Nähe einer Tankstelle.

Am Abend des nächsten Tages 
werden Feuerwehrleute zu einem 
Feldweg im britischen Ilfi eld  nahe 
dem Londoner Flughafen Gat-
wick gerufen. Dort brennt ein 
VW-Jetta. Nachdem der Wagen 
gelöscht ist, machen Polizisten 
im Koff erraum eine schreckliche 
Entdeckung: Es ist eine verkohl-
te Leiche. Eine Obduktion bestä-
tigt, dass es sich bei der Toten 

um die vermisste Janet Müller 
handelt und dass die 21-Jährige 
noch lebte, als das Auto in Flam-
men aufging. Kurz darauf wurde 
Christopher Jeff rey-Shaw verhaf-
tet. Warum er in Verdacht geriet, 
und ob er das Opfer kannte, teil-
te die Polizei nicht mit.

In den anschließenden Ver-
hören schwieg der Verdächti-
ge darüber, was in der Zeit zwi-
schen den letzten Videoaufnah-
men von Janet Müller und ih-
rem Auffi  nden passierte. In ei-
ner ersten Anhörung plädierte 
er lediglich auf „nicht schuldig.“ 
Bei einer Verurteilung droht 
Christopher J. eine lebenslan-
ge Freiheitsstrafe.

Ai Weiwei zeigt
Schwimmwesten
Berlin – Der chinesische 
Künstler Ai Weiwei (58) 
erinnert am Konzert-
haus Gendarmenmarkt 
mit einer Installation aus 
Schwimmwesten an das 
Schicksal der Flüchtlinge, 
die auf ihrem Weg nach 
Europa ertrunken sind. Ai 
Weiwei arbeitet derzeit in 
Berlin auch an einem Film 
über Flüchtlinge.

München – Ein Mann (37) 
saß nach Polizeiangaben 
am Münchner Bahnhof Ha-
ckerbrücke alkoholisiert 
am Gleis, als ein Zug nah-
te. Der Mann habe ver-
sucht zu entkommen, sei 
beim Überqueren eines 
Nachbargleises von einem 
rangierenden ICE erfasst 
worden. Dem Mann wur-
de sein rechter Fuß kurz 
oberhalb des Knöchels ab-
getrennt. Er ist außer Le-
bensgefahr. 

Mann von ICE 
überrollt

Wien – Bei diesem Bank-
überfall ging alles schief, 
was schiefgehen konn-
te: Die Zweigstelle, die 
sich ein Taxifahrer (59) da-
für in Wien aussuchte, er-
wies sich als bargeldlose 
Servicefiliale. Eine Über-
wachungskamera liefer-
te trotz Maskierung ein 
brauchbares Fahndungsfo-
to. Vier Wochen nach dem 
Überfall wurde der Täter 
geschnappt.

Trottel-Räuber 
überfällt Bank 
ohne Bargeld 

Berlin – Der Vater des 
deutschen Rappers Bushi-
do („Stress ohne Grund“) 
ist tot. Das teilte der Musi-
ker selbst auf seiner Face-
book-Seite mit. Er schrieb: 
„Rahmatallah auf meinen 
Vater, Allah hat ihn heu-
te zu sich genommen.“ Die 
Trauerfeier findet in der 
Berliner Al-Nur-Moschee 
statt. Ayech Ferchichi 
starb am gestrigen Sams-
tag, er litt seit Längerem 
an Krebs.

Bushido trauert
um seinen Vater

Deutschland & die Welt20

Diese Zwillinge sind fast so selten 
wie ein Sechser im Lotto

TV-Star Emilia Schüle trauert 
um ermordete Schulfreundin

Die Berliner Studentin Janet Müller (21) verbrannte in England in
einem Wagen. Morgen steht ihr mutmaßlicher Mörder vor Gericht

Der mutmaß-
liche Killer 
Christopher 
Jeffrey-Shaw 
(27) schweigt 
bis jetzt zu 
den Vorwür-
fen, plädierte 
auf „nicht 
schuldig“

Die Berlinerin 
Janet Müller (21) 
wurde in England 
brutal ermordet

Spezialkräfte der britischen 
Polizei untersuchen den 
Tatort an einem Feldweg 
in Ilfi eld

Schauspielerin 
Emilia Schüle erinnert 

sich an ihre Klassen-
kameradin als „ganz

 liebes Mädchen“

Von Geburt 
an ungleich: Die Zwillinge Amaya (links) und Myla 
(rechts) mit Papa Kyle (24) und Mama Hannah

V O N  M A R C U S  H E L L W I G

U N D  T O B I A S  R E N D E R

F
O

T
O

S
: 

D
P

A
, 

B
U

L
L

S
/S

W
N

S
, 

P
H

O
T

O
S

E
L

E
C

T
IO

N
/S

. 
K

L
Ü

T
E

R
, 

E
D

D
IE

 M
IT

C
H

E
L

L
, 

M
&

Y
 N

E
W

S
 A

G
E

N
C

Y
, 

S
U

S
S

E
X

 P
O

L
IC

E
, 

M
IC

H
A

E
L-

G
Ü

N
T

H
E

R
 B

Ö
L

S
C

H
E

, 
M

A
R

T
IN

 B
R

IN
C

K
M

A
N

N
, 

D
A

V
ID

 P
A

R
K

E
R

, 
A

N
D

R
E

A
S

 K
L

IN
G

E
R

21

Ein Mobiles Einsatzkom-
mando (MEK) der Polizei 
sollte am Freitag in Luthe-

ran (Mecklenburg-Vor-
pommern) den we-

gen schwerer Kör-
perverletzung ge-
suchten Nico S. 
(38) festnehmen. 
Doch jetzt 
schwebt ein Un-

beteiligter nach 
einem Kopfschuss 

in Lebensgefahr. 

Zunächst hatte ein Tipp die 
Polizisten auf die Spur von 
Nico S. gebracht. Der arbei-
tete jahrelang im Hambur-
ger Rotlichtviertel. Als Wirt-
schafter für ein Bordell prü-
gelte er vor vier Jahren einen 
Dieb ins Koma. Dafür sollte 
die Kiez-Größe für zwei Jah-
re und acht Monate hinter 
Gitter. Doch Nico S. tauchte 
ab.

Nun glaubten Hamburger 
Polizisten, den Flüchtigen in 

Lutheran entdeckt zu haben. 
Sie versuchten, das Auto zu 
stoppen, ein MEK-Beamter 
feuerte auf den Wagen. Da-
bei traf eine Kugel den 27-jäh-
rigen Fahrer am Kopf.

Doch bei dem Schwerver-
letzten handelt es sich gar 
nicht um Nico S. Thorsten 
Kopf, Sprecher der Staatsan-
waltschaft, sagt: „Wir ermit-
teln wegen Körperverletzung 
gegen den Polizeibeamten, 
der geschossen hat.“  mh

London – Da hat 
sich Orpen Kisaci-
koglu (35) wohl ver-
zockt. Der Poker-
spieler bezahlte um-
gerechnet rund 
6,2 Millionen Euro 
für sein Londoner 
Haus. Blöd nur, dass 
er vergessen hat, 
auch die dazugehö-
rige Einfahrt zu kau-
fen. Denn die ge-
hört seinem Nach-
barn Keith King 
(62), einem Tonin-

genieur in Rente. Ki-
sacikoglu habe sei-
nem Nachbarn für 
den entscheiden-
den Streifen, um auf 
sein Grundstück zu 
fahren, 2600 Euro
geboten. Diese 
Summe fand King 
aber lächerlich, ließ 
das Pflaster schät-
zen: 650 000 Euro 
soll die Einfahrt kos-
ten. Ein STEINrei-
cher Nachbar kann 
schon nerven.

Hier führen Polizis-
ten Michael S. (41) 
in Handschellen ab. 
Der Deutschleh-
rer soll in Palma de 
Mallorca den Sohn 
(15) einer Bekann-
ten mehrfach ver-
gewaltigt haben. 
Zudem überprü-
fen die Ermittler, ob 
sich der Pädophile 
auch an einem Mäd-
chen (6) verging. S. 
hat Vorstrafen we-
gen Kinderporno-

grafie und sexu-
ellem Missbrauch 
Minderjähriger. Er 
lebt seit 15 Jahren 
in Spanien, davon 
die letzten sieben 
Jahre auf Mallorca. 
Vor dem Richter be-
stritt der Deutsche 
alle Vorwürfe, den-
noch wurde er in U-
Haft genommen. 
Sollte er verurteilt 
werden, drohen ihm 
mindestens zehn 
Jahre Haft.  ak

Diese Einfahrt soll 
650 000 Euro 
kosten – ohne Auto

Michael S. (41) 
bei der Haft-
vorführung 
in Palma de 
Mallorca

Eingekeilt zwischen zwei zivilen 
Polizeiwagen steht der Wagen 
(Kreis), eine Kugel hatte die 
Seitenscheibe durchschlagen

Zuhälter Nico S. (links) 
mit seinem Anwalt 
Robert Kain vor Gericht

Deutscher 
Kinderschänder 
auf Mallorca 
verhaftet!

MEK schießt bei Einsatz Unbeteiligtem in den Kopf
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BIS ZU

H Y B R I D P R Ä M I E
3.000€*

Da schau her! Erleben Sie den 
neuen RAV4 und viele weitere Modelle – 
alle volle Hütte ausgestattet.
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1.
Viele Dinge 
wirken als 

sexueller Reiz: 
Der Anblick des 

Partners, 
erotische Bilder, 

Fantasien, 
Berührungen, 

Worte . . . 

2.
Größtes 

Sexualorgan 
ist das Gehirn: 
Im limbischen 
System lösen 

sexuelle Reize 
Erregung aus

3.
Über Nerven-

fasern wird die 
Erregung in 

Richtung 
Genitalien 

geleitet

4.

5.

Im Penis gesetzte 
Botenstoffe 

veranlassen, 
dass Blut in die 
Schwellkörper 

fließt

Der Penis wird 
größer, steif und 
richtet sich auf 

PENIS-SCHWELLKÖRPER

SCHAFT

HARNRÖHREN-
SCHWELLKÖRPER

VENEN

ARTERIEN

versteifen den Penis, 
wenn sie sich mit Blut 
füllen

EICHEL

HARNRÖHRE

Jack (26), 
Penis-Länge: 
7,6 Zentimeter

„Meine Foot-
ball-Kollegen 
machten sich 
über meinen 
Pimmel lustig, 
fotografi eren 
ihn, wenn ich 
unter der 
Dusche stehe. 
Das kümmert 

mich 
aber 
nicht 

mehr. Ein klei-
nerer Schniedel 
macht dich 
nämlich zu 
einem besse-
ren Liebhaber, 
weil du dich 
mehr auf das 
Vorspiel und 
darauf, der 
Frau Vergnügen 
zu bereiten, 
konzentrierst. 
Meine Freun-
dinnen haben 
sich nie 
beschwert. Ich 
fi nde, viele 
Männer 
machen sich 
unnötig Sorgen 
über ihre 
Penisgröße.“

Clive (27), 
Penis-Länge: 
8,9 Zentimeter

„In der Schule 
wurde ich 
gehänselt. Fast 
noch schlimmer 
war später, 
wenn Frauen bei 
One-Night-
Stands kicher-
ten, sobald ich 
die Unterhose 
auszog. Das Pro-
blem: Ist das 
Selbstvertrauen 
erst mal ange-
kratzt, fällt es 
auch schwerer, 
eine Erektion zu 
bekommen. Das 
nervt, denn 

eigentlich bin 
ich gut im Bett. 
Meine Freundin 
kann das bestä-
tigen. Wir sind 
sehr glücklich 
miteinander, 
und sie ist 
gerade schwan-
ger. Deshalb ist 
mein Penis-Pro-
blem überhaupt 
kein Thema 
mehr.“auszog. Das Pro

blem: Ist das
Selbstvertrauen 
erst mal ange-
kratzt, fällt es 
auch schwerer, 
eine Erektion zu 
bekommen. Das 

Deutschland & die Welt22

„Mein kleines Ding
macht mich zum 

besseren Liebhaber“

„Ich schrieb ein 
Gedicht über meinen 
kurzen Penis“

„Eine Penis-Vergrößerung 
kommt nicht infrage“

Ant (49), 
Penis-Länge:
11,4 Zentimeter

„Gut 30 Jahre 
sorgte ich mich 
über die Größe 
meines Penis. 
Obwohl meine 
Frau mir versi-
cherte, die spiele 
keine Rolle. Vor 
ein paar Jahren 
gestanden ein 
Kumpel und ich 
uns sturzbetrun-
ken unser 
gemeinsames 
Problem. 
Wir waren 

total erleichtert. 
Ich schrieb ein 
Gedicht über mei-
nen Shorty (,Kur-
zer‘) und trug es 
bei Poetry Slams 
vor. Der Zuspruch 
der anderen Män-
ner war so gran-
dios, dass ich jetzt 
eine Kleiner-
Penis-Party veran-
staltete. Ein Rie-
sen-Erfolg.“

Micky (27), 
Penis-Länge: 
12,4 Zenti-
meter

„Als ich Sol-
dat war, 
kamen stän-
dig blöde 
Sprüche von 
den Kamera-
den. Aber was 
soll ich tun? 
Eine Penisver-
größerung 
kommt 

für mich nicht 
infrage. Was, 
wenn dabei 
etwas schief-
geht? Minder-
wertig habe 
ich mich 
trotzdem nie 
gefühlt. Mir 
ist es nie pas-
siert, dass 
eine Frau so 
etwas wie ‚Ist 

er wirklich 
schon drin?‘ 
gefragt hat. 
Was sie aber 
zu schätzen 
wissen, ist 
wenn man 
ihnen ein fan-
tastisches 
Vorspiel bie-
tet und sich 
Mühe gibt, 
ihnen eine 
tolle Zeit zu 
bereiten.“aupt gest

Kum
uns 
ken 
gem
Prob
Wir 

ößeöße
omm

Vier Männer 
und ein kleines 
Problem
Wahre Größe ist keine 
Frage von Zentimetern, 
sondern eine des Mutes. 
Den braucht man(n), 
um so offen wie diese 
vier über ein Thema zu 
sprechen, 
das ganz 
viele ihrer 
Geschlechts-
genossen
(unnötig) quält

,

„Meine Foot-
ball-Kollegen
machten sich 
über meinen 
Pimmel lustig, 
fotografi eren 
ihn, wenn ich 
unter der 
Dusche stehe. 
Das kümmert

nämlich zu 
einem besse-
ren Liebhaber, 
weil du dich 
mehr auf das 
Vorspiel und 
darauf, der 
Frau Vergnügen 
zu bereiten, 
konzentrierst. Das kümmert 

mich
aber 
nicht

Meine Freun-
dinnen haben 
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fi nde, viele 
Männer 
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unnötig Sorgen 
über ihre 
Penisgröße.“
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„Die Frauen 
kicherten, wenn ich 
die Hose runter ließ“

Die Maßbänder zeigen
die Penislänge im
erigierten Zustand
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PENIS-SCHWELLKÖRPER
versteifen den Penis, 
wenn sie sich mit Blut 
füllen
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Sie rufen 
an, wir 
liefern!

Wenn Sie heute anrufen, bringen wir Ihnen BILD am 
SONNTAG schon nächsten  Sonntag nach Hause* – 
ohne Extrakosten.  Einfach 01806/ 71 77 17 ** anrufen. 
** 20 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, mobil max. 
60 Cent/Anruf, *Lieferung nur in Deutschland

Opfer von Ein-
brüchen erzählen 
ihre Geschichten

Meinung24 Das off ene
Wort 
unserer 
Leser

Uns interessiert Ihre Meinung. Schicken Sie uns eine E-Mail an
leserforum@bams.de oder kommentieren Sie unsere Artikel auf unserer 
Facebook-Seite facebook.com/BamS. Sie können uns auch einen Brief
schreiben: BamS, Brieffach 2240, 10867  Berlin. Eine Bitte: Geben Sie Ihren 
vollen Namen und Ihre Anschrift an. Wir freuen uns auch über Ihr Foto.

So sähe unsere Titelseite
aus, wenn man sie nach den 
Interessen unserer Leser auf 
bild.de gestaltet hätte: Hier 
die bestgeklickten BamS-
Geschichten vom letzten 
Sonntag

BamS im
Internet

BamS-Titelseite
7. Februar 2016

Volker Stahlschmidt, 
Chef vom Dienst, 
hält nichts von einer 
Bargeld-Obergrenze

Besser bezahlte 
Pfl egejobs wären 
auch eine Lösung.

ANDREA NEUFELD
Facebook.com/
Bams

Das glaube ich erst, 
wenn es konsequent 
umgesetzt wird . . .

MARC BEECKMANN
Facebook.com/
Bams

Bargeld ist Freiheit
Herr Stahlschmidt, Sie sprechen dem Groß-
teil der Bevölkerung aus der Seele. Solche 
Dummheiten müssen gleich im Keim er-
stickt werden. Es geht wohl eher darum, uns 
bis ins letzte Detail gläsern 
zu machen. Es reicht.

BamS-Reportage: 
Viele Osteuropäe-
rinnen pfl egen in 
Deutschland alte 
Menschen

Verkehrte Welt
Ich hatte das „Glück“, bei einem Einbruch in 
der Wohnung gewesen zu sein – bereits das 
dritte Mal in meinem Leben. Habe den Über-
raschungsmoment genutzt und bin auf den 
Einbrecher losgegangen. Ende vom Lied: 
Anzeige wegen Körperverletzung – Verfah-
ren läuft. Lächerlich das Ganze.

STEVE DOWNING

Verhindert der 
Mindestlohn gute Pfl ege?
Europas Länder haben Pfl egekräfte, die für 
500 Euro monatlich im Haus und in der Woh-
nung pfl egen würden. Viele Osteuropäer 
wären mit einem kleineren Pfl egelohn 
zufrieden, aber die dürfen laut Nahles’ Ver-
ordnung nicht unter den 8,50 Euro Stunden-
satz gehen!

HELMUT FEILGENHAUER

In Würde alt werden?
Meine Großmutter ist 98 Jahre alt und lebt in 
einem Altenheim. Sie kommt damit zurecht 
und erhält auch Hilfe von uns. Die Frage ist 
halt: Wie kann man in Würde alt werden?

THOMAS MÜLLER

Ich pfl ege
Vor 18 Jahren habe ich bei einem 
deutschen Rentner als Putzfrau angefangen. 
Er ist seit einiger Zeit dement. Jetzt pfl ege 
ich ihn bei mir zu Hause. Er ist zu einem 
Familienmitglied geworden. IDA

Auch ich zahle bar!
Diese Obergrenze ist genauso überfl üssig 
wie so einige Politiker. Ich will als Bürger 
selbst entscheiden, 
wie ich bezahlen 
möchte.

HANS LUDING

ANZEIGE

ERWIN 
WEISHÄUPL

Ich glaube ihr nicht
Diese Schlagzeile ist wieder ein leeres 
Wahlversprechen. 
Wer es glaubt, 
wird selig.

HEINZ-NORBERT 
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CDU-Vize 
Julia Klöck-
ner will 
gegen-
über Flücht-
lingen klare 
Kante zeigen

MANFRED DÖRNER
Facebook.com/
Bams

Wenn wir alle, nicht nur die Muslime, 
unsere Jungs ordentlich erziehen würden, 
müssten die Mädels und Frauen keine 
Angst mehr haben. Das Unglück der Welt 
hat einen 
Namen: 
Machismo!

INGE
SEEMÜLLER

Ich wähle sie
Julia Klöckner (die mir sehr sympathisch 
ist) will klare Kante zeigen. 
Wenn sie dabei bleibt, 
hat sie meine Stimme.

Für unsere Sicherheit 
schließen wir uns selbst ein
Wir investieren tüchtig in häusliche Sicher-
heitssysteme, damit wir einigermaßen 
beruhigt hinter Gittern sitzen können, 
währenddessen laufen die Einbrecher 
draußen frei herum. Ich dachte 
immer, dass die hinter 
Gitter gehören und 
nicht wir!

ARNO 
MELLES

Auch als E-Paper erhältlich: www.focus-magazin.de
        www.facebook.com/focusmagazin
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Mehr wissen. 
Besser leben.

DAS GROSSE SAT.1 TV EVENT MIT JOSEFINE PREUß

DIE FORTSETZUNG DER BESTSELLERVERFILMUNG

DIE
HEBAMME II

DIENSTAG 16.FEB 20:15
SAT.1

© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer SE, Berlin - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.axelspringer-syndication.de/lizenzierung    BILD am SONNTAG-2016-02-14-sil-3 114e3d08fcdea79115c94c8be0aecd20



Heute ist Valentinstag – vielleicht genau der richtige Zeitpunkt, darüber nachzudenken,   
Ein Witz geht so: „Kommunis-
mus endet bei 2500 Euro netto, 
Atheismus, wenn das Flugzeug 
anfängt zu vibrieren und Femi-
nismus, wenn der Richtige da ist.“ 

Ist der über 100 Jahre alte Kampf 
für die Frauenrechte also nichts 

anderes als der Ausdruck eines 
Mangels? Weil frau den Traumprin-
zen noch nicht gefunden hat?

Nein, sagen (natürlich) die Fe-
ministinnen. Nein, sagt aber auch 
eine wachsende Zahl an Kritikern 
dieser Bewegung: Die Liebe ist 
nicht das Ende des Feminismus, 
sondern der Feminismus das En-
de der Liebe.

Eine der bekanntesten Vertrete-
rinnen dieses Glaubensatzes ist die 

Amerikanerin Suzanne Venker (48). 
„Der Feminismus verbreitet die 
Botschaft, alle Frauen seien Op-
fer“, sagt die frühere Lehrerin, die 
mit ihren feminismuskritischen 
Büchern („The Flipside of Femi-
nism“/ The War on Men“) regel-
mäßig Kontroversen in den USA 
auslöst. „Das befreit Frauen nicht, 
sondern – im Gegenteil – das macht 
sie unglücklich.“ Frauen würden 
auch entmutigt, sich um Männer 

zu sorgen, glaubt Venker, die seit 
18 Jahren verheiratet ist: „Der Fe-
minismus propagiert eine Sorg-für-
dich-selbst-Mentalität, die sugge-
riert, dass jede Form der Fürsorge 
für Frauen erniedrigend ist. Das 
ist das Gegenteil von Liebe.“

Die Statistik scheint Venker und 
den anderen Feminismus-Kritikern 
auf den ersten Blick recht zu ge-
ben: Die Zahl der Ehescheidungen 
ist seit den 70er-Jahren, als die Frau-

enbewegung an Fahrt gewann, dras-
tisch angestiegen. Wurden 1970 in 
Westdeutschland nur 15 Prozent 
aller Ehen geschieden, so war es 
2014 in ganz Deutschland jede drit-
te. Die Zahl der Alleinerziehenden 
ist seit 1996 um ein Viertel gestie-
gen. Allerdings: Im gleichen Zeit-
raum ist auch die Zahl der erwerbs-
tätigen Frauen deutlich gestiegen, 
von 15 auf 18 Millionen. Konnten 
früher Frauen es sich rein wirt-

Mein                & ich

HAT DER FEMINISMUS DIE  

Im Musical „Mary Poppins“
geht die Mama der beiden Kinder

(Schauspielerin Glynis Johns, heute 92)
für Frauenrechte auf die Straße

„Vergiss nicht, ich bin auch nur 
ein Mädchen, das vor einem 
Jungen steht und ihn bittet, 

es zu lieben“, sagt Julia Roberts 
zu Hugh Grant in „Notting Hill“. 

Sie spielt eine berühmte
 Schauspielerin, er einen 

einfachen Buchhändler

Das Foto zeigt Frauen, 
die während des Krieges 

bei der britischen 
Eisenbahn arbeiten

In „So wie wir waren“ 
(1973) zerbricht die Liebe 

zwischen Katie (Barbra 
Streisand) und Hubell (Robert 
Redford), weil sie nicht bereit 

ist, nur die Frau an 
seiner (reichen)

Seite zu sein
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U N D  K E R S T I N  Q U A S S O W S K Y

Das Wort „Frauenversteher“ 
wird zum Schimpfwort. 

Schauspieler Diether Krebs 
(† 53) schlüpft für sein

Lied „Ich bin der Martin,
 ne . . . ?!“ 1991 in 
genau diese Rolle

Am Set 
ist Emanze 
immer noch ein 
Schimpfwort
Es ist eine Reise 
ins Berlin der 
50er-Jahre. Eine 
Zeit, in der Pil-
le, sexuelle Re-
volution und 
Frauenquote 
noch Fremd-
wörter waren.
Im Dreiteiler 
„Ku‘damm 56“ 
(ab 20. März im 
ZDF) spielt 
Sonja Gerhardt 
(26, „Deutsch-
land 83“) die 
junge Monika 
Schöllack, die 
dafür kämpft, 
unabhängig und 
frei zu sein.
Sonja zu BamS: 
„Ich hätte nicht 
gern in den 
50er-Jahren ge-
lebt, so unfrei 
und unterjocht, 
wie die Frauen 
damals waren. 
Das hat mich 
wirklich scho-
ckiert.“ Wer ar-
beiten oder ein 
eigenes Konto 
wollte, musste 
den Mann fra-

gen. Produzent 
Niko Hofmann 
(55) zeigt einen 
Film über die 
Emanzipation 
in der schwieri-
gen Nachkriegs-
zeit. Regie führ-
te Sven Bohse.
Schauspielerin 
Gerhardt: „Von 
den 80 Regis-
seuren, mit de-
nen ich zusam-
mengearbeitet 
habe, waren nur 
vier Frauen.“
Für Sonja Ger-
hardt ist 
„Emanze“ ein 
Schimpfwort, 
das am Set 
schon fi el: „Da-
bei bin ich ein-
fach eine Frau, 
die sagt, was sie 
denkt.“ Und das 
wäre? „Manche 
Männer fühlen 
sich von eman-
zipierten Frau-
en eingeschüch-
tert.“ Vielleicht 
sei sie deshalb 
noch Single.  
                       sal

   ob der Kampf der Frauen um Gleichberechtigung die Romantik zerstört
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  LIEBE KAPUTT GEMACHT? 
schaftlich nicht leisten, sich schei-
den zu lassen, so sind heute im-
mer mehr in der Lage, fi nanziell 
für sich selbst zu sorgen.

Dass der Feminismus die Liebe 
zerstört hat, fi ndet die Berliner 
Journalistin Julia Korbik denn auch 
schlicht „Quatsch“. Die 28-Jähri-
ge hat ein Buch geschrieben 
(„Stand Up. Feminismus für An-
fänger und Fortgeschrittene“), in 
dem sie in lockerem Ton erzählt, 

warum die Feministinnen von heu-
te auch mal High Heels statt Latz-
hose tragen und warum ein selbst-
gekochtes romantisches Abend-
essen für den Liebsten nicht im 
Widerspruch zu feministischen 
Prinzipien steht.

Für die Männer sei der Femi-
nismus eine große Chance, glaubt 
Korbik: „Selbstbewusste Frau-
en geben Männern die Möglich-
keit, sich aus der Rolle des Er-

oberers zu lösen – und selbst er-
obert zu werden.“

Mit dieser Interpretation setzen 
sich junge Feministinnen wie Kor-
bik deutlich vom Feminismus à la 
Alice Schwarzer ab: Der verstand 
die Frauenbewegung in erster Li-
nie als Kampf. Männer kamen da-
rin vor allem in zwei Rollen vor: 
als Vertreter des unterdrückenden 
Patriarchats oder als Frauenver-
steher, die mit den Frauen etwa 

gegen den Abtreibungsparagrafen 
218 auf die Straße gingen.

Heute sei der Feminismus we-
niger dogmatisch, sagt Korbik. Und 
er grenze die Männer nicht aus: 
„Wenn die Hälfte der Bevölkerung 
nicht mitmacht, wie soll sich dann 
was ändern?“ Sie ist überzeugt: 
„Der Feminismus eröff net die Mög-
lichkeit, dass die Liebe besser wird.“

Doch die Signale vieler Frauen 
sind widersprüchlich. Einerseits 

wollen sie Gleichberechtigung, 
Karriere und einen Mann, mit dem 
sie Haushalt und Erziehung teilen 
können. Andererseits wünschen 
sie sich einen Versorger, der in der 
Beziehung die Führung übernimmt. 
Nach wie vor sucht sich die Mehr-
heit der Frauen Männer, die älter 
sind und ein ähnliches Bildungs-
niveau haben. Wenn dann das ers-

In „Der Gott des Gemetzels“ 
(2011) arbeitet das Film-Paar 
Nancy (Kate Winslet, 40) und 

ihr Mann Alan (Christoph 
Waltz, 59) so viel, dass 

ihre Liebe komplett 
auf der Strecke bleibt

Unter dem Motto „Mein Bauch 
gehört mir!“ demonstrier-
ten Anfang der 70er-Jahre 

Hunderttausende Frauen, für 
mehr Selbstbestimmung und 
gegen den Abtreibungs-Para-

grafen 218. Bis dahin drohte 
bei Abtreibung eine Strafe von 

bis zu fünf Jahren Gefängnis

Die Zeichnung von 1908 zeigt,
wie zwei Suffragetten, die aus

einem Londoner Gefängnis
entlassen wurden, feierlich
von ihren Mitstreiterinnen

begleitet werden

Mit der Kunstfi gur
Rosie the Riveter
(zu Deutsch: Rosie, die
Nieterin) wurden in
den USA während
des Zweiten Weltkrieges
vor allem Hausfrauen
als Arbeiterinnen für
die Rüstungsindustrie
angeworben

In „Kramer gegen 
Kramer“ (1979) ver-
lässt Joanna (Meryl 

Streep, 66) ihren 
Mann Ted (Dustin 
Hoffman, 78) und 

Sohn, weil sie sich 
als Hausfrau und 

Mutter überfordert 
fühlt und sich selbst 

verwirklichen will. 
Ted muss lernen, 

sich um sein Kind 
zu kümmern. Bei 

der Scheidung 
streiten sie sich ums 

Sorgerecht.

Bei den Dreharbeiten von
„Ku’damm 56“ in Berlin –

Sonja Gerhardt (v. l.), Maria
Ehrich und Emilia Schüle

BITTE BLÄTTERN SIE UM

Die wichtigste Frauenrechtlerin: 
Alice Schwarzer (heute 73), 

Gründerin der Zeitschrift „Emma“. 
Ihr Credo: Gleichberechtigung 

geht nur, wenn Frauen arbeiten
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te Kind kommt und die Frage an-
steht, wer berufl ich zurücksteckt, 
ist das derjenige, der besser ver-
dient – meist der Mann.

„Viele Frauen wollen emanzi-
piert sein, können sich aber nicht 
von tradierten Rollenmustern lö-
sen“, räumt auch Korbik ein.

Die Sehnsucht nach dem Prin-
zen auf dem weißen Pferd ist un-
gebrochen. Genährt wird sie von 
Romantikkomödien wie „Notting 
Hill“. Da spielt Julia Roberts einen 
Hollywood-Star, der am Ende zu 
dem eher mäßig erfolgreichen Buch-
händler (gespielt von Hugh Grant) 
sagt: „Ich bin auch nur ein Mäd-
chen, das vor einem Jungen steht 
und ihn bittet, es zu lieben.“ Im 
Fernsehen boomen Formate wie 
„Germany’s Next Topmodel“ und 
„Der Bachelor“, in dem 22 Frauen 

um einen Mann buhlen und ihr 
höchstes Glück darin besteht, am 
Ende jeder Sendung hyperventilie-
rend und kreischend eine Rose von 
ihm zu bekommen. Immerhin: Seit 
2004 gibt es auch eine „Bachelo-
rette“, auch ein Ergebnis des Femi-
nismus.

Die meisten Frauen sind hin- und 
hergerissen. Einerseits sind sie stolz 
auf das, was sie erreicht haben. Sie 
haben Wahlmöglichkeiten, von de-
nen ihre Urgroßmütter und Groß-
mütter nur träumen konnten. An-
dererseits wissen sie, dass der Er-
folg noch labil und der Preis dafür 
hoch ist: Fast 30 Prozent der west-
deutschen Akademikerinnen sind 
kinderlos, die meisten nicht frei-
willig, sondern weil sie keinen Part-
ner gefunden haben – auch, weil 
sie sich selten im Status nach un-
ten orientieren. Die, die Kinder be-
kommen, fühlen sich aufgerieben 

zwischen Karriere und Familie und 
werden vom Schuldgefühl geplagt, 
keiner Seite gerecht zu werden. Sie 
sind hin- und hergerissen zwischen 
den Identitäten: Tagsüber müssen 
sie im Job ihre Frau stehen, aber 
abends wollen sie sich auch ein-
fach nur mal an eine starke Schul-
ter lehnen können.

Sie treff en auf eine 
Generation von Män-
nern, die durch die 
Entwicklung stark 
verunsichert sind. Sie 
haben erlebt, wie die 
jahrhundertelang gül-
tigen Machtverhältnisse auf den 
Kopf gestellt wurden, ohne dass 
diese von neuen klaren Rollenbil-
dern abgelöst worden wären. Gin-
ge es nach den Wünschen der 
Frauen, so müssten sie männli-
che eierlegende Wollmilchsäue 
sein – Macho und Frauenverste-

her, Versorger und Hausmann in 
einem. „AMEFI“ heißt das Phä-
nomen: Alles mit einem für im-
mer.

Einige Männer reagieren auf die 
Situation mit Verweigerung. Ande-
re fordern aggressiv die Rückkehr 
zu alten Mustern ein. Ein extremes 

Beispiel ist die so-
genannte Pick-up-
Bewegung, bei der 
selbst ernannte 
„Künstler“ Ge-
schlechtsgenossen 
in Kursen beibrin-
gen, wie sie Frauen 

mit Dominanz und Manipulation 
gefügig machen. Das sei, was sich 
Frauen wirklich wünschten.

Das ist falsch. Wie der Irrglau-
be, die Zeit ließe sich zurückdre-
hen. Wir erleben eine Revolution. 
Aber in der Verunsicherung, die 
auf beiden Seiten der Geschlech-

ter herrscht, steckt ein großes Po-
tenzial. Die Chance, auf dem Weg 
zu einem neuen Gleichgewicht die 
Liebe neu zu defi nieren. Der Ham-
burger Beziehungstherapeut Eric 
Hegmann ermutigt Paare, frühzei-
tig über ihre Wünsche und Erwar-
tungen zu verhandeln, aber auch 
ehrlich über die jeweiligen Fähig-
keiten zu sprechen: „Es gibt durch-
aus Väter, die die besseren Mütter 
abgeben. Und mancher Mann ist 
im Job besser aufgehoben als in der 
Küche.“

Bei allem Wandel, manches 
bleibt. Vor 60 Jahren stellte der 
große Psychoanalytiker Erich 
Fromm (1900–1980) in seinem 
Buch „Die Kunst des Liebens“ 
fest: „Jemanden zu lieben ist nicht 
nur ein starkes Gefühl, es ist auch 
eine Entscheidung, ein Urteil, ein 
Versprechen.“ Daran hat sich bis 
heute nichts geändert.

FORTSETZUNG VON SEITE 27

Manchmal reden Männer und Frauen aneinander vorbei . . .
Sie sagt: 

Schatz, lass 
mich das mal 
machen.
Sie meint: Idiot! Du bist 
ein erwachsener Mann 
und weißt nicht, wie 
man ein Handtuch 
zusammenlegt/die 
Waschmaschine 
bedient/ein Regal 
andübelt.

Er sagt: 

Reden wir.
Er meint: Ich 
möchte gut auf 
dich wirken, da-
mit du glaubst, 
ich wäre eine 
ernsthafte Person 
und dann willst 
du vielleicht 
auch mit mir 
schlafen.

Sie sagt: 

Ist das 
deine neue 
Kollegin? 
Nett.
Sie meint: 
Verdammt, 
ist die hübsch. 
Das muss ich 
im Auge 
behalten.

Er sagt: 

Schönes 
Kleid.
Er meint: 
Geile Figur.

Sie sagt: 

Es ist nichts. 
Wirklich!
Sie meint: Jetzt fällt 
dir nach drei Ta-
gen endlich mal 
auf, dass ich stock-
sauer bin. Und 
jetzt habe ich kei-
ne Lust mehr, mit 
dir darüber zu re-
den.

Er sagt: 

Ja, dein 
Haar-
schnitt ge-
fällt mir.
Er meint: 
Vorher fand ich 
ihn besser.

Sie sagt: 

Wir 
brauchen.
Sie meint: 
Ich will.

Er sagt: 

Das 
schmeckt 
interes-
sant. 
Er meint: 
Koch das 
nie wieder! 

Meinung 
am Sonntag

Diskutieren Sie mit. 
Was denken Sie?

leserforum@bams.de

NICHT VERPASSEN:

DER FEINSCHMECKER
WINE-AWARDS 2016
DAS WEIN-EVENT DES JAHRES

• Top Winzer und Weine
• Walking Dinner mit Spitzenköchen:
 Cornelia Poletto, Claus-Peter Lumpp,
 Joachim Wissler, Christian Jürgens, u.v.m.
• Auszeichnung von Schauspieler Christian
 Berkel zum Weingourmet des Jahres
• Moderation: TV Star Barbara Schöneberger
 

Eintrittskarten jetzt sichern unter

www.wineawards.info

2 Hefte
1 Preis

JETZT NEU IM HANDEL PLUS ERSTAUSGABE „            
„

      

Sozialistin 
und Publizistin 
Clara Zetkin 
(1857–1933) ist Mitbe-
gründerin des Internati-
onalen Frauentages. 
Dieser fi ndet 1911 unter 
dem Motto „Heraus mit 
dem Frauenwahlrecht!“ 
zum ersten Mal statt

In Deutschland 
wird das Frau-
enwahlrecht 
eingeführt. Im 
Januar 1919 
dürfen Frauen 
bei der Wahl 
zur National-
versammlung 
zum ersten Mal 
wählen und 
gewählt 
werden

Das Korsett 
gerät während 
des Ersten Welt-
krieges und 
wegen der 
zunehmenden 
Frauenbewe-
gung mehr aus 
der Mode

Erste deutsche 
ordentliche Pro-

fessorin wird 
Margarete von 

Wrangell (1877–
1932). Sie erhält 

den Lehrstuhl 
für Pfl anzener-
nährungslehre 

an der Landwirt-
schaftlichen 
Hochschule 

Hohenheim – 
trotz des 

Protestes 
einiger 

Professoren

Das Grund-
gesetz wird 
verabschie-
det. Im 
 Artikel 3 wird 
verankert, 
dass Frauen 
und Männer 
gleichberech-
tigt sind

Frauen gehen auf die Straße, um für ihre 
Rechte zu demonstrieren. Etwa für glei-

chen Lohn oder gegen den Abtreibungspa-
ragrafen 218. Angefeuert wird der Protest 
durch die Titel-Geschichte vom „Stern“ im 

Juni 1971, in der 374 Frauen sagen: „Ich 
habe abgetrieben.“

Ende der 90er 
wird die Ver-

gewaltigung in 
der Ehe unter 

Strafe gestellt

Er geht arbeiten, sie 
kümmert sich zu 
Hause um die Kinder – 
nach dem Krieg 
kehren viele Frauen an 
den Herd zurück, das 
traditionelle Rollen-
bild hat in den 50er-
Jahren Hochkon-
junktur

Die Organisation 
Femen gründet 

sich in der 
Ukraine, sie 

kämpft mit  
un gewöhn-

lichen 
Aktionen 

für Frauen-
rechte
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1910

1949

1865

um 1970

2013

1918

um 1913/’15

um 1920

1923

2008

1997

um 1950

Der erste Lehrstuhl für Frauen-
forschung wird 1980 in der BRD 
eingerichtet, mit dem Ziel, Femi-
nismus auch wissenschaftlich zu 
verankern. 1986 erweitert Rita 
Süßmuth das Bundesministerium 
für Jugend, Familie und Gesund-
heit um den Bereich Frauen

Frauen dürfen nach der 
Heirat ihren Nachnamen 
behalten, die Männer 
den Namen der Frau 
annehmen

Durch das neue Eherecht 
wird die „Hausfrauen-
Ehe“ abgeschafft. 
Danach ist die Frau nicht 
mehr verpfl ichtet, den 
Haushalt zu führen. 
Frauen müssen auch 
nicht mehr die Erlaubnis 
ihres Mannes einholen, 
wenn sie arbeiten wollen

Unter dem Hashtag #aufschrei initiiert 
Feministin Anne Wizorek (35) am 24. Januar 
2013 mit anderen jungen Frauen bei Twitter 
eine Protest-Aktion gegen Sexismus

Die Geschichte der Frauenbewegung

Geburtsstunde der orga-
nisierten Frauenbewe-
gung. 1865 gründen 
Schriftstellerin Luise 
Otto-Peters (1819–1895) 
und Lehrerin Auguste 
Schmidt (1833–1902) den 
Allgemeinen deutschen 
Frauenverein (ADF)

Auch äußerlich verändern sich die Frauen: 
Sie schneiden sich die Haare ab, der „Bubi-
kopf“ und Hosen für Frauen werden modern

Während des Krieges müssen viele Frauen 
ihre Kinder allein durchbringen, nehmen Män-
nerjobs an. Nach dem Krieg befreien „Trüm-
merfrauen“ zerbombte Städte vom Schutt

Die Anti-Baby-
Pille kommt auf 
den deutschen 

Markt. Zum ers-
ten Mal können 
Frauen – unab-

hängig vom 
Mann – für eine 

kontrollierte 
Empfängnisver-

hütung sorgen
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Voltaren Schmerzgel® 1,16 % Gel für Erwachsene und Jugendliche ab 14 Jahren. (Wirkstoff: Diclofenac, 
Diethylaminsalz). Erwachsene: Zur symptomatischen Behandlung von Schmerzen bei akuten 
Zerrungen, Verstauchungen od. Prellungen infolge stumpfer Traumen, z. B. Sport- u. Unfallverletzungen; 
der gelenknahen Weichteile (z. B. Schleimbeutel, Sehnen, Sehnenscheiden, Bänder, Muskelansätze u. 
Gelenkkapseln) bei Arthrose der Knie- u. Fingergelenke; bei Epicondylitis (Entzündung der Sehnen-
ansätze im Bereich des Ellenbogens, auch Tennisellenbogen bzw. Golferellenbogen genannt); bei 
akuten Muskelschmerzen z. B. im Rückenbereich. Jugendliche über 14 J.: Zur Kurzzeitbehandlung. Zur 
lokalen, symptomatischen Behandlung von Schmerzen bei akuten Prellungen, Zerrungen od. Ver-
stauchungen infolge eines stumpfen Traumas. Enthält Propylenglycol. Bitte Packungsbeilage beach-
ten. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder 
Apotheker. Rezeptfrei in Ihrer Apotheke. Referenz: VOL5-E05. Novartis Consumer Health GmbH, 
81366 München − a GSK Consumer Healthcare company.

WIEDER FREUDE AN BEWEGUNGFREUDE

Rocky ist schnell. 
Aber ohne
Rückenschmerzen ist
Heiko schneller.

Das hatte sich Rocky anders vorgestellt. Heute morgen war er sich 
sicher: Bei Heikos Rückenschmerzen fällt Baden heute aus. Falsch 
gedacht! Denn Voltaren Schmerzgel® lindert Schmerzen bis zu 4-mal 
schneller*. Seine kraftvolle 3-fach-Wirkung stoppt den Schmerz, 
bekämpft die Entzündung und beschleunigt die Heilung – für Rocky 
überraschend schnell.

Bis zu 4-mal schnellere Schmerzlinderung*

* im Vergleich zu Gelen ohne Wirkstoff
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Ach ja, diese Woche 
gab’s mal wieder eine 
Folge von „Super-
Daddy.“ In der Haupt-
rolle Bundeswirt-
schaftsminister Sigmar 
Gabriel. Super-Siggis 
Tochter hat Scharlach, 
und weil die Mutter 
des Kindes überra-
schenderweise auch 
berufl iche Verpfl ich-
tungen hat, nimmt sich 
der Papa ganze zwei 
Tage frei, um das 
kranke Kind zu pfl e-

gen. Was für ’ne Sensa-
tion! „Spiegel online“ 
lobt daraufhin den 
Minister, dass er seine 
Vaterrolle ernst nehme 
und wie gut das 
für sein Image 
sei. Ich frage: 
„Hackt’s?“ Alle 
reden von 
Gleichberechti-
gung und dann 
wird ein Vater gefeiert, 
wenn er auch mal 
Krankenschwester 
spielt? Gut, nun könnte 

man sagen, dass Herr 
Gabriel ein wichtiger 
Mann und nicht so 
leicht zu entbehren ist 
im politischen Ber-

lin. Das mag ja sein, 
aber wo bitte zieht 
man dann die Grenze? 
Ist der Ausfall eines 

Krankenpfl egers für 
seine Patienten leich-
ter zu verkraften? Und 
überhaupt: Wieso 

scheint es so viel 
normaler zu 
sein, dass Frauen 
ihre berufl ichen 
Termine ver-
schieben, um zu 
Hause zu blei-
ben? Was übri-

gens jeden Tag millio-
nenfach passiert, ohne 
dass die Öff entlichkeit 
begeistert klatscht. 

Nein, nein, wir Frauen 
sind dann die Möchte-
gern-Berufstätigen, die 
ständig ausfallen, um 
am Krankenbett Händ-
chen zu halten. Es ist 
nun mal so: Kleine 
Kinder werden krank. 
Und sie brauchen 
dann Nähe, Liebe und 
Fürsorge. Von Mama 
ODER Papa. Das sollte 
in der heutigen Zeit 
selbstverständlich und 
keine Zeitungszeile 
mehr wert sein.

Wenn ich zu Hause bleibe, klatscht niemand

n Ber- scs

   achtsheims
est-GeflüsterN

Katharina Nachtsheim (34) ist Journalistin und Mutter von 
zwei Kindern. Hier schreibt sie über das Abenteuer Familie

Kartenlegen, Hellsehen, Astrologie: 
GRATIS-Telefonberatung unter 
0800 / 53 53 508 (gebührenfrei)

Schützen 
versprühen viel 

Charme

Sie schmieden mit dem Partner eifrig Zu-
kunftspläne, könnten Ihren Schatz am Valentins-
tag sogar mit einem Heiratsantrag überraschen. 
Sie sind sich jedenfalls sicher, in ihm den Partner 
fürs Leben gefunden zu haben. Im Job wird es 
zwar anstrengend, aber der Einsatz lohnt sich – 
ein finanzieller Bonus winkt, das motiviert!

ZWILLINGE  21.5.–21.6.

Sie haben eine gute Idee? Dann sprechen 
Sie darüber, stellen Sie diese anderen vor. Sie 
können Ihre Mitmenschen momentan nämlich 
besonders leicht von Ihrer Sache überzeugen. 
Was Sie jetzt auch anpacken: Sie haben die nö-
tige Energie und lieben es, aktiv zu werden und 
Dinge voranzutreiben. Das gilt es zu nutzen!

KREBS  22.6.–22.7.

Sie sind auch über den Valentinstag hi-
naus von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt und 
zeigen dem Partner mit kleinen Gesten, wie viel 
er Ihnen bedeutet. Singles haben leichtes Spiel, 
wenn es darum geht, den Schwarm von sich zu 
überzeugen. Halten Sie sich aber in finanzieller 
Hinsicht besser ein wenig zurück, rät Saturn.

LÖWE  23.7.–23.8.

Die Zeit ist günstig, um die Dinge zu 
verändern, die Sie schon seit Längerem stören. 
Sie gehen dabei vernünftig und zielorientiert 
vor, schießen im Eifer auch nicht über das Ziel 
hinaus. Sie helfen zudem gern dem Kollegen in 
Not, haben ein offenes Ohr für die Freundin. Kein 
Wunder, dass man Sie einfach gern um sich hat.

JUNGFRAU  24.8.–23.9.

Wunderbar, so locker und gekonnt gingen 
Ihnen die Alltagspflichten schon lange nicht 
mehr von der Hand. Sie erledigen, was zu erledi-
gen ist, und haben danach noch genug Freizeit. 
Die verbringen Sie am liebsten mit der Familie, 
allen voran dem Partner. Gut möglich, dass Sie 
sich nun an die Nachwuchsplanung machen.

WAAGE  24.9.–23.10.

Das Miteinander steht mit Venus unter 
einem richtig guten Stern und auch die Liebe 
profitiert davon. Sie fühlen sich in der Beziehung 
rundum wohl, und Singles kommen leicht mit 
interessanten Menschen in Kontakt. Wofür die 
Woche auch günstig ist: spannende neue Projek-
te. Routinejobs dürfen da ruhig mal warten.

SKORPION  24.10.–22.11.

Keiner macht jetzt so charmante Kom-
plimente wie Sie. Da kommt der Valentinstag 
doch wie gerufen, um dem Liebsten mal wieder 
Ihre Liebe zu gestehen. Singles sollten mit ihren 
Gefühlen nicht hinterm Berg halten. Sagen Sie 
offen, was Sie empfinden. Achten Sie aber auf 
leichte Küche, der Magen ist nun empfindlich.

SCHÜTZE  23.11.–21.12.

Sie werden jetzt rasend eifersüchtig, 
wenn Ihr Schatz nur mal in eine andere Richtung 
schaut als zu Ihnen. Leben Sie Ihr Temperament 
lieber beim Sport aus, bevor Sie Ihren Partner 
damit unnötig stressen. Heikle Gespräche klap-
pen jetzt aber super: Sie finden genau das Argu-
ment, das selbst Zweifler restlos überzeugt.

STEINBOCK  22.12.–20.1.

Sie führen jetzt die perfekte Beziehung, 
genießen die Zeit zu zweit intensiv, lassen sich 
aber auch die nötigen Freiräume, kleben nicht zu 
sehr aneinander. Auch in geschäftlicher Hinsicht 
läuft alles prima. Ihr Talent, sich zu präsentie-
ren, aber auch zu kaufen und zu verkaufen, ist 
momentan besonders stark ausgeprägt.

WASSERMANN  21.1.–19.2.

Ihr Valentinstag ist geprägt von tiefen 
Gefühlen und heißer Leidenschaft. Und auch 
den Rest der Woche genießen Sie das Zusam-
mensein mit dem Schatz. Sie beide sind eine 
untrennbare Einheit. Auch Singles haben gut 
lachen: Wenn Sie jetzt jemanden kennenler-
nen, könnte das die Liebe fürs Leben sein.

WIDDER  21.3.–20.4.

Singles besitzen jetzt die seltene Gabe, ih-
rem Gegenüber direkt ins Herz schauen zu kön-
nen. Sie erkennen auf Anhieb, ob Ihr Flirt eine 
Zukunft hat oder nur Tändelei ist. Paare genie-
ßen diese Phase der Vertrautheit. Tipp: Schlech-
te Angewohnheiten können Sie nun leichter 
aufgeben, sich von Unnötigem gut trennen.

FISCHE  20.2.–20.3.

Auf Sie können sich Ihre Lieben jetzt voll 
und ganz verlassen und auch im Job erweisen 
Sie sich als guter Teamplayer. Hier genießen Sie 
auch eine weitgehend stressfreie Woche. Die 
Pflichten gehen leichter als sonst von der Hand. 
Nur zum Sport mögen Sie sich so gar nicht auf-
raffen. Sie sind gerade ganz schön bequem.

STIER  21.4.–20.5.

GoLOTTO gibt es kostenlos als App 
oder unter www.GoLOTTO.de

Ihre Vorteile bei GoLOTTO:
� In Deutschland staatlich lizenziert
� Einfache und schnelle Bedienung
�Digitale Spielquittung für Ihre Tipps
�Benachrichtigungen, z.B. zu Gewinnen
�Beliebte und sichere Zahlungsmethoden

Gutscheincode: 
GoLOTTO2016

Gratis Tippreihe für Neukunden:

Lotto spielt man heute 
auf dem Smartphone!
Träumen Sie auch davon von einem Tag zum Nächs-
ten Millionär zu werden? GoLOTTO macht es Ihnen 
einfach und bietet  die drei beliebtesten Lotterien 
Deutschlands im kompakten Hosentaschen-
format an. 

Der Klassiker: Lotto 6aus49 gibt es seit 
über 60 Jahren und hat unzähligen Men-
schen zu Ihrem Traumleben verholfen. 
Erst jüngst wurde einer der höchsten Lot-
to 6aus49 Jackpots aller Zeiten gewon-
nen. Ein Bayer freut sich wahrscheinlich 
immer noch über den Gewinn von 33,2 
Millionen Euro.

Der Dicke: Seit 2012 erfreut sich die 
Gemeinschaftslotterie EuroJackpot, 
dank ihrer immensen Gewinnsum-
men und höheren Gewinnwahr-
scheinlichkeiten, immer größerer 
Beliebtheit. Ein glücklicher Gewin-
ner aus dem Nachbarland Tsche-
chien konnte letztes Jahr den 
Rekord-Jackpot von 90 Millionen 
Euro einstreichen.

Der Frührentner: Die Glücks- 
Spirale lockt mit den höchsten 
lebenslangen Rentengewinnen 
in Deutschland. Jede Woche 
werden zwei Renten in Höhe von 
7.500 Euro monatlich ausgelost und das Gute 
daran, die Rente kann sogar vererbt werden.

Mit der GoLOTTO App in die Zukunft

GoLOTTO vereint alle drei Spiele in einer App. Des 
Weiteren hat die Angst vorm Verlieren der Lotto-

quittung, das lästige Anstehen 
am Kiosk oder das Verpas-
sen von Mega-Jackpots ein 
Ende. Mit der GoLOTTO App 

werden Ihre Tippscheine si-
cher gespeichert und an Ihre 

zuständige Landeslotteriege-
sellschaft weitergegeben. Über 
die GoLOTTO App können ihre 

Zahlen schnell für Lotto 6aus49, 
EuroJackpot und GlücksSpirale 

abgegeben werden. 

Automatische Mitteilungen, z.B. 
über Ihre Gewinne 

Zudem stehen Ihnen bequeme, 
selbst einstellbare  Jackpotbenach

richtigungen zur Verfügung - ob per 
E-Mail, per Push-Nachricht oder als 

In-App Kommunikation - Sie entschei-
den, wie und wann Sie benachrichtigt 
werden möchten. Probieren Sie es ein-

GoLOTTO als Ihrem staatlich lizenzier-
ten Lottopartner.

www.golotto.de

Sind Ersatzautoschlüssel 
wirklich so teuer?

AUTO

Ja. Früher war es ganz 
einfach: Autoschlüssel 
konnte jeder Schlüssel-
dienst nachmachen. 
Durch Funkfernbedie-
nung oder Wegfahrsperre 
geht ein neuer Autoöff ner 
heute richtig ins Geld.
Die Hersteller befi nden 
sich in einem Wettlauf 
mit Dieben. Daher müs-
sen ständig neue Tech-
nologien benutzt wer-
den, um die Autos zu 
sichern. Kostspielig ist 
vor allem das soge-
nannte Anlernen. Der 
Schlüssel muss als Roh-
ling erst lernen, zu wel-
chem Auto er gehört.
Für die Werkstätten ist 
das ein durchaus lukra-
tives Geschäft. Materi-
alpreis und der teure 
Besuch eines Marken-
betriebes – da sind 
schnell Hunderte Euro 
weg. Beispiel Mini 

Cooper: 
Die Kos-
ten 
bewegen 
sich zwi-
schen 80 
und 250 
Euro. Bei 
Mercedes fallen für 
eine C-Klasse Baujahr 
2001 schon 290 
Euro an, bei neue-
ren Modellen sind 
es fast 400 Euro. 
Beliebte Autos 
wie Opel Astra 
(160 Euro) oder 
Renault Clio (150 
Euro) sind fast 
noch günstig. Der 
Durchschnitt liegt 
zwischen 120 und 
200 Euro.
Wie wertvoll so ein 
Schlüssel ist, wis-
sen nur die wenigs-
ten. Spätestens mit 
der Rechnung 

kommt dann das Schlüs-
selerlebnis für den Auto-
besitzer.
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Das 
will 
ich 
haben

Beim Brett-
spiel „Cat-

walk“ dreht 
sich alles 
um Mode, 
Models, 

Dünnsein, 
Dummsein 
und andere 
Klischees. 
Das Spiel-
feld ist ein 

Laufsteg. Zu 
kaufen für 
29,90 Euro 
bei him-

melspach-
publishing.

com

Ja. Da sind sich zu-
mindest englische 
Ärzte, wie 
Tahir Masud vom 
Universitätskran-
kenhaus Notting-
ham sicher. Er holt 
seine Patienten 
stets im Wartezim-
mer ab um ihre 
Schritte zu beob-
achten. 

Forscher der 
Universität 
Kent fan-
den he-
raus, 
dass 
ge-
stresste 
Menschen beim 
Laufen nach 
links driften: 

Bei Angst wird die 
rechte Hirnhälfte 
aktiver, und das be-
einfl usst die Lauf-
richtung. Ein schie-
fer Gang, bei dem 
auch die Arme 
nicht mitschwin-

gen, deutet 
hingegen auf 
Parkinson 
hin. Wer 
breitbeinig 

geht, 
könn-
te 
sich 

einen Nerv 
im unteren 
Rücken ein-
geklemmt 
haben. Der 
Oberkörper 

schwenkt dann wie 
bei einem Pinguin 
beim Laufen hin 
und her. Beine, die 
am Boden kleben 
wie Magneten und 
nur kurze Tippel-
schritte ermögli-
chen, können das 
erste Anzeichen ei-
ner Demenz sein. 
Schädigungen im 
Kleinhirn, etwa bei 
Schlaganfall oder 
Hirntumor, zeigen 
sich durch einen 
schwankenden 
Gang. Wer einen 
Fuß nachzieht, hat 
wahrscheinlich viel 
auf den Knien ge-
arbeitet und einen 
kaputten Knienerv.

Kann man an meinem Gang
sehen, ob ich krank bin?

Achso!Kleine 

Antworten 

auf Alltags-

Fragen

GRIPPEWELLE

Soll ich mich 
jetzt noch
impfen lassen?

MEDIZIN

Wie kann ich
Fischgeruch 
beim Kochen 
vermeiden?

HOME

Sind wir 
morgens 
wirklich 
etwa drei 
Zentime-
ter grö-
ßer als 

abends?

NEIN

JA
ODER
NEIN?

JA!

PROF. LOTHAR H. WIELER 
Präsident Robert 
Koch-Institut, Berlin

DR. BRIGITTE BÄUERLEIN 
Haushaltsexpertin

Werden Lebensmittel angebra-
ten, dann entstehen immer 
Gerüche. Die größte Chance 
für geruchsarmes Fischbraten 
besteht darin, dass stets nur 
sehr frische Ware in der Pfanne 
landet. Frischer Fisch riecht 
nicht. Das beginnt erst, wenn 
ein Zersetzungsprozess stattge-
funden hat, was bei sehr guter 
Kühlung erst nach einigen 
Tagen einsetzt. Beim Zersetzen 
entstehen Eiweißabbaupro-
dukte, die wir als typischen 
Fischgeruch beim Braten wahr-
nehmen. Tiefgekühlter Fisch ist 
meist fangfrisch eingefroren. 
Mein Tipp: Den Fisch nur zwei 
bis drei Stunden vor der Zube-
reitung auftauen. Danach unter 
kaltem, fl ießendem Wasser 
abwaschen und anschließend 
mit einem Küchenkrepp gut 
trocken tupfen. Damit entfer-
nen Sie das Tauwasser, das 
Gerüche transportieren kann 
und je trockener der Fisch 
beim Braten ist, desto weniger 
schnell wird er matschig. Übri-
gens: Die Bratfett- oder Ölqua-
lität hat keinen Einfl uss auf den 
Fischgeruch.

Ja. Der volle Schutz der Impfung 
ist allerdings erst nach etwa 
zwei Wochen aufgebaut. Gerade 
für Risikogruppen wie Medizin-
personal, Schwangere, über 
60-Jährige und chronisch 
Kranke, zum Beispiel Diabetiker 
ist es wichtig, sich zu immuni-
sieren. Auch diejenigen, die 
chronisch Kranke oder Ältere 
pfl egen, sollten geschützt sein. 
Für dieses Jahr gilt: Am besten 
lassen Sie sich vor dem nächsten 
Winter und einer möglichen 
Grippewelle schon im kommen-
den Oktober oder November 
impfen. Aber ob geimpft oder 
ungeimpft, regelmäßiges Hände-
waschen ist unerlässlich. Das 
trägt dazu bei, das Ansteckungs-
risiko zu verringern.
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m Wartezim-
b um ihre
e zu beob-
. 
cher der
rsität
an-
-

e 
hen beim

n nach
riften:

nicht mitschw
gen, deu
hingege
Parkins
hin. We
breitbe

ge

einen
im un
Rücke
geklem
haben
Oberk

i kommt dann das Schlüs

BEN HENSCHEL BamS-Autoexperte

F
O

T
O

S
: 

P
E

T
E

R
 M

Ü
L

L
E

R
, 

G
E

T
T

Y
 I

M
A

G
E

S
, 

D
P

A
, 

P
R

Lesen, was gesund macht.

3 Hausapotheke: 
 Alles über die richtige Ausstattung
 des häuslichen Notfall-Sets

3   Klinik-Hygiene: 
Was gegen Infektionen und
resistente Keime gezielt helfen kann

3   Sport bei Vorhofflimmern: 
Warum moderates Fitness-
Training so wichtig sein kann

3   Kassen-Wechsel: 
Wie Sie zurück in die gesetzliche
Krankenkasse kommen

3 Augenkosmetik: 
 Welche Wirkstoffe für eine schöne,
 glatte Augenpartie sorgen
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I N H A L T S -

VERZEICHNISJetzt NEU in Ihrer Apotheke.
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Mal kurz was bei 
Amazon ordern, kann
Sie den Job kosten

Wir wissen nicht, wie es in Ih-
rer Firma ist. Dürfen Sie schnell 
mal am Computer schauen, ob 
das DHL-Paket schon unterwegs 
ist? Oder was bei Amazon oder 
Zalando bestellen? Wahr-
scheinlich ist es bei Ihnen 
wie in den meisten Unter-
nehmen. Privates Surfen 
ist nicht unbedingt klar 
geregelt, wird aber nicht 
gern gesehen. Man darf 
sich halt nicht erwischen 
lassen.

Jetzt erging ein Gerichts-
urteil, das alles ändern kann.

Ein Arbeitgeber hat sich 
den Browser-Verlauf des 
Dienst-Computers eines Mit-
arbeiters genauer angesehen, 
herausgefunden, dass der Ange-
stellte privat surft und ihm frist-
los gekündigt. Zur Erklärung: 
Firmen können den Inter-
netanschluss zentral 
überprüfen, selbst 
wenn der 
Ange-

stellte den Verlauf regelmäßig auf 
seinem Rechner löscht.

In dem aktuellen Fall, der beim 

Landesarbeitsgericht Berlin-Bran-
denburg entschieden wurde, surf-
te der Mitarbeiter fünf Tage im 
Monat privat im Netz. Die Rich-
ter urteilten: Ja, der Chef durfte 
den Mitarbeiter kontrollieren, und 

ja, die Kündigung war gerecht-
fertigt (Az. 5 Sa 657/15). Beim 
Browser-Verlauf handele es 
sich zwar um personenbezo-
gene Daten, in deren Kont-
rolle der Arbeitnehmer nicht 
eingewilligt habe. Sie dürf-
ten jedoch genutzt werden, 
weil der Chef im vorliegen-
den Fall keine Möglichkeit 
gehabt habe, das unerlaubte 
Surfen mit anderen Mitteln 

nachzuweisen. Rechtsanwalt 
Johannes Fiala (56), Arbeits-

rechtler aus München, erklärt 
es BamS so: „Der Arbeitgeber 
hat praktisch Notwehr ausge-
übt. Er hätte kaum anders kon-
trollieren können, ob der Mit-
arbeiter privat surft. Er kann ihn 

nicht ständig überwachen.“
Andere Gerichte sind 

nicht an die Ent-
scheidung ge-

bunden. Aber 

eine Revision vor dem Bundesar-
beitsgericht ist zugelassen. Wür-
de dort das Urteil bestätigt, wäre 
die Wirkung eine andere. Was be-
deutet das für Arbeitnehmer?

„Ganz streng genommen dür-
fen Mitarbeiter nie privat surfen, 
sie sollen in der Zeit arbeiten. 
Schließlich gilt der Grundsatz: oh-
ne Arbeit kein Lohn“, sagt Exper-
te Fiala: „Allerdings gibt es Ku-
lanzregelungen. Wenn man zum 
Beispiel in der Mittagspause – al-
so in seiner Freizeit – mal kurz 
surft, kann man dafür nicht sofort 
gefeuert werden.“ Allgemein gül-
tige Regeln gibt es aber nicht, es 
kommt immer auf den Einzelfall 
an: auf den Vertrag.

Im vorliegenden Fall hatte der 
Mitarbeiter sogar eine vertrag-
liche Regelung, wie er surfen 
darf. „Dort stand, dass er nur in 
der Mittagspause und in Ausnah-
mefällen privat ins Netz darf. Mit 
den fünf ganzen Tagen, die er ge-
surft hat, hat er gegen diese Regel 
verstoßen und seinen Chef damit 
getäuscht“, sagt Rechtsexperte 
Wolfgang Büser (78).

Was ist, wenn ein Verbot nicht 
ausdrücklich im Vertrag steht? 
„Dann darf der Chef dem Mitar-
beiter zwar auch kündigen, sollte 
ihn aber vorher abmahnen“, sagt 
Arbeitsrechtler Fiala. E-Mails darf 
der Chef übrigens nicht lesen. „Das 
wäre ein Eingriff  in das Post- oder 
Briefgeheimnis, also eine Straftat“, 
sagt Experte Fiala: „Die Einsicht 
in den Browser-Verlauf ist dage-
gen ein Verstoß gegen das Daten-
schutzgesetz.“ Auch hier gibt es 
ein Aber. Fiala: „Der Arbeitge-
ber darf Mails nur einsehen, 
wenn ausdrücklich im Vertrag 
steht, dass der Arbeitnehmer 
keine privaten Mails verschicken 
und empfangen darf.“

Zika-Impfstoff
soll dieses Jahr
getestet werden
Washington – Experten ar-
beiten weltweit an einem 
Impfstoff gegen das Zi-
ka-Virus. Es soll Schädel-
fehlbildungen bei Babys 
verursachen. Bis zum En-
de des Sommers erwarten 
US-Wissenschaftler einen 
Impfstoff-Kandidaten, der 
noch dieses Jahr getestet 
wird. Wann ein Impfstoff 
zur Verfügung steht, bleibt 
aber unklar. Britische Ärz-
te entdeckten zudem kürz-
lich, dass das Virus bis zu 
zwei Monate nach Anste-
ckung im Sperma nach-
weisbar war.

Santa Barbara – Ist Kind 
Nummer acht im Anflug für 
Oscar-Preisträger Kevin 
Costner (61)? Es sieht so 
aus. Mit Ehefrau Christine 
(41) hat er die Fühler über 
eine Adoptionsagentur in 
L. A. ausgestreckt. Cost-
ner, bereits siebenfacher 
Vater, zu BamS: „Meine Fa-
milie steht immer an erster 
Stelle. Wenn es nach mir 
ginge, hätte ich eine eige-
ne kleine Baseball-Mann-
schaft.“

Kevin Costner 
will achtes Kind

Deutsche zahlen
am liebsten barDer Chef muss seinem 

Mitarbeiter nicht den ganzen
 Tag hinterherschnüffeln. In 
bestimmten Fällen kann er 

einfach den Browser-Verlauf
 des Angestellten prüfen, um

 herauszufi nden, ob der 
privat im Netz gesurft hat

„Kommen 
Sie sofort in 
mein Büro!“ 

Wer unerlaubt 
im Netz 

unterwegs ist, 
riskiert eine 
Abmahnung 

und schlimms-
tenfalls eine 

Kündigung

Hamburg – Ein Gesetzent-
wurf des Gesundheitsmi-
nisteriums sieht vor, dass 
schwer chronisch Kranke 
sich künftig auf Rezept mit  
mehr Arzneimitteln auf 
Cannabisbasis als bisher 
versorgen dürfen. Doch 
die Bundesärztekammer 
lehnt laut „Spiegel“ eine 
Verordnung von getrock-
neten Cannabisblüten ab. 
Für den medizinischen Ein-
satz fehle es an Studien.

Ärzte lehnen 
Cannabisblüten 
auf Rezept ab

Boston – 82 Prozent aller 
Geldgeschäfte erledigen 
wir in bar. Das ergab eine 
Studie der US-Notenbank 
in Boston. Damit liegen wir 
mit Österreich an der Spit-
ze des Ländervergleichs. 
In den Niederlanden bei-
spielsweise werden  
52 Prozent, in den USA 
47 Prozent der Trans-
aktionen bar  getätigt.

F
O

T
O

S
: 

D
P

A
/

P
IC

T
U

R
E

-A
L

L
IA

N
C

E
, 

G
E

T
T

Y

H E U T E    2 0 : 1 5 H E U T E    2 1 : 1 0
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Wenn ein geliebter Mensch 
stirbt, ist der Schmerz unend-
lich groß, die Bürokratie eine 
Last. Noch schlimmer, wenn 
sich auch noch ein geleastes 
Auto als fi nanzielle und emo-
tionale Last erweist.

Für Rita Hermanns (63) deu-
tete sich das Unheil mit dem Au-
to bereits ein Jahr vor dem Tod 
ihres Mannes an. Wolfgang wur-

de schwer krank und fast blind. 
An Autofahren war nicht mehr 
zu denken. Als er bei seinem Au-
tohaus den Leasingvertrag für 
sein Auto kündigen wollte, be-
kam er eine freundliche, aber be-
stimmte Absage.

Herbert Engelmohr vom AvD 
kennt solche Probleme. „Lea-
singverträge sind eigentlich nicht 
kündbar“, erklärt der Jurist. Das 
habe der Gesetzgeber so einge-
richtet, damit die Steuervortei-
le der Leasingverträge nicht miss-

braucht werden. Angesichts der 
schweren Krankheit geriet das 
Auto auf dem angemieteten Stell-
platz im Hinterhof in Vergessen-
heit. Erst neun Monate später, 
nachdem Rita Hermanns ihren 
Mann zu Grabe getragen hatte, 
kam das Thema wieder hoch. 
Die Witwe hat zwar einen Füh-
rerschein, ist aber seit 40 Jahren 
nicht gefahren: „Für mich ist Au-
tofahren kein Thema mehr.“

Rita Hermanns hat mit dem 
Erbe auch den Vertrag über-

nommen. Die Leasinggesell-
schaft blieb hart. Eine Kündi-
gung wäre zwar möglich, aber 
nur gegen Zahlung eines ho-
hen Geldbetrags. Mehr als dop-
pelt so viel wie die Summe al-
ler restlichen Leasingraten!

„Das ist leider ein gängiger 
Vertrag, auch wenn die Summe 
in diesem Fall zu hoch erscheint“, 
sagt Herbert Engelmohr vom 
AvD. „Für Verbraucher ist Lea-
sing eine teure Form der Finan-
zierung“, erklärt der Experte.

Rita Hermanns kostete die 
Trennung vom Auto ihres Man-
nes viel. Sie wurde den Wagen 
schließlich nach mehr als drei 
Monaten über eine Anzeige im 
Internet los. Sogar die 598 Euro 
Übernahmegebühr zahlte sie 
selbst, von den mehr als 12 Lea-
singraten (219 Euro monatlich) 
für ein nutzloses Auto. Und die 
Leasinggesellschaft? Betonte, 
dass sie Rita Hermanns aus Ku-
lanz die Übertragung doch ge-
stattet habe.

Den Leasingwagen
ist Rita Hermanns (63)

zum Glück los. Doch der
Verkauf des Vertrags

hat sie eine Menge
Geld gekostet

Arizona – Eine amerikani-
sche Firma hat eine Ret-
tungsboje entwickelt, 
die Flüchtlinge aus dem 
Meer retten kann. Emi-
ly – so heißt die Boje – gibt 
es bereits seit sechs Jah-
ren, bisher wurde sie al-
lerdings zur Rettung von 
in Not geratenen Schwim-
mern an kalifornischen 
Stränden eingesetzt. Jetzt 
entwickelte die Firma Hy-
dronalix ihre Erfindung 
weiter. Emily ist nun mit 
einer Kamera ausgestat-
tet und soll Menschen an 
schwer zugänglichen Stel-
len der griechischen Küste 

retten. Die 14 000-Dollar- 
Erfindung (12 428 Euro) 
kann bis zu fünf Perso-
nen gleichzeitig aufneh-
men. Sie soll Flüchtlin-
gen helfen, die von ihren 
Schleppern auf maroden 
Booten auf See zurück-
gelassen werden. Das 
Besondere: Die Boje ist 
in Gewässern einsetzbar, 
die für Rettungsboote zu 
flach und für Rettungs-
schwimmer zu tief sind. 
Bald soll Emily noch mit 
Thermalsensoren aus-
gestattet werden, die
eigenständig Menschen 
aufspüren können.

34 Leben
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Gilt ein
Leasing-
Vertrag
über
den Tod
hinaus?

Ferngesteuertes Baywatch

Nachdem Rita Hermanns’ Mann starb, musste sie noch Monate für sein Auto zahlen
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V O N  M A R K U S  M E C H N I C H 

SIE MÜSSEN NICHT 
MIT FREUNDEN EINE FINCA TEILEN. 
ABER SIE KÖNNTEN.

Ferienhäuser und Ferienwohnungen 
für gemeinsame Urlaubserlebnisse auf
casamundo.de – ausgezeichnet, einfach, sicher.

HTC One M9

Honor 7

64 % verfügbar

58 % verfügbar

Preis: 445 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
20,5 GB

Preis: 299 Euro
Angegebener
Speicher: 16 GB
Freier Speicher:
9,3 GB

Wie uns Handy-Speicher 
für dumm verkaufen

In der Werbung steht 16 Gi-
gabyte Speicher, doch aufs 
Handy passt teils nicht mal 
die Hälfte davon. Wollen uns 
die Hersteller abzocken? 
BamS erklärt, wie die Lücke 

zwischen Werbeversprechen 
und tatsächlich verfügbarem 
Speicher entsteht.

Die Erklärung: Smartpho-
nebauer geben in der Wer-
bung nicht den freien, son-
dern den gesamten eingebau-
ten Speicher an. Darauf wer-
den dann das Betriebssystem 
aufgespielt und Apps vorin-
stalliert – und schon sind 
mehrere Gigabyte belegt.

Die Daten auf dieser Seite 
stammen aus Tests des Tech-
nik-Magazins „Chip“ und zei-

gen, wie viel Platz elf popu-
läre Modelle tatsächlich bie-
ten.

Wer mehr braucht, kann 
nur eines tun: Apps deins-
tallieren. Denn Speicher-
chips, die in viele Modelle 
eingeschoben werden kön-
nen, erweitern meistens nur 
den Platz für Musik, Fotos 
und Videos, nicht den für 
Apps.
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Huawei Mate S

Samsung Galaxy S6

73 % verfügbar

78 % verfügbar

Preis: 490 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
23,4 GB

Preis: 425 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
25,1 GB

Apple iPhone 5S

Apple iPhone 6S

91 % verfügbar

87 % verfügbar

Preis: 555 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
29,2 GB

Preis: 965 Euro
Angegebener
Speicher: 128 GB
Freier Speicher:
111,6 GB

Samsung Galaxy
Note 4

77 % verfügbar

Preis: 479 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher: 24,6 GB

Microsoft
Lumia 950 XL

78 % verfügbar

Preis: 599 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher: 25,1 GB

Motorola Moto G (3.G)

41 % verfügbar

Preis: 222 Euro
Angegebener
Speicher: 8 GB
Freier Speicher:
3,3 GB

Sony Xperia Z5

65 % verfügbar

Preis: 489 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
20,7 GB

LG G4

70 % verfügbar

Preis: 415 Euro
Angegebener
Speicher: 32 GB
Freier Speicher:
22,5 GB

V O N  M .  E I S E N L A U E R 

VORTEILS-
AKTION

1 Packung Grippostad C + 
1 Packung Hustenbonbons 
gratis*
• Zur Behandlung von gemeinsam 

auftretenden Kopf- und
Gliederschmerzen, Schnupfen, 
Reizhusten und Fieber

• Zusätzlich unterstützt Vitamin C 
das Immunsystem

Jetzt Vorteils-Aktion nutzen*

Bei Vorlage des Coupons jetzt 
exklusiv in Ihrer Apotheke 

Beim Kauf einer PackungGrippostad C gibt’s eine PackungHustenbonbons gratis dazu!*

* Packung Apotheker´s Echte Hustenbonbons mit 28 g Inhalt. Nur solange der Vorrat reicht, in allen teilnehmenden Apotheken während des Aktionszeitraums bis zum 1. März 2016

Pflichtangaben: Grippostad® C Hartkapseln. Zur symptomatischen Behandlung von gemeinsam auftretenden Beschwerden wie Kopf- und Gliederschmerzen, Schnupfen und Reizhusten im 
Rahmen einer einfachen Erkältungskrankheit. Bei gleichzeitigem Fieber oder erhöhter Körpertemperatur wirkt Grippostad® C fiebersenkend. Durch die fixe Kombination der Wirkstoffe in Grippo-
stad® C kann bei Beschwerden, die überwiegend eins der genannten Symptome betreffen, keine individuelle Dosisanpassung vorgenommen werden. In solchen Situationen sind Arzneimittel in 
anderer Zusammensetzung vorzuziehen. Hinweis: Schmerzmittel sollen über längere Zeit oder in höheren Dosen nicht ohne Befragen des Arztes eingenommen werden. Enthält: Lactose. 
STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel  Stand: April 2015
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie bitte die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Darauf sollten Sie achten

In der U-Bahn, im Supermarkt oder 
am Arbeitsplatz, nahezu überall lauern 
Erkältungsviren: Auf Türklinken, auf 
Wechselgeld, auf der Computer-Tastatur, 
aber auch im Händedruck. Kein Wunder: 
Wer erkältet ist, verteilt beim Husten 
oder Niesen Unmengen winzig kleiner 
Tröpfchen voller Viren in der Luft. Diesen 
kann man daher kaum entkommen. 

Was brüten Sie aus?
Die Art des Virus entscheidet, ob eine einfache Erkältung („grippaler 
Infekt“) oder eine echte Grippe (Infl uenza) im Anfl ug ist. Letztere wird 
von Infl uenza-Viren vom Typ A, B oder C und ihren Untergruppen ausge-
löst. Gegen einige dieser Infl uenza-Virenstämme kann man sich impfen 
lassen. Wenn Sie aber ein grippaler 
Infekt erwischt hat, hilft Grippostad C 
mit seiner gut verträglichen 
4er-Wirkstoff kombination. 

Eine gemeinsame Volks-Aktion von

Im Schnitt bekommen Erwachsene 
bis zu viermal im Jahr eine Erkäl-
tung. Im schlimms ten Fall gesellen 
sich gleich mehrere Probleme 
zusammen: Schnupfen, Reizhusten, 
Kopf- und Gliederschmerzen sowie 
Fieber. Mit der 4er-Wirkstoff kom-
bination von Grippostad C können 
diese gleichzeitig auftretenden 
Symptome behandelt werden.

Grippostad C hilft, mit Paracetamol 
Kopf- und Gliederschmerzen zu 
lindern und erkältungsbedingtes 
Fieber zu senken. Gleichzeitig 
trägt es mit seinem Wirkstoff  
Chlorphenamin dazu bei, die 
Nasenschleimhaut abschwellen zu 
lassen und erleichtert so das Durchat-
men. Zudem kann es den Hustenreiz 
lindern. Das ebenfalls enthaltene Cof-
fein verstärkt die schmerzlindernde 
Wirkung des Paracetamols, sodass die 
Schmerzmittelmenge verringert werden 
kann und den Körper somit entlastet. 

Zusätzlich unterstützt Vitamin C 
das Immunsystem.
Grippostad C ist gut ver-
träglich und aufgrund seiner 
4er-Wirkstoff kombination 

auch für chronische Asthma-
tiker, Bluthochdruckpatienten 

sowie für Diabetiker ohne Nieren-
funktionsstörungen geeignet.

Und das Beste: Mit der Vorteils-Aktion 
bei Erkältung gibt es jetzt beim Kauf 
einer Packung Grippostad C eine 
Packung Hustenbonbons gratis*!

ANZEIGE ANZEIGE
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Die BamS-
Rätsel seite: Ihre 

Chance zum Gewinn! Hier 
können Sie jede Woche 

bares Geld gewinnen! 
5x100 sowie 500 Euro mit 

dem Kreuzworträtsel, und 
500, 1000 und 25 000 Euro, 

wenn Sie die Sudokus lösen!

So geht’s
Lösen Sie das Kreuzwort-

rätsel oder die Sudokus und 
 nennen Sie uns Lösungswort oder 

die umkreiste(n) Lösungsziffer(n) 
– telefonisch oder per SMS. Unter 

allen Anrufern/Einsendern mit 
der richtigen Lösung werden die 

 Geldgewinne verlost.

Für die Teilnahme am 25 000-Euro- 
Sudoku gibt es zwei Wege: Entweder geben 

Sie dessen umkreisten Lösungsziffern durch ODER die 
umkreisten Lösungsziffern des 500- & 1000-Euro-Sudoku. 
Die Auslosung erfolgt nach Ende der 20. Runde im Februar 2016.

So können Sie uns Ihre Lösung zusenden:
bPer Telefon: Wählen Sie die beim Rätsel angegebene 
Nummer*. Nennen Sie die richtige Lösung, Ihren Namen, 
Anschrift und Telefonnummer.
bPer SMS: Senden Sie eine SMS an die 40400** mit 
 folgendem Text:

Für das Kreuzworträtsel: SONNTAG, Lösung, Name, 
 Anschrift, Telefonnummer.

Für das Sudoku: LEICHT (oder MITTEL oder SCHWER), 
 Lösung, Name,  Anschrift, Telefonnummer.

Teilnahmeschluss ist der 20. Februar 2016.  
Teilnahme nur aus Deutschland möglich. Der 
 Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der 
Axel Springer SE dürfen nicht teilnehmen.

Viel Glück wünscht Ihnen Ihre BILD-am- 
SONNTAG-Redaktion!
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* 50 Cent/Anruf aus 
dem Festnetz, mobil 
deutlich teurer 

KREUZWORTRÄTSEL   Telefonnummer: 01379/20 60 00*
SMS: SONNTAG an 40400**

Die sechs Gewinner der Spielrunde aus dieser Ausgabe werden in 14 Tagen veröffentlicht

111 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12

Lösungswort Kreuzworträtsel

DAS 1000-EURO-RÄTSEL
7 8 2 5 6 3 1 9 4
9 4 5 2 7 1 8 3 6
6 3 1 8 9 4 7 2 5
2 9 6 4 3 7 5 1 8
4 5 8 1 2 6 3 7 9
1 7 3 9 8 5 6 4 2
3 1 4 6 5 9 2 8 7
8 6 9 7 1 2 4 5 3
5 2 7 3 4 8 9 6 1

DAS 500-EURO-RÄTSEL
9 6 5 4 1 3 7 8 2
1 8 7 5 2 9 4 3 6
4 2 3 6 8 7 9 5 1
2 3 1 7 9 4 8 6 5
8 5 9 3 6 1 2 7 4
6 7 4 2 5 8 3 1 9
5 4 6 8 3 2 1 9 7
7 9 8 1 4 6 5 2 3
3 1 2 9 7 5 6 4 8

DAS 25 000-EURO-RÄTSEL
7 5 3 9 1 6 2 4 8
2 6 4 5 7 8 3 1 9
8 9 1 2 4 3 6 5 7
9 8 2 6 3 5 4 7 1
1 3 6 7 8 4 9 2 5
4 7 5 1 9 2 8 3 6
6 1 9 4 2 7 5 8 3
3 2 7 8 5 9 1 6 4
5 4 8 3 6 1 7 9 2

Die Lösungen des 
Sudokus  vom 
7. Februar 2016

** 50 Cent/SMS

Hier geht’s um 100, 500, 
1000 und 25 000 EuroHier geht’s um 100, 500, 
1000 und 25 000 Euro

DAS LÖSUNGSWORT VOM 
KREUZWORTRÄTSEL:
EINHOLTASCHE
DIE GEWINNER:
500 Euro bekommt Rainer Wittmann, 
Grebenhain;
je 100 Euro gehen an Norma Thonert, 
Berlin; Matz Günter, Wörth; Jürgen 
Streich, Weil der Stadt; Hans Peter 
Steinhuber, Bückeburg; Rudolf Stahl, 
Stuttgart.
Sudoku Runde 18
500-Euro-Rätsel: Lösungsziffer 7, 
gewonnen hat Sylvia Bernert-Rudolph, 
Hamburg;
1000-Euro-Rätsel: Lösungsziffer 
8, gewonnen hat Rosemarie Schädel, 
Ortenberg;
25 000-Euro-Rätsel: Lösungsziffern 
1 und 2 (der große Extra-Gewinn 
wird am Ende der 20-teiligen Staffel 
ausgespielt).

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

          Die
     Lösungen 

und Gewinner vom 
31. Januar 2016

ANZEIGEANZEIGE

LEICHT  500 EUROLEICHT  500 EURO

8 3 5 6
2 4 7 8

6 4
8 2 4 5

6 9 1 4 3
9 6 4 7

1 6
8 3 2 1

6 3 2 8
Telefonnummer: 01379/20 60 70*
SMS: LEICHT an 40400**

Jedes 
Sudoku- 
Quadrat besteht 
aus neun Unter-
quadraten, die jeweils 
wieder in neun Felder 
eingeteilt sind. Ins-
gesamt gibt es somit 
81 Kästchen, in denen 
die Zahlen eins bis 
neun ein zutragen 
sind. Ein Teil der 

Ziffern 
ist vorge-

geben. Der 
Rest muss so 

vervollständigt  wer-
den, dass in jedem  
Unterquadrat , aber 
auch in jeder Zeile 
und jeder  Spalte des 
gesamten Quadrats 
jede Ziffer nur ein 
 einziges Mal steht.

MITTEL  1000 EUROMITTEL  1000 EURO

Telefonnummer: 01379/20 60 80*
SMS: MITTEL an 40400**

1 6 2 5
6 1 4

5 1 3
2 7 4 6

9
3 4 1 7

3 7 8
5 3 9
4 1 9 8

SCHWER  25 000 EUROSCHWER  25 000 EURO

Telefonnummer:01379/20 60 90*
SMS: SCHWER an 40400**

3 5 7
1 7 2

9 1
6 1 4

3 6 5
4 9 1

4 8
2 5 8

1 9 7

Sonntagsgeld
verdienen mit

Sudoku
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Wussten Sie schon, 
dass man beim Küs-
sen fast so viele Kalori-
en verbraucht wie beim 
Sex (etwa 110 Kalori-
en bei 75 Kilo Körperge-
wicht) – und sogar noch 
Allergien vorbeugt? Ja-
panische Studien zei-
gen, dass Allergiker be-
reits nach einer halben 
Stunde knutschen we-
niger allergene Stoffe 
im Blut haben. Nutzen 

Sie daher den heutigen 
Valentinstag doch für 
ausgiebige Küsse mit 
Ihrer oder Ihrem Liebs-
ten. Das lässt zudem 
Ihr Herz im wahrsten 
Sinne höher schlagen 
und regt den Kreis-
lauf an. Zusätzlich 
trainieren Sie rund 
40 Gesichtsmuskeln, 
schütten Glückshor-
mone aus und regen 
Ihren Stoffwechsel an. 

tigen 
 für 
mit 
iebs-
em 
ten 
gen 
s-
 

d 
eln, 
or-
en 

el an. 

Heute schon geküsst? 
Tun Sie es für die Figur!

FIT WERDEN 
GANZ NEBENBEI

Was 
für ein Stress!“

DIALOGE 
DES ALLTAGS

Kalifornien – Wer sein 
iPhone noch länger behal-
ten will, sollte auf keinen 
Fall das Datum auf den 
1. Januar 1970 umstellen. 
Danach kann es sein, dass 
das Betriebssystem nicht 
mehr hochfährt. Als Grund 
wird vermutet, dass das 
Ändern des Datums die 
interne Uhr auf einen ne-
gativen Wert stellt. Be-
troffen sind nach ersten  
Berichten Geräte mit 
64-Bit-Prozessor und min-
destens Betriebssystem 
iOS 8. Apple soll bereits 
an einer Lösung für das 
nächste Update arbeiten.

Falsches Datum
killt das iPhone

„Der Stress 
von heute ist 
die gute alte 
Zeit von 
morgen.“
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Hier können Sie bestellen:

www.bams.de/lesen0 18 06/717 717
0,20 €/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,60 €/Anruf.

Limitierte Aktion:
BILD am SONNTAG lesen & Küchenmaschine sichern!

Folgen Sie BamS auch bei Facebook. 

facebook.com/bams

GRATIS
für Sie!

Schnell zugreifen!
Sichern Sie sich eine gourmetmaxx 
Küchenmaschine Classico. Limitierte 
Aktion, nur solange der Vorrat reicht!

Mit Edelstahl-Rührschüssel (3 l)

Ideal zum Kneten und Aufschlagen

6 Geschwindigkeitsstufen, 250 Watt Leistung

Inkl. Schneebesen und Knethaken

Küchenmaschine Classico

Jetzt BILD am SONNTAG lesen: 
 Zum Kioskpreis von 1,85 €/Ausgabe inkl. Lieferung
 Keine Abo-Verpflichtung
  Sonntags zuverlässig im Briefkasten
 Küchenmaschine als Geschenk für Sie
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1. Warum ver steht 
sich die Ber li na le 
als po li ti sches 
Film fes ti val?
War die Ber li na le frü her ein Gla-
mour-Fes ti val, än der te sich das Ende 
der 60er-Jah re. Grund war die ge-
sell schaft li che und po li ti sche Po la-
ri sie rung. 1970 gab es durch den 
Viet nam-Kriegs fi lm „o.k.“ von 
Micha el Ver hoeven einen so gro-
ßen Streit, dass die Wett be werbs-
rei he ab ge bro chen wurde. Po li ti-
sche und ge sell schaft li che Er eig-
nis se, wie jetzt die Flücht lings kri se, wir ken 
sich auf das Ber li na le-Pro gramm aus.

2. Warum 
lieben 

Hollywood-
Stars die 

Berlinale?
Weil sie eines der 

drei wichtigsten 
Filmfestivals der Welt 

ist, neben Venedig 
und Cannes. Man 

schätzt die lockere 
Atmosphäre in 

der Stadt und bei 
den Premieren-

Partys.

16
Fragen 
zur 
Berlinale

STARS & 

Kein Film berauscht
so wie Meryl Streep

Wenn ihr Name fällt, 
spielt ihr Outfi t keine Rol-
le: „Meryl Streep!“, rief 
Moderatorin Anke Engel-
ke (50) bei der Eröff -
nungsgala der Berlinale 
den Hollywood-Megastar 
auf die Bühne. Und der 
ganze Saal tobte.

Standing Ovations für 
eine Frau, die in ihren Fil-
men alles gespielt und mit 
ihnen alles gewonnen hat: 
19 Nominierungen für 
den Oscar – keine Schau-
spielerin hat mehr. Drei-

mal erhielt Meryl 
Streep den Hol-

lywood-Preis 
(nur Kath-

rin Hepburn bekam einen 
mehr), achtmal den Gol-
den Globe. Auch einen 
Silbernen Bären bekam 
sie 2003 und den Golde-
nen für ihr Lebenswerk 
2012. Ihr Kleid? Zugege-
ben, in dieser Kategorie 
glänzten andere Stars 
diesmal mehr . . .

Streep und die 66. In-
ternationalen Filmfest-
spiele versetzen Berlin 
seit Donnerstag in Film-
rausch. Streep eröff nete 
als Jury-Präsidentin die 
zehntägige Sause. Heute 
fl iegen weitere Stars ein, 
darunter Gerard Dépar-
dieu (67),  Colin Firth (55). 

teht 
a le 

Gla-
as Ende 
e ge-
Po la-
en

n
gro-
rbs-
li ti-
eig-
s kri se, wir ken 
mm aus.

H

mal erhielt Meryl 
Streep den Hol-

lywood-Preis 
(nur Kath-

Hallo, Berlinale! 
Jury-Präsidentin 
Meryl Streep 
begeistert die 
Filmfestspiele

Sibel Kekilli mit Elyas 
M’Barek (l.) und 

Florian David Fitz auf 
dem roten Teppich

Anke Engelke moderierte 
die Eröffnungsgala mit viel 
Esprit und politischem Witz

Daniel Brühl 
mit Freundin 

Felicitas Rombold

Meret Becker 
macht 
Fashionale

Vor dem Berlinale Palast  laufen 
die Weltstars über den roten 

Teppich. Auf der Leinwand sieht 
man George und Amal Clooney

Sommer-Baby 
für Rosalie 
Thomass

Rosalie Thomass (28) ist ab 10. 
März in „Grüße aus Fukushi-

ma“ im Kino zu sehen. Nach dem 
Dreh 2015 wurde sie schwanger, 

das Baby kommt im Sommer.

4. Wo gibt’s 
Tickets?
2015 wurden rund 500 000 
Kinobesucher gezählt, 
330 000 Karten waren im 
freien Verkauf. Der Vorver-
kauf startet an vier ausge-
wiesenen Stellen drei Tage 
vor der Premiere, bei den 
Wettbewerbsfi lmen vier 
Tage vorab. Am Tag der 
Vorstellung sind Tickets 
nur an den jeweiligen Kino-
kassen verfügbar. Ein wei-
teres Kartenkontingent gibt 
es im Internet unter berli-
nale.de. Preise: meist 11 Eu-
ro, aber von 4 bis 95 Euro.

5. Wie wurde 
Meryl Streep 
zur Präsi-
dentin der 
Berlinale-
Jury?
Festivaldirektor Die-
ter Kosslick (67) lädt 
die Jury-Mitglieder 
persönlich ein. Meryl 
Streep (66) war schon 
mehrfach bei der Berlinale 
zu Gast und Wunschkan-
didatin von ihm.

3. Warum war die Komödie 
„Hail, Caesar!“ von den 
Coen-Brüdern der 
Eröff nungs-
fi lm?
Gerade am Anfang will 
das Festival Stars anlo-
cken und gute Laune ver-
breiten. In diesem Jahr 
ist zum Beispiel der 
Hauptdarsteller des 
Films, George Clooney 
(54), in Berlin und verleiht 
dem Festival Hollywood-Gla-
mour.
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Carolin 
Kebekus wird 

Kino-Star

Amal ist der 
„Tagesschau“ 

wichtiger 
als George

Erste Kino-Hauptrolle für 
Carolin Kebekus (35). Die 

Comedy-Frau steht bald für die 
Komödie „Schatz, nimm du sie“ 

vor der Kamera. 

Angela Merkel lud am Freitag 
George Clooney ins Kanzleramt, 
der seine Frau Amal mitbrachte. 

Der „Tagesschau“ schien die Men-
schenrechts-Anwältin wichti-

ger, auf Twitter und Facebook lief: 
„Clooney kam in Begleitung ihres 

Mannes, einem Schauspieler“.

Wer möchte 
nicht auch 

Amal so 
schön wie 

Frau Clooney 
sein?

Tilda 
Swinton 
und George 
Clooney

Schatz, dein 
Kleid! Josh Brolin 
(„Hail, Caesar!“) 
hilft Freundin 
Kathryn

Hollywood-Star 
Kirsten kam 
im Dunst von 
Bruder Christian

Liebe 
Martina 
Gedeck, 
das ist nicht 
der Oscar

Jury-
Mitglied 
Alba 
Rohrwacher

US-Star 
Laura Bailey

Anna Maria 
glänzt ohne 

Mühe
Marie Bäumer 

setzt Kontraste
Schauspielerin 
Alina Levshin

Klar, dass 
die Verbrecher 
fängt: Tatort-

Star Aylin 
Tezel

Karoline 
Herfurth 
Kleid ist 

zweifels-
frei nicht 
streifen-

frei

Frauen-
schwarm 
Clive 
Owen

Model Toni Garrn
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Scarlett Johansson in 
„Hail, Caesar!“

Festival-Chef Dieter 
Kosslick holt die 

Stars zur Berlinale
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7. Warum 
sind große 
deutsche 
Kinofi lme 
nicht dabei?
Ob ein Film für den Wett-
bewerb geeignet ist, hängt 
nicht nur vom Inhalt, son-
dern auch davon ab, dass 
er noch nie gezeigt wurde. 
Es gab Jahre mit drei deut-
schen Filmen im Wettbe-
werb. Doch einige Produ-
zenten zeigen ihre Filme 
lieber beim Festival in 
Cannes.

6. Wer entscheidet 
über die 
Gewinner?
Über die Vergabe der 
sieben Silbernen und 
des einen Goldenen 
Bären in 2016 – also 
in acht Kategorien 
– entscheidet eine 
Jury. Neben Meryl 
Streep sind das in 
diesem Jahr Clive 
Owen, Lars Eidin-
ger, Nick James, 
Brigitte Lacombe, 
Małgorzata Szu-
mowska (Foto) und 
Alba Rohrbacher.

8. Was hat 
die Berlinale, 
was Cannes 
und Venedig 
nicht 
haben?
Vor allem das Wetter. 
Während in Berlin 
die Gäste frieren, 
genießen sie an der 
Côte d’Azur und am Lido 
das Mittelmeerklima. 
Und: Nur in Berlin 
werden Publikums -
karten verkauft.

9. Ist der Goldene 
Bär so 

viel wert 
wie ein 
Oscar?

Nein, er ist rund 20 Zentimeter 
hoch und wiegt 2,3 Kilo. Mit gol-

denem Überzug kostet der Bär 
circa 400 Euro. Der 34 Zenti-
meter hohe, 3,8 Kilo schwere 

Oscar hat einen Wert von 
800 Euro. Ihn gibt es nur 

mit 24 Karat Gold um-
mantelt, und er wird 

in 30 Kategorien 
vergeben.

ie 
nner?

gabe der 
nen und 
denen 
– also

orien 
eine 

Meryl 
as in 
live

idin-
es, 
mbe,
zu-
o) und
her.

40 Stars &

e, 
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9. Ist der

Nein, er ist
hoch und w

denem Üb
circa 40
meter h

Osca
800

m

3 Film-
Höhepunkte

„Fuocoammare“ 
Von Gianfranco Rosi (I/F)

Seit Jahren landen Flüchtlin-
ge auf Lampedusa. Samuele 

lebt genau dort und ist täglich 
Zeuge der humanitären Tra-

gödie. Heißer Bärenanwärter.

„Genius“ 
Von M. Grandage (GB/USA)
Der Literaturagent von Er-
nest ist sicher, mit Thomas 
Wolfe ein Genie entdeckt zu 

haben. Zeitreise ins New York 
der 20er-Jahre mit Colin Firth, 
Jude Law und Nicole Kidman.

„Alone in Berlin“ 
Von Vincent Perez (D/F/GB)
Verfilmung des letzten Ro-
mans von Hans Fallada mit 

Emma Thompson und Daniel 
Brühl über die Widerstands-
bewegung gegen die Nazis 

im Zweiten Weltkrieg.

Seinen Beziehungsstatus hält er gern 
aus der Öff entlichkeit raus. Wohl 
auch, weil es zwischen Matthias 
Schweighöfer (34, „Die Nanny“) und 
seiner Freundin Anni Schromm (34), 
der Mutter seiner beiden Kinder 
Greta (6) und Valentin (2), zuweilen 
kompliziert war. Oder ist?

Jetzt tauchen Bilder auf, die den 
Schauspieler eng mit einer anderen 
Frau zeigen. Während seine Kolle-
gen auf der Berlinale bei den Partys 
feiern, triff t sich Matthias Schweig-
höfer am Freitagabend mit einer un-

bekannten Schönen im Szene-Res-
taurant „Grill Royal“.

SIE schmachtet den Kinostar an, 
umarmt ihn und kuschelt sich näher 
und näher. Und ER? Etwas verhalte-
ner als die Schöne. Schweighöfer 
kennt das Lokal und weiß, dass Pro-
minente hier fotografi ert werden 
(wollen).

Anni Schromm und der Kinostar 
trennten sich Februar 2012, ein Jahr 
später kehrte er im September 2013 
zurück. Wie es derzeit aussieht? 
Manchmal ist die Liebe kompliziert.

Matthias Schweighöfer und 
die schöne Unbekannte am 
Freitagabend im „Grill Royal“

Vertraut legt sie 
ihren Arm um seine 
Schulter . . .

. . . und schmach-
tet ihn mit ihren 
Blicken an
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Matthias Schweighöfer 
Wer schmachtet 
denn hier den 
Kino-Star an?

„2 Wochen reisen - 1 Woche bezahlen  
mit Upgrade auf All Inclusive Plus“

Harry Wijnvoord, sonnenklar.TV- Reise-Experte

4,5 HOTEL LABRANDA LES DUNES D‘OR:
Ihr neu renoviertes Hotel ist nur durch die Strandpromenade vom hoteleigenen Sandstrand in Agadir ge-
trennt und verfügt über Rezeption und WLAN, ein Buffetrestaurant, drei A-la-carte Restaurants (marokka-
nisch, italienisch, Fischrestaurant, Bars sowie Süßwasser-Swimmingpools. Liegen und Sonnenschirme sind 
hier und am Strand inklusive. Die Doppelzimmer Low Cost sind ausgestattet mit Bad oder Dusche/WC, 
Sat.-TV, Mietsafe, Klimaanlage sowie Balkon zur Straßenseite. Bei gleicher Ausstattung, jedoch näher an 
Restaurant sowie Pool- und Strandbereich gelegen, sind Doppelzimmer mit Poolblick buchbar.

Sichern Sie sich jetzt Ihre Wunschreise mit der LIMITIERTEN BESTELLNUMMER: 158 694  
im Internet, in einem von über 260 sonnenklar.TV-Reisebüros oder kostenlos telefonisch unter: 

0800 - 466 600 013
sonnenklar.TV ist eine Marke der Euvia Travel GmbH, Landsberger Straße 88, 80339 München. Ihr Reiseveranstalter BigXtra Touristik GmbH (Landsberger Straße 88, 80339 München) ist als sonnenklar.TV-Schwesterunternehmen 
Reiseveranstalter für viele weitere sonnenklar.TV-Aktions- angebote. Für alle Angebote gilt: Es gelten die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen des Reiseveranstalters unter www. bigxtra.de. Alle Preise in Euro. Sterneklassifizierung der Unter-
bringung nach Landeskategorie; veranstaltereigene Schiffs- klassifizierung; Mit Erhalt der Buchungsbestätigung Ihres 
Reiseveranstalters und Zugang des Sicherungsscheins wird eine Anzahlung in Höhe von 20% des Reisepreises fällig. Bei 
Buchung eines XBIG Angebotes beträgt die Anzahlung 35%. Die Restzahlung ist 30 Tage vor Abreise zu leisten. Druckfehler 
vorbehalten. Einreisebestimmungen für Deutsche Staatsan- gehörige: Für einen Aufenthalt von bis zu 3 Monaten ist kein 
Visum erforderlich. Notwendig für die Einreise ist ein gültiger Reisepass, der über dasReisedatum hinaus noch mind. 6 Monate gültig ist. Hinweis: Vor Ort fällt eine Touristensteuervon ca. MAD 17,60 (ca. € 1,60) pro Person pro Nacht an.

Noch kein ? Empfangsdaten sowie 
1.000.000 weitere Knaller-Angebote auf www.sonnenklar.tv/bams

* Angebotspreis gültig bis Samstag, 20.02.16; 1) Regulärpreis buchbar ab Sonntag, 21.02.2016. 

ALL INCLUSIVE:
Frühstück, Mittag- und Abendessen in Buffetform

Tägliches Abendessen in den A-la-carte Restaurants

 Snacks (16:00 - 17:00 Uhr) 

Lokale alkoholische und alkoholfreie Getränke  
(10:00 - 23:30 Uhr)

UPGRADE AUF ALL INCLUSIVE PLUS:
 Alkoholfreie Getränke (23:30 - 09:00 Uhr)

1x Abendessen im A-la-carte Restaurant der 
Schwesterhotels Royal Atlas oder Atlas Amadil

 1x 20 Min. Schnuppermassage (pro Vollzahler) 

25% auf Wellnessanwendungen (pro Vollzahler)

REISEPREISE 2016
April / Mai 2016 ab € 599,- p.P. 

März / Juni 2016 ab € 699,- p.P. 

UNSER TIPP
Kinder bis Ende 16 Jahren reisen ab € 299,- p.P. 

Zuschlag Doppelzimmer Poolblick: € 5,-
pro Person und Nacht

INKLUSIVLEISTUNGEN
Flug mit renommierter Fluggesellschaft  
nach Agadir und zurück

Alle Transfers vor Ort und Deutsch  
sprechende Gästebetreuung

14 Übernachtungen in Ihrem  
4,5  Hotel LABRANDA Les Dunes D‘Or 
im Doppelzimmer Low Cost

All Inclusive

Upgrade auf All Inclusive Plus  
(Wert € 150,- p.P. und Woche)

2 W

2 WOCHEN REISEN - 1  WOCHE BEZAHLEN MIT ALL INCLUSIVE PLUS

Jetzt buchen!

599€*

/Person

2 WOCHEN AB

1)€ 1

/Person

März 2016 - Juni 2016
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11. Woher 
kennt man 
Teyonah 
Parris?
Die Schauspiele-
rin war in der 
US-Serie „Mad 
Men“ die Sekretä-
rin der Figur Don 
Draper (Jon 
Hamm). Auf der 
Berlinale ist 
Teyonah Parris 
(44) in „Chi-
Raq“ von 
Spike Lee (58) 
zu sehen.

10. Wie viele 
Filme wer den 
ge zeigt?
Nur 18 Fil-
me sind 
im Wett-
be werb, 
aber ge-
zeigt 
werden 
in die sem 
Jahr 434 Fil-
me aus 77 Län-
dern. Deut sche Filme wer den mit 
eng li schen Un ter ti teln ge zeigt, 
 eng li sche Filme mit deut schen und 
alle an de ren mit eng li schen und 
deut schen Un ter ti teln. 

12. Stimmt es, dass 
 George Clooney Flücht-
linge besucht hat?
Nach seinem Treff en mit Angela Merkel (61) 
 trafen Clooney (54) und seine Frau Amal (38) am 
Freitag die Syrerin Mona und deren Tochter 
 Joudi (11). Die Hilfsorganisation International 
 Rescue Committee (IRC) zeigte auf ihrer 
 Internetseite ein Foto. Clooney: „Es war eine 
 Ehre, diese syrische Familie zu treff en.“

13. Wo 
wohnen 
die Stars?
Die Standard- 
Festival-Hotels 
sind das „Hyatt“, 
das „Mandala“ und 
das „Ritz Carlton“, 
alle am Potsdamer 
Platz. George 
Clooney wohnte 
im „Soho House“, 
 Julianne Moore, 
Kirsten Dunst, 
 Jude Law und 
 Colin Firth sind im 
„ Regent Hotel“ am 
Gendarmenmarkt.

Stars &42

Es gibt Partys, da stehen 
die Leute gelangweilt 
rum, die Musik ist 
schrecklich, der Wein 
auch. Und dann gibt es 
die Berlinale-Partys. Da 

wird Lars Eidinger 
(40), tagsüber The-

ater- und Filmstar, 
nachts Stim-
mungsmacher am 
DJ-Pult – mit blan-

kem Po. Selbst Iris Ber-
ben (65) geriet in Tanz-
Extase.

In Berlin feiert man na-
türlich nicht nur in einem 
normalen Club. Nein, für 
Eidingers Enthüllung 
musste es schon die spa-
nische Botschaft sein. 
„Festival Night“ hieß die-
se Fiesta. „Immer nur fei-
ern, das geht natürlich 

nicht“, so Sänger Max 
Raabe (53). „Zur Zerstreu-
ung gehe ich ins Kino. 
Dort dürfen es dann auch 
mal fl iegende Untertas-
sen sein.“ Gestern Abend 
das nächste Highlight im 
Borchardt, die „Place to 
B“-Party von BILD. Das 
Promilokal war dafür zum 
kunterbunten Zirkuszelt 
umdekoriert worden.

Zu „Wrecking 
Ball“ von 

Miley Cyrus 
po-siert 

er für die 
Partygäste. 
So manch 
Münchner 
rieb seine 

Augen

George Clooney bei 
syrischen Flüchtlingen

Berlinale-
Jurymitglied 

Lars Eidinger 
gibt bei der 

Party von 
„Bunte“ und 
BMW den DJ

Tom 
Schilling 
bringt in
der Audi 

Lounge die 
Berlinale zum 

Swingen

Verlobt: 
Samuel Koch 
mit seiner Elena 
bei „Movie 
meets Media“

Michaela May (v. l.), 
Sabine Postel, Jutta Speidel

Maria 
Furtwängler, Hannes 

Jaenicke

Auf der Tanz-
fl äche: 

Tatort-Star 
ChrisTine 
Urspruch

Tatort-Star 
Axel Milberg mit 
Ehefrau Judith

Irgendwas 
haben Josefi ne 
Preuß und 
Janin Reinhardt 
gemeinsam. 
Nur was . . .?

Ulrike Folkerts (l.) 
und Katharina Schnitzler 
bei der ARD „Blue Hour“

Wer bei diesem 
Paar den Hut auf hat?

Nikolai Kinski, 
Ina Paule Klink

her 
man 
ah 
?

le-

d 
etä-

Don 

der 

s Teyonah 
Parris

Wir möchten 
Ihre Partygene 
erben, Iris 
Berben! Die 
Schauspielerin 
tanzt auf der 
Festival Night 
in der 
spanischen 
Botschaft

Andrea 
Sawatzki und 

Christian Berkel

Manche Partys 
ziehen blanker

Wir möchten
Ihre Partygene
erben, Iris 
Berben! Die
Schauspielerin
tanzt auf der 
Festival Night
in der 
spanischen
Botschaft

„Midnight Special“ 
mit Kirsten 

Dunst

von der Berlinale 
berichten Tobias Render 
und Sally Meukow

•

TV-Star Julia 
 Bremermann an 
Krebs erkrankt

14. Welche Filme des Wett-
bewerbs erhielten deutsche 
Filmförderung?
Vier Filme wurden gefördert. 
„24 Wochen“ erhielt 
150 000 Euro, „Things 
To Come“ 237000 Euro 
und „Soy Negro“ 
980000 Euro. Am 
stärksten wurde 
„ Jeder stirbt für sich 
allein“ mit Emma 
Thompson und Dani-
el Brühl unterstützt. 
Aus sieben verschie-
denen Töpfen erhielt 
die Produktion 
5,36 Millionen Euro.
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Jonas Nay (25) will nach  
„Deutschland ’83“ mehr: „Ich 
hoffe auf eine Fortsetzung. 

,Deutschland ’86‘ und ’89‘ sind 
geplant“, sagte er BamS.

Jonas will
Fortsetzung

Lavinia 
schwanger

Bei „Hail, Caesar“ präsentier-
te Lavinia Wilson (35) ihren 
Babybauch. Es ist ihr zwei-

tes Kind.

Wolkes Neuer
Seit sechs Monaten sind 

 Wolke Hegenbarth (35) und 
ihr Freund Oliver zusammen. 
Er wohnt in Hamburg, sie in 

Berlin.

Schon wieder dieser 
 verdammte Krebs!

Seit Mitte der 90er-Jahre  
ist Julia Bremermann (48) 
 eine beliebte TV-Schau-
spielerin, hatte eine Haupt-
rolle in der Serie „Küsten-
wache“, war die Titelfigur 
der Krimireihe „Kommissarin 
Fleming“ und drehte für den 
„Polizeiruf 110“. Nun wurde 
bekannt, dass sie an Krebs 
erkrankt ist.

Am Freitag war Julia 
 Bremermann zu Gast bei der 
ARD-Berlinale-Party „Blue 
Hour“. Doch statt lang und 
braun waren ihre Haare nun 

grau und kurz, ihr Gesicht 
wirkte sehr schmal.

Schon im Herbst schrieb 
die Mutter zweier Kinder  bei 
Facebook an eine Autorin , 
die ein Buch über Brust-
krebs veröffentlicht  hatte: 
„ Großartig! Mache  
 gerade die gleiche 
Sch . . . durch. Aber den 
Humor lasse ich mir 
auch nicht nehmen . . . 
meistens wenigstens!“

Für ein Gespräch war 
Julia Bremermann ges-
tern nicht 
erreich-
bar. 

au und kurz, ihr Gesicht
rkte sehr schmal.
Schon im Herbst schrieb 
e Mutter zweier Kinder  bei 
cebook an eine Autorin , 
e ein Buch über Brust-
ebs veröffentlicht  hatte: 
roßartig! Mache  

erade die gleiche
h . . . durch. Aber den 

umor lasse ich mir
ch nicht nehmen . . . 
eistens wenigstens!“
Für ein Gespräch war 
lia Bremermann ges-
rn nicht 
reich-

ar. 

Verändert: 
Julia Bremermann 

am Freitag bei 
der „Blue Hour“

Julia 
Jentsch 

spielt die 
Hauptrolle 
im Drama 

„24 Wochen“

In rotem Latex: 
Sophia Thomalla bei 

der BILD-Berlinale-
Party „Place to B“

Larissa 
Marolt 
in Gold

Stephanie 
Stumph 
bei der 

BILD-Party

Schauspielerin 
Iris Berben mit

 „Cool“-Kette

Tatort-
Kommissarin 

Maria Furtwängler

Julia Bremermann, wie sie die Zuschauer 
kennen, in der ZDF-Reihe „Inga Lindström“

BILD lud zum 
„Place to B“
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Galaktisch gut, diese Partynale!

*  AIDA VARIO Preis bei 2er-Belegung (Innenkabine), limitiertes Kontingent
Es gilt der aktuelle AIDA Katalog inklusive der Reisebestimmungen. 
AIDA Cruises • German Branch of Costa Crociere S. p. A. • 
Am Strande 3 d • 18055 Rostock

Buchen Sie jetzt: Reisebüro • AIDA Kundencenter 
+49 (0) 381 / 20 27 07 07 • www.aida.de

ab 999 €*
p. P.
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DER SANFTE LAUF
Bruno Ganz als 

Lagerist Bernhard 
in einer dramatischen 

Liebesgeschichte 
über soziale 

Anpassung und 
Standesunterschiede

FRÄULEIN SCHMETTERLING
Helene Raupe (Melania Jakubisková) 
fl ieht vor dem tristen DDR-Alltag in die 
Fantasiewelt. Der Film wurde 1966 
verboten, erst 2005 fertiggestellt

Nach 1945 wollte das Volk 
eine heile Welt. So entstand 
der Heimatfi lm. Zwanzig 
Jahre später befand man, dass 
die heile Welt außerhalb des 
Kinos doch nicht immer so 
heil war.

Das Jahr 1966 
markiert einen 
Wendepunkt im 
deutschen Film 
und ist deshalb der 
diesjährige Schwerpunkt der 
Berlinale-Reihe „Retrospek-
tive“: Im Westen hinterfra-
gen die Regisseure das Wirt-
schaftswunder, im Osten den 
sozialistischen Alltag. Bleibt 
man im Bild, so 
rebellierte 
das 

 junge Kino gegen seine Hei-
matfi lm-Eltern. „Abschied 
von gestern“ gilt bis heute 
als Start des cineastischen 
Aufbruchs. In die Geschich-
te einer Jüdin ließ Regisseur 

Alexander 
Kluge (83) 
durch Do-
ku-Passa-
gen wahre 

Begebenheiten einfl ießen. 
Highlight: der Auftritt von 
Generalstaatsanwalt Fritz 
Bauer († 64), dem Initiator 
der Auschwitz-Prozesse.

Ein weiterer Skandalfi lm 
des Westens war der 1966 
gedrehte „Katz und Maus“, 

eine sehr freie Verfi lmung 

der gleichnamigen Novelle 
von Günter Grass. Die Poli-
tik versuchte mehrfach, den 
Film zu zensieren – vergeb-
lich. In den Hauptrollen: Lars 
(damals 15) und Peter (damals 
18), Söhne von Willy Brandt 
(† 78).

Im Osten war fast jeder 
Film, der der Partei nicht ge-
fi el, ein Skandal. Selbst wenn 
dieser erst initiiert werden 
musste. Etliche Werke wur-
den teilweise noch im Roh-
schnitt verboten und erst 
nach der Wende fertigge-
stellt.

Die Berlinale zeigt bis 
Sonntag zwanzig BRD- und 
DDR-Filme aus dem Jahr 
1966.

diesjährige Schwerpunkt der Highlight: der Auftritt von musste Etliche Werke wurdiesjährige Schwerpunkt der
Berlinale-Reihe „Retrospek-
tive“: Im Westen hinterfra-
gen die Regisseure das Wirt-
schaftswunder, im Osten den
sozialistischen Alltag. Bleibt 
man im Bild, so
rebellierte 
das

Highlight: der Auftritt von
Generalstaatsanwalt Fritz
Bauer († 64), dem Initiator
der Auschwitz-Prozesse.

Ein weiterer Skandalfi lm 
des Westens war der 1966 
gedrehte „Katz und Maus“,

eine sehr freie Verfi lmung 

musste. Etliche Werke wur-
den teilweise noch im Roh-
schnitt verboten und erst
nach der Wende fertigge-
stellt.

Die Berlinale zeigt bis
Sonntag zwanzig BRD- und
DDR-Filme aus dem Jahr
1966.

SPUR DER STEINE
Der DEFA-Film mit Manfred 
Krug war ein Skandal. Weil 
er die DDR-Führung massiv 
kritisiert, wurde er 1966 
verboten und erst 1989 
wieder aufgeführt

PLAYGIRL
BRD-Drama von 
Will Tremper über 
Fotomodell Alexandra 
(Eva Renzi, rechts) 
und ihre Affären

DIE REISE NACH SUNDEVIT
Der zehnjährige Tim 

(Ralf Strohbach) reist 
allein einer Gruppe 

Freunden hinterher. 
DDR-Roadmovie nach 

einem Kinderbuch

ABSCHIED VON GESTERN
ist die Geschichte der jüdischen Streunerin 
Anita G. (Alexandra Kluge). Zugleich ein 
Bruch mit alten Kinokonventionen

KARLA
Lehrerin Karla (Jutta 
Hoffmann) will ihre 
Schüler zu kritisch 
denkenden Menschen 
erziehen. Die DDR verbot 
das Drama

DER VERLORENE ENGEL
DEFA-Film über Bildhauer 
Ernst Barlach (Fred Düren), 
der 1937 seine Lage als 
„Emigrant im eigenen 
Land“ refl ektiert. Lange 
Monologe mit Orgel-Musik

KATZ UND MAUS
Umstrittene 
Verfi lmung 

der gleichnamigen 
Günter-Grass-

Novelle mit 
Willy Brandts 

Sohn Lars 
(Foto)

MAHLZEITEN
Elisabeth (Heidi 
Stroh) und Paul 
(Georg Hauke) 
verlieben sich, 

bekommen fünf 
Kinder – und viele 

Probleme. 
Avantgardisti-

sches BRD-Kino

16. Gibt es 
Wettbewerbs-
fi lme, die es 
danach nicht 
ins Kino 
schaff en?
Von 23 Wettbewerbsbei-
trägen im Jahr 2015 hatten 
acht keinen Kinostart in 
Deutschland. Viele Filme 
werden zudem nur von 
wenigen Tausend Zu-
schauern gesehen. Berli-
nale-Kino ist halt Art-
house, kein Mainstream.

15. Was kos tet 
die Ber li na le, 
und wer 
zahlt das?
Das Fes ti val 
 verschlingt 
23  Millionen Eu-
ro. 6,7 Millio nen 
davon kom men 
vom Bund. Der 
Rest kommt 
von Spon so ren, 
durch Kar ten-
ver käu fe oder 
Mer chan di-
sing zu sam-
men.

ANZEIGE

BERLIN UM DIE ECKE
Ost-Berlin, 1966: Die Freunde 

Horst und Olaf hängen ab. Film-
Essay ohne feste Handlung, 

in der DDR verboten

16. Gi
Wettb
fi lme,
danac
ins Ki
schaff 
Von 23 Wet
trägen im J
acht keine
Deutschla
werden z
wenigen
schauer
nale-K
house,

as kos tet
er li na le, 

wer 
das?
l 

n Eu-
o nen 
men 
Der
t 

o ren, 
en-
der 
-
-

Als der deutsche 
Film erwachsen 

wurde

1966  RETROSPEKTIVE

LEGENDEN
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Staats-
ministerin 
für Kultur 
und Medien 
Monika 
Grütters

F
O

T
O

S
: 

D
P

A
, 

D
D

P
, 

D
E

FA
, 

F
IL

M
S

T
IF

T
U

N
G

 M
Ü

N
C

H
E

N
, 

D
E

U
T

S
C

H
E

S
 F

IL
M

IN
S

T
IT

U
T

, 
F

IL
M

A
R

C
H

IV
, 

M
O

V
IE

M
A

X
, 

D
P

A
, 

D
E

U
T

S
C

H
E

 K
IN

E
M

A
T

H
E

K

SIE MÜSSEN NICHT 
MIT FREUNDEN EINE FINCA TEILEN. 
ABER SIE KÖNNTEN.

Ferienhäuser und Ferienwohnungen 
für gemeinsame Urlaubserlebnisse auf
casamundo.de – ausgezeichnet, einfach, sicher.
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„Wenn ich mal 
sterbe, will ich den 
Nordpol sehen“

Sein 
kluger 
Blick auf 
unsere 
Welt, gepaart 
mit einem 
verschmitzten 
Lächeln 
werden 
uns fehlen: 
Heute vor 
einer Woche 
starb Roger 
Willemsen 
(60) an Krebs

Stars & Kultur46

V O N  E V E LY N  H O L S TT

Evelyn Holst arbeitete 13 Jahre beim „Stern“ 
und lebt heute als Autorin in Hamburg. 
Sie schrieb  Krimis, Kinderbücher und Romane. 
Heute schreibt sie für BamS und viele andere 
deutsche Zeitungen

Wie sind Sie eigentlich in Ihrer 
Jugend gereist?

Ich war mit 15 in eine Englän-
derin verliebt und habe meinen 
Eltern erzählt, ich würde in die 
Eifel fahren. In Wirklichkeit stell-
te ich mich an den Bonner Ver-
teilerkreis und trampte in elfein-
halb Tagen nach London. Stand 
mit langen Haaren an einem Sonn-
tagnachmittag in der Küche des 
Mädchens, in das ich verliebt war. 
Die Eltern erklärten mir unmiss-
verständlich, dass ich nicht will-
kommen war, und dann bekam ich 
eine höfl iche Tasse Tee, bedank-
te mich und die Mutter sagte: „You 
are welcome“, was ja übersetzt 
„Gern geschehen“, heißt. Ich da-
gegen habe es wörtlich übersetzt 
und rief begeistert: „Oh, am I?“ 
Am Ende haben mich die Eltern 
zwei Wochen beherbergt, die Mut-
ter weinte bei meinem Abschied, 
und die Tochter war erleichtert, 
als ich endlich abreiste. Story of 
my life – die Mütter lieben mich 
mehr als die Töchter.

Und als Kind mit Ihren Eltern?
Wir hatten nicht viel Geld, das 

war Holland, Strand, Burgenbau-
en. Einmal sind meine Eltern nach 
Portugal gefahren, und immer, 
wenn ich einen Vogel hörte, sag-
te ich zu meiner Großmutter: „Hör 
mal, Portugal!“ Ich konnte Por-
tugal und Nachtigall nicht unter-
scheiden. Aber meine Eltern wa-
ren sehr freizügig, mit neun durf-
te ich mit dem Fahrrad in die Ei-
fel fahren, mein siebenjähriger 
Freund war dabei, wir fuhren von 
Jugendherberge zu Jugendher-
berge. Heute unvorstellbar.

Haben Sie in fremden Län-
dern eigentlich eine kulinari-
sche Ekelschwelle?

Also das Essen aus dem 
„Dschungelcamp“ kriege ich zwar 
nicht herunter, aber Insekten sind 
kein Problem. Ich muss essen kön-
nen, ohne mich zu fragen, was da 
drin ist. Nomaden haben mir ein-
mal Yoghurt mit Fleisch und Sa-
franreis angeboten, da schwam-
men Augen drin herum. So etwas 
schaff t man nur mit verödeten 
Geschmackspapillen. Einmal hat 
mir ein Afghane ein Sgrout an-
geboten, das ist ein angegorener 
Ziegenkäse, sieht aus wie ein Ho-
den, der hat sich dann noch ta-
gelang in mir bemerkbar gemacht. 
Ich habe zum Glück einen sehr 
robusten Magen. Wenn man, wie 
ich, so viele Dreckstoff e aufge-
nommen hat, dann entwickelt 
man genügend Antistoff e.

Für unser Gespräch trafen wir 
uns damals in seinem Stadthaus 
an der Alster in Hamburg, sehr ge-
schmackvoll und gemütlich einge-
richtet. Seine große Küche war vol-
ler Kräutertöpfe und Gerätschaf-
ten, vermutlich kochte er sogar 
selbst. Im Esszimmer ein langer 
Holztisch, er hatte oft Gäste, aber 
keine Mitbewohnerin, weil er, wie 
er in einem anderen Interview zu-
gegeben hatte, nach spätestens 2 
zweieinhalb Jahren seine Partner-
schaften beendete. 

Sie reisen am liebsten allein. 
Was stört Sie an Begleitung?

Es ist ja so, dass man zu zweit 
immer einen Kokon bildet. Da 
tun sich Menschen schwerer, auf 
einen zuzugehen. Wenn ich al-
lein auf eine Gemeinschaft tref-
fe, werde ich immer sehr schnell 
aufgenommen. Ich reise immer 
ohne Fotoapparat, ich bin versun-
ken, ich notiere. Wenn ich zum 
Beispiel durch Patagonien fahre, 
dann setze ich mich stundenlang 
in die Landschaft und protokol-
liere, weil ich sie unterscheidbar 
machen will von jeder anderen 
Landschaft. Präzision ist das größ-
te Glück am Schreiben.

Waren Sie schon einmal in Le-
bensgefahr?

Mehrfach. In Kambodscha hat 
mal jemand mit den Worten: „Du 
Nazi!“ eine Waff e auf mich ge-
richtet. Das war insofern inter-
essant, weil man nicht weiß, was 
passiert als Nächstes? Der Tod 
ist so banal, der kündigt sich nicht 

an, und wenn er passiert ist, geht 
das Leben einfach weiter. In Ne-
pal habe ich mal einen Mann an-
gesprochen, weil ich kiff en woll-
te, der hat mich in einen unter-
irdischen Lehmbau geführt, wenn 
mir da etwas passiert wäre, nie-
mand hätte es je erfahren. Da war 
mir sehr, sehr mulmig.

Klingt trotzdem sehr ent-
spannt. Aber in Hongkong ha-
ben Sie einmal beim Anblick 
einer Speisekarte, auf der ein 
Winterlicher Salat angeboten 
wurde, geweint. Was war da 
denn los?

Ich war unglücklich verliebt, 
hatte eine Entzündung im Knie, 
lag im Hotelbett, schaute in eine 
Schalenlampe, in der ein Gekko 
langsam verendete und fühlte 
mich von allem Vertrauten abge-
schnitten. Und da haben mich die 
Worte „Winterliche Salate“ ein-
fach zu Tränen gerührt.

Willemsen beschrieb sich selbst 
als „sesshaft im Aufbruch, im Her-
zen gleichzeitig Heimweh und 
Fernweh“. Trotzdem oder gerade 
deshalb war seine weibliche Fan-
gemeinde riesig. Er war der Brad 
Pitt mit Doktortitel, sein Pro-
gramm „My Favourite Things“, 
in dem er seine Lieblingsjazzmu-
siker vorstellte, war Kult, immer 
ausverkauft. Er blieb im Herzen 
Solist, liebte zwar die Euphorie 
des Anfangs, aber Routine lang-
weilte ihn.

Reisen ist ja Bewegung, 
manchmal auch ein Weglau-
fen vor Beziehungen und Pro-
blemen?

Ich habe eine stabile Beziehung 
zu allem Wandelbaren. Kürzlich 
war ich nachts im Nieselregen 
an einer Tankstelle in Marokko 
– zwischen Rinderhälften, Blu-
menständen und Karten spielen-
den Männern, das war für mich 
der glücklichste Moment der Rei-
se. Der Moment im Transit. Und 
so bin ich auch oft in menschli-
chen Verhältnissen. Ich mag die 
Dinge im Fluss, ich sehe Men-
schen nicht gern beim Erstarren 
zu. Deshalb mag ich Hysterike-
rinnen lieber als saturierte Cha-
raktere.

Langweilen Sie sich nie auf 
Reisen?

Nein, wenn ich zum Beispiel 
im Dschungel von Borneo bin, 
fällt um 18 Uhr der Strom aus, 
dann müssen Sie sich bis zum 
nächsten Morgen mit sich selbst 
beschäftigen. Dann macht man 
sich Gedanken, man reist inner-
lich. Viele Menschen halten die-
se Form der Selbstbegegnung 
nicht aus.

Ist das der größte Irrtum? 
Dass man sich beim Reisen 
entkommt?

Absolut. Die Grundsatzfrage 
für alle Reisenden lautet: Was 
mache ich hier? Es gibt ja einen 
Zusammenhang zwischen in die 
Welt hinein- und aus der Welt 
hinauswollen. Ich reise maßlos, 
ich will über alle Horizonte hi-
naus. Ich will mich bereichert 
fühlen durch alles, was mich um-
gibt, ich will Sterbebettbilder 
sammeln.

Roger Willemsen lächelte, als 
er dies sagte und schenkte mir Tee 
nach. „Sterbebettbilder?“, fragte 
ich damals etwas pikiert, „ganz 
schön gruselig.“ Wir schweigen 
einen Moment, dann sagt er:

Ich will, wenn ich mal sterbe, 
den Nordpol vor mir sehen. Die-
se Ausleerung von allem, alle 
Farben weg, alle Natur, nur noch 
Weißgrau, Mausgrau, ein leich-
ter Goldschimmer. Das wäre das 
Ende. Ein gutes.

Roger Willemsen war der char-
manteste Interviewpartner, mit 
dem ich je das Vergnügen hatte, 
obwohl ich mir zu jeder Sekunde 
bewusst war, dass zwischen sei-
nem IQ und meinem keine Welt, 
sondern ein Planetensystem lag.

Roger Willemsen ist am vergan-
genen Sonntag in seinem Haus in 
Wentorf bei Hamburg seinem 
Krebsleiden erlegen. 

Er wurde nur 60 Jahre alt. 
Die Beisetzung fi ndet am 22. Feb-
ruar in Hamburg statt.

DAS BILD 
AM SONNTAG

Das letzte Ölgemälde des Malers 

Leonardo da Vinci (1452−1519) 

zeigt Johannes den Täufer im Dun-

keln (1515). Damit könnte es bald 

vorbei sein, denn auf dem Bild gibt 

es gleich mehrere Schichten aus 

Schmutz, Staub und Spuren frühe-

rer Rettungsversuche. Der Pariser 

Louvre, in dem das Bild hängt, will 

nach und nach alle Werke da Vin-

cis restaurieren, um sie wieder in 

den Originalfarben erstrahlen zu 

lassen. Unumstritten ist die Akti-

on nicht. „Diese Restaurierung zer-

stört das Gemälde“, sagt Kunstpro-

fessor Carlo Pedretti, ausgewiese-

ner Da-Vinci-Fachmann. Mal ab-

warten, wer Licht in die Angele-

genheit bringt. tac  

LEONARDO DA VINCI
JOHANNES DER TÄUFER

Fingerzeig aus
dem Dunkeln

Thomas Gott-

schalk war der 

Letzte, der aus 

einer Live-

Show am 

Samstagabend 

ein Lagerfeuer 

machen konn-

te, vor dem sich 

die Familie ver-

sammelte und 

Erdnussflips 

mümmelte. 

Diese heile 

Welt ist unter-

gegangen; an 

der Idee des La-

gerfeuers hal-

ten Fernseh-

macher nach 

wie vor fest.

Am gestrigen 

Samstag ver-

suchte es das 

ZDF mit der 

Show „Die ver-

steckte Kamera 

2016“, in der 

Prominente 

wie Michelle 

Hunziker (39) 

oder Uri Geller 

(69) Pannen-

filmchen zeig-

ten. Drei lange 

Stunden lang!

Puh! Und vor 

allem: o weh! 

Denn bevor 

Steven Gätjen 

(43) überhaupt 

in die Nähe des 

Lagerfeuers 

kam, wurde er 

von seinem 

neuen Arbeit-

geber ver-

brannt. „Steven 

Gätjen“, po-

saunte das ZDF, 

„ist einer der 

Top-Moderato-

ren in Deutsch-

land.“ Mag sein, 

aber so top 

kann kein Mo-

derator sein, 

dass Mutter, 

Vater, Kind ge-

meinsam zu 

den Erdnuss-

flips greifen. 

Und so ist zu 

befürchten, 

dass auch die-

ses Lagerfeuer 

zum Scheiter-

haufen wird.

Gillmann und die Frage: 
Kann ZDF-Moderator Steven 
Gätjen das Lob seines Chefs 

überleben?

HIER SPRICHT 
DER FERNSEHER

„Der Tod ist so 
banal, der kün-
digt sich nicht 
an, und wenn er 
passiert ist, geht 
das Leben ein-
fach weiter“

„Ich will mich 
bereichert fühlen 
durch alles, was 
mich umgibt, ich 
will Sterbebett-
bilder sammeln“

Es gibt langweilige Männer, die am 
Ende eines Abends „Tschuldigung, 
ich hab Ihren Namen nicht verstan-
den“, nuscheln während man selbst 
ihre Koloskopie bis in die allerletz-
te Darmschlinge miterleben durfte.

Es gibt normale Männer, mit de-
nen man nett plaudern kann.

Und dann gibt es Männer, aller-
dings sehr selten, die so intelligent, 
so voller Wissen und dabei fast kind-
licher Begeisterung sind, dass man 
danach beschwingt und wie betäubt 
auf der Straße steht. Das Herz klopft, 
das Gehirn summt, für einen Mo-
ment glänzt die Welt.

So erging es mir vor fünf Jah-
ren, als ich für „Emotion“ ein In-
terview mit Roger Willemsen ma-
chen durfte.

Er hatte für sein Buch „Die En-
den der Welt“ alle fünf Erdteile be-
sucht. Unser Interview sollte sich 
also eigentlich mit dem Thema Rei-
sen beschäftigen, aber zum Schluss 
ging es um sehr viel mehr.

Entdecker: Als 17-Jähriger 
reiste Willemsen nach 
Sardinien. Es förderte 
seine Lust, die Welt 
zu entdecken

Kurze Liebe: 1994 traf 
Willemsen Schauspielerin 

Barbara Auer, die beiden waren 
zehn Monate ein Paar. „Die 

Beziehung ist uns unmerklich
 aus der Hand geglitten“, sagte

 Willemsen danach

Talker unter sich: Auch mit Moderatorin Sandra 
Maischberger verband Roger Willemsen einmal die 
große Liebe: 1993 gingen sie wieder getrennte Wege

Die gebürtige 
Äthiopierin 

Dennenesch 
Zoudé lernte 

der Moderator 
1996 kennen, 

im Sommer 
1999 war 

Schluss
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In einem Parkhaus wird ein Mann 
totgefahren und seine Leiche an-
schließend verbrannt. Die erste 
Spur führt Kommissarin Odenthal 
(Ulrike Folkerts) in die Bodybuilding-
Szene. Doch dann stellt sich heraus, 
dass das Opfer auch an einem Über-
fall auf eine Tänzerin beteiligt war, 
die nun im Koma liegt.
Halbwegs spannender Fall (mit „The 
Voice“-Kandidatin Lilli Fichtner in 
einer Nebenrolle), der am Ende ei-
nen sehenswerten Showdown hat.
Im Mittelpunkt steht jedoch der Zoff 
„Jeder gegen Jeden“ bei den Er-
mittlern. Der Streit zwischen Kom-
missarin Odenthal, Kollege Kopper 
(Andreas Hoppe) und der neue Er-
mittlerin Stern (Lisa Bitter) wirkt 

zuweilen gewollt, aufgesetzt und 
anstrengend. Er spitzt sich aber so 
zu, dass sich nach dem Tatort die 
Frage stellt:
Wird dieses Team überhaupt noch 
mal gemeinsam zu sehen sein?
Ja, sagt Ulrich Herrmann, Tatort-
Redaktionsleiter beim verantwortli-
chen Sender SWR. „An der Zusam-
mensetzung der Tatort-Teams des 
SWR wird sich erst mal nichts än-
dern“, so Herrmann. Auch die Figur 
von Ulrike Folkerts stehe trotz im-
mer mal wieder auftretender 
Kritik nicht zur Diskussion. 
„Ihren Tatort einzustellen 
wäre ein Verbrechen. Das 
wäre sogar ein Kapitalver-
brechen.“

ARD ZDF RTL

NDR WDR BAYERN 3

   5.30  motzgurke.tv Fans sind 
doch alle bekloppt! [ 8-007-511 ]   
 5.55  Neues vom Süderhof 
Kinder-Serie. Ben macht Kar-
riere / Ein Unfall mit Folgen [ 8-
221-646 ]      6.45  CheXperiment 
Das flüssige Eis?! [ 2-144-581 ]   
 7.05  Tigerenten-Club Bike-
Trial mit Hannes Herrmann [ 3-
609-153 ]    8.00  Die Sendung 
mit der Maus Lach- und Sach-
geschichten. Wenn Kinder et-
was wissen wollen und Eltern 
nicht weiterwissen, helfen die 
Sachgeschichten mit der Maus. 
[ 1-917 ]    8.30  Tagesschau Mit 
Wetter [ 4-527-288 ]    8.35  Sport-
schau live [ 4-864-288 ]    11.00 
 Gottesdienst zur Eröffnung 
der Misereor Fastenaktion 
2016 Gottesdienst [ 67-066 ]   
 12.03  Presseclub [ 300-045-795 ]  

     6.00  Das Dschungelbuch [ 37-
085 ]    6.10  Coco [ 9-475-801 ]      6.55 
 Der kleine Drache Kokosnuss 
[ 1-090-269 ]      7.20  Bibi Blocks-
berg [ 2-955-375 ]    7.45  Bibi und 
Tina Zeichentrick-Serie [ 9-020-
337 ]    8.10  Löwenzahn [ 9-044-
917 ]    8.35  Löwenzahn Classics 
[ 2-199-714 ]    9.00  sonntags [ 5-
191 ]    9.30  Evangelischer Got-
tesdienst [ 3-696-462 ]    10.15 
 heute Xpress [ 1-286-882 ]   
 10.20  Die versteckte Kamera 
2016 [ 69-023-064 ]    13.20  Wie-
der wertvoll [ 6-371-627 ]    14.05 
 Die Büffelranch [ 32-269 ]    14.50 
 planet e. [ 659-917 ]    15.20  heu-
te Xpress [ 2-951-462 ]    15.25 
 Sister Act – Eine himmlische 
Karriere Musikkomödie, USA 
1992. Mit Whoopi Goldberg, Ka-
thy Najimy [ 4-432-882 ]  

   5.45  Familien im Brennpunkt 
Dokusoap. Thematisiert wer-
den Konflikte unter deutschen 
Dächern, die Anwälte und Fa-
miliengerichte beschäftigen. 
[ 7-548-375 ]    6.30  Familien im 
Brennpunkt Dokusoap. The-
matisiert werden Konflikte un-
ter deutschen Dächern, die An-
wälte und Familiengerichte be-
schäftigen. [ 64-917 ]    7.30  Ver-
dachtsfälle Dokusoap. In der 
Pseudo-Doku-Soap geht es um 
Familien, in denen ein Angehö-
riger einer Straftat verdächtigt 
wird. [ 37-849 ]    8.30  Der Blau-
licht-Report Aufregende Ge-
schichten aus dem Berufs-
alltag von Polizisten, Sanitä-
tern und Notärzten [ 95-848-
676 ]    13.30  Deutschland sucht 
den Superstar [ 3-545-022 ]  

       13.30  gärtnern natürlich 
[ 406-608 ]    14.00  die nordstory 
spezial [ 288-530 ]    15.30  7 Tage 
... [ 419-172 ]    16.00  Lieb und teu-
er [ 410-801 ]    16.30  Iss besser! 
[ 427-066 ]    17.00  Bingo! [ 879-
530 ]    18.00  Hanseblick [ 997-
017 ]    18.45  DAS! [ 3-005-288 ]   
 19.30  Ländermagazine [ 898-
530 ]    20.00  Tagesschau [ 809-
627 ]    20.15  Meine Kindheit in 
Norddeutschland – Best of 
Dokumentarfilm, D 2015 [ 9-
228-743 ]    21.45  Sportschau – 
Bundesliga am Sonntag [ 672-
530 ]    22.05  Die NDR Quizshow 
[ 2-238-646 ]    22.50  Sportclub 
[ 3-196-559 ]    23.35  Sportclub 
Story [ 5-828-795 ]    0.05  It’s All 
about Love Drama, DK/USA/
D/CDN/GB/I/F/E/J/S/NL 2003 
Mit Joaquin Phoenix [ 3-851-757 ]        

   16.30  Sophie kocht Komödie, 
D 2015 [ 645-801 ]    18.00  Tiere 
suchen ein Zuhause [ 3-017-
849 ]    19.10  Aktuelle Stunde 
[ 415-207 ]    19.30  Westpol [ 803-
462 ]    20.00  Tagesschau [ 814-
559 ]    20.15  Wunderschön! Re-
portagereihe [ 1-828-527 ]    21.45 
 Sportschau – Bundesliga am 
Sonntag [ 687-462 ]    22.05 
 sport inside [ 625-207 ]    22.35 
 Sport im Westen [ 1-878-337 ]   
 22.45  Zimmer frei! [ 9-456-
608 ]    23.45  Zeiglers wunder-
bare Welt des Fußballs [ 5-
822-511 ]    0.15  Rockpalast [ 2-
009-592 ]    1.10  Rockpalast [ 3-
675-573 ]    2.25  Sportschau – 
Bundesliga am Sonntag (Wh.) 
[ 5-794-009 ]    2.45  sport inside 
(Wh.) [ 8-382-399 ]    3.15  Sport im 
Westen (Wh.) [ 7-740-641 ]         

               16.00  weiß blau [ 2-083-608 ]   
 16.45  Rundschau [ 606-882 ]   
 17.00  Schuhbecks [ 431-269 ]   
 17.30  BR extra [ 434-356 ]    18.00 
 Aus Schwaben und Altbayern 
[ 653-581 ]    18.45  Rundschau 
[ 551-284 ]    19.00  Unter unserem 
Himmel [ 651-743 ]    19.45  Der Ko-
mödienstadel: Die Wider-
spenstigen Lustspiel, D 1977. 
Mit Gerhart Lippert [ 6-225-608 ]   
 21.15  freizeit [ 517-895 ]    21.45 
 Sportschau – Bundesliga am 
Sonntag [ 685-004 ]    22.05 
 Blickpunkt Sport [ 2-234-820 ]   
 22.50  Blickpunkt Sport Regi-
onal [ 4-540-801 ]    23.00  Rund-
schau Magazin [ 252-795 ]    23.15 
 Gespräche gegen das Ver-
gessen [ 6-574-612 ]    0.15  Mit den 
Augen der Seele [ 8-313-509 ]   
 0.20  Startrampe [ 159-912 ]                 

  21.45  Anne Will [ 2-204-207 ]  
Thema: Bomben und 
Elend in Syrien – Lässt 
sich der Krieg stoppen? 
U. a. mit Martin Schulz, 
Harald Kujat, Gabriele 
Krone-Schmalz

  22.45  Tagesthemen Mit Sport 
und Wetter [ 1-695-733 ]  

  23.05  ttt – Titel, Thesen, 
Temperamente 
U. a.: Zum 500. Todetag 
von Hieronymus Bosch – 
Seine Heimatstadt ver-
anstaltet die größte 
Ausstellung aller 
Zeiten. [ 9-610-066 ]  

  23.35  Blue Valentine – 
Vom Ende einer Liebe 
Romanze, USA 2010 
Mit Michelle 
Williams [ 1-251-733 ]    

  21.45  heute-journal 
Wetter [ 8-321-004 ]  

  22.00  Die Brücke III – Transit 
in den Tod (1) TV-Krimi, 
S/DK/D 2015. Mit Sofia 
Helin, Thure Lindhardt
Regie: Henrik 
Georgsson [ 207-172 ]  

  23.55  ZDF-History Osama 
bin Laden – die priva-
ten Papiere des Terror-
fürsten [ 2-627-559 ]  

   0.40  heute Xpress
Magazin [ 22-025-347 ]  

   0.45  Die Brücke III – 
Transit in den Tod (1) 
TV-Krimi, S/DK/D 2015 
(Wh.) [ 4-830-467 ]  

   2.40  Frag den Lesch
Magazin. Künstliche 
Gravitation [ 4-305-196 ]            

  22.55  Spiegel-TV  [ 6-313-761 ]
Neue Weltmacht Russland 
– Wie Putins Syrien-Krieg 
Europa verändern wird / 
Autonome Szene – Links-
radikale beherrschen 
Leipziger Stadtteil / Orts-
termin – Flüchtlingskurs 
für Mülltrennung / Mode-
ration: Kay Siering  

  23.40  Captain Phillips 
Drama, USA 2013 
(Wh.) [ 6-788-443 ]  

   2.05  Exclusiv – Weekend 
(Wh.) [ 4-043-405 ]  

   3.10  Betrugsfälle  Geheimes 
Doppelleben oder 
Schulden: Die   Doku-
Soap zeigt, wie  betro-
gene Menschen um 
die Wahrheit  kämp-
fen. [ 2-849-196 ]      

  12.45  Sportschau live 
Bob: WM, Zweierbob 
Herren / ca. 13.20 Ro-
deln: Teamstaffel, Zsfg.
/ ca. 13.35 Ski alpin / ca. 
14.25 Langlauf: 15 km 
Herren mit Massenstart 
und 10 km Damen mit 
Massenstart / ca. 15.15 
Eisschnelllauf: WM, 500 
m Herren, Massenstart 
Damen und Herren / 
ca. 15.50 Skifliegen / 
ca. 16.45 Bob: WM / 
ca. 17.05 Skifliegen / 
ca. 17.50 Skispringen: 
Damen Zsfg. / Ski Free-
style, Zsfg. / ca. 18.05 
Biathlon [ 98-221-004 ]  

  19.30  Lindenstraße [ 240 ]  
  20.00  Tagesschau [ 28-511 ]  

  17.00  heute [ 34-356 ]  
  17.10  Sportreportage 

Mit N. König [413-191]  
  18.00  ZDF-Reportage Polizei 

zwischen den Fronten – 
Demos in der Flücht-
lingskrise [ 1-337 ]    

  18.30  Superwunder der 
Natur Magazin [ 9-356 ]  

  19.00  heute Wetter [ 98-356 ]  
  19.10  Berlin direkt 

Das politische Magazin 
aus der Hauptstadt be-
richtet jeden Sonntag 
über aktuelle Themen 
der Woche. [ 733-231 ] 

    19.30  Terra X 
Faszination Erde (3/3): 
Der wahre Fluch der
Karibik [ 28-820 ]  

  15.45  Undercover Boss 
Diesmal in geheimer 
Mission unterwegs: Ar-
min Funk, der Geschäfts-
führer des deutschen 
Ablegers von Charles 
Vögele. [ 9-373-882 ]  

  16.45  Undercover Boss 
Dormero Hotels. Heu-
te ist Manuela Halm, 
die Leiterin des ope-
rativen Bereichs der 
Hotelkette Dormero, in 
geheimer Mission un-
terwegs. [ 6-846-733 ]  

  17.45  Exclusiv – Weekend 
Moderation: Frauke 
Ludowig [ 5-321-530 ]  

  18.45  RTL aktuell [ 212-424 ]  
  19.05  Vermisst [ 7-822-559 ]  

  20.15  Ein Sommer auf 
Lanzarote. Romanze, 
D 2016. Mit Ulrike Krie-
ner. Regie: Jophi Ries. 
Die Headhunterin 
Juliane (Christina 
Hecke) fliegt für einen 
wichtigen Kunden nach 
Lanzarote, besucht 
dort aber auch ihre 
Mutter Eva [ 3-819-288 ]  

  20.15  Captain Phillips.
Drama, USA 2013. 
Vor Somalia wird ein 
Frachtschiff von Pira-
ten attackiert. Den 
bewaffneten Somalis 
gelingt es, das Schiff 
zu kapern. Kapitän 
Phillips (Tom Hanks) 
versucht, Zeit zu ge-
winnen [ 97-468-207 ]  

  20.15  Tatort: Du gehörst mir 
TV-Krimi, D 2016. Mit Ul-
rike Folkerts, Andreas 
Hoppe, Lisa Bitter. Re-
gie: Roland Suso Rich-
ter. Möglicherweise war 
auch Daniel Peters (Vla-
dimir Burlakov) in die 
Vergewaltgigung der 
jungen Tänzerin ver-
wickelt [ 3-811-646 ]  

Heute 22.00, ZDF

Die Brücke 3 – 
Transit in den Tod
Kommissarin Saga Norén (Sofia 
Helin) ermittelt im Mord an einer 
Gender-Forscherin. Die Leiche wird 
an einem Esstisch mit drei Schau-

fensterpuppen gefunden. Un-
terstützt wird Norén von 

Hanne Thomsen (Kirsten 
Olesen), weil ihr alter Part-
ner im Knast sitzt. Auftakt 

zur dritten Staffel.

TOUR

Silbermond
Im November erschien ihr Album 
„Leichtes Gepäck“. Luftig, fröhlich 
und beschwingt kamen die Songs 

der vier Poprocker daher. 
Nun macht die Truppe um 

Stefanie Kloß den Publi-
kumstest und tourt bis 
September durch Deutsch-

land. Lebensfreude pur . . .

CD

Time of 
my Life,
Ronan 
Keating
Wenn das die „Zeit seines Lebens 
war“, entspricht sie dem Stunden-
buch einer Stubenfliege! Die zwölf 
neuen Songs des Weltstars Ronan 
Keating („Life is a Rollercoaster“) 
haben den musikalischen Einfalls-

reichtum einer Spielkonsole – 
bei den ersten Tönen weiß 

man schon, welche als 
nächste kommen – über-
schaubare Langweile!

Kino

„Colonia Dignidad – 
Es gibt kein Zurück“
Starker Auftritt für Emma Watson 
und Daniel Brühl im Polit-Drama 
„Colonia Dignidad – Es gibt kein Zu-

rück“. Regisseur Florian Gal-
lenberger treibt das schöne 
Film-Paar in die Fänge der 
berüchtigten deutschen 

Sekte zu Zeiten des Pino-
chet-Putsches 1973 in Chile. 

CD

White Light,
The 
Corrs
Nach zehn 
Jahren wie-
der ein Al-
bum der Kult-
Band aus Ir-
land! Wer es 
hört, wird mit guter Laune belohnt: 
Einfallsreich mischen die vier Ge-

schwister Pop- und Rockele-
mente mit einer frischen Brise 

irischem Folk. Das bleibt bis 
zum Ende schwungvoll. Ab 
Mai kann man The Corrs 

auch live bei uns erleben.

Kino

Zoolander 2
Justin Bieber wird erschossen 
und macht sterbend noch ein 
letztes Selfie, Ben Stiller 
grapscht Penélope Cruz an die 
Brüste und Jean Paul Gvaultier 

ist auch da. 15 Jahre 
 warteten Fans auf „Zoo-
lander Teil 2“. Star-ge-
spickt und Sinn-befreit. 
Seit 11. 2.

Montag 20.15, RTL 2

Gottlos – Warum 
Menschen töten
Neue dreiteilige Serie: In der 
 ersten Folge „Sex, Drugs & 
Rock ’n’ Roll“ dreht sich alles um 

 Lisa (Sylta Fee Wegmann), 
deren Leben von Alkohol 
und den Gewaltausbrü-
chen ihres Freundes 

 bestimmt ist. 

DVD

Der gute Göring
NS-Massenmörder Hermann 
 Göring (hier gespielt von Francis 
 Fulton-Smith) hatte nichts Gutes 
– außer seinen 
Bruder. Albert, 
Frauenheld 
und Lebe-
mann, rettete 
Hunderte Ju-
den vor dem 
Tod. Packen-

des 
ARD-

Doku-
dra-
ma über die fast unbe-

kannte Geschichte. Seit 
Freitag im Handel.

Ausstellung

Urban Art Preview
Bunt, knallig, frech. Street Art ist 
längst keine Hinterhof-Schmiererei 
mehr. Die Ausstellung (19. 2.–7. 4.) in 
der Galerie Kronsbein in München 
zeigt Highlights der internationalen 
Szene. Vom 
Megastar 
Banksy bis 
Londons 
Urgestein 
Ben Eine.

Standing 
Ovations

Applaus,
Applaus

Na ja,
geht so

Zum 
Einschlafen

Zum 
Davon laufen

Was Sie sehen, hören, 
lesen sollten . . .  und 

was nicht
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Heute 20.15, ARD

Tatort: Du gehörst mir

Die Kommissare Odenthal 
(Ulrike Folkerts), Kopper 

(Andreas Hoppe) und Stern
(Lisa Bitter) streiten sich ständig

Buch

Dora Heldt, Böse Leute
Im ersten Kriminalroman von Dora Heldt geht es um 
mehrere Einbrüche in Häuser alleinstehender Frauen. 
Der Hauptkommissar, inzwischen in Rente, will 
den Fall aufnehmen, wird aber von seinem 
Nachfolger ausgebremst. Er will es den 
 Beamten zeigen und bildet mit seinem besten 
Freund ein Rentner-Ermittlungsteam  . . .
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   5.50  Die strengsten Eltern 
der Welt Reportagereihe [ 27-
408-424 ]    7.55  Die strengsten 
Eltern der Welt Reportagerei-
he [ 54-292-578 ]    10.05  Die här-
testen Jobs der Welt Irland 
[ 6-931-795 ]    12.00  Die Ludolfs – 
Das Schrottimperium ist zu-
rück! Dokusoap [ 787-004 ]   
 14.00  Achtung Kontrolle! Ein-
satz für die Ordnungshüter 
[ 3-546-240 ]    14.40  Achtung 
Kontrolle! Einsatz für die 
Ordnungshüter Schmugglern 
auf der Spur [ 163-530 ]    15.20 
 Achtung Kontrolle! Einsatz 
für die Ordnungshüter Keine 
Chance für Parksünder. Polizis-
ten, Versicherungsermittler 
und andere Ordnungshüter 
lassen ihre besten Geschichten 
Revue passieren. [ 4-359-801 ]  

   5.20  Am Grat der Zeiten und 
Kulturen (Wh.) [ 86-995-801 ]   
 6.05  Pause      6.15  makro [ 45-860-
608 ]    6.45  Tele-Akademie [ 45-
515-207 ]    7.30  Alpenpanorama 
[ 9-962-337 ]    9.00  ZIB [ 9-241-608 ]   
 9.05  Sternstunde Philosophie 
[ 77-400-882 ]    10.05  Berlin – 
Ecke Schönhauser Drama, DDR 
1957 [ 43-770-191 ]    11.25  Jahr-
gang 45 Beziehungsgeschich-
te, DDR 1965 [ 46-804-269 ]    13.00 
 ZIB [ 3-078-356 ]    13.05  Begnadet 
für das Schöne [ 45-111-086 ]   
 13.20  Auf schmalen Spuren 
Eine Entdeckungsreise entlang 
der Mariazeller Bahn [ 87-348-
356 ]    13.45  Auf den Schienen 
des Doppeladlers (1/3) [ 46-
548-795 ]    14.35  Auf den Schie-
nen des Doppeladlers Doku-
mentation [ 24-589-917 ]  

   5.15  CSI: NY Krimi-Serie. Im 
Kreuzfeuer [ 5-041-627 ]    5.55 
 Criminal Intent – Verbrechen 
im Visier Krimi-Serie. Sauber-
männer / Blutsbande / Fluch 
der Schönheit / Letzter Aus-
weg / Ein tödlicher Antrag / Die 
Spur des Bären / Kurzer Pro-
zess [ 74-163-066 ]                12.05  Der 
Hundeprofi Fall „Mia” und Fall 
„Michelle”. Hier dreht sich alles 
um das Thema Hunde-Erzie-
hung. In jeder Folge behandelt 
Martin Rütter zwei Problemfäl-
le. [ 6-543-714 ]    13.15  3 Engel für 
Tiere Dokusoap [ 6-993-443 ]   
 14.20  Goodbye Deutschland! 
Die Auswanderer Reportage-
reihe. Die Sendung begleitet 
Paare und Familien bei ihren 
ersten Schritten in einem neu-
en, fremden Land. [ 7-697-375 ]  

   5.00  Warehouse 13 [ 2-035-
085 ]    5.45  Das Jahr, in dem die 
Erde gefriert Sci-Fi-Film, USA 
2011 [ 7-199-356 ]    7.05  Das A-
Team Action-Serie [ 6-347-375 ]     
 9.00  X-Factor: Das Unfassba-
re Mystery-Serie [ 4-778-462 ]     
 11.00  Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigen-
heim Dokusoap [ 878-240 ]    12.00 
 Die Schnäppchenhäuser – 
Der Traum vom Eigenheim 
[ 889-356 ]    13.00  Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom 
Eigenheim Dokusoap. Das Was-
serleitungssystem in Stepha-
nies Haus ist mit Bakterien ver-
seucht. Für dessen Erneuerung 
hat sie kein Geld. [ 898-004 ]   
 14.00  Zuhause im Glück – 
Unser Einzug in ein neues 
Leben Dokusoap [ 829-240 ]  

                           14.50  aktuell [ 96-041-220 ]   
 15.00  Fußball: 3. Liga [ 9-145-
559 ]    16.00  Rentner haben 
niemals Zeit [ 23-882-907 ]   
 16.50  Sport [ 19-711-789 ]    18.00 
 aktuell [ 6-120-545 ]    18.05  In al-
ler Freundschaft [ 68-903-849 ]   
 18.52  Sandmann [ 237-637-172 ]   
 19.00  regional [ 4-244-511 ]    19.30 
 aktuell [ 6-285-917 ]    19.50  Kripo 
live [ 5-513-627 ]    20.15  Damals 
war’s – Legenden [ 6-545-375 ]   
 21.45  aktuell [ 55-475-733 ]   
 22.00  Herbert Köfer: Opa ist 
die beste Oma [ 9-078-424 ]   
 23.30  Sportschau – Bundes-
liga am Sonntag [ 9-721-135 ]   
 23.50  Unter Männern – 
Schwul in der DDR Dokumen-
tarfilm, D 2012 [ 1-994-578 ]    1.20 
 Sport Aktueller Sport vom Ta-
ge (Wh.) [ 59-567-009 ]                 

     17.00  rbb aktuell [ 9-675-882 ]   
 17.05  In aller Freundschaft 
[ 55-760-172 ]    17.50  Unser Sand-
männchen [ 42-323-795 ]    18.00 
 Gartenzeit [ 5-935-004 ]    18.32 
 Kowalski & Schmidt Magazin 
[ 205-910-795 ]    19.00  Täter – Op-
fer – Polizei [ 9-691-998 ]    19.30 
 Brandenburg aktuell [ 9-690-
269 ]    19.30  Abendschau [ 9-690-
269 ]    20.00  Tagesschau [ 8-289-
559 ]    20.15  Hirschhausens Quiz 
des Menschen [ 2-104-733 ]   
 21.45  rbb aktuell [ 65-706-820 ]   
 22.00  rbb Sportplatz Aktuel-
les vom Sport in Berlin und 
Brandenburg [ 1-105-627 ]    22.40 
 Sportschau – Bundesliga am 
Sonntag [ 89-705-424 ]    23.00  I 
Used To Be Darker Drama, 
USA 2013 [ 7-030-085 ]    0.25  Lin-
denstraße [ 6-608-973 ]       

   20.15  Sinn und Sinnlichkeit 
Liebesdrama, USA 1995 [ 6-967-
337 ]    22.25  Aus dem Leben ei-
nes Schrottsammlers Drama, 
BIH/F/SLO/I 2013 [ 9-213-733 ]   
 23.40  Mozarts Zauberflöte 
aus Aix-en-Provence Oper [ 24-
169-581 ]    2.20  Folle Journée 
Nantes 2015 [ 1-301-115 ]    3.25 
 Folle Journée Nantes 2015 [ 1-
714-318 ]    4.15  Vox Pop [ 5-516-757 ]    

             20.05  Ab in die Hölle – Kin-
derbootcamps in den USA 
[ 35-916-882 ]    21.05  Chain 
Gang – Häftlinge in Ketten 
[ 37-132-840 ]    22.05  Geiselnah-
me beim FBI: Agenten in To-
desangst [ 17-573-066 ]    23.05 
 USA Top Secret [ 42-036-086 ]                 

   13.15  Bundesliga pur (Wh.) [ 7-
350-559 ]    14.55  Handball: 1. 
Bundesliga Live aus Göppin-
gen [ 31-138-337 ]    17.00  Hand-
ball: 1. Bundesliga Live aus 
Berlin [ 836-530 ]    19.00  Hattrick 
2. Bundesliga [ 647-337 ]    20.15 
 Poker: WSOP 2015 (2) [ 482-
733 ]    21.15  Die PS-Profis – 
Mehr Power aus dem Pott 
(Wh.) [ 430-707 ]    21.45  Rallye: 
FIA-WM Höhepunkte [ 280-004 ]   
 22.15  Bundesliga – Der Spiel-
tag [ 3-123-337 ]    23.15  Hattrick 
2. Bundesliga (Wh.) [ 736-068 ]   
 0.00  Sport-Quiz [ 149-080 ]   
 2.00  Sport-Clips (Wh.) [ 2-784-
080 ]    2.05  Teleshopping (Wh.) 
[ 1-668-399 ]    2.20  Sport-Clips 
(Wh.) [ 5-608-486 ]    3.00  Sport-
Clips (Wh.) [ 8-415-912 ]    3.05  Te-
leshopping (Wh.) [ 7-045-573 ]                 

     11.30  Die Maus [ 73-754-269 ]   
 12.00  Die Schneekönigin Mär-
chenfilm, D/FIN 2014 [ 41-290-
240 ]    13.20  Pettersson und 
Findus [ 30-115-578 ]    13.45  Der 
kleine Ritter Trenk [ 24-045-
608 ]    14.10  Chi Rho – Das Ge-
heimnis [ 19-045-066 ]    15.00 
 Aquilas Geheimnis – Auf der 
Suche nach dem Piraten-
schatz [ 29-111-530 ]    15.50 
 motzgurke.tv [ 39-532-998 ]   
 16.15  Schau in meine Welt! 
[ 78-730-153 ]    16.40  Robin 
Hood – Schlitzohr von Sher-
wood [ 92-218-066 ]    17.35  1, 2 
oder 3 [ 45-685-424 ]    18.00  Ma-
scha und der Bär [ 76-852-743 ]   
 18.15  Mouk, der Weltreisebär 
[ 35-497-240 ]    18.40  Lauras 
Stern [ 20-666-269 ]    18.50 
 Sandmännchen [ 20-680-849 ]  

                   8.00  Woozle Goozle [ 11-135-
882 ]    8.25  D.I.E. Detektive im 
Einsatz [ 74-391-022 ]    8.50  An-
gelo! [ 34-279-608 ]    9.30  Sally 
Bollywood [ 56-838-820 ]    9.55 
 Go Wild! – Mission Wildnis 
[ 36-370-849 ]    10.20  Ninjago – 
Wettkampf der Elemente [ 77-
113-085 ]    10.45  ALVINNN!!! [ 67-
806-443 ]    11.10  Zig & Sharko – 
Meerjungfrauen frisst man 
nicht! [ 26-929-375 ]    11.30  Ins-
pector Gadget [ 25-159-530 ]   
 12.00  Operation Nussknacker 
Animationsfilm, USA/CDN/COR 
2014 (Wh.) [ 94-848-172 ]    13.20 
 Barbie – Mermaidia Animati-
onsfilm, USA 2006 [ 77-161-085 ]   
 14.30  Angelo! [ 45-305-462 ]   
 14.50  Star Wars: The Clone 
Wars – Die Mandalore-Ver-
schwörung [ 17-093-443 ]  

  22.20  Abenteuer Leben 
Wie wohnt Deutsch-
land? Die Deutschen ge-
ben viel Geld fürs Woh-
nen aus: für die Miete, die 
Ausstattung und für Mö-
bel. Das Ergebnis einer 
Studie zeigt, wie unter-
schiedlich sich die Men-
schen in unserem Land 
einrichten. Das Ergebnis 
einer Studie zeigt, wie 
Menschen in Deutsch-
land wohnen – auf Sylt, in 
Dortmund und in Rhein-
land-Pfalz. [ 1-837-004 ]  

   0.10  Mein Revier 
Dokusoap [ 2-709-115 ]  

   2.05  Time and Tide Action-
film, HK/CHN 2000 
Mit Nicholas Tse. Re-
gie: Hark Tsui [ 2-723-844 ]    

  21.45  Zum Lachen in den 
Keller 50 Jahre 
Mainzer unterhaus
Dokumentarfilm, D 2015 
Regie: Alexander 
Wasner [ 1-286-153 ]  

  23.15  Hurricane Drama, 
USA 1999. Mit Denzel 
Washington, Vicellous 
Reon Shannon. Re-
gie: Norman Jewison 
Der Boxer Rubin „Hurri-
cane” Carter wird 
unschuldig zu lebens-
langer Haft verurteilt. 
Mehr als 20 Jahre sitzt 
er ab. [ 24-029-882 ]  

   1.35  Die Ehe der Maria 
Braun Drama,
D 1979 [ 10-986-738 ]  

   3.30  Hurricane Drama, USA 
1999 (Wh.) [ 20-276-405 ]  

  23.20  Prominent! 
Magazin [ 586-725 ]  

   0.05  Medical Detectives  
Hüter des Gesetzes 
Die Crime-Doku ermög-
licht Einblicke in die 
neuesten Methoden
der Spurensuche und 
der forensischen 
Medizin. [ 8-303-028 ]  

   1.05  Medical Detectives  
Außer Kontrolle 
[ 3-863-202 ]   / Mord-
szenarien [ 6-566-301 ]   / 
Schicksalsschläge [ 5-
269-196 ]   /Sprechender 
Tatort [ 1-701-844 ]  

   4.15  CSI: NY Krimi-Serie
Seitenwechsel 
Mit Gary Sinise, Melina 
Kanakaredes, Vanessa 
Ferlito [ 9-220-844 ]  

  21.20  Game of Thrones – 
Das Lied von Eis und 
Feuer Fantasy-Serie 
Das Geschenk. Mit Peter 
Dinklage. Jon Schnee 
bricht zu einer Mission 
auf, die nicht von allen 
Brüdern der Nachtwa-
che gutgeheißen 
wird. [ 7-999-627 ]  

  22.30  Game of Thrones – 
Das Lied von Eis 
und Feuer [ 8-832-191 ]  

  23.40  Game of Thrones – 
Das Lied von Eis und 
Feuer (Wh.) [ 17-414-658 ]      

   2.40  Nachrichten [ 3-179-399 ]  
   3.10  Akte X – Jenseits 

der Wahrheit Mystery-
thriller, USA/CDN 2008
Mit A. Peet [ 1-617-318 ]  

  21.15  Hinter Gittern – 
Der Frauenknast 
Justiz-Serie. Rache
Mit Barbara Freier, 
Cheryl Shepard. Uschi 
will das Recht erneut 
selbst in die Hand 
nehmen, um den Mör-
der ihrer Tochter zu be-
strafen. [ 68-085-085 ]  

  22.10  Snapped – Wenn 
Frauen töten
Dokusoap. Vorgestellt 
werden  reale weibli-
che Straftäterinnen, 
die durch ihre Tat einen 
Men-schen umgebracht 
haben. [ 10-903-882 ]  

   0.00  Infomercials
Magazin [ 58-634-979 ]  

   3.50  Nachtpr.  [ 87-830-757 ]  

  15.30  Auf den Schienen des 
Doppeladlers Der Weg 
nach Westen [ 4-185-153 ]  

  16.20  Schönes Österreich 
Paradiese an der 
Donau [ 4-338-917 ]  

  16.50  Geliebter Johann, 
Geliebte Anna Histo-
rienfilm, A/D 2009 
Mit T. Moretti [ 81-825-424 ]  

  18.30  Armenien – Ein Land 
zwischen Resignation 
und Hoffnung 
Reportage [ 5-043-795 ]  

  19.00  heute Wetter [ 1-119-518 ]  
  19.10  NZZ-Format [ 3-982-801 ]  
  19.40  Schätze der Welt – 

Erbe der Menschheit
Dokureihe [ 3-079-627 ]  

  20.00  Tages [ 3-099-608 ]  

  16.25  Schneller als die Poli-
zei erlaubt Zusammen 
mit den ProViDa-Teams 
der Polizei geht die Do-
ku-Soap auf die Jagd 
nach Deutschlands Ver-
kehrsrowdys. [ 132-068 ]  

  17.00  auto mobil 
Vergleichstest: 7er BMW 
vs. S-Klasse / Reporta-
ge: Bufori [ 3-325-199 ]  

  18.15  Biete Rostlaube, 
suche Traumauto 
Dokusoap [ 3-327-375 ]  

  19.15  Hot oder Schrott
Dokusoap. Detlef Steves 
und seine Frau Nicole 
nehmen Produkte aus 
der ganzen Welt unter 
die Lupe. [ 1-102-511 ]  

  16.00  Grip – Das Motorma-
gazin [ 236-240 ]  

  17.00  Mein neuer Alter 
Dokusoap. Der ost-
friesische Turn- und 
Sportverein Esens 
braucht dringend ein 
neues Auto zum Trans-
port der Nachwuchs-
sportler. [ 839-511 ]  

  17.55  Pop Giganten 
Die Kuschelsongs der 
90er. Vorgestellt 
werden die erfolg-
reichsten Balladen der 
90er – von Celine 
Dion bis Metal-
lica. [ 77-084-733 ]  

  20.00  RTL II News
Magazin [ 446-085 ]  

  16.20  Star Wars: The Clone 
Wars Animations-
Serie [ 58-483-066 ]  

  17.10  Ninjago – Das Jahr 
der Schlangen Anima-
tions-Serie [ 90-073-153 ]  

  17.40  ALVINNN!!! Anima-
tions-Serie [ 90-094-646 ]  

  18.10  Zig & Sharko – Meer-
jungfrauen frisst man 
nicht! Zeichentrick-
Serie [ 66-867-191 ]  

  18.45  Woozle Goozle Schrift 
& Evolution [ 19-179-337 ]  

  19.15  Angelo! Animations-
Serie [ 10-488-066 ]  

  19.45  Sally Bollywood 
Zeichentrick-Serie
Sally ist verliebt / Miss 
Mysterium [ 16-302-172 ]  

  16.05  News [ 2-803-443 ]  
  16.15  Rosins Restaurants – 

Ein Sternekoch räumt 
auf! „Gaststätte Hele-
nenstein” in Rothen-
stein, Thüringen. Marcel 
wollte aus einer Dorf-
gaststätte ein exklusi-
ves Restaurant machen 
und ist mit seinem Plan 
gescheitert. [ 9-270-337 ]  

  18.10  Rosins Restaurants – 
Ein Sternekoch räumt 
auf! „Roadhouse” in 
Beutelsbach. Sabine 
hat sich einen Traum 
erfüllt und ein Texmex-
Restaurant eröffnet. 
Doch ihr Traum droht 
zu platzen. [ 5-835-375 ]  

   5.05  Jetzt wird's schräg 
Show [ 9-117-424 ]    5.50  The 
Voice Kids Blind Audition (2/4) 
[ 27-416-443 ]    8.10  So gesehen – 
Talk am Sonntag Gespräch. 
Wie handele ich verantwort-
lich? Welche Werte zählen für 
mich? Jeden Sonntag begrüßt 
der Moderator einen Gast. [ 4-
426-004 ]    8.35  Auf Streife Re-
portagereihe [ 7-758-608 ]    9.30 
 Auf Streife Reportagereihe [ 1-
396-424 ]    10.25  Auf Streife Re-
portagereihe. Die Scripted-Do-
ku zeigt auf der Basis realer 
Polizeifälle den harten und ge-
fährlichen Einsatz echter Poli-
zisten. [ 3-462-424 ]    11.25  Noch 
Tausend Worte Komödie, USA 
2012 [ 19-220-191 ]    13.10  Keinohr-
hasen Romantikkomödie, 
D 2007 [ 4-653-795 ]  

   5.45  Mike & Molly [ 7-361-004 ]   
 6.00  Cougar Town Comedy-
Serie [ 3-729-714 ]      6.40  Two and 
a Half Men Sitcom [ 2-551-998 ]     
 7.35  2 Broke Girls Sitcom. En-
de am Wochenende / Schlaflos 
in Williamsburg [ 3-525-172 ]     
 8.30  The Big Bang Theory Co-
medy-Serie. 31 Liebhaber, auf-
gerundet / Der sicherste Ort 
der Welt [ 5-146-153 ]      9.20  Call 
Center – Bei Anruf Liebe Ro-
mantikkomödie, GB/USA/IND 
2008. Mit Jesse Metcalfe. Re-
gie: James Dodson [ 65-929-
004 ]    11.25  27 Dresses Roman-
tikkomödie, USA 2008. Mit Ka-
therine Heigl, James Marsden. 
Regie: Anne Fletcher [ 11-505-
511 ]    13.30  17 Again Komödie, 
USA 2009. Mit Zac Efron. 
Regie: Burr Steers [ 764-153 ]  

     16.00  Essgeschichten [ 4-301-
627 ]    16.30  Handwerkskunst! 
[ 14-236-337 ]    17.15  Die Quiz-Hel-
den – Wer kennt den Südwes-
ten? (1) [ 58-642-443 ]    18.00 
 Landesschau aktuell [ 9-326-
820 ]    18.15  Das jüngste Ge-
r(i)ücht [ 6-252-578 ]    19.15  Die 
Fallers – Eine Schwarzwald-
familie [ 2-254-207 ]    19.45  Lan-
desschau aktuell [ 7-482-191 ]   
 20.00  Tagesschau [ 2-643-191 ]   
 20.15  Vierwaldstättersee – 
Im Herzen der Schweiz [ 6-109-
998 ]    21.00  Wanderlust [ 8-792-
085 ]    21.45  Sportschau – Bun-
desliga am Sonntag [ 4-754-
172 ]    22.05  Sport im Dritten 
[ 72-952-849 ]    23.00  Mord mit 
Aussicht [ 8-102-172 ]    23.50  Ge-
wagtes Spiel [ 51-257-820 ]    0.15 
 Gewagtes Spiel [ 9-252-399 ]                  

   14.25  Verrückt nach Meer [ 39-
511-356 ]    15.15  Löwen (1/2) [ 32-
617-240 ]    16.00  Alles Wissen [ 5-
129-511 ]    16.45  Herkules [ 9-577-
646 ]    17.15  Mex – Das Marktma-
gazin [ 55-762-530 ]    18.00  de-
facto [ 5-948-578 ]    18.30  Hes-
sen-Reporter [ 5-923-269 ]   
 19.00  maintower kriminalre-
port [ 9-697-172 ]    19.30  hessen-
schau [ 9-696-443 ]    20.00  Ta-
gesschau [ 8-285-733 ]    20.15  Gi-
raffe, Erdmännchen & Co. XL 
[ 2-117-207 ]    21.45  Sportschau – 
Bundesliga am Sonntag [ 2-
653-530 ]    22.05  heimspiel! 
Bundesliga [ 79-285-443 ]    22.15 
 Das große Hessenquiz [ 40-
806-191 ]    23.00  Dings vom Dach 
[ 2-147-443 ]    23.45  strassen 
stars [ 2-399-356 ]    0.15  Wer 
weiß es? [ 82-532-202 ]                 

  21.15  Navy CIS: New Orleans 
Krimi-Serie. Wahnsinn 
für fünf Dollar. Mit Scott 
Bakula. Auf der Flucht 
vor einem bewaffneten 
Mann stürzt Petty 
Officer Kelsy Weaver 
von einem Hausdach in 
den Tod. [ 6-230-066 ]  

  22.10  Navy CIS: L.A. 
Krimi-Serie. Zwischen 
den Fronten. Mit Chris 
O'Donnell [ 9-285-356 ]  

  23.10  Criminal Minds 
Krimi-Serie. Hinter Glas
Mit A. J. Cook  [ 9-996-172 ]  

   0.10  Navy CIS Krimi-Serie
(Wh.) [ 5-910-991 ]  

   1.05  Navy CIS: New Orleans 
(Wh.) [ 2-391-347 ]  

   1.50  Navy CIS: L.A. 
(Wh.) [ 8-791-383 ]          

  22.40  John Rambo 
Actionfilm, USA/D 2008 
Mit Sylvester Stallone, 
Julie Benz, Paul Schulze 
Regie: Sylvester Stal-
lone. Der Vietnam-Ve-
teran lebt in Thailand 
und lässt sich überre-
den, Ärzte in ein burme-
sisches Kriegsgebiet zu 
begleiten. [ 314-207 ]  

   0.10  Taffe Mädels 
Actionkomödie, USA 
2013 (Wh.) [ 7-130-221 ]  

   2.15  John Rambo 
Actionfilm, USA/D 2008 
(Wh.) [ 6-508-405 ]  

   3.40  Harsh Times – Leben 
am Limit Actionfilm, 
USA 2005. Mit Christian 
Bale [ 1-022-196 ]  

  15.30  Zweiohrküken Roman-
tikkomödie, D 2009 
Mit Til Schweiger. An-
na und Ludo sind frust-
riert, weil in ihrer 
Beziehung der Alltag 
eingezogen ist. Dann 
steht Annas Ex Ralf vor 
der Tür. Bald kracht 
es gewaltig. [ 779-849 ]  

  17.55  Verzeih mir Dokusoap 
Ob tiefsitzende Enttäu-
schung oder zerstörtes 
Vertrauensverhältnis – 
es gibt viele Gründe, im 
Streit auseinanderzuge-
hen. Julia Leischik ver-
mittelt zwischen zer-
strittenen Freunden 
oder Paaren. [ 6-431-801 ]  

  19.55  Nachrichten [ 969-795 ]  

  15.30  Er steht einfach nicht 
auf dich Liebeskomö-
die, USA/D/NL 2009 
Mit Ben Affleck [ 760-191 ]  

  17.55  Newstime [ 3-725-733 ]  
  18.05  Die Simpsons 

Zeichentrick-Serie
Homer an der Uni. Mr. 
Burns hält seinen Ange-
stellten Homer für ein 
Sicherheitsrisiko und 
schickt ihn auf die Uni-
versität. / Kampf um Bo-
bo. Mr. Burns vermisst 
seinen Teddy Bobo und 
lässt ihn suchen. Als 
Bart Bobo findet, wit-
tert Homer einen gro-
ßen Deal. [ 5-626-191 ]    

  19.05  Galileo [ 5-128-191 ]  

  20.15  Die spektakulärsten 
Kriminalfälle. 
Ein Wettlauf mit der 
Zeit begann für die 
Ermittler, als 2003 ei-
ne Kofferbombe ge-
funden wurde. / 1977 
wurde der Geliebte der 
Schauspielerin Ingrid 
van Bergen angeschos-
sen [ 5-896-849 ]  

  20.15  Große Kleinkunst. Das 
Mainzer unterhaus
feiert 50. Geburtstag. 
Legendäre Vertreter 
des Genres feierten in 
dem Gewölbe große Er-
folge, von Hanns Die-
ter Hüsch und Dieter 
Hildebrandt (Foto) bis 
zu Wolfgang Neuss und 
Loriot [ 5-953-462 ]  

  20.15  Kitchen Impossible. 
Tim Mälzer vs. Meta 
Hiltebrand. In jeweils 
zwei Ländern sollen 
Tim Mälzer (Foto) und 
Co. unter harten Bedin-
gungen eine Speziali-
tät perfekt zubereiten. 
Eine einheimische Jury 
bewertet jedes Gericht 
[ 23-417-578 ]  

  20.15  Game of Thrones – 
Das Lied von Eis und 
Feuer. Fantasy-Serie. 
Ungebeugt, ungezähmt, 
ungebrochen. Mit Pe-
ter Dinklage. Als Jorah 
(Iain Glen) und Tyrion 
unterwegs auf Sklaven-
händler treffen, ist ihr 
weiteres Schicksal un-
gewiss [ 1-490-530 ]  

  20.15  Hinter Gittern – Der 
Frauenknast. Justiz-
Serie. Mütter und Töch-
ter. Mit Barbara Freier. 
Uschi (Barbara Freier, 
r.) und Wolfgang ban-
gen um ihre Tochter 
Sonja. Verzweifelt be-
obachten die Eltern die 
Rettungsbemühungen 
der Ärzte [ 41-161-191 ]  

  20.15  Navy CIS. Krimi-Serie 
Schuld. Petty Officer 
Meyers scheint ein Op-
fer des Tri-State-Sni-
pers geworden zu sein – 
darauf lässt zumindest 
das präzise Einschuss-
loch schließen. Doch 
Abby (Pauley Perrette) 
kann diese Vermutung 
entkräften [ 782-559 ]  

  20.15  Taffe Mädels. Ac-
tionkomödie, USA 2013. 
Mit Melissa McCar-
thy, Demian Bichir. Re-
gie: Paul Feig. Eine ar-
rogante FBI-Agentin 
(Sandra Bullock) soll 
gemeinsam mit einer 
ungehobelten Polizistin 
einen Drogenboss ding-
fest machen [ 9-138-191 ]  
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New York – In Anwesenheit von 
Mutter Monica (55) und Bruder 
Rajad (19) präsentierte sich Pop-
Queen Rihanna (27) zum zwei-
ten Mal als Modeschöpferin: Auf 
der New Yorker Fashion Week 
zeigte sie ihre Herbst-/Winter-
Kollektion für einen Sport artikel-

hersteller aus Deutschland.
Die Show war so spritzig und 

sexy wie ein Rihanna-Konzert: Der 
Catwalk in einem künstlichen Wald 
sollte das Thema „Gothic“ wider-
spiegeln. Die Farben Schwarz und 
Weiß standen im Vordergrund. Und 
das, was sie am liebsten bei Auf-

tritten trägt: tief ausgeschnittene 
Oberteile oder eng sitzende Shorts.

Zum Schluss lief die Sängerin 
über den Laufsteg – selbstver-
ständlich mit lasziv geöff netem 
Reißverschluss. Wo Rihanna 
draufsteht, steckt eben auch 
 Rihanna drin.

Baden- Baden – 
Im SWR-
„Nachtcafé“ 
 holte Bar-
de  Heino (77) 
 gestern Abend gegen 
 Kollegen aus: „Volkslieder 
sind viel schwerer zu spie-
len als Songs von den Ärz-
ten oder Grönemeyer. Da 
muss man harmonisch ans 
Eingemachte – davon haben 
die sehr wenig Ahnung.“

Heino kontra
Grönemeyer

AG, 14. Februar 2016

ten trägt: tief ausgeschnittene
erteile oder eng sitzende Shorts.
um Schluss lief die Sängerin

er den Laufsteg – selbstver-
ndlich mit lasziv geöff netem
ßverschluss. Wo Rihanna 
ufsteht, steckt eben auch 

hanna drin.

Rihanna steht Rihanna gut

Stolz: Rihanna (27) 
mit Mama Monica (55) 
und Bruder Rajad (19)

Sexy mit
 Kapuze:
Rihanna 
(27) in 
einem 
ihrer 
Entwürfe

Norwegens Prinzes-
sin in königlicher Ca-
moufl age, konzent-
riert zielt sie beim 
Schießen. Ingrid Ale-
xandra (12) durfte die 
Jugend-Olympiade in 
Lillehammer eröff nen. 
Ein wichtiger Tag für 
die Tochter von Kron-
prinzessin Mette-Ma-
rit (42) und Kronprinz 
Haakon (42).

Denn es ist ihr 
 ers ter internationaler 
Auftrag. Mit dem Ent-
zünden des Feuers 
tritt sie in die Fußstap-
fen ihres Vaters, der 
1994 die gleiche Auf-
gabe hatte. Ihren gro-
ßen Auftritt verwan-
delte das Mädchen, 
das mal Norwegens 
Königin werden wird, 
zum royalen Spaß im 
Schnee.

Laufen,
zielen,
schießen!

Auch Kronprinzessin
 Mette-Marit läuft 
ganz stolz neben 
ihrer Tochter her

Auf die Skier, fertig, los! 
Papa Kronprinz Haakon mit 

Sohn Sverre Magnus

Prinzessin Ingrid 
Alexandra am 
Schießstand

. . . auch ihr Bruder 
Sverre Magnus (10) 
darf mitmachen

Pamela mit ihren 
Söhnen Brandon 
und Dylan

Das erste Bild von
Dylan Lee als Model

Jerry Hall (59) 
und Rupert 

Murdoch (84)
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Los Angeles – Was für ein 
Körper! Dieses Foto poste-
te Dylan Lee (18), Sohn von 
„Playboy“-Häschen Pame-
la Anderson (48), auf Ins-
tagram mit den Worten: 
„Mein erstes Fotoshooting“. 
Er modelt für Yves Saint 
Laurent, erschien zur Show 
mit Mama und Bruder Bran-
don (19). Beide stammen 
aus Pams Ehe mit Tommy 
Lee (53), Drummer der Band 
Mötley Crüe.

Wie die Mama
so der Sohn

Murdoch heiratet
Hall am 5. März
London – Rupert Murdoch 
(84) und Jerry Hall (59) 
wollen am 5. März heira-
ten. Auch der Ort steht 
schon fest: In der St-
Bride’s-Kirche in der Lon-
doner Fleet Street wol-
len sich der Medienmogul 
und die Ex von Mick Jag-
ger (72) das Jawort geben. 
Der Ort ist mit Bedacht ge-
wählt: Seit dem 18. Jahr-
hundert war hier die brit-
sche Presse beheimatet.

Rihannas Kreative: 
Designer Jeremy Scott (40) 

und Stylistin Carlyne Cerf

Heute gibt es bei vielfach stark bewölk-
tem Himmel zeitweilige Regenfälle, und
die Temperaturen klettern am Tage auf 2
bis 11 Grad. Nachts sinken die Werte
dann auf 3 bis -2 Grad. Der Wind weht
mäßig aus nordöstlichen Richtungen.
Örtlich ist Glätte zu erwarten.

Wetter heute

Weltwetter

Morgen bringen dichte Wolken teilweise
Schnee. Die Höchsttemperaturen liegen bei 1
bis 7 Grad, und der Wind weht mäßig, in
Böen frisch aus Nord.

Weitere Aussichten

Aufgang
Untergang

7:26
17:16

10:15
––:––

Sonne & Mond (Angaben für Berlin)

Berlin

München

Hamburg

Köln

Frankfurt

Nürnberg

Hannover

Dresden

Rostock

Stuttgart

8°

6°

Kanaren

Oslo
Moskau

Warschau

Dublin

London

Bukarest

Berlin

Rom

Athen

Ankara

Tunis

Paris

Kairo

Wien

Lissabon

Madrid

St. Petersburg

Reykjavík35°

30°

25°

20°

15°

10°

5°

0°

-5°

-10°

-15°

Montag

-1°

7°

Dienstag

-2°

6°

Mittwoch

-3°

7°

4°/10°

2°/3°

3°/5°

1°/2°

0°/7°

3°/11°

Garmisch 30-110 cm
Bayer. Wald 55-70 cm
Harz 2-20 cm
Schwarzwald 22-80 cm
Erzgebirge 15-25 cm
St. Anton 90-220 cm
Kitzbühel 56-90 cm
St. Moritz 60-90 cm
Zermatt 30-200 cm
Engelberg 25-340 cm
Zugspitze 110-280 cm
Sölden 15-260 cm
Obertauern 80-120 cm

Schneehöhen

©2010 QUALITÄTSSTEUERUNG

Antalya 14° bedeckt
Athen 20° bewölkt
Bangkok 34° heiter
Barcelona 17° heiter
Chicago -3° Schnee
G. Canaria 24° wolkig
Honolulu 29° wolkig
Istanbul 19° heiter
Kairo 26° sonnig
Kapstadt 25° Schauer
Kreta 20° wolkig
Lissabon 14° Regen
Mallorca 19° heiter

Malta 21° wolkig
Miami 21° wolkig
Moskau 2° Schnee
Mumbai 32° heiter
New York -5° wolkig
Peking -1° wolkig
Rio de Jan. 36° wolkig
Rom 15° Schauer
Singapur 35° heiter
Sydney 38° sonnig
Tunis 21° Schauer
Wien 9° wolkig
Zypern 19° wolkig

Bis zu 11 Grad bei mäßigem Wind

Örtlich Glätte

©2010 QUALITÄTSSTEUERUNG

ANZEIGE

Etwas kühler, aber noch kein richtiger Winter
-Wetter

Das klappt!
Das schmeckt!
Das will ich!

neu!im Handel

Jetzt

Gourmet-Genuss einfach selbstgemacht!

Jetzt gewinnen:
Lernen Sie die BamS-Redaktion kennen!

www.meinebams.de/besuch
MeineBamS – das Vorteilsportal für treue Leserinnen und Leser!

Deutschland am Sonntag – 
BILD am SONNTAG
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Bei „Germany’s Next 
Topmodel“ wird es am 
Donnerstag klebrig.   
Das kann man gut fi n-
den oder nicht, zu se-
hen ist jedenfalls un-
ter Heidi Klums (42) 
Model-Anwärterinnen 
auch Elena Carrière 
(19). Sie ist die Tochter 
von Schauspieler und 
Dschungelcamper Ma-
thieu Carrière (65).

In Los Angeles über-
schüttet Starfotograf Bla-
ke Little für ein Shooting 
Elena und die anderen 

Mädchen mit karamellisier-
tem Zucker. In der Wüste Ka-
liforniens müssen sie mit opu-
lentem Kopfschmuck in Hei-
dis Unterwäschekollektion 
und natürlich auf High Heels 
über unebenen Boden stol-
zieren.

Schauspieltochter Elena hält 
tapfer mit. „Ich möchte mich 
selbst etablieren, als mein ei-
gener Mensch“, sagt sie. Die 
Jury um Heidi ist voll des Lo-
bes. Designer Michael Mich-
alsky (48): „Du hast so ein tol-
les Gesicht, so schöne Augen.“

Papa Mathieu dürfte eine 

andere Foto-Erinnerung ha-
ben. Er hat 2004 nach einer 
Klage von Elenas Mutter  
zehn Tage Ordnungshaft ab-
gesessen, weil er Paparaz-
zi-Fotos von Elena nicht ver-
hindert hatte und die 5000 
Euro Strafe nicht zahlen 
wollte.  sal

Eimerweise Flüssigkaramell: 
Assistenten kippen 

diesen auf Elena aus

Starfotograf Blake
 Little und Heidi
 inspizieren die
 Karamell-Fotos

Mathieus Tochter macht 
bei Heidi Carrière

ELENA (19) tritt bei Klums Model-Show an. 
Vor zwölf Jahren saß ihr Vater wegen  
einer Fotoaffäre zehn Tage in Haft

a Model-Aufnahmeprüfung 
à la Heidi Klum: Elena im 

Zuckerschock

Bei „Germany’s Next 
Topmodel“ wird es am 
Donnerstag klebrig.   
Das kann man gut fi n-
den oder nicht, zu se-
hen ist jedenfalls un-
ter Heidi Klums (42) 
Model-Anwärterinnen 
auch Elena Carrière 
(19). Sie ist die Tochter 
von Schauspieler und 
Dschungelcamper Ma-
thieu Carrière (65).

In Los Angeles über-
schüttet Starfotograf Bla-
ke Little für ein Shooting 
Elena und die anderen 

Eimerweise Flü
Assis

diesen

ELENA (19) trA
Vor zwölf Jahr
einer Fotoaffä

a Model-Aufnahmeprüfu
à la Heidi Klum: Elena i

Zuckerschock

4 190112 801858

07

14. Februar 2016Nr. 7
Österreich EUR 2,20 · Belgien EUR 2,20 · Bulgarien BGN 7,50

Dänemark DKK 20,00 · Frankreich EUR 3,00 (Elsass, Lothringen EUR 2,20)
Gran Canaria EUR 3,20 · Griechenland EUR 3,40  

Großbritannien GBP 2,60 · Italien EUR 3,00 · Kroatien KN 27,00
Luxemburg EUR 2,20 · Niederlande EUR 2,20 · Polen PLN 13,50 

Portugal (Cont.) EUR 3,20 · Schweden SEK 39,00 · Schweiz CHF 3,90  
Slowenien EUR 3,00 · Spanien EUR 3,20 · Teneriffa EUR 3,20 

Tschechische Republik CZK 120,00 · Tunesien TD 9,00 
Türkei TL 10,50 · Ungarn Ft 1200 · Zypern EUR 3,90

Geben Sie die oben einge-
druckte Buchstaben- und 
 Zahlenkombi auf super-ticket.

bild.de ein. 
Sie ist in jeder 
BamS anders 
– und Ihr 

persön licher 
Gratis-Zugang zu den  Storys 
auf  unserer  Internetseite, 
die sonst Geld kosten.

Super-Ticket
Mit diesem

gibt es heute 
etwas gratis

Superzahl 8
Spiel 77:  2 4 3 6 6 8 5
Super 6:  2 5 3 3 1 7
Großes Los der Woche 
Ziehung des Hauptgewinns (1 Million €): 
Süddeutsche Klassenlotterie: 2570796; 
Nordwestdeutsche Klassenlotterie: 2445977

Glücksspirale 
Wochenziehung: Endziffer 0 : 10 €; 23 : 
20 €; 991 : 50 €; 2887 : 500 €; 28767 : 5000 €; 
678747 und 827776: 100 000 €;
Prämienziehung: 0847869 und 0872056:
7500 €  monatliche  „Sofortrente“ 

Eurojackpot
Gewinnziffern:  7 – 20 – 21 – 33 – 41 
Eurozahlen:  1 – 2
(Alle Angaben ohne Gewähr).

18 20 30 32 43 45
Lottozahlen

S 
  N

Schwanger! Um das mitzuteilen, 
produzierte die kanadische 

 Sängerin Alanis Morissette (41, 
„Ironic“) extra ein Animationsvi-

deo, das es auf ihrer Homepage zu 
sehen gibt. Mit dem Rapper Mario 

„Souleye“ Treadway (35) hat sie 
bereits Sohn Ever Imre (5).

Hier
verkündet 

Alanis Morissette 
ihre Schwangerschaft

ANZEIGE

Alanis Morissette 
und ihr Mann
Souleye

Die animierte 
Alanis zeigt im 
Video das 
Ultraschallbild

Mathieu Carrière mit 
seiner Tochter Elena
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SPORT
 ALS EXTRA-ZEITUNG ZUM HERAUSNEHMEN

NEUES 
BADSTUBER-
DRAMA!

BILD am SONNTAG, 14. Februar 2016

Pep! Götze! Hoeneß! 
Jetzt spricht Oliver Kahn

Die Handball-Helden 
sind wieder zu Hause

Bayern-Legende Oliver 
Kahn im Exklusiv-Inter-

view mit BILD am 
SONNTAG. Es geht 
um die aktuelle La-
ge bei seinem Ex-
Klub nach dem an-

gekündigten Abschied 
von Trainer Pep Guardiola, 
seinen Kumpel 
Schweinsteiger in 
England und seine 
Kritik an Götze – 
SEITEN 10 – 12

Der tolle EM-Sieg 
unserer Handballer 
war gestern. Heute 

ist Bundesliga! 17 un-
serer 18 Helden spielen 
in der stärksten Liga 
der Welt. BILD am 

SONNTAG macht 
Sie fi t für den zweiten 
Teil der Saison und 
sagt, wo Sie unsere 
 Europameister sehen 
können – SEITEN 
16/17

Bayern
Kahn 

vie
S

schied 
Guardiola, 

in
ne
–

Der tolle EM
unserer Han
war gestern

ist Bundesliga!
serer 18 Helden
in der stärkste
der Welt. BILD 

Badstuber, immer wieder Bad-
stuber! Mein Gott, hat der Mann 
ein Pech!

Gestern beim geheimen Ab-
schlusstraining der Bayern vor dem 
Spiel in Augsburg brach sich der 
Nationalspieler Holger Badstuber 
(26) bei einer Grätsche den linken 
Knöchel.

Um 16.20 Uhr fuhr ein Kranken-
wagen von der Säbener Straße weg. 
Ziel: Die Münchner OCM-Klinik 
für orthopädische Chirurgie. Am 
Abend wurde er bereits am Sprung-
gelenk operiert. Badstuber fällt für 
mindestens drei Monate aus.

Seine fünfte schwere Verlet-
zung seit 2012.
b Badstuber war wegen zwei 

Kreuzbandrissen im Dezember 2012 
und Mai 2013 insgesamt 20 Mona-

te ausgefallen.
b  Zu Beginn der Saison 2014/15 

war er wieder dabei. Mitte Septem-
ber 2014 gegen Stuttgart der erneu-
te Rückschlag: Er zog sich einen 
Muskelsehnenriss im linken Ober-
schenkel zu (5 Monate Pause).
b Am 21. April 2015 gegen den FC 

Porto zog er sich dann eine Riss-
verletzung im Bereich des vorde-
ren Oberschenkelmuskels zu (Ope-
ration in Vail).

 Am 7. November 2015 gegen Stutt-
gart feierte er nach genau 200 Ta-
gen Pause sein Comeback.

Seit Sommer 2012 bestritt Bad-
stuber nur 29 der 122 möglichen 
Bundesliga-Spiele – zuletzt stand 
er fünfmal in Folge in der Startelf. 
Er schien sein Pech besiegt zu ha-
ben. Bis gestern.
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Knöchelbruch beim Training. 
Drei Monate Pause

Holger Badstuber 
ist der größte Pech-
vogel der Bundes-
liga. Der FC Bayern 
twitterte gestern 
das Foto vom Trai-
ning kurz vor dem 
Unfall (kl. Foto). 
Badstuber steht 
links im Kreis, wäh-
rend Pep Guardiola 
die Mannschaft 
auf das Spiel ein-
schwört. Kurze Zeit 
danach verletzte 
sich Badstuber     
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... und dann war da noch die 
dubiose Gelb-Serie von Darmstadt

„Es war zäh, und zäh, und zäher.“ 
Dortmund-Trainer Tuchel redete das 
mühselige 1:0 gegen Hannover nicht 

schön. Neben dem Look von Tor-
jäger Aubameyang gab es im Sta-
dion nur einen einzigen Hingu-
cker ...

Dortmund siegt mit Mickis Blick-
Trick! 57. Minute: Mkhitaryan tritt im 
Mittelfeld an, zieht Richtung Tor. 
Links sprintet Schmelzer mit. Micki 
schaut in seine Richtung, täuscht ein 
Abspiel vor. Zwei 96er fallen auf den 
Blick-Trick rein.

So hat Mkhitaryan in der Mitte 
freie Bahn. Triff t mit rechts aus 18 
Metern fl ach – 1:0, der Siegtreff er!

Achtes Micki-Tor, zum ersten Mal 
in dieser Saison triff t Dortmund 
(53 Tore!) von außerhalb des Straf-
raums.

Trainer Tuchel: „Micki hat 

BUNDESLIGA. Dortmund 1:0 Hannover

BILD am SONNTAG, 14. Februar 2016

02 Das Spiel des Tages

Dortmund  
          Mickis  

Völler
wirft Kabinen-
Lauscher raus

Drei Tore und viele 
verrückte Geschichten 

bei Darm-
stadts 1:2 gegen 
Leverkusen.

Der Kabinen-Lau-
scher-Zoff .

Rudi Völler (55) erwischt 

in der Halbzeitpause einen 
Reporter, der an der Lever-
kusener Kabinentür 
lauscht.  

Dort nimmt Trainer 
Schmidt gerade seine 
45-Minuten-Schlaffi  s Maß („Wacht 
endlich auf!“).

Völler brüllt den Lauscher an: „Was 

machen Sie da? Gegen Schlitzohrig-
keit habe ich nichts, aber so was ha-

be ich noch nie gesehen. 
Verschwinden Sie sofort, 
und sollte ich Sie hier noch 
mal sehen, trete ich Ihnen 
in den Arsch ...“

Der Darmstädter Schi-
ri-Ärger.

Zum 1:1-Ausgleich benö-
tigt Leverkusen die Hilfe 
von Schiri Jochen Drees  
und Darmstadts Abwehr-
chef.
b Erst übersieht das Ge-
spann eine klare Abseits-
position von Bellarabi.
b Daraus entwickelt sich 
ein Zweikampf zwischen 

Niemeyer und Mehmedi, den Drees 
erst weiterlaufen lässt (ausgebreite-
te Arme), dann aber doch zurück-

pfeift.
b Den Freistoß schließlich 
köpft Kapitän Sulu ins eige-
ne Tor – 1:1 (62.).

Riesen-Aufregung beim 
1:2.

Bellarabi zupft Vrancic 
(„Foul und Elfer“) im eige-
nen  Strafraum am Trikot und 
leitet den Konter ein, den 
Brandt zum Siegtor nutzt 
(77.). Die „Lilien-Fans skan-
dieren: „Ohne Schiri habt ihr 
keine Chance ...“

Doch selbst Trainer Dirk 
Schuster (48) gibt nach Stu-
dium der TV-Bilder zu: „Kein 
Foul.“

Die dubiose Gelbe-Kar-
ten-Serie.

Sulu (84.), Heller (85.), Nie-
meyer (88.) und Rausch (90.) 
holen sich in sechs Minuten 
jeweils ihre Gelbsperre ab. 
Mit Gondorf (37.) fehlen nun 
fünf Stammspieler kommen-
den Samstag beim FC Bay-
ern. Sulu lächelnd: „War eben 
eine hektische Schlusspha-
se ...“

Über diese seltsame 
Gelb-Serie wird Deutsch-
land noch viel diskutie-
ren.

Zuschauer: 16 800

Einwechslungen: Vrancic (4) 69. f. Rosenthal, Platte (–) 80. f. 
Gondorf, Rausch (–) 87. f. Kempe / Calhanoglu (5) 57. f. Frey, 
Ramalho (–) 80. f. Brandt, Papadopoulos (–) 80. f. Bellarabi
Tore: 1:0 Wagner (28.), 1:1 Sulu (62./Eigentor), 1:2 Brandt (77.)
Gelb: Gondorf (5), Rosenthal (2), Sulu (5), Heller (5), 
Niemeyer (10), Rausch (5) / Wendell (7), Ramalho (3), 
Calhanoglu (1).

Schiedsrichter: Dr. Drees (Münster-Sarmsheim)

Brandt 4

Leno 4

Frey 5Kampl 3
Bellarabi 4Mehmedi 3

Jedvaj 3Wendell 4 Tah 4Toprak 4

Kießling 4

Mathenia 4

Caldirola 4Sulu 5 Rajkovic 4Jungwirth 4

Wagner 3

Gondorf 3Niemeyer 4

Kempe 4Heller 3 Rosenthal 4
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DARMSTADT 1:2 LEVERKUSEN

1:2

V O N  J Ö R G  W E I L E R ,

F L O R I A N  K R E B S

U N D  S E B A S T I A N  K O L S B E R G E R

BVB-Torschütze schaut zwei 
    saß im weißen Pelz auf der  

V O N  I N G R I D

G E U C K L E R - P A L M E R T 

U N D  V I M  V O M L A N D

Bayer-Sport-
direktor Rudi
Völler stinksauer
FOTO: FABISCH
NORDPHOTO

Die Entscheidung: Brandt (l.) versenkt den 
Ball zum 2:1 FOTO: MAT THIA S HANGST/GE T T Y  

Schiri Drees zeigt 
Rausch seine fünfte 
Gelbe Karte der 
Saison

FOTO: SPORT
MOMENTS/ WIT TEK 

Guter Blick! Mkhitaryan (Nr. 10) zirkelt den Ball
vorbei an Torwart Zieler ins rechte Eck, das Siegtor!
Verblüffend: Dortmund hat jetzt nach 21 Spielen
schon mehr Punkte (48) als nach der kompletten
letzten Saison (46)
FOTO: TE AM2

Star-Appeal auf der
Tribüne: Der verletzte
Aubameyang in Weiß. Von
Fans mit „Bibo“ aus der
Sesamstraße verglichen.
Subotic: „Er sieht eher aus
wie ein toter Vogel“
FOTO: GERD SCHEEWEL

den Konter spektakulär zu Ende 
gebracht. Er hat sich erst spät ent-
schieden, in diese Richtung zu 
gehen.“

Der armenische Torschütze auf 
Englisch in die Mikros: „Ich wollte 
erst zu Schmelle spielen, habe mich 
dann entschieden, alleine zu gehen. 
Das war nicht die schlechteste Idee.“

Sieg mit Blick-Trick – Dortmunds 
neunter „Dreier“ im zehnten Heim-
spiel, so behalten sie die Champi-
ons League fest im Blick.

Top-Torjäger Aubameyang (20 
Treff er) fehlte spürbar. Er hatte bis-
her in allen Heimspielen der Saison 
getroff en. Marco Reus als neue 
Sturmspitze fi el nur bei seinem Lat-
ten-Freistoß (16.) auf. Reus: „Micki 
macht das Tor richtig gut, er ist halt 
echt abschlussstark. Das haben wir 
heute gebraucht, weil wir insgesamt 
nicht gut gespielt haben.“

Neben Mkhitaryan lächelte nur 
ein Dortmunder: Dauer-Reservist 
Neven Subotic rotierte für Sokratis 
rein. Komplettierte die alte Meister-

Abwehrkette mit Piszczek, Hummels 
und Schmelzer. Subotic zu Sky: „Das 
war wie das Heimkommen in deine 
alte Wohnung. Ich hatte richtig 
Schmetterlinge im Bauch.“

Hannover hat mehr Frust im 
Bauch! 96 kassiert im vierten Spiel 
unter „Retter“ Schaaf die vierte Plei-
te, die insgesamt siebte Niederlage 
in Folge. Dabei stimmte endlich mal 
die Leistung! Die „Roten“ ließen trotz 
acht Ausfällen (darunter Kapitän 
Schulz, Almeida, Szalai) nur wenig 
zu. Bei zwei Kontern und Hoff manns 
Kopfball (Bürki pariert/41.) war so-
gar die Führung drin.

Schaaf: „Wir haben eine gute Leis-
tung angeboten und es dem Gegner 
schwer gemacht. Wir waren diszi-
pliniert, haben uns gegenseitig ge-
holfen. Es fehlte off ensiv nur etwas 
Selbstvertrauen.“ Der starke Torwart 
Zieler: „Das war eine geschlossene 
Mannschaftsleistung. Wir hatten in 
der Halbzeit das Gefühl, dass wir 
hier sogar einen Überraschungssieg 
landen können.“

Nach 25 Jahren erlebt der deutsche Fußball einen 
neuen Fall „Mach et, Otze!“.

Das Original gab es 1991 im Pokal-Halbfi nale. Der 
Kölner Frank Ordenewitz sieht zuerst Gelb, wäre im 
ersehnten Finale gesperrt gewesen. Sein Trainer Erich 
Rutemöller gibt ihm dann den folgenschweren Befehl, 
die Rote Karte zu provozieren: „Mach et, Otze!“

 Denn: Die Rot-Sperre hätte Ordenewitz in der Bun-
desliga abbrummen können und wäre fürs Endspiel 
frei gewesen.

Ehrlicherweise plauderte Rutemöller den „Mach et, 
Otze“-Befehl im TV aus. Und der humorlose DFB sperr-
te den Otze nachträglich fürs Finale.

Die Kopie gestern in Darmstadt: Gleich fünf (!) 
Spieler des Aufsteigers holten sich ihre Gelbsperre ab. 
Vier davon in den letzten Minuten.

Heißt: Die fünf Darmstädter sind am Samstag bei 
Bayern gesperrt.  „Wo wir eh nicht hoch gewinnen“, 
wie Darmstadt-Trainer Dirk Schuster augenzwinkend 
sagt.

Anders als „Mach et, Otze“-Trainer Rutemöller gibt 
Schuster keinen Gelb-Befehl öff entlich zu.  

Absichtlich Sperren für aussichtslose Spiele zu kas-
sieren, um dann in der wichtigen Abstiegsschlacht ge-
gen Bremen unbelastet zu sein – ist das unfair oder 
clever?

Mit Sicherheit wird in den „Sozialen Netzwerken“  
jetzt die Empörungsmaschine angeworfen. Ja, ja, ei-
nen Fairnesspreis wird Darmstadt nicht gewinnen.

Na und! Ich fi nde ein Schlitzohr wie Dirk Schuster 
sympathisch. Die Kleinen müssen sich manchmal mit 
„Mach et, Otze“-Tricks behelfen. Schmunzeln wir da-
rüber, statt zu schimpfen ...

„Mach et, Otze“
ist wieder da!
Warum auch nicht?

DIE LAGE 
DER LIGA
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Von WALTER M. STRATEN
schmunzelt über die Darmstädter Schlitzohren

FUSSBALLPHRASEN 
... UND WAS 

SIE WIRKLICH 
BEDEUTEN

Fr.

Sa.

So.

Fr.

Sa.

So.

Mainz – Schalke  2:1

Wolfsburg – Ingolstadt  2:0
Dortmund – Hannover  1:0
Darmstadt – Leverkusen  1:2
Bremen – Hoffenheim  1:1
Stuttgart – Hertha  2:0
Köln – Frankfurt  3:1

HSV – Gladbach  15.30 Uhr
Augsburg – Bayern  17.30 Uhr

Frankfurt – HSV  20.30 Uhr

Gladbach – Köln  15.30 Uhr
Hertha – Wolfsburg  15.30 Uhr
Bayern – Darmstadt  15.30 Uhr
Hoffenheim – Mainz  15.30 Uhr
Ingolstadt – Bremen  15.30 Uhr

Leverkusen – Dortmund  15.30 Uhr
Hannover – Augsburg  17.30 Uhr
Schalke – Stuttgart  17.30 Uhr

21. SPIELTAG

NÄCHSTER SPIELTAG

„Wenn ich bei den 
 Anderen spielen würde, 
hätte ich wild eine Rote 

Karte gefordert.“ 

„Natürlich 
war das 

keine Rote 
Karte!“

Gedacht

Gesagt

 siegt mit
 Blick-Trick

Zuschauer: 80 900

Einwechslungen: Pulisic (3) 64. f. Castro, Weigl (3) 75. f. 
Ginter, Durm (3) 75. f. Mkhitaryan / Saint-Maximin (4) 72. f. Prib
Tor: 1:0 Mkhitaryan (57.)
Gelb: Kagawa (2) / Prib (2).

Schiedsrichter: Perl (Pullach)

Bech 3 Karaman 4
Hoffmann 4

Sobiech 4

Sané 4Prib 4

Milosevic 4 Sakai 3Albornoz 4 Gülselam 3

Zieler 2

Ginter 4 Gündogan 2

Reus 3

Bürki 3

Schmelzer 3Piszczek 4 Subotic 3Hummels 3

Mkhitaryan 2Kagawa 4Castro 4

2

DORTMUND 1:0 HANNOVER

   Gegenspieler aus +++ Verletzter Aubameyang
    Tribüne +++ Vierte Pleite für 96-Trainer Schaaf

Dienstreise zur nächsten Pleite: Die 96-Bosse 
Kind (l.) und Bader auf der Tribüne
 FOTO: GROMBKOWSKI/GE T T Y
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Tyton (2)
Stuttgart

Gündogan (2)
Dortmund

Bussmann (1)
Mainz

Niedermeier (1)
Stuttgart

Gerhardt (2)
Köln

Draxler (2)
Wolfsburg

Modest (3)
Köln

Djilobodji (2)
Werder

Heintz (2)
Köln

ELF DES TAGES

Drei Stuttgarter 
sind dabei

           CHAMPIONS LEAGUE                           QUALI CHAMPIONS LEAGUE                        EUROPA LEAGUE                 RELEGATION                                   ABSTEIGER

Sp: Spiele G: Gewonnen U: Unentschieden V: Verloren

Serey Dié (1)
Stuttgart

Mkhitaryan (4)
Dortmund

   Sp G U V Tore Diff Pkt G U V Tore Pkt G U V Tore Pkt

 1. Bayern 20 17 2 1 50:9 +41 53 10 0 0 34:3 30 7 2 1 16:6 23

 2. Dortmund 21 15 3 3 53:24 +29 48 9 1 0 31:8 28 6 2 3 22:16 20

 3. Leverkusen 21 10 5 6 31:22 +9 35 5 3 2 18:9 18 5 2 4 13:13 17

 4. Hertha 21 10 5 6 29:23 +6 35 6 3 1 14:7 21 4 2 5 15:16 14

 5. Schalke 21 10 3 8 30:28 +2 33 6 2 3 17:14 20 4 1 5 13:14 13

 6. Mainz 21 10 3 8 27:25 +2 33 6 1 4 14:12 19 4 2 4 13:13 14

 7. Gladbach 20 10 2 8 40:35 +5 32 7 1 3 24:16 22 3 1 5 16:19 10

 8. Wolfsburg 21 8 6 7 31:28 +3 30 7 3 1 25:9 24 1 3 6 6:19 6

 9. Köln 21 7 8 6 24:27 -3 29 4 4 3 11:10 16 3 4 3 13:17 13

 10. Stuttgart 21 8 3 10 33:41 -8 27 5 1 5 14:18 16 3 2 5 19:23 11

 11. Ingolstadt 21 7 5 9 14:23 -9 26 4 2 4 9:10 14 3 3 5 5:13 12

 12. Darmstadt 21 6 6 9 22:31 -9 24 1 4 6 8:19 7 5 2 3 14:12 17

 13. HSV 20 6 5 9 22:28 -6 23 2 3 5 10:13 9 4 2 4 12:15 14

 14. Augsburg 20 5 6 9 22:28 -6 21 2 3 5 9:13 9 3 3 4 13:15 12

 15. Frankfurt 21 5 6 10 27:37 -10 21 3 3 4 17:20 12 2 3 6 10:17 9

 16. Werder 21 5 5 11 25:42 -17 20 1 3 6 9:20 6 4 2 5 16:22 14

 17. Hoffenheim 21 2 9 10 19:31 -12 15 1 5 4 10:15 8 1 4 6 9:16 7

 18. Hannover 21 4 2 15 19:36 -17 14 2 0 8 11:17 6 2 2 7 8:19 8

ZU HAUSE AUSWÄRTS DIE TABELLE DER BAMS-
SCHIRI
THORSTEN KINHÖFER, Ex-Bundesliga- 
und Fifa-Schiedsrichter

BUNDESLIGA.
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Fünf 
Liga-Siege 
nacheinander, 
beste Mannschaft 
der Rückrunde – und 
nach dem 2:0 gegen Hertha 
gleich drei Stuttgarter in der 
„Elf des Tages“

In Klammern
die Anzahl

der Berufungen

TORJÄGER

-Taktik-Analyse

TOP DREI NACH NOTEN

2,45

Douglas Costa

2,55

2,60

Thomas Müller

20
Tore

Thomas Müller

Pierre-Emerick
Aubameyang

Robert
Lewandowski

19
Tore

14
Tore

Mainz – Schalke  2:1
Darmstadt – Leverkusen  1:2
Dortmund – Hannover 1:0

Stuttgart – Hertha 2:0
Werder – Hoffenheim  1:1
Wolfsburg – Ingolstadt  2:0

Köln – Frankfurt  3:1
HSV – Gladbach  15.30 Uhr
Augsburg – Bayern  17.30 Uhr

Jugend-Revolution in 
Hoff enheim: Huub Ste-
vens’ Motto lautete: „Die 
Null muss stehen.“ Julian 
Nagelsmann hingegen 
möchte den klassischen 
Hoff enheim-Stil wiederbe-
leben: früh stören, schnell 
umschalten, off ensiv auf-
rücken.

 Gegen Bremen ließ Na-
gelsmann in einer 3-5-2-For-
mation spielen – eine of-
fensive Formation, die man 
in der Bundesliga selten zu 
Gesicht bekommt. Die Au-
ßenpositionen besetzten 
mit Kevin Volland und Phi-
lipp Ochs zwei gelernte An-
greifer. Beide spielten eine 
Mischung aus Außenstür-
mer und Außenverteidiger.

 Mit Ball spielte Hoff en-
heim schnell nach vorne. 

Hoff enheim rückte mit bis 
zu sechs Spielern an den 
gegnerischen Strafraum, 
nur die drei Verteidiger so-
wie Sechser Tobias Strobl 
hielten sich zurück.

 Trotz wenig Trainings-
zeit funktionierte Nagels-
manns Off ensiv-Strategie. 
Die Angreifer besetzten das  
Zentrum passend und such-
ten mit schnellen Verlage-
rungen den freien Flügel.

 Defensiv hingegen war 
Hoff enheim anfällig – kein 

Wunder, wenn über die 
Hälfte der Spieler off ensi-
ve Rollen bekleidet. Beson-
ders auf den Flügeln tat 
sich Hoff enheim schwer. 
Volland und Ochs konn-
ten als einzige Außenspie-
ler die Flügel nicht schlie-
ßen. Hoff enheims Forma-
tion verleitete Werder je-
doch dazu, Angriff e bereits 
früh über die Flügel ein-
zuleiten.

 Erst als Hoff enheim ab 
der 77. Minute in Unter-
zahl war, stellte Nagels-
mann auf eine defensivere 
4-4-1-Formation um. Hof-
fenheim rettete damit ei-
nen Punkt. Nagelsmann 
dürfte seiner jugendlichen, 
off ensiven Philosophie 
dennoch auch in Zukunft 
treu bleiben.

In Darmstadt gab es vor dem 
1:2 eine strittige Szene. Die 
Darmstädter wollen vor dem 
Leverkusener Konter ein Foul 
von Bellarabi an Vrancic gese-
hen haben ...

Schiedsrichter Drees hat in dieser 
Szene richtig entschieden und keinen 
Elfmeter gegeben. Bellarabi berührt 
Vrancic leicht am Arm, was aber ab-
solut kein Foul ist.

Ein Wort zum Bundesliga-De-
büt von Schiedsrichter Patrick 
Ittrich bei Wolfsburg gegen 
Ingolstadt. 

Eine sehr starke Vorstellung. Unauf-
geregt, souverän.  Klasse Debüt von 
Patrick Ittrich. Da ist der richtige Mann 
in die Bundesliga aufgestiegen.

Im Pokal fl og Bochums 
Simunek nach Foul an Bayerns 
Robben vom Platz. Zusätzlich 
gab es Elfmeter. Ist die Doppel-
Bestrafung sinnvoll?

Nein! Jeder, der Fußball-Liebhaber 
ist, begreift die Schwachsinnigkeit die-
ser Regel. Eigentlich ist es eine dop-
pelte Bestrafung (Elfmeter und Rot), 
die eine dritte – die Sperre – nach sich 
zieht. Ich halte die Rote Karte für ab-
solut überfl üssig. Die wird gezeigt, wenn 
durch das Foul eine klare Torchance 
verhindert wird. Aber die bekommt die 
Mannschaft des Gefoulten durch den 

Elfmeter zurück. Diese Regel ist schlecht 
für den Fußball und muss dringend ge-
ändert werden!

Die DFL hat beschlossen, den 
Videobeweis für zwei Jahre in 
der Bundesliga zu testen. Was 
bringt der?

Wenn der IFAB am 5. März dem zu-
stimmt, wird er ab der neuen Saison 
in der Bundesliga getestet, was ich sehr 
begrüße. Er wird sicherlich die ein oder 
andere Fehlentscheidung korrigieren, 
aber nicht alle. Das muss jedem Offi  -
ziellen und Fan klar sein. Für die Dis-
kussion ist das Foul von Simunek an 
Robben beim Spiel Bochum-Bayern 
im Pokal ein gutes Beispiel. Der 
Schiedsrichter gab Elfmeter, das Spiel 
ist unterbrochen. Die Handhabe für 
den Einsatz des Video-Schiedsrichters 
ist also da. Nun sitzt da ein Pep Guar-
diola am Monitor, schaut sich die Sze-
ne an und sagt: „Klarer Elfmeter.“ Und 
der Bochumer Trainer Verbeek sagt: 
„Dafür würde ich nie Elfmeter geben.“

Es gibt eben nicht immer die hun-
dertprozentige Klarheit in den Ent-
scheidungen, wobei in diesem Fall Bas-
tian Dankert richtig lag.

In solchen Fällen muss der Referee 
die Entscheidung in letzter Instanz 
treff en. Und die sollten alle akzeptie-
ren. Das wiederum fällt den Spielern 
und Verantwortlichen immer schwe-
rer. Weil es im Profi fußball nur um Er-
folg um jeden Preis und um viel Geld 
geht.

Darmstadt tobt 
über Schiedsrichter 
Drees – aber er hat 
richtig entschieden!

Über diese Szene regten 
sich die Darmstädter 
auf! Vor dem Konter-2:1 
der Leverkusener gibt es 
im Bayer-Strafraum Kon-
takt zwischen Bellarabi 
(l.) und Vrancic
FOTO: BUNDE SLIGA BEI BILD

Hoff enheim
spielt voran
mit jungem

Nagelsmann

Marwin Hitz

ANZEIGE
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Großkreutz hat 
wieder Sieg-Durst
In Stuttgart knallen die Kron-
korken! 

Der VfB besiegt Hertha 
2:0, feiert den fünften Sieg 
in Serie. Serey Dié (31) und 
Filip Kostic (23) sorgen für 
das siebte Spiel ohne Nie-
derlage. Diese Serie 
schmeckt den Schwaben 
– besonders Kevin Groß-
kreutz (27)! 

Der Ex-Nationalspieler 
postete nach dem Spiel auf 
seinem Instagram-Account 
ein Foto aus der Kabine, auf 
dem er sich eine Flasche Bier 
gönnt. Großkreutz’ Kommen-

tar: „Nach so einem Sieg darf 
man sich auch mal was gön-
nen. Prost.“ Großkreutz hat 
wieder Sieg-Durst!

Nach seinem unglückli-
chen halben Jahr bei Galata-
saray Istanbul (er durfte auf-
grund einer Transferpanne 
nicht spielen) wechselte 
Großkreutz im Winter nach 
Stuttgart. Da hat der Welt-
meister wieder richtig Spaß.

Schon das 1:0 von Dié 
feierte er ausgelassen, ver-
passte dem Kollegen vier 
freundschaftliche Jubel-
Backpfeifen. Das alles vor 
den Augen von Bundes-
trainer Jogi Löw (56), der 
den Stuttgart-Sieg im Sta-
dion sieht. 

Der VfB führt die Rück-
runden-Tabelle an. Am 14. 

Spieltag waren die Schwaben 
noch Vorletzter, jetzt klettern 
sie auf Rang 10. Wird im 
Ländle nach Europa geguckt?

Trainer Jürgen Kramny 
(44): „Wo das enden soll? Das 
muss ja nicht enden, das kann 
auch weitergehen. Wir wer-
den fl eißig dranbleiben. Aber 
ein neues Saisonziel geben 
wir noch nicht aus.“ Emilia-
no Insúa (27) ist da schon of-
fensiver.

Der Linksverteidiger: 
„Noch sammeln wir Punkte, 
um den Abstand auf Unten 
zu vergrößern. Aber wenn 
wir weiter so gewinnen, 
kommt Europa automatisch 
näher.“

Dann würde sich Groß-
kreutz auch sicher bestimmt 
noch ein Bierchen gönnen.

Zu platt vom Kampf 
um den Pott! Hertha 
verliert drei Tage 
nach dem Halbfi nal-
Einzug in Stuttgart, 
bleibt damit ohne Sieg 
im neuen Jahr (drei 
Unentschieden, eine 
Niederlage).

Trainer Pal Dar-
dai (39): „Der VfB 
war in der Schluss-
phase schneller, fri-
scher und besser. Uns 
hat die Kraft gefehlt. 
Dieses Spiel muss 
man runterschlu-
cken.“  

Bei Hertha geht oh-
ne Top-Torjäger Ka-
lou und den besten 
Vorbereiter Weiser 
(beide Oberschenkel) 
nicht viel. Ibisevic 
vergibt bei seiner 
Rückkehr ins Ländle 
eine Großchance, 
bleibt ansonsten blass.

Das Beste aus Ber-
liner Sicht: Julian 
Schieber feiert an sei-
nem 27. Geburtstag 
sein Comeback – 353 
Tage nach seinem 
Knorpelschaden im 
Knie.

Dardai: Das muss ich
erst mal schlucken

Bundestrainer Jogi Löw (l.) verfolgte das Spiel 
neben VfB-Präsident Bernd Wahler

FOTO: ROBIN RUDEL

Stuttgart 2:0 Hertha

Zuschauer: 45 465

Einwechslungen: Kravets (3) 72. f. Werner, Harnik (–) 
79. f. Maxim, Klein (–) 86. f. Serey Die / Schieber (4) 60. f. 
Lustenberger, van den Bergh (4) 72. f. Cigerci
Tore: 1:0 Serey Die (51.), 2:0 Kostic (84.)
Gelb: Insua (4), Maxim (1), Großkreutz (3) / Skjelbred (6), 
Brooks (2), Haraguchi (4).

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle)

Haraguchi 5Darida 4Cigerci 4

Brooks 4Plattenhardt 4 Pekarik 4Langkamp 4

Jarstein 4

Lustenberger 5Skjelbred 3

Ibisevic 3

Werner 4

Tyton 2

Serey Die 1

Kostic 2Maxim 3Rupp 3 Gentner 2

Insua 4Großkreutz 4 Schwaab 2 Niedermeier 2

2

STUTTGART 2:0 HERTHA BSC

Na dann, Prost! Groß-

kreutz (l.) feiert den 

Sieg in der Kabine 
mit seinem Kollegen 

Lukas Rupp und einer 

Flasche Bier
FOTO: INSTAGR AM

Der Dié-Hammer! Der
Stuttgarter (l.) zieht
ab, hämmert den Ball
vorbei an den 
Herthanern 
Pekarik, Skjelbred
und Langkamp ins
Tor. Sein Kollege
Gentner scherzt: „Der
trifft sonst nie!“ Es
war Diés erster 
Treffer in 29
Liga-Spielen 

Mit einem Bier feiert Stuttgart die Erfolgsserie

V O N  U R S U L A 

V I E L B E R G , 

C A R S T E N  P R I E F E R 

U N D  J E N S  N A G L E R

F
O

T
O

: 
A

L
E

X
A

N
D

E
R

 H
A

S
S

E
N

S
T

E
IN

/G
E

T
T

Y
 

Our Biathlon-Champions: S. Schempp  |  L. Hofer  |  F. Preuß  |  E. Lesser  |  V. Hinz  |  A. Birnbacher 

Wir bedanken uns für spannende Wettkämpfe in Presque Isle 
und freuen uns auf die Biathlon-WM in Oslo! 

100% Leistung. 
100% Regeneration.

Durch das enthaltene wertvolle Vitamin B12 wird der Energiestoffwechsel, die Blutbildung  
und das Immunsystem gefördert sowie die Müdigkeit verringert. 

Eine abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung sowie eine gesunde Lebensweise sind wichtig!

Euer Erfolg. Eure Belohnung.

Offizieller Hauptsponsor des BMW IBU Weltcup Biathlon

Unsere Biathlon-Champions: S. Schempp  |  L. Hofer  |  F. Preuß  |  E. Lesser  |  V. Hinz  |  A. Birnbacher 
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Der jüngste Trainer zeigt großen 
Mut!

Erstes Spiel für Hoff enheims neu-
en Coach Julian Nagelsmann (28). 
Der Nachfolger von Huub Stevens 
(62/musste wegen Herzproblemen 
aufhören) erreicht bei seiner Pre-
miere ein 1:1 in Bremen.

Nagelsmann zockt sich zu sei-
nem ersten Punkt!

Abwehrmann Ermin Bicakcic (26) 

verrät, mit welchen Worten der 
jüngste Chef-Coach der Bundesli-
ga-Geschichte seine Mannschaft auf 
den Platz schickte: „Er hat gesagt, 
dass wir zocken und befreit aufspie-
len sollen.“ Sollte heißen: Riskiert 
was! 

Auch Nagelsmann selbst zeigt bei 
seinem Debüt zwei Tage nach sei-
nem Amtsantritt Zocker-Mentali-
tät, geht volles Risiko:
b Nagelsmann wechselt die Stra-
tegie – von Vierer- auf Dreierkette 
in der Abwehr. Torhüter Oliver Bau-
mann: „Die Taktik-Umstellung war 
schon extrem, er hat viel geändert. 
Aber er hat einen klaren Plan, wir 
haben ihm voll vertraut. So kann es 
weitergehen.“
b Nagelsmann ändert die Startelf 
auf vier Positionen. Unter anderem 
bringt er Philipp Ochs (18) und Na-
diem Amiri (19), die er aus seiner 
Zeit als Jugendtrainer kennt. Ami-
ri: „Er ist ein mutiger Trainer. Und 

Ochs zu bringen, war sehr mutig.“
b Nagelsmann beruft Kevin Kura-
nyi nicht mal in den Kader. Der Trai-
ner bei Sky: „Das hat nichts mit dem 
Alter zu tun. Es ging nur darum, 
wie wir uns am besten auf den Geg-
ner einstellen.“

Optimismus in Hoff enheim – 
auch wenn der Tabellen-17. den 
Rückstand auf Werder (Platz 16) 
nicht verkleinern kann. Die Füh-
rung von Kramaric (10./sieht spä-
ter Gelb-Rot) gleicht Djilobodji 
(13.) noch aus.

Manager Alexander Rosen: „Wir 
haben erfrischend wie lange nicht 
gespielt. Das war ein guter, muti-
ger Auftritt. Ich bin mir sicher, dass 
wir mit Julian eine neue Aufbruch-
stimmung entfachen.“

Was sagt der Trainer selbst zu 
seinem Debüt? Nagelsmann: 
„Dieses Spiel hat den Glauben 
an den Klassenerhalt gestärkt.“

BUNDESLIGA.06
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Bremen 1:1 Hoffenheim

Zuschauer: 38 454

Einwechslungen: Öztunali (5) 46. f. Galvez, Junuzovic (3) 
73. f. Bartels / Hamad (4) 66. f. Rudy, Schmid (4) 73. f. Ochs, 
Polanski (–) 82. f. Amiri
Tore: 0:1 Kramaric (10.), 1:1 Djilobodji (13.)
Gelb/Rot: Kramaric (77./Foulspiel) 
Gelb: S. Garcia (6) / Volland (6), Schmid (1), Vargas (1).

Schiedsrichter: Brand (Bamberg)

Vargas 5
Ochs 5 Amiri 4 Volland 4

Kramaric 4

Süle 4 Schär 4 Bicakcic 3

Baumann 2

Strobl 2 Rudy 4

Ujah 4

Vestergaard 3

Wiedwald 3

Djilobodji 2Galvez 3 S. Garcia 3Gebre Selassie 4

Grillitsch 5 Bartels 5Fritz 3
Pizarro 4

3

WERDER 1:1 HOFFENHEIM

Von wegen „Die 
Macht von der We-
ser“! Werder bleibt 
beim 1:1 gegen Hof-
fenheim auch im 
achten Heimspiel in 
Folge sieglos – Ne-
gativ-Rekord in der 
Vereinsgeschichte. 
14 ihrer 20 Punkte 
haben die Bremer 
auswärts geholt.

Kapitän Clemens 
Fritz (35) bleibt ge-
lassen: „Wenn wir 
auswärts den Klas-
senerhalt schaff en, 
fragt da auch keiner 
nach.“

Manager Thomas 
Eichin (49) bei Sky: 
„Wir müssen mal 
wieder ein Heim-
spiel gewinnen, aber 

wir dürfen uns da-
von nicht verrückt 
machen lassen.“

Der Beste im We-
serstadion: Neuzu-
gang Papy Djilo-
bodji (27/von Chel-
sea ausgeliehen). 
Der Torschütze zum 
1:1 gibt mit Abstand 
die meisten Tor-
schüsse auf dem Feld 
ab (6) – und das als 
Innenverteidiger. 
Immer wieder treibt 
Djilobodji das Off en-
sivspiel an, scheitert 
in der 77. Minute am 
Pfosten. 

Eichin lobt den 
auch defensiv guten 
Senegalesen: „Papy 
hat ein starkes Spiel 
gemacht!“

Neuer Hoffenheim-Trainer geht bei seinem Debüt volles Risiko

Nagelsmann 
zockt sich
zu seinem 
ersten Punkt

Heimfluch-Rekord!
Nur Papy lässt 
Werder jubeln

Klartext

Julian Nagelsmann 
ist eine Bereiche-
rung für Hoffenheim 
und die Liga. 1. 
Spiel, 1. Tor, 1. 
Punkt. Mit seiner 
erfrischenden Art 
hat er die Mann-
schaft angesteckt, 
mitgerissen und 

vom neuen Weg 
überzeugt. Vor 
allem hat er Hoffen-
heim wieder Leben 
und Hoffnung auf 
die Rettung einge-
haucht – auch 
wenn’s noch nicht 
zum Sieg gereicht 
hat.

Von ANDREAS HOFFMANN

V O N  M A R K U S  B A L C Z U W E I T 

U N D  A N D R E A S  H O F F M A N N

Gelungener Einstand! Julian 
Nagelsmann feuert sein Team 
an. Auffällig: Er holte sich 
immer wieder Spieler an die 
Seitenlinie, kommunizierte viel
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Das 1:0 für Hoffenheim: Nach dem 
Pfosten-Kopfball von Kramaric (nicht 
im Bild) springt der Ball an den Rücken 
von Felix Wiedwald (r.) und rein

Andrej Kramaric (u.) 
holte sich nach die-
ser Grätsche gegen 
Werders Zlatko 
Junuzovic die Gelb-
Rote Karte ab
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Erster Bundesliga-Treffer! 
Papy Djilobodji (l.) feiert 
seinen Ausgleichstreffer mit 
Jannik Vestergaard
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Tor! Modeste (2. v. r.) macht das 3:1 für seine Kölner. An 13 der 24 Saisontore 
seines Klubs war er beteiligt – Liga-Rekord

Zuschauer: 80 667 (ausverkauft)

Einwechslungen: Hofmann (4) 75. f. Reus, Großkreutz (4) 75. 
f. Jojic / Reinartz (3) 62. f. Rolfes, Brandt (–) 76. f. Son, 
Papadopoulos (–) 80. f. Calhanoglu
Tore: 0:1 Bellarabi (1.), 0:2 Kießling (90. + 5)
Gelb: Jojic (1) / Jedvaj (1), Toprak (1).

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Calhanoglu 3

Leno 1

Son 3 Bellarabi 1

Jedvaj 2Toprak 2Boenisch 2 Spahic 3

Kießling 1

Castro 2Rolfes 3

Jojic 4 Mkhitaryan 3

Langerak 4

Immobile 5Aubameyang 4
Reus 4

Durm 5Ginter 5Piszczek 4 Sokratis 3

Kehl 5

3

DORTMUND 0:2 LEVERKUSEN
Zuschauer: 49 200

Einwechslungen: Lehmann (3) 13. f. Zoller, Vogt (–) 77. f. 
Mladenovic, Sörensen (–) 83. f. Bittencourt / Seferovic (5) 60. f. 
Hasebe, Ben-Hatira (4) 73. f. Fabian
Tore: 0:1 Meier (24.), 1:1 Gerhardt (29.), 2:1 Heintz (57.), 
3:1 Modeste (72.)
Gelb: Risse (5), Modeste (3) / Fabian (1), Regäsel (1), 
Hasebe (6), Stendera (6), Russ (6), Oczipka (5).

Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)

Hradecky 3

Stendera 4Hasebe 4

Fabian 4 Aigner 4Huszti 4

Regäsel 4Oczipka 4 Abraham 3 Russ 4

Meier 3

Modeste 2

Gerhardt 1 Hector 2

Horn 3

Bittencourt 2Zoller –

Mladenovic 2Risse 3
Heintz 2Maroh 3 Mavraj 4

5

KÖLN 3:1 FRANKFURT

Tritt! Theater! Tor!
Köln feiert Modeste
Erst unsportlich, 
dann ganz großer 
Sport.

Beim 3:1-Sieg gegen 
Frankfurt sorgt Kölns 
Anthony Modeste 
(27) für die Entschei-
dung. Fällt aber sechs 

Minuten vorher auch 
ganz unangenehm 
auf.

TRITT! THEA-
TER! TOR!

Die 66. Minute: 
Russ grätscht wild an 
der Seitenlinie gegen 
Modeste, der Kölner 
fl iegt ab. Danach 
kommt es zur Rudel-
bildung beider Teams. 
Stendera steht Nase 
an Nase mit dem Köl-
ner, der plötzlich wie 
vom Blitz getroff en 
umfällt und sich auf 
dem Boden wälzt.

Peinliches Theater. 
Dabei kann Modes-
te es viel besser: 
Nach Pass von Ger-
hardt macht er das 
3:1 (72.).

Jörg Schmadtke 
(51) freute sich über 
das Tor, war aber 
genervt vom The-
ater. Kölns Sportchef 
bei Sky: „Er kriegt ei-
ne Ansage. Ich habe 
da echt keinen Bock 
drauf. Wenn nichts 
ist, muss man nicht 
umkippen und den 

sterbenden Schwan 
markieren.“ 

Was sagt Modes-
te selbst? Der Stür-
mer: „Auf den Fern-
sehbildern ist alles 
zu sehen ...“ 

Kölns Fans feiern 
Modeste und den 68. 
Vereins-Geburtstag 
vor dem Anpfi ff  mit 
einer fantastischen 
Choreographie. Dop-
pelt schön: Innenver-
teidiger Heintz ver-
längert vorzeitig bis 
2021, köpft dann das 
2:1 (57.).

Party in Köln. 
Mega-Frust in 
Frankfurt. 

Nach Meiers Füh-
rung (24.) kommt 
nicht viel. Trainer 
Armin Veh (55) war 
sauer auf Schieds-
richter Felix Zwayer 
(34), der vor dem 2:1 
nach einer sauberen 
Grätsche von Fabian 
auf Foul entschied: 
„Ich habe so vieles 
anders gesehen als 
er. Entweder ich ver-
stehe das Spiel nicht 
mehr, oder der 
Schiedsrichter war 
schlecht.“

Der FC-Stürmer wird erst gefoult, dann schießt er 
Frankfurt ab. Die Eintracht ist sauer auf Schiri Zwayer
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ANZEIGE

Köln 3:1 Frankfurt

Kölns Trainer Stöger
kann in den Europa-
pokal einziehen
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B A U E R ,  U L R I K A 

S I C K E N B E R G E R

U N D  M I R K O 

F R A N K

*Angebot gilt bei Buchung von Sky Starter und einem Premiumpaket (Sky Sport oder Sky Fußball-Bundesliga-Paket) für � 19,99 mtl. oder von Sky Starter und 
zwei Premiumpaketen (Sky Sport und Sky Fußball-Bundesliga-Paket) für � 29,99 mtl. mit einer Mindestvertragslaufzeit von 12 Monaten (Monat der Freischal-
tung (anteilig) zzgl. 12 Monaten) sowie einer Logistikpauschale i. H. v. � 12,90. Zzgl. einer einmaligen Aktivierungsgebühr in Höhe von � 59 für Neukunden bzw. 
in Höhe von � 159 für Abonnenten, in deren Haushalt und/oder unter deren Kontonummer ein Sky Abonnement für sich oder Dritte besteht oder bestand, 
welches bereits gekündigt oder innerhalb von 3 Monaten vor Neuabschluss beendet worden ist. Wird das Abo nicht fristgerecht 2 Monate vor Ablauf der 
Vertragslaufzeit gekündigt, verlängert es sich jeweils um weitere 12 Monate für � 35,99 mtl. (Sky Starter + 1 Premiumpaket) oder � 48,99 mtl. (Sky Starter + 2 
Premiumpakete). Sky Go Empfang nur in Deutschland und Österreich. Weitere Infos: skygo.de/faq. Voraussetzung für die Nutzung von Sky On Demand ist der 
Anschluss des Sky+ HD-Receivers an eine bestehende Internetverbindung. Für die Internetverbindung anfallende Kosten sind kein Bestandteil des Abonne-
ments. Zu diesem Abonnement stellt Sky einen Sky+ HD-Festplattenreceiver während der gesamten Laufzeit leihweise zur Verfügung (Servicepauschale i. H. 
v. � 169 entfällt). Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt. Angebot gültig bis 21.2.2016. Stand: Februar 2016. Änderungen vorbehalten. Sky Deutschland Fernsehen 
GmbH & Co. KG, Medienallee 26, 85774 Unterföhring. Foto: © AFP/Getty Images

sky.de/live  |  01806 884 000 00
� 0,20 inkl. MwSt./Anruf aus dem dt. Festnetz; max. � 0,60 inkl. MwSt./Anruf aus dem Mobilfunknetz

Die heiße Phase live

Erlebe alle Entscheidungen der Bundesliga oder der UEFA Champions League, 
der UEFA Europa League und des DFB-Pokals. 
Live nur auf Sky ab � 19,99 mtl.*
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Zuschauer: 80 667 (ausverkauft)

Einwechslungen: Hofmann (4) 75. f. Reus, Großkreutz (4) 75. 
f. Jojic / Reinartz (3) 62. f. Rolfes, Brandt (–) 76. f. Son, 
Papadopoulos (–) 80. f. Calhanoglu
Tore: 0:1 Bellarabi (1.), 0:2 Kießling (90. + 5)
Gelb: Jojic (1) / Jedvaj (1), Toprak (1).

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Calhanoglu 3

Leno 1

Son 3 Bellarabi 1

Jedvaj 2Toprak 2Boenisch 2 Spahic 3

Kießling 1

Castro 2Rolfes 3

Jojic 4 Mkhitaryan 3

Langerak 4

Immobile 5Aubameyang 4
Reus 4

Durm 5Ginter 5Piszczek 4 Sokratis 3

Kehl 5

3

DORTMUND 0:2 LEVERKUSEN
Zuschauer: 26 884

Einwechslungen: Schürrle (3) 69. f. Vieirinha, Arnold (–) 76. f. 
Träsch, Putaro (–) 89. f. Draxler / Multhaup (4) 22. f. Leckie, 
Cohen (4) 46. f. Christiansen, Morales (–) 81. f. Hartmann
Tore: 1:0 Draxler (29.), 2:0 Knoche (39.).

Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg)
Lezcano 4

Roger 4
Christiansen 4 Groß 5

Leckie 4 Hartmann 5

Özcan 4

Bauer 4 da Costa 4Hübner 4 Matip 3

Casteels 3

Kruse 5

Gustavo 2 Träsch 3

Draxler 2 Caligiuri 3Vieirinha 4

Knoche 3Jung 4 Naldo 3 Schäfer 3

2

WOLFSBURG 2:0 INGOLSTADT

Wolfsburg stoppt Krise. Naldo spielt 
nach Kopf-Platzwunde mit Turban weiter

Erst Fan-Frieden, 
dann Blut-Sieg

Ist jetzt endlich Schluss mit 
der Heidel-Herumeierei? 
Auch nach dem 2:1 von Heidels 

Alt-Klub Mainz über Heidels 
Neu-Klub Schalke gab’s keine 

Bestätigung. 
Mainz-Manager Christian Heidel (52) hat 

einen unterschriftsreifen 4-Jahres-Vertrag 

von Schalke vorliegen, soll im Sommer dort 
Horst Heldt (46) beerben. Offi  ziell verkün-
den wollte er seinen Abschied bisher nicht, 
erst soll ein Nachfolger für ihn feststehen. 
Das könnte jetzt ganz schnell gehen.

Werder-Sportdirektor Rouven Schrö-
der (40/Foto) soll Wunsch-
kandidat des Mainzer Prä-
sidiums sein! Es soll sogar 
schon einen Kontakt gege-
ben haben. Wer ist der mög-
liche Heidel-Nachfolger?

Ex-Profi  Schröder (u. a. Duisburg, Bochum) 
startete nach seiner Spielerkarriere 2010 als 
Videoanalyst beim 1. FC Nürnberg. 2012 wur-
de er Profi -Koordinator in Fürth. 2014 der 
Wechsel nach Bremen. Dort ist er die rech-
te Hand von Manager Eichin.

Der sagte gestern: „Wenn es ein Thema 
wird, bin ich der Erste, der es erfährt.” Wer-
der würde Schröder trotz Vertrags bis 2017 
ziehen lassen, wenn er bei einem neuen Klub 
einen Karriereschritt machen kann. Wäre 
bei Europa-League-Kandidat Mainz der Fall!

Heidel über seine Zukunft: „Es wird in 
nächster Zeit eine Entscheidung geben. Aber 
ich spüre keinen Druck.“ Mainz wird ihm 
trotz Vertrages bis 2017 keine Steine in den 
Weg legen.

2:1

Zuschauer: 80 667 (ausverkauft)

Einwechslungen: Hofmann (4) 75. f. Reus, Großkreutz (4) 75. 
f. Jojic / Reinartz (3) 62. f. Rolfes, Brandt (–) 76. f. Son, 
Papadopoulos (–) 80. f. Calhanoglu
Tore: 0:1 Bellarabi (1.), 0:2 Kießling (90. + 5)
Gelb: Jojic (1) / Jedvaj (1), Toprak (1).

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Calhanoglu 3

Leno 1

Son 3 Bellarabi 1

Jedvaj 2Toprak 2Boenisch 2 Spahic 3

Kießling 1

Castro 2Rolfes 3

Jojic 4 Mkhitaryan 3

Langerak 4

Immobile 5Aubameyang 4
Reus 4

Durm 5Ginter 5Piszczek 4 Sokratis 3

Kehl 5

3

DORTMUND 0:2 LEVERKUSEN
Zuschauer: 32 107

Einwechslungen: De Blasis (–) 84. f. Samperio, Frei (–) 87. f. 
Malli, Bungert (–) 90. + 4 f. Cordoba / Riether (4) 66. f. 
Junior Caicara, Schöpf (–) 80. f. Geis, Di Santo (–) 84. f. Sane
Tore: 1:0 Bussmann (33.), 1:1 Belhanda (46.), 
2:1 Baumgartlinger (79.)
Gelb: Latza (7), Donati (5), Balogun (2) / Junior Caicara (3).

Schiedsrichter: Gräfe (Berlin)

Sane 4Meyer 3Belhanda 3

Goretzka 4 Geis 4

Junior Caicara 4Kolasinac 4 Matip 4Neustädter 4

Fährmann 3

Huntelaar 5

Cordoba 3

Karius 3

Samperio 2Malli 3Clemens 3

Bussmann 2Donati 3 Bell 3Balogun 3

Baumgartlinger 2 Latza 3

3

MAINZ 2:1 SCHALKE

Mainz hat den 
neuen Heidel
Rouven Schröder aus
Bremen soll kommen

Wolfsburg 2:0 Ingolstadt

V O N  P.  M O U F A R R E G E ,  S .  H O C H R A I N E R 

U N D  M .  B A L C Z U W E I T

Eine Zauber-Vorlage, ein Abstauber – und 
jede Menge Kampf.

Wolfsburg stoppt mit einem glanzlosen 2:0 
gegen Ingolstadt die Krise (sieben Spiele oh-
ne Sieg). VfL-Trainer Hecking: „In der zwei-

ten Halbzeit war es vom Fußballerischen her 
nicht gut. Wir wissen, dass es besser gehen 
muss.“

Die Siegformel: Erst Fan-Frieden, dann 
Blut-Sieg!

Am Donnerstag hatte sich der Mannschafts-
rat zum Krisengespräch mit Fans getroff en. 
VfL-Profi  Schäfer: „Das Treff en war sachlich, 
ruhig und konstruktiv.“ 

Sah auch Hecking so: „Die Fans haben das 
Recht, auch Kritik zu äußern. Sie haben nach 
der überragenden letzten Saison eine Erwar-
tungshaltung und wollen uns natürlich wach-
rütteln.“

Das taten sie mit einer Forderung, die 
sie auf einem riesigen Plakat formulier-
ten: „Reißt euch endlich den Arsch auf.“

Ein Wolfsburg-Star beherzigte den Fan-
Wunsch besonders: Abwehrchef Naldo (33) 
krachte bei einem Luftduell mit Ingolstadt-
Verteidiger Hübner (26) zusammen (68.), 
beide erlitten blutende Kopfwunden. Wäh-
rend Hübners Wunde genäht werden muss-
te, ließ sich Naldo tackern. Er spielte anschlie-
ßend mit Turban weiter und half so, den Sieg 
über die Zeit zu bringen.

Den hatte Draxler eingeleitet. Nach Zau-
ber-Flanke von Caligiuri mit dem Außenrist 
muss der Nationalspieler nur noch den Fuß 
hinhalten – 1:0 (29.). Zehn Minuten später 
staubt Knoche nach Ecken-Gewusel zum 2:0 
ab.

Wolfsburg stoppt seine Krise, Ingol-
stadt bleibt seit dem 31. Oktober 2015 oh-
ne Auswärtstor!

Trainer Hasenhüttl: „Wolfsburg ist keine 
Wirtshausmannschaft. Umso bitterer, dass 
wir sie durch eigene Fehler in Führung ge-
bracht haben.“

Auch Kapitän Matip klagte nach der Par-
tie: „Es war eindeutig zu wenig in der ersten 
Halbzeit. Mit 45 schlechten Minuten haben 
wir in der Bundesliga halt keine Chance.“

Christian Heidel gibt seinen
Wechsel zu Schalke noch nicht zu
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V O N  K U R T  H O F M A N N ,  D A N I E L 

P E T E R S  U N D  M A X  W E S S I N G

Julian Draxler (r.) schiebt zum 1:0 ein, 
FCI-Keeper Ramazan Özcan (l.) ist 
chancenlos

Nach einem Zusammenprall in der Luft 
musste Naldo behandelt werden

Doch der Kopf des VfL-Abwehrchefs war 
noch blutverschmiert

Mit Turban und frischem Trikot ging es 
für den Brasilianer weiter
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Zweites Spiel für 
den HSV – und 
gleich gegen den 
Ex-Klub! Zwei 
Wochen nach 
seinem Wechsel 
zum Hamburger 
SV muss Josip 
Drmic (23) ge-
gen Gladbach 
ran.
Bei seiner Pre-
miere gegen 
Köln (1:1) blieb 
der Schweizer 
blass, gegen die 
alten Kollegen 
soll sich das nun 
ändern. Drmic: 
„Es wäre eine 
Genugtuung, 
wenn ich treffe.“

Gladbach-Kum-
pel und Natio-
nalelf-Kollege 
Granit Xhaka 
(23) kontert: 
„Wenn Josip 
nächstes Jahr 
Champions 
League spielen 
will, muss er 
eher ein Eigen-
tor machen.“ 
Hintergrund der 
Stichelei: Drmic 
besitzt beim 
HSV nur einen 
Leihvertrag bis 
Saisonende, sei-
ne Rückkehr im 
Sommer nach 
Gladbach gilt als 
beschlossen.

Gibt’s heute das 
Comeback? 
Franck Ribéry 
(32) steht in 
Augsburg erst-
mals wieder im 
Kader der Bayern. 
Im Dezember hat-
te er sich schwer 
am Muskel ver-
letzt, nachdem er 
zuvor schon mo-
natelang mit 
Sprunggelenkpro-
blemen ausfiel. 
Pep Guardiola 
(45) wird den Of-
fensiv-Star wohl 
als Joker auf die 
Bank setzen.
Holger Badstuber 
(26) musste das 
Training abbre-

chen, fehlt heute. 
Dafür aber erst-
mals Neuzugang 
Serdar Tasci (28) 
im Kader. Pep 
warnt vor Augs-
burg: „In drei Sai-
sons haben wir 
bisher acht Nie-
derlagen, zwei 
waren gegen 
Augsburg.“
Augsburg-Trainer 
Markus Weinzierl 
(41): „Wir müssen 
ihnen den Spaß 
nehmen.“ Bis auf 
die Langzeitver-
letzten Baier (31) 
und Callsen-Bra-
cker (31) hat 
Weinzierl alle 
Mann an Bord.

Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach)

Schiedsrichter: Meyer (Burgdorf)

Heute, 15.30 Uhr

Heute, 17.30 Uhr

Adler

Hitz

Kacar

Kohr

Bobadilla

Holtby
Müller Hunt

Drmic
Ilicevic

Sommer

Neuer

Wendt

Costa

Alaba

Hinteregger

Thiago

Tasci

Dahoud

Raffael

Lahm

Christensen

Müller

Kimmich

Lewandowski

Johnson

Korb

Robben

Rafinha

Hazard
Xhaka

Stindl

HSV – GLADBACH

AUGSBURG – BAYERN

Sakai

Verhaegh

Esswein

Cleber

Hong

Koo

Spahic

Klavan

Moravek

Ostrzolek

Stafylidis

Caiuby

Zweites Spiel für Gladbach Kum

TRIFFT DRMIC GEGEN 
SEINEN EX-KLUB?

Gibt’s heute das chen fehlt heute

WIEDER IM KADER! 
RIBÉRY VOR COMEBACK

 e

14 Jahre spielte OLIVER KAHN (46) bei Bayern München, 
holte acht Meistertitel. Er weiß, was bei seinem Ex-Klub 
los ist. BILD am SONNTAG hat ihn zum Interview getroffen 
und mit dem früheren Welt-Torhüter über Noch-Trainer
Guardiola, Nationalspieler Götze und seinen ehemaligen
Mitspieler Schweinsteiger gesprochen
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Heute, 17.30 UhrH t 17 30 hUh
AUGSBURG – BAYERN

„Götze 
muss sich 

 entscheiden, 
ob es ihm 

reicht, das 
WM-Tor 

 geschossen 
zu  haben“

BILD am SONNTAG: Könnte es für 
die Bayern ein Problem sein, dass 
jetzt schon feststeht, dass Pep Gu-
ardiola am Saisonende den Ver-
ein verlässt?
OLIVER KAHN (46): Für die Mann-
schaft geht es darum, etwas Histo-

risches zu schaff en, nämlich zum 4. 
Mal in Folge Meister zu werden. 
Matthias Sammer und Karl-Heinz 
Rummenigge werden genau darauf 
achten, dass kein Spieler nachlässig 
wird und glaubt, er muss nicht mehr 
alles abrufen, weil der Trainer am 
Saisonende nicht mehr da ist. Zu-
dem ist die Konkurrenzsituation so 

groß, dass jeder Spieler, der nicht 
seine Leistung bringt, sofort drau-
ßen ist.     

Können Sie es denn verstehen, 
dass Pep Guardiola den Verein 
verlässt?
Aus seiner Sicht ist das eine nach-
vollziehbare Entscheidung. In der 
englischen Liga spielt in Zukunft die 
Musik. Dort werden sich die besten 
Spieler versammeln. Die Konkur-
renz um den Meistertitel ist viel här-
ter, was für Guardiola eine größere 
Herausforderung darstellt, als jedes 
Jahr in der Bundesliga ohne größe-
re Schwierigkei-
ten Meister zu 
werden. Er wird 
in München vor 
allem daran ge-
messen, ob er die 
Champions 
League gewinnt, 
was jedoch kaum planbar ist. Wenn 
er „nur“ Deutscher Meister wird, 
dann heißt es: „Na ja, das ist ja das 
Minimal-Programm in München.“ 
Dafür bekommt er keinen Applaus.

Können Sie das nachvollziehen?
Nein. Der Einfl uss von Guardiolas 
Spielidee hat dazu geführt, dass der 
FC Bayern für die Attraktivität sei-
nes Fußballs weltweit geschätzt 
wird und sich viele deutsche Spie-
ler  weiterentwickelt haben. Da-
durch hat Guardiola indirekt auch 
einen Anteil am Weltmeistertitel 
der deutschen Mannschaft 2014 in 
Brasilien. Anstatt über solche As-
pekte des Fußballs zu diskutieren, 
halten wir uns mit kleingeistigen 
Debatten über Maulwürfe oder den 

angeblichen Alkoholkonsum von 
Arturo Vidal im Wintertrainingsla-
ger auf. Oder reduzieren einen Trai-
ner wie Pep Guardiola nur darauf, 
dass er ohne den Gewinn des Cham-
pions-League-Titels in München ge-
scheitert sein soll.  

Finden Sie das bedenklich?  
Eher typisch für den Zeitgeist. Wenn 
wir Fußball darauf reduzieren, dass 
nur das Gewinnen, das Zählbare et-
was wert ist, verleugnen wir seine 
wirkliche Funktion, nämlich die 
Vermittlung von Spaß, Identifi kati-
on, Emotion und Lebensfreude.

Dabei waren Sie doch als aktiver 
Spieler auch permanent auf Titel 
fixiert.
Verstehen Sie mich nicht falsch, na-
türlich ist es etwas zutiefst Befrie-
digendes für ei-
nen Spieler, am 
Ende einen Titel 
zu gewinnen. 
Wenn aber der 
Zweck das Ge-
winnen heiligt, 
erziehen wir die 
Spieler und auch 
die Anhänger des Fußballs zu einer 
extrem eindimensionalen und zyni-
schen Sichtweise, nämlich dass je-
des Mittel recht ist – Hauptsache, 
wir haben etwas Zählbares in der 
Hand.

Pep Guardiola wird aber auch 
nach dieser Saison nur an Titeln 
gemessen werden. Ist er Ihrer 
Meinung nach eigentlich ein gu-
ter Trainer?
Guardiola hat vor allem die Spielin-
telligenz der einzelnen Spieler er-
höht und damit die Mannschaft kon-
tinuierlich besser gemacht. Er hat 
die Spieler von seiner Spielidee 
überzeugt und sie umgesetzt. Im Be-
reich der Analyse des Gegners und 
der taktischen Aspekte des Fußballs 
gibt es wohl kaum einen besseren 
als Guardiola. Allerdings hat man in 
den Halbfi nalspielen der letzten bei-
den Champions-League-Saisons ge-
gen Real Madrid und Barcelona ge-
sehen, dass er unter hohem Druck 
auch mal in seinen Entscheidungen 
danebenliegen kann.

Hat er noch weitere Schwächen?
Er ist immer noch sehr stark von der 
Kultur des FC Barcelona geprägt. 
Der FC Bayern ist aber ein anderer 
Verein mit seiner speziellen Tradi-
tion. Keiner hat von ihm verlangt, 
dass er sich an alles anpasst. Eher 
geht es darum, sich einzulassen auf 
die Eigenarten einer anderen Ver-
einskultur. Gerade die ständige Un-
ruhe in der Zusammenarbeit mit der 
medizinischen Abteilung zeigte we-
nig Kompromissbereitschaft seiner-
seits.    

Wie groß ist die Gefahr, dass sich 
die derzeitige mediale Unruhe ne-
gativ auf die sportliche Leistung 
der Mannschaft auswirkt?
Ab dem Zeitpunkt, als Pep Guardi-
ola seinen Wechsel zu Manchester 
City bekannt gegeben hat, ist Unru-
he von außen entstanden, die auf 
mich ziemlich konstruiert wirkt. In-
nerhalb der Mannschaft hat sie 
kaum Bedeutung.   

Finden Sie es nicht problematisch, 
dass Mannschaftsinterna an die 

V O N  J A N  M E N D E L I N

Schwein-
steiger 

hatte es 
bei  Bayern 

einfacher

Uli Hoeneß 
kann dem 

Verein im-
mer helfen

BITTE BLÄTTERN SIE UM

Ein magischer Moment 
des deutschen Fußballs:
Mario Götze erzielte
im WM-Finale 2014 den
1:0-Siegtreffer gegen
Argentinien. Demichelis
kam zu spät, Torhüter
Romero war ohne Chance
FOTO: CHRIS BRUNSKILL /GE T T Y

Einer der größten 
deutschen Torhüter aller
Zeiten: Oliver Kahn (u. a. 
Champions-League-Sieger
(2001 mit den Bayern) 
beendete 2008 seine
Karriere. Er arbeitet als 
Experte beim ZDF. Zuletzt
war er in Südafrika, um 
einen neuen Dreh für 
einen Werbe-Partner 
(Tipico) zu drehen
FOTO: WOLF HAIDER-
SAWALL /L AIF
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„Ich bin mir der Situation 
bewusst, ich kenne die Me-
chanismen.“

Stefan Eff enberg (47) ges-
tern am Tag nach Paderborns 
0:4 gegen Lautern.

Ehefrau Claudia (50) hat-
te ihn Freitagabend am Sta-
dion abge-
holt. Sie 
kämpft für 
ihn, twitter-
te gestern: „... 
und das Ende 
ist bei Stefan 
noch lange 
nicht in Sicht. 
Er ist ein gu-
ter Trainer, 
und es wird 
immer weiter-

gehen.“ Ob es jedoch in Pa-
derborn für Eff e weitergeht, 

ist völlig off en. Die 0:4-Heim-
klatsche gegen Lautern war das 

neunte sieglo-
se Spiel in Fol-
ge. Paderborn 
droht der 
zweite Ab-
stieg in Folge. 

Jetzt hängt 
für Eff e alles 
an Präsident 
Wilfried Fin-
ke (64). 

Finke hatte 
das Spiel auf 

Mallorca verfolgt, sagte nach 
Abpfi ff : „In der Konstellation 
wird es schwierig, weiter zu-
sammenzuarbeiten.“

Der Klub-Chef telefonier-
te gestern mit Eff e, sagte am 
Nachmittag bei Sport1: „Er 
ist sich im Klaren darüber, dass 
er bisher im Februar noch nicht 
geliefert hat. Aber er hat mich 
damit überzeugt, wie er am 
kommenden Wochenende in 
Bielefeld spielen lassen will.“

Finke soll jedoch schon 
Kontakt zu möglichen Eff e-
Nachfolgern herstellen las-
sen. 

Tendenz: Am Sonntag 
beim Ostwestfalen-Derby 
in Bielefeld muss Eff e „lie-
fern“. Sonst ist er geliefert ...

Ehefrau nach Paderborn-Pleite:  „Er ist ein guter 
Trainer.“  Boss Finke gibt ihm noch ein Spiel Zeit

DIE NÄCHSTEN SPIELE

 1. Dresden 24 47:23 50
 2. Aue 24 21:14 42
 3. Großaspach 25 44:30 41
 4. Osnabrück 25 30:23 40
 5. Magdeburg 25 34:23 38
 6. Münster 24 31:24 36
 7. Halle 25 32:28 33
 8. Mainz II 25 29:27 33
 9. Fortuna Köln 25 39:43 33
 10. Wehen 25 28:28 31
 11. Würzburg 23 20:16 30
 12. Kiel 25 35:39 30
 13. Chemnitz 24 27:31 29
 14. Aalen 25 23:27 29
 15. Werder II 24 29:39 28
 16. Cottbus 24 23:28 27
 17. Erfurt 25 28:37 27
 18. Rostock 25 23:32 26
 19. Stuttgarter Kickers 25 25:41 25
 20. Stuttgart II 25 28:43 22

  Sp            Tore           Pkt25. SPIELTAG

DER AKTUELLE SPIELTAG

Mittwoch, 17. Februar, 19 Uhr: Würzburg – Münster
Freitag, 19. Februar, 19 Uhr: Stuttgarter Kickers – Kiel
Samstag, 20. Februar, 14 Uhr: Rostock – Aue, Köln – Wehen 
Wiesbaden, Osnabrück – Magdeburg, Aalen – Cottbus, Mainz II 
– VfB II, Halle – Großaspach, Werder II – Münster
Samstag, 20. Februar, 15 Uhr: Chemnitz – Dresden
Sonntag, 21. Februar, 14 Uhr: Erfurt – Würzburg

Stuttgart II – Erfurt 1:2
Magdeburg – Fortuna Köln 0:0
Wehen – Chemnitz 1:1
Münster – Halle 0:1
Großaspach – Mainz II 0:3
Rostock – Aalen 3:0
Cottbus – Stuttgarter Kickers 1:2
Kiel – Osnabrück 0:1
Dresden – Werder II heute, 14.00
Aue – Würzburg heute, 14.00

DIE NÄCHSTEN SPIELE

 1. Leipzig 21 33:19 44
 2. Freiburg 20 43:24 38
 3. Nürnberg 20 39:27 36
 4. St. Pauli 21 25:20 36
 5. Bochum 20 30:18 31
 6. Sandhausen* 21 29:24 30
 7. Kaiserslautern 21 30:26 30
 8. Braunschweig 20 27:17 29
 9. Karlsruhe 21 21:26 29
 10. Heidenheim 21 23:21 28
 11. Greuther Fürth 21 27:35 28
 12. Bielefeld 20 19:17 27
 13. Union Berlin 20 33:32 24
 14. Frankfurt 21 20:30 23
 15. Düsseldorf 20 15:25 20
 16. Paderborn 21 17:38 17
 17. 1860 München 20 15:27 14
 18. Duisburg 21 16:36 12
Punktabzug: Sandhausen -3

  Sp            Tore           Pkt21. SPIELTAG

DER AKTUELLE SPIELTAG

Freitag, 19. Februar, 18.30 Uhr: Leipzig – Berlin, 
Greuther Fürth – Duisburg, St. Pauli – FSV Frankfurt
Samstag, 20. Februar, 13 Uhr: KSC – Braunschweig, Kaisers-
lautern – Heidenheim Sonntag, 21. Februar, 13.30 Uhr: 
1860 – Bochum, Sandhausen – Freiburg, Bielefeld – Paderborn
Montag, 22. Februar, 20.15 Uhr: Düsseldorf – Nürnberg

3. LIGA

2. LIGA
Paderborn – Kaiserslautern 0:4
St. Pauli – Leipzig 1:0
FSV Frankfurt – Greuther Fürth 1:2
Duisburg – Karlsruhe 0:1
Heidenheim – Sandhausen 1:1
Freiburg – Düsseldorf heute, 13.30
Union Berlin – 1860 heute, 13.30
Braunschweig – Bielefeld heute, 13.30
Nürnberg – Bochum Mo., 20.15

Magdeburg – 
Fortuna Köln 0:0

Zuschauer: 14 962
Wehen Wiesbaden – 
Chemnitzer FC 1:1

Tore: 1:0 Oehrl (41.),
1:1 Danneberg (54.)
Zuschauer: 2106

Preußen Münster – 
Halle 0:1

Tor: 0:1 Müller (40.)
Zuschauer: 6781
Großaspach – Mainz II 0:3
Tore: 0:1 Derstroff (16.), 0:2 
Höler (40.), 0:3 Höler (79.)
Zuschauer: 1050

Hansa Rostock – 
VfR Aalen 3:0

Tore: 1:0 Ziemer (12.), 2:0 
Ziemer (73.), 3:0 Ziemer (85.)
Zuschauer: 7800 Gelb-
Rot: Schulz (Aalen/69.)

Energie Cottbus – 
Stuttgarter Kickers 1:2

Tore: 1:0 Sukuta-Pasu (34.), 

1:1 Baumgärtel (37., Foulelf-
meter), 1:2 Stein (59.)
Zuschauer: 5239

Holstein Kiel – 
VfL Osnabrück 0:1 (0:0)

Tor: 0:1 Menga (90.+1) 
Zuschauer: 5039

Stuttgart II – 
Erfurt 1:2 (0:0)

Tore: 0:1 Kammlott (49.), 
0:2 Menz (69.), 1:2 Ferati (90. 
+1) Zuschauer: 765

St. Pauli – Leipzig 1:0
Tor: 1:0 Rzatkowski (8.)
Zuschauer: 29 546 (aus-
verk.)

Duisburg – 
Karlsruhe 0:1

Tor: 0:1 Torres (1.)
Zuschauer: 14 138

Paderborn – 
Lautern 0:4

Tore: 0:1 Vucur (22.), 0:2 
Jenssen (35.), 0:3 Klich 

(56.), 0:4 Vucur (77.)
Zuschauer: 9653

FSV Frankfurt – 
Fürth 1:2

Tore: 0:1 Freis (12.), 0:2 
Freis (30.), 1:2 Schahin (49.)
Zuschauer: 4127

Heidenheim – 
Sandhausen 1:1

Tore: 1:0 Thomalla (20.), 
1:1 Jovanovic (84.)
Zuschauer: 11 300

FUSSBALL.12

BILD am SONNTAG, 14. Februar 2016

BILD am SONNTAG öffnet das Fotoalbum der modischen Grausamkeiten

Was ist der Unter-
schied zwischen 
diesem Hemd von 
Bruno Labbadia 
(50) und dem HSV?
Die Antwort: Das 
Shirt hat deutlich 
mehr Punkte als 
sein Klub!
Wir sehen Labbadia 
beim Baumstamm-
sägen im Juni 1991 
auf einem Familien-

tag der Bayern am 
Tegernsee. Zu dem 
blauen Hemd mit 
einer Million wei-
ßer und orangefar-
bener Punkte trägt 
Labbadia einen 
schwarzen Gürtel 
mit goldfarbenen 
Platten.
Bruno, was hast du 
dir dabei nur ge-
dacht?

Hätte Brunos HSV
nur so viele Punkte ...

Bruno Labbadia packte schon vor 25 Jahren 
mit an
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Medien weitergegeben werden?
Ein Spieler, der Interna aus der Mann-
schaft weitergibt, gehört sofort ent-
lassen. Das gab es zu meiner Zeit 
auch. Dabei wird aber häufi g überse-
hen, dass diese Informationen meis-
tens nicht von den Spielern selbst 
kommen, sondern aus deren engerem 
Umfeld. Es soll vorkommen, dass sich 
Spieler mit ihren Beratern oder ihren 
sogenannten Freunden unterhalten, 
die bestimmte Aussagen dann weiter-
tragen.  

Mario Götze wird nach seiner Ver-
letzung bald wieder in das Team 
zurückkehren. Wie sehen Sie seine 
Entwicklung bei den Bayern?
Warum werden Lionel Messi oder 
Cristiano Ronaldo ständig Weltfuß-
baller? Weil sie ihr überragendes 
Können konstant abrufen. Das glei-
che kreative Potenzial hätte auch ein 
Mario Götze. Er ruft es aber zu selten 
ab, sodass er nicht in diese Sphären 
kommt. Er muss sich entscheiden, ob 
der die nächste Stufe erreichen möch-
te, oder ob es ihm reicht, das ent-
scheidende Tor bei der Weltmeister-
schaft in Brasilien geschossen zu ha-
ben. Er muss sich die Frage stellen, 
ob er bei Bayern eine tragende Rolle 
übernehmen will, oder eine Art „Mit-
läufer“ sein möchte.   

Ein Spieler, der nicht mehr bei den 
Bayern spielt, ist Bastian Schwein-
steiger. Wie sehen Sie seine Ent-
wicklung bei Manchester United?
Er ist dort in eine Mannschaft gekom-
men, die nicht die Qualität von Bay-

ern München hat. 
Er hatte es bei den 
Bayern einfacher, 
mit Spielern wie 
Müller, Robben 
oder Ribéry zu 
spielen. Diese Spie-
ler hat er jetzt nicht 
mehr um sich her-

um. Dazu ist die Belastung in England 
eine andere – noch mehr Spiele und 
eine höhere Intensität. Nach dem 
Champions-League-Aus gab es viel 
Kritik von außen, die sich auch an 
ihm festmachte. Das alles nagt natür-
lich an ihm.

Trauen Sie ihm denn zu, bei der 
Europameisterschaft eine tragen-
de Rolle zu spielen?
Voraussetzung ist, dass er mit einer 
absoluten körperlichen und geistigen 
Fitness zur EM anreist. Dafür muss er 
sich total auf den Fußball fokussieren, 
ohne irgendwelche Ablenkungen.

Kommen wir zu Uli Hoeneß. Er 
wird am 29. Februar vorzeitig aus 
der Haft entlassen. Glauben Sie, 
dass er danach wieder ein offiziel-
les Amt bei Bayern München über-
nehmen wird?
Das kann nur Uli Hoeneß selbst wis-
sen. Ich kann mir gut vorstellen, dass 
er eine innere Motivation verspürt, 
im Verein wieder eine tragende Rol-
le zu übernehmen.

Kann er dem Verein denn über-
haupt noch weiterhelfen?
Mit seiner geballten Erfahrung und 
seiner totalen Identifi kation für den 
Verein kann er dem Klub immer hel-
fen. Es wird irgendwann auch beim 
FC Bayern eine Phase geben, in der 
es nicht mehr ganz so optimal läuft –
und die Erfolge auch einmal ausblei-
ben. In solchen Situationen ist Uli 
Hoeneß ein Mann, der wichtige Im-
pulse geben kann.

FORTSETZUNG VON SEITE 11

Guardiola 
zeigt wenig 
Kompro-
missbe-
reitschaft

EFFENBERG 
wackelt, seine
Claudia kkämpft 

V O N  S E B A S T I A N 

K O L S B E R G E R

Nichts geht!
Effe nach der

Lautern-Pleite
offen: „Wir

sind teilweise
vorgeführt

worden“
FOTO: SIPPEL /

EIBNER

Claudia
Effenberg

war gegen
Lautern im

Stadion
FOTO: 

R ALF MEIER

Nach Abpfi ff: Effe 
springt zu Claudia 
in den Landrover, 
ruft „fahr los!“

FOTO: R ALF MEIER

Stuttgarts Gjasula
(r.) im Zweikampf 

mit Bouziane 
(Cottbus)
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STELLT ER DIE 
BUNDESLIGA  
AUF DEN KOPF?

Ganz Fußball-Deutschland 
schaut Mittwoch nach 
Mainz. Dort fi ndet ab 11 Uhr  
die Berufungsverhandlung 
von Ex-Torhüter Heinz 
Müller (37) gegen seinen 
Ex-Klub FSV Mainz 05 statt. 

Vorsitzender Richter an 
der 4. Kammer des Arbeits-
gerichts Rheinland-Pfalz 
ist Michael Bernardi. Die 

Vor-Instanz hatte im März 
2015 entschieden, dass ein 
befristeter Vertrag über 
mehr als zwei Jahre mit 
Profi -Fußballern unzuläs-
sig ist.

Bleibt das Urteil beste-
hen, wird der Fußball in 
Deutschland auf den 
Kopf gestellt. BILD am 
SONNTAG beantwortet 
die wichtigsten Fragen 
zum „Fall Müller“.
b Worum geht’s?
2009 wechselte Müller 

von Barnsley nach Mainz. 
Drei Jahre später verlän-
gerte der Torhüter seinen 
Vertrag bis 2014. In seinem 
letzten Jahr sortierte ihn 
Trainer Thomas Tuchel 
(42) aus. Müller forderte 
429 000 Euro Entschädi-
gung, was die zuständige 
Richterin des Mainzer Ar-

beitsgerichts ablehnte. 
Aber: Sie entschied, dass 
die erneute Befristung des 
Arbeitspapiers nicht zuläs-
sig war. Heißt: Müller steht 
ein unbefristeter Vertrag 
zu! Dagegen ging Mainz in 
Berufung, wird Mittwoch 
von der Hamburger Wirt-
schaftskanzlei Heuking 
Kühn Lüer Wojtek vertre-
ten.
b Was sagen die Betei-
ligten?

Mainz-Manager Chris-
tian Heidel (52): „Heinz 
Müller wusste damals beim 
Reingehen doch selbst 
nicht, dass er mit so einem 
Urteil rausgehen würde – 
das war ja gar nicht Ansatz 
seiner Klage, nur Ergebnis 
der Überlegungen der 
Richterin. Die Abschaff ung 
der befristeten Verträge 
will niemand, auch die 
Spieler nicht!“

Müller-Anwalt Horst 
Kletke (59): „Wir haben der 
anderen Seite mehrfach ei-
ne einvernehmliche Lösung 
angeboten. Auch die Rich-
terin im 1. Prozess hat die-
se Einigung vorgeschlagen. 
Unsere Einigungsbereit-
schaft ist noch immer da.“
b Warum zittert die Li-

ga vor dem Urteil?
Es drohen weitreichen-

de Folgen. Spieler wären 

fast unkündbar und könn-
ten ihrerseits das Arbeits-
verhältnis aufl ösen und 
nach der gesetzlichen Kün-
digungsfrist ablösefrei 
wechseln.

Frankfurts Vorstandschef 
Heribert Bruchhagen (67): 
„Ich habe großes Vertrau-
en in die Arbeitsgerichts-
barkeit, dass sie dieses Ur-
teil zurücknimmt. Es ist ab-
surd!“
b Wie geht es weiter?

Kommt es nicht zu einer 
gütlichen Einigung, son-
dern zu einem Urteils-
spruch, wird der Fall 
höchstwahrscheinlich eine 
Justiz-Ebene weiter ge-
reicht. Ob der Fall dann vor 
dem Bundesarbeitsgericht 
oder dem Europäischen Ge-
richtshof (EuGH) verhan-
delt wird, ist Entscheidung 
der Rheinland-Pfälzer.
b Hat schon einmal ein 
Urteil den Profi fußball 
auf den Kopf gestellt?

Ja! Der EuGH entschied 
1995 im sogenannten Bos-
man-Urteil, dass Profi s 
nach Vertragsende ohne 
Ablösezahlung den Verein 
wechseln dürfen. Auslöser 
war Jean-Marc Bosman (51), 
der gegen eine aus seiner 
Sicht zu hohe Ablösefor-
derung seines Klubs ge-
klagt hatte.

„... dann 
geht der 

Wahnsinn 
richtig los!“

BILD am SONNTAG: Im 
„Fall Müller“ ist immer 
wieder die Rede vom 
Teilzeitbefristungsge-
setz. Was hat es damit 
auf sich?
DR. MARTIN STOPPER 
(49): Es soll den Arbeit-
nehmer schützen, indem 
Arbeitgeber kein „Hire-
and-fi re“-System ins-
tallieren können. 
Deshalb ist jedes Ar-
beitsverhältnis vom 
Grundprinzip un-
befristet.

Lässt sich eine 
Befristung 
im Profi-

fußball rechtfertigen?
Bei Trainern könnte die 
Befristung mit Ver-
schleißerscheinungen, bei 
Spielern durch taktische 
Erwägungen oder den 
wechselnden Geschmack 
der Fans begründet wer-
den.

In erster Instanz hat 
Müller Recht be-
kommen. Über-
rascht gewesen? 
Das kann man so sa-
gen! Auf so eine 

Idee muss man erst 
einmal kommen. Für 

mich ist dieses 
Urteil über-

haupt nicht nachvollzieh-
bar.

Jetzt kommt’s zur Beru-
fungsverhandlung. Mit 
welchem Ausgang?
Alles andere als eine Auf-
hebung des Urteils wäre 
ein Witz, über den keiner 
lachen kann.

Und wenn die Berufung 
doch keinen Erfolg hat?
Dann geht der Wahnsinn 
erst richtig los! Das wäre 
für die Profi fußballer das 
Einfallstor in das allgemei-
ne Arbeitsrecht.

Mit welchen Folgen?

Ein Profi  wäre fast un-
kündbar, betriebsbedingte 
Kündigungen wären 
schwer denkbar, es sei 
denn, man spielt eines Ta-
ges nur noch mit fünf statt 
elf Mann. Und Spieler 
könnten ihrerseits jeder-
zeit ihren Vertrag mit ei-
ner Frist von drei bis sechs 
Monaten kündigen und 
dann ablösefrei wechseln. 
Das Transfersystem wäre 
komplett auf den Kopf ge-
stellt und Deutschland ge-
genüber anderen Ländern 
im Wettbewerbsnachteil. 
Ich kann mir aber nicht 
vorstellen, dass es so weit 
kommt. 

Sportrechts-Experte Dr. 
Stopper über die Folgen für 

Vereine und Spieler, sollte 
das Urteil bestätigt werden

BILD am SONNTAG erklärt, warum die Liga vor 
der  Berufungsverhandlung im „Fall Müller“ zittert

V O N  DA N I E L  P E T E R S 

U N D  M A LT E  AC H I L L E S

Sportrechts-
Experte Dr. Martin Stopper

Heinz Müller bestritt 
65 Bundesliga-Spiele 
zwischen 2009 und 
2014 für Mainz 05. 
Bei der Verhandlung 
am Mittwoch wird
er selbst nicht anwe-
send sein  FOTO: IMAGO
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2008 war er ganz oben. Die Fuß-
ball-Welt stand Deniz Naki off en.  
Mit der deutschen U19 war er ge-
rade Europameister geworden. 

Seine Mitspieler von damals 
sind mittlerweile Stars, kicken in 
der Bundesliga, verdienen Milli-

onen. Der Ex-Profi  vom FC St. Pau-
li selbst ist ganz unten, spielt in 
der dritten türkischen Liga.

Naki (26) zu BILD am SONN-
TAG: „Fußball bei St. Pauli war 
für mich das Paradies. Jetzt spie-
le ich Fußball in der Hölle!“

Naki steht bei Amed Sportif Faa-
liyetler unter Vertrag, einem Ver-
ein aus Diyarbakir im Südosten 
der Türkei, mitten im Kurdenge-
biet. In der Region gibt es seit De-

„Ich spiele Fußball in 
der Hölle“

zember heftige Kämpfe zwischen 
türkischen Soldaten und Kämp-
fern der kurdischen Arbeiterpar-
tei PKK. Dabei gibt es viele Tote.

Der Opfer gedachte Naki nach 
dem Sensationssieg seines Ver-
eins im Pokal beim Erstligisten 
Bursaspor (2:1). Bei Facebook 
schrieb er: „Der Verein hat sich 
nicht unterdrücken lassen und 
wird es auch in Zukunft nicht tun. 
Wir widmen diesen Sieg den Men-
schen, die bei den Grausamkei-
ten, die seit 50 Tagen auf unserem 
Boden stattfi nden, getötet oder 
verletzt wurden. Es lebe die Frei-
heit!“

Die Reaktion des türkischen 
Verbandes: zwölf (!) Spiele Sper-
re wegen „ideologischer Propa-
ganda“. Rekord im türkischen Fuß-
ball.

Naki: „Wir haben gegen die-

se Sperre Protest eingelegt. Der 
wurde abgeschmettert.“

Der Stürmer wurde in Düren/
Nordrhein-Wesfalen geboren. Sei-
ne Eltern sind Kurden. Der Vater 
kam als Flüchtling nach Deutsch-
land: „Er ist nach politischer Ge-
fangenschaft und Folter nach 
Deutschland gefl ohen.“

Jetzt engagiert sich der Sohn 
vor Ort gegen Ungerechtigkeiten: 
„Ich kämpfe für Frieden und Frei-
heit für mein Volk. Auch wenn sie 
mir die Lizenz wegnehmen – ich 
lasse mich nicht mundtot machen.“  

Ende letzten Jahres besuchte er 
eine Familie in der Stadt Cizre, 
wo besonders heftige Kämpfe statt-
fi nden.

Naki: „Die Mutter kam bei ei-
nem Angriff  ums Leben. Aber die 
Familie konnte sie nicht begraben, 
weil es eine Ausgangssperre gab. 

Sie mussten die Leiche zehn Ta-
ge im Kühlschrank aufbewahren.“

Er erzählt vom Alltag in seiner 
Stadt: „Der Stadtteil Surici ist ab-
geriegelt. An den Sperren gibt es 
Personenkontrollen. Immer wie-
der hört man Bomben detonieren, 
ein Hubschrauber kreist ständig 
über Surici. Geht man tiefer in die 
Zone, sieht man ganze Straßen-
züge in Trümmern.“

Sein Leben ist weit weg von dem 
seiner Kollegen in der Bundesli-
ga: „Ich hatte auch Angebote 
aus Deutschland. Aber ich ha-
be auf mein Herz gehört und 
bin jetzt bei Amed.“  

Auch in seiner Zeit in Deutsch-
land hielt sich Naki mit seiner Mei-
nung nicht zurück. Bei einem Spiel 
von St. Pauli machte er vor dem 
Fanblock von Hansa Rostock die 
„Kopf-ab-Geste“, wurde dafür vom 
DFB für drei Spiele gesperrt.

2014 erklärte er sich mit den Kur-
den im Kampf gegen ISIS solida-
risch, wurde dafür angefeindet 
und sogar angegriff en. Weil er von 
seinem Verein Genclerbirligi kei-
ne Unterstützung erhielt, kündig-
te er den Vertrag.

Aktuell darf er wegen der Stra-
fe nur trainieren. Nicht spielen und 
auch nicht bei Spielen zusehen.

Beim Pokalspiel gegen Fener-
bahce durfte er das Stadion nicht 
betreten. Auch Fans waren nicht 
zugelassen. Der türkische Verband 
hatte Amed wegen Gesängen von 
Anhängern („ideologische Propa-
ganda“) zu einem Geisterspiel ver-
urteilt.

Das Spiel fand um 12 Uhr mit-
tags statt, Fans, die sich dem Sta-
dion näherten, wurden von Was-
serwerfern und Polizisten vertrie-
ben.

Naki: „Meine Mitspieler reagier-
ten mit stummem Protest. Sie blie-
ben nach Anpfi ff  der Partie für 30 
Sekunden einfach stehen, schau-
ten auf die Pressetribüne.“ Die Fe-
nerbahce-Profi s – zuvor mit Blu-
men begrüßt –  kickten den Ball 
derweil in den eigenen Reihen hin 
und her.

Das Spiel endete sensationell 
3:3. Ob Naki beim Rückspiel am 
2. März in Istanbul vor Ort sein 
darf, ist noch off en.

Momentan ist sein Kopf ohne-
hin nicht beim Fußball: „Fast täg-
lich gibt es Tote und Verletzte. Ich 
kümmere mich um die Kinder. Sie 
sollen zum Fußball kommen und 
selbst spielen. Sie sollen nicht ster-
ben!“

Fußball in der Hölle.

V O N  T H O M A S  D I E R E N G A

2008 wurde DENIZ NAKI mit der 
 deutschen U19 Europameister.  Heute 
kickt er im Kurdengebiet, wo seit 
 Dezember heftige Kämpfe toben

Deniz Naki in der Kurden-Stadt Cizre, rund drei Stunden entfernt 
von Diyarbakir. In Cizre griff die türkische Armee im Dezember 

kurdische Rebellen an, nachdem diese in einigen Städten der 
Region Autonomiegebiete ausgerufen hatten. Mittlerweile 

hat die Armee den Einsatz für beendet erklärt, der nach 
kurdischen Angaben bis zu 100 Zivilisten das Leben gekostet hat. 

Eine Ausgangssperre gilt in der Stadt weiterhin

Naki im deutschen Trikot. Den U19-
EM-Titel 2008 holte er mit Sven und 
Lars Bender und Ron-Robert Zieler
FOTO: DPA

Der frühere  
Bundesliga-Profi  

(19 Spiele, ein 
Tor) setzt sich für 

die Belange der 
Kurden ein

Naki besucht 
die Familie einer Frau, 

die im Dezember 
bei den Kämpfen 

in Cizre getötet wurde. 
Die Angehörigen 

konnten sie wegen der 
Ausgangssperre zehn 

Tage lang nicht 
begraben. Auf dem 

Arm hält er die beiden 
Kinder der Frau: 

Sedanur (r.) und Agit.
Auf seinen Unterarm 

hat sich Naki „Dersim 62“ 
tätowieren lassen, 

die Heimatstadt 
seines Vaters. Heute 

heißt sie Tunceli

ANZEIGE
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Tag der Entscheidung auf der Insel!
Mit Arsenal (3. Platz) gegen Leicester 

(1.) und Manchester City (4.) gegen Tot-
tenham (2.) treff en heute die ersten vier 
der Premier League aufeinander.

Klar ist: Gewinnt das Sensations-Team 
aus der Fußball-Provinz Leicester in Lon-
don, wird die erste Meisterschaft der Klub-
Geschichte immer wahrscheinlicher – zu-
mal sich die Konkurrenten gegenseitig die 
Punkte wegnehmen.

Einer, der die „Foxes“ („Füchse“) heu-
te stoppen will, ist Mesut Özil (27).

Der Weltmeister (70 Länderspiele): „Un-
ser Job ist es, Leicester zumindest fürs Ers-
te von dieser unglaublichen Euphoriewel-
le herunterzuholen.“

Damit sich Özil mit dem Titel aus Lon-
don verabschieden kann? BILD enthüllte 
gestern, dass Barcelona den Nationalspie-
ler (Vertrag bis 2018) holen will. Das Özil-

Management: „Es stimmt, dass es ständig 
andere Anfragen für ihn gibt.“

Zuerst muss sich Özil aber auf Arse-
nal konzentrieren – und die schwieri-
ge Aufgabe gegen Leicester angehen.

Die Mannschaft von Claudio Ranieri (64) 
gewann die letzten drei Spiele, darunter 
2:0 gegen Liverpool und 3:1 bei ManCity.

Özil: „Das wird verdammt schwer. Das 
ist brillant, was die aus ihrer Mannschaft 
herausholen. Davor muss man Riesenre-
spekt haben.“

Star des Teams um die Ex-Bundesliga-
Profi s Shinji Okazaki (29) und Christian 
Fuchs (29) sowie den früheren National-
spieler Robert Huth (31) ist Jamie Vardy 
(29). Der Top-Torjäger (18 Treff er in 25 Spie-
len) spielte vor fünf Jahren noch in der 
5. Liga. Jetzt ist er Nationalspieler und mit 
Leicester auf dem Weg zum Sensations-
Titel …

Super Sonntag! Führungs-Quartett der 
Premier League knallt aufeinander

Kann Özil Leicesters
Höhenflug stoppen?

Mesut Özil (r.) will mit Arsenal die Sieges-
serie von Leicester beenden. Das Hinspiel 
gewannen die Londoner 5:2
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SP Gijon – Vallecano ..........................2:2
Real Madrid – Bilbao ..........................4:2
Villarreal – Malaga ...................................
Valencia – Esp. Barcelona .......................
La Coruna – Betis Sevilla ........................
San Sebastian – Granada ...heute, 12.00
Sevilla – UD Las Palmas .....heute, 16.00
Eibar – Levante ....................heute, 18.15
Getafe – Atletico Madrid ......heute, 18.15
FC Barcelona – Celta Vigo ..heute, 20.30
 1. Barcelona 22 56:17 54
 2. Real Madrid 24 70:23 53
 3. Atl. Madrid 23 34:11 51
 4. Villarreal 23 29:18 45
 5. Sevilla 23 32:24 37
 6. Bilbao 24 35:34 35
 7. Celta Vigo 23 34:36 35
 8. Eibar 23 36:31 33
 9. La Coruna 23 31:28 31
 10. Malaga 23 21:20 30
 11. San Sebastian 23 31:34 27
 12. Getafe 23 26:35 26
 13. Valencia 23 26:24 25
 14. Betis Sevilla 23 16:31 25
 15. Vallecano 24 32:49 24
 16. Sporting Gijon 23 26:38 23
 17. Esp. Barcelona 23 20:46 22
 18. UD Las Palmas 23 23:36 21
 19. Granada 23 25:46 20
 20. Levante 23 21:43 17

Sunderland – ManUnited ....................2:1
AFC Bournemouth – Stoke.................1:3
Crystal Palace – Watford ....................1:2
Everton – West Bromwich ..................0:1
Norwich City – West Ham ...................2:2
Swansea – Southampton ...................0:1
Chelsea – Newcastle ...............................
Arsenal – Leicester ..............heute, 13.00
Aston Villa – Liverpool .........heute, 15.05
ManCity – Tottenham ...........heute, 17.15
 1. Leicester 25 47:27 53
 2. Tottenham 25 45:19 48
 3. Arsenal 25 39:22 48
 4. ManCity 25 47:26 47
 5. ManUnited 26 33:24 41
 6. Southampton 26 34:24 40
 7. West Ham 26 40:31 40
 8. Watford FC 26 29:28 36
 9. Stoke 26 27:32 36
 10. Everton 26 46:35 35
 11. Liverpool 25 32:36 35
 12. Cr. Palace 26 27:32 32
 13. West Brom 26 24:32 32
 14. Chelsea 25 33:35 30
 15. Bournemouth 26 30:44 28
 16. Swansea 26 24:34 27
 17. Newcastle 25 26:44 24
 18. Norwich City 26 30:50 24
 19. Sunderland 26 32:50 23
 20. Aston Villa 25 20:40 16

Lazio Rom – Hellas Verona ....................5:2
Carpi FC – AS Rom ................................1:3
Empoli – Frosinone Calcio ......................1:2
Chievo Verona – Sassuolo ...........................
Juventus Turin – Neapel ..............................
AC Mailand – CFC Genua ....... heute, 12.30
Sampdoria Genua – Bergamo .heute, 15.00
Udine – FC Bologna ................ heute, 15.00
Palermo – FC Turin .................. heute, 15.00
Florenz – Inter Mailand ............ heute, 20.45
 1. Neapel 24 53:19 56
 2. Juventus 24 45:15 54
 3. AS Rom 25 47:27 47
 4. AC Florenz 24 42:23 46
 5. Inter Mailand 24 30:20 45
 6. AC Mailand 24 35:26 40
 7. Lazio Rom 25 34:34 36
 8. Sassuolo 24 28:28 34
 9. Empoli 25 30:34 34
 10. Chi. Verona 24 29:32 30
 11. FC Bologna 24 28:31 30
 12. FC Turin 24 30:32 28
 13. Bergamo 24 23:27 28
 14. Udine 24 21:37 27
 15. Palermo 24 26:39 26
 16. CFC Genua 24 24:28 25
 17. Samp. Genua 24 36:43 24
 18. Frosinone 25 26:51 22
 19. Carpi FC 25 23:43 19
 20. Hellas Verona 25 21:42 15

Sie sind am Sonntagmorgen ein Frühaufsteher, bei
jedemWetter gut gelaunt und mögen den Umgang mit
Menschen? Dann werden Sie Sonntagshändler/in bei
unserem regionalen Vertriebspartner.

Sie liefern BILD am SONNTAG, WELT AM SONNTAG und
WELT AM SONNTAG Kompakt einem festen Kundenstamm
direkt an die Haustür. Neben einem regelmäßigenVerdienst
warten attraktive Sonderprämien und eine professionelle
Ausstattung auf Sie.

Sonntags noch nichts vor?
Dann bewerben Sie sich!
• Per Internet: www.sonntagsjob.de
• Per Telefon: 0 1806 / 58 69 83
(0,20 €/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,60 €/Anruf)

Sonntagsjob für
Aufgeweckte!
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Gegründet: 
2002, Mitglieder: 341, 

Halle: 14 500 Plätze, Trai-
ner: Nikolaj Bredahl Jacob-

sen (44), Europameister: Hen-
drik Pekeler (24), Erfolge: 2x 

Deutscher Vizemeister 
(2014, 2015), EHF-Pokal-

Sieger 2013

 
Gegründet: 

1990, Mitglieder: 
260, Halle: 3100 Plätze, 

Trainer: Velimir Petkovi  
(59), Europameister: –, 

Erfolge: Bundesliga-Auf-
stieg 2013 und 2015

Gegründet: 
1990, Mitglieder: 

260, Halle: 3100 Plätze, 
Trainer: Velimir Petkovi  

(59), Europameister: –, 
Erfolge: Bundesliga-Auf-

stieg 2013 und 2015

Die beste Liga der Welt 
men haben. Das Selbstvertrauen war 
nach der WM bei mir viel größer.“ 
Der Boom war damals schnell vorbei 
– das soll sich dieses Mal ändern.

17 der 18 EM-Helden spielen in 
der Bundesliga. Verdienen dort – 
nach Schätzung der SPORT BILD 
– zwischen 10 000 (u.a. Simon 
Ernst/21/Gummersbach) und 
28 000 Euro (Steff en Weinhold/29/
Kiel). Der einzige Legionär ist To-
bias Reichmann (27), der für Kiel-
ce/Polen auf Torejagd geht.

DHB-Vizepräsident Bob Hanning 
(48): „Durch die neuen deutschen 
Stars haben wir unterstrichen, dass 
die Bundesliga die stärkste Liga der 
Welt ist. Wir haben damit auch ein 
positives Signal für den Nachwuchs 
gesetzt. Dass sich unsere Talente in 
der Bundesliga auch durchsetzen.“

 Aktuell stehen die Rhein-Neckar 
Löwen ganz oben in der Tabelle.

Ein Klub wird sie nicht mehr ab-
fangen können: 

Der HSV Handball, Deutscher 

Meister 2011, meldete Mitte Dezem-
ber Insolvenz an. Am 25. Januar stell-
te der mit 4 Mio Euro verschuldete 
Klub den Spielbetrieb ein. Die bis 
dahin absolvierten Partien der lau-
fenden Saison wurden annulliert.

Anders läuft’s in Kiel: 
Der Titelverteidiger verkaufte vor 

Saisonbeginn Filip Jicha (33) für 
750 000 Euro nach Barcelona. Für 
die verletzten Europameister Wein-
hold und Dissinger (24/beide Ad-
duktoren) holte der THW jetzt Bla-
zenko Lackovic (35/Skopje) und De-
ner Jaanimaa (26/HSV Handball).

Das Duo soll helfen, die Löwen 
noch abzufangen. 

Es bleibt spannend in der bes-
ten und geilsten Liga der Welt!

ten Lichtlein (35/verlor am Mittwoch 
mit Gummersbach in Kiel): „Die Stim-
mung und der Empfang waren sen-
sationell. Die Halle war mit über 
10 000 Zuschauern ausverkauft. Da 
wurde Handball gefeiert.“

Für die Europameister beider 
Mannschaften gab es die gleichen 
Geschenke: eine Holzkiste mit ed-
lem Sansibar-Sekt.

Ähnlich war es 2007 nach dem WM-
Titel. Torsten Jansen (39): „Das Be-
eindruckenste damals war, dass wir 
plötzlich auch in fremden Hallen vor 
den Spielen richtig Applaus bekom-

Die Handball-Bundesliga hat ih-
re Europameister wieder!

Schon am Mittwoch waren die ers-
ten EM-Helden bei ihren Klubs im 
Einsatz, heute endet der erste Spiel-
tag im neuen Jahr.

Die beste Liga der Welt ist zu-
rück – endlich wieder Handball-
Bundesliga!

Fast 13 Mio Menschen sahen in 
Deutschland den sensationellen Fi-
nalsieg gegen Spanien (24:17). Seit 
dem Titel ist Handball DER Trend. 
Das merkt jetzt auch die Liga.

Nationalmannschafts-Torwart Cars-

HANDBALL.16
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Nach dem
EM-Titel legt

die Handball-
Bundesliga 

 wieder los. BamS 
macht Sie fit für 

den Start

V O N  D I R K  W E I T Z M A N N

Gegründet: 
1993, Mitglieder: 

2000, Halle: 5600 Plätze
Trainer: Magnus Anders-

son (49), Europameister: –
Erfolge: 9x Deutscher 
Meister, 2x EHF-Pokal-

Sieger (2011, 
2012)

 Gegründet: 
1904, Mitglieder: 

1534, Halle: 10 285 Plätze, 
Trainer: Alfred Gislason (56), 
Europameister: Steffen Wein-
hold (29), Christian Dissinger 

(24), Rune Dahmke (22), Erfolge: 
20x Deutscher Meister, 3x 
Champions-League-Sieger 

(2007, 2010, 
2012)

 Gegründet: 
1911, Mitglieder: 

1200, Halle: 5000 Plätze, 
Trainer: Florian Kehrmann 

(38), Europameister: –, Erfolge: 
2x Deutscher Meister (1997, 

2003), 3x Deutscher Pokalsie-
ger 1995, 1997, 2002), 2x 

EHF-Pokalsieger 
(2006, 2010)

 Gegründet: Gegründet: 
1891, Mitglieder: 

3202, Halle: 9000 Plätze, 
Trainer: Erlingur Richards-
son (43), Europameister: 

Fabian Wiede (22), Erfolge: 
Deutscher Pokalsieger 

2014, EHF-Pokal-
Sieger 2015

Gegründet: 
1898, Mitglieder: 

766, Halle: 2251 Plätze, 
Trainer: Thomas König 
(52), Europameister: –
Erfolge: Bundesliga- 

Aufstieg 2015

G ü d t

Gegründet: 
2006, Mitglieder: 

187, Halle: Wuppertal 
(3200 Plätze), Solingen 
(2800 Plätze), Trainer: 
Sebastian Hinze (36), 

Europameister: –, 
Erfolge: Bundesliga-

Aufstieg 2011 und 
2013

Gegründet: 
1992, Mitglieder: 

1550, Halle: 4421 Plätze,
Trainer: Kai Wandschneider 
(56), Europameister: Steffen 

Fäth (25), Andreas Wolff (24), 
Jannik Kohlbacher (20), 
Erfolge: 2x DHB-Pokal-

Finalist (1997, 
2001)

 Gegründet: 1861, 
Mitglieder: 620, Halle: 

4132 Plätze, Trainer: Emir 
Kurtagic (35), Europameister: 
Carsten Lichtlein (35), Julius 
Kühn (22), Simon Ernst (21), 

Erfolge: 12x Deutscher Meister, 
5x Europapokalsieger der Lan-

desmeister, 4x Europapo-
kalsieger der Pokal-

sieger

Fabian Wiede (22)

Gummersbachs
Simon Ernst (21)

Christian 
Dissinger (24)

Carsten 
Lichtlein (35)

Andreas 
Wolff (24)

Hendrik 
Pekeler (24)

F

b Handball im TV: Sport1 zeigt 
in der laufenden Saison 60 
Spiele (Liga und DHB-Pokal). 
Heute gibt’s gleich zwei Par-
tien: Göppingen – Rhein-
Neckar Löwen (15 Uhr) und 
Berlin – Melsungen (17.15 Uhr). 
Am Mittwoch 
zeigt der 
Sender 
Rhein-
Neckar 

Löwen – Flensburg-Handewitt 
(20.15 Uhr). Außerdem laufen 
unter der Woche vereinzelt 
Spiele in den Dritten Program-
men oder per Livestream auf 
deren Internet-Homepage.
b Ausländische Liga-Stars: 
Domagoj Duvnjak (27, THW 
Kiel, Kroatien), Anders Eggert 
(33, Flensburg-Handewitt, 
Dänemark), Petar Nenadic (29, 
Füchse Berlin, Serbien).

b Ligagründung: 1966. Die 
DKB Handball-Bundesliga gilt 
als stärkste Liga der Welt.
b Favoriten: Rekordmeister 
THW Kiel (20 Titel, davon 11 in 
den letzten 14 Jahren) und 
Tabellenführer Rhein-Neckar 
Löwen. Der Verein wird von 
Hoffenheim-Mäzen Dietmar 
Hopp (75) unterstützt. 
b Modus: Die 18 
Mannschaften 

spielen in Hin- und Rückspiel 
die Meisterschaft aus. Zumin-
dest in jeder anderen Saison. 
Durch den Rückzug des HSV 
hat jede Woche eine Mann-
schaft spielfrei. Letzter Spiel-
tag der Saison 2015/16 ist der 
5. Juni. Die ersten drei Mann-
schaften qualifi zieren sich für 
die Champions League, die 
Teams auf den Plätzen 4 und 5 
für den EHF-Cup.

Am Mittwoch 
zeigt der 
Sender 
Rhein-
Neeckc ar 

Domagoj Duvnjak (27, THW 
Kiel, Kroatien), Anders Eggert 
(33, Flensburg-Handewitt, 
Dänemark), Petar Nenadic (29, 
Füchse Berlin, Serbien).

LöLöwen. Der Verein wird von 
Hoffenheim-Mäzen Dietmar 
Hopp (75) unterstützt. 
b Modus: Die 18 
Mannschaften 

5.5. Juni.i. DDieee eeerrsteteeennn n ddreii MMManannann-n-nnn
scs haaffteennn qqquaualililiifififi fi fi zziziererenen ssici hh füfüfürr 
ddie CChhaamammpiipipiiooonononnss LeLeagueue, , diee
Teammss s auauuuffff f dddeenn Plättzezenn 4 4 unu d d 5 5
füf r deden n EEHHF-F-Cup..

 Gegründet: 
1861, Mitglieder: 
1781, Halle: 4300 

Plätze, Trainer: Michael 
Roth (53), Europameister: 

Johannes Sellin (25), 
Erfolge: Bundesliga-

Aufstieg 2005

 ist endlich zurück!
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Millionen

Flensburg

THW Kiel

Leipzig

Magdeburg
Gummersbach

Bergi scher 
HC

Eisenach

Melsungen

Rhein-Neckar Löwen

Göppingen
Stuttgart

Balingen

Wetzlar

HannoverLübbecke

BerlinLemgo

So groß sind 
die Etats der 

Vereine

ALLES, WAS SIE ÜBER DIE EUROPAMEISTER-LIGA WISSEN MÜSSEN

BUNDESLIGA
Kiel - Gummersbach .............................31:26
Magdeburg - DHfK Leipzig ...................28:31
Flensburg - Hamburg ...............................n.a.
N-Lübbecke - H.-Burgdorf ....................29:29
Balingen - Wetzlar .................................27:26
ThSV Eisenach - Lemgo ........................22:28
Göppingen - R.-N. Löwen ............. So., 15.00
Berlin - Melsungen ........................ So., 17.15
TV Bittenfeld - Berg. HC ................ So., 17.15
 1. R.-N. Löwen 19 536:426 34:4
 2. Kiel 20 624:523 34:6
 3. Flensburg 19 567:476 31:7
 4. Melsungen 19 546:482 28:10
 5. Berlin 19 553:496 25:13
 6. Wetzlar 20 535:513 25:15
 7. Göppingen 18 492:433 24:12
 8. H.-Burgdorf 20 561:555 24:16
 9. Gummersbach 20 545:544 20:20
 10. Magdeburg 19 516:532 17:21
 11. DHfK Leipzig 20 523:560 17:23
 12. Lemgo 20 547:598 14:26
 13. Balingen 20 535:600 10:30
 14. TV Bittenfeld 19 489:563 9:29
 15. ThSV Eisenach 20 527:632 8:32
 16. Bergischer HC 19 474:554 7:31
 17. N-Lübbecke 19 482:565 3:35
   Hamburg 0 0:0 0:0

Final-Held Wolff
verliert erstes Spiel
Bitteres Bun-
desliga-
Comeback 
für Torwart-
Titan And-
reas Wolff 
(24). Im ers-
ten Spiel 
nach dem 
EM-Triumph 
verlor er mit 
Wetzlar 
26:27 in 
Balingen.

Da wird 
der EM-
Held zum 
„bösen 

Wolff“! Er 
schreit nach 
Gegentoren, 
zeigt sich 
mit beiden 
Zeigefi ngern 
wütend an 
die Schläfe. 
Unser Final-
Held sauer: 
„Eine indis-
kutable Leis-
tung. So 
kann man 
gegen einen 
Abstiegskan-
didaten nicht 
auftreten!“

 Gegründet: 
1990, Mitglieder: 

599, Halle: 6300 Plätze, 
Trainer: Ljubomir Vranjes 

(42), Europameister: –, 
Erfolge: Deutscher Meis-

ter 2004, Champions-
League-Sieger 2014

 Gegründet: 
2002, Mitglieder: 

1400, Halle: 2340 Plätze, 
Trainer: Frank Bergemann 
(59), Europameister: Mar-
tin Strobel (29), Erfolge: 

Bundesliga-Aufstieg 
2006

 Gegründet: 
1946, Mitglieder: 
3050, Halle: 4460 

Plätze, Trainer: Jens 
Bürkle (35), Europameis-

ter: Erik Schmidt (23), Kai 
Häfner (26), Erfolge: 
Bundesliga-Aufstieg 

2009

 Gegründet: 
1955, Mitglieder: 2400, 

Halle: 7071 Plätze, Trainer: 
Bennet Wiegert (34)/Tomas 

Svensson (47), Europameister: 
Finn Lemke (23), Erfolge: 

Deutscher Meister 2001, 3x 
Champions-League-Sie-

ger (1978, 1981, 
2002)

 Gegründet: 
1954, Mitglieder: 
6874, Halle: 6327 

Plätze, Trainer: Christian 
Prokop (37), Europameister: 
–, Erfolge: 6x DDR-Meister, 

Europapokalsieger der 
Landesmeister 1966, 

Bundesliga-Auf-
stieg 2015

 Gegründet: 
1912, Mitglieder: 
1219, Halle: 3250 

Plätze, Trainer: Goran 
Perkovac (53), Europameis-
ter: Niclas Pieczkowski (26), 

Erfolge: DHB-Pokalsieger 
1981, Europapokalsieger 

der Pokalsieger 1991

Gegrüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüündet

Kai Häfner (26)

Martin Strobel (29)

Erik 
Schmidt (23)

Niclas 
Pieczkowski (26)

Johannes 
Sellin (25)

FOTOS: DPA , PICTURE ALLIANCE (12), IMAGO

ILLUSTR ATION: PIEK ARYO

Wolff spielt 
seit 2013 
in Wetzlar, 
wechselt 
im Sommer 
nach Kiel
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Die „Alte“ rast allen davon!
Mit 37 Jahren fährt Anja 

Schneiderheinze erstmals 
zum Weltmeister-Titel im 

Zweier-Bob. In Innsbruck-
Igls siegte die Erfurterin nach 
drei Bestzeiten in vier Läu-
fen mit 33 Hundertstel Vor-
sprung vor Olympiasiegerin 
Kaillie Humphries (30/
Kanada).

Mit Anschieberin Annika 
Drazek (20) holte Schneider-
heinze das erste WM-Gold 
der deutschen Frauen seit fünf 
Jahren.

Die Thüringerin zu BILD 
am SONNTAG: „Dazu fällt 
mir nur ein Wort ein: Welt-
meister! Nach dem ersten 
Tag wusste ich, dass wir 
uns das nicht mehr nehmen 
lassen. Trotzdem ist es, 
jetzt wo es Realität ist, der 
Wahnsinn!“

Schneiderheinze fährt die 
Konkurrenz in Grund und 
Boden. Der 1270 Meter lange 

Eiskanal in Innsbruck liegt 
der Polizistin. Schneiderhein-
ze: „Hier habe ich meine Pi-
lotenschule absolviert, mei-
nen ersten Wettkampf ge-
macht und meinen ersten 
Weltcupsieg geholt.“

Angefangen hatte unsere 
Anja als Eisschnellläuferin. 
2001 der Wechsel zum Bob-
sport. Fünf Jahre später folg-
te schon Olympia-Gold als 
Anschieberin von Sandra Ki-
riasis (41). Nach dem Erfolg 
in Turin wurde Schneider-
heinze selbst Pilotin.

Das Verrückte: Weil sie der 
Konkurrenz nur hinterher-
fuhr, wechselte sie vorm 
Weltcup vergangenes Wo-
chenende in St. Moritz den 
Bob. Im Schlitten von Cath-
leen Martini (33), der WM-
Dritten des Vorjahres, lan-
dete Schneiderheinze prompt 
erstmals in diesem Winter 
auf dem Podium und holte 
sich den EM-Sieg. Schnei-
derheinze: „Davor lief es ein-
fach nicht. Da war es für den 
Kopf wichtig, etwas zu ver-
ändern.“

Nach der Siegerehrung am 
Abend ging’s mit Familie und 
Freunden in ein Restaurant. 
Schneiderheinze: „Wir wer-
den diesen Titel genießen 
und ein wenig feiern, auch 
wenn Sonntag noch der Team-
Wettbewerb ansteht.“

Bei den Männern liegt 
Zweierbob-Pilot Johannes 
Lochner (25) nach zwei von 
vier WM-Läufen ebenfalls 
auf Goldkurs. Unglaublich 
die Leistung von seinem 
Anschieber Joshua Bluhm 
(21). Der Kieler ist nach ei-
nem schweren Verkehrs-
unfall gerade erst fi t gewor-
den. Am 27. Juli 2015 wur-
de er bei einem Motorrad-
Unfall von einem Auto 
überrollt. Bluhm: „Ich ha-
be keine Erinnerung mehr 
daran.“

Der Blitzeinsatz eines Hub-
schraubers rettete Bluhm das 
Leben, er erlitt aber Lungen-
Verletzung und Schädel-Hirn-
Trauma. Seit Dezember sitzt 
er wieder im Bob – und 
heute kann er Weltmeister 
werden …

Ein dunkler Schatten liegt 
über dem Ski-Weltcup in 
Crans Montana/Schweiz.

Michael Sachs († 45/kl. Fo-
to), Teamarzt der österreichi-
schen Damen-Mannschaft, 
war Donnerstag im Zielbe-
reich der Abfahrt kollabiert. 
Einen Tag später verstarb der 
Salzburger in der Klinik von 
Sion. Die genaue Todesursa-
che wurde nicht bekannt.

Jürgen Kriechbaum, Renn-
leiter des österreichischen Ski-
Verbandes: „Das ist ein Schock 
für das ganze Team.“
b Wegen Lawinengefahr nach 
einem halben Meter Neu-
schnee wurde die für gestern 
geplante Damen-Abfahrt auf 
heute (10.30 Uhr) verschoben, 
die Super-Kombination ersatz-
los gestrichen. Der Slalom soll 
morgen steigen. In der Nacht 
zu Samstag hatte eine Lawi-
ne Sicherheitsnetze aus der 
Verankerung gerissen.

Brummschädel! Peiffer nach 
Baum-Crash aus Klinik entlassen

ANZEIGE
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Schneiderheinze holt den ersten Titel für Deutschlands 
Frauen nach fünf Jahren – weil sie sich einen Bob lieh

Teamarzt 
stirbt nach 
Kollaps an der Piste

Ein Soldat 
richtet in 

Crans
Montana 

einen 
Schutzzaun 
wieder auf
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Glück im Unglück!
Biathlon-Weltmeister  

Arnd Peiff er (28) konnte 
nach seinem  schweren Sturz 
in Presque Isle (USA) die 
Klinik wieder verlassen. Bei 
Facebook gab er gestern Ent-
warnung: „Die Röntgen- und 
CT-Untersuchungen im 
Krankenhaus haben keine 
Brüche oder Hirnblutungen 
ergeben. Derzeit hüte ich das 
Bett und drücke unseren 
Teams von hier aus die Dau-
men. Man könnte sagen, ich 
hatte noch Glück im Un-
glück.“

Peiff er war Freitag bei 

der Verfolgung über 12,5 
Kilometer auf einer Eis-
platte ausgerutscht und 
mit dem Kopf gegen einen 
Baum geprallt. Er musste 
mit einer mittelschweren 
Gehirnerschütterung, Prel-
lungen und Schürfwunden 
in die Klinik gebracht wer-
den.

DSV-Arzt Klaus Marquardt 
(59): „Stand heute gehen wir 
davon aus, dass er am Mon-
tag mit der Mannschaft nach 
Hause fl iegen kann. Die me-
dizinische Versorgung vor 
Ort war erstklassig. Arnd 
braucht jetzt ein paar Tage 

Ruhe.“
Un-

klar ist 
noch, ob Peiff er bei der 
WM in Oslo (3. bis 13. 
März) starten kann.

“

ist 

Arnd 
Peiffer

FOTO: 
ROLF 

KOSECKI

Auf einer 
Abfahrt in 

Presque Isle 
knallt Peiffer 
gegen einen 

Baum
FOTO: ARD

V O N  M A LT E  A C H I L L E S 

U N D  T H O R S T E N  F E L S K E

Deutschlands 
Siegerfaust! Im 
gelben Bob von 

Ex-Kollegin 
Cathleen Martini 

rasten Anja 
Schneiderheinze 

(v.) und Annika 
Drazek zu WM-Gold

Jaaaa! Die Pilotin (r.) 
und ihre Anschieberin 
schreien nach dem 
Sieg in Innsbruck ihre 
Freude raus
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Anja Schnei-
derheinze 
(37) mag es 
schnell, fährt 
privat gern 
Motorrad
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und ihre Anschieberin 
schreien nach dem 
Sieg in Innsbruck ihre 
Freude raus
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ddeerhh
((37) 
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Für 
WM-
Gold: Anja 
bobt fremd

Bonusaktion
von BILD am SONNTAG:

jetzt Gutscheinheft sichern!

NEU! N
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für be
grenz
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Zeit.

Deutschland am Sonntag –
BILD am SONNTAG
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BILD am SONNTAG: 
Maria, Ihre Freun-
din Lindsey Vonn 
hat sich letzte Wo-
che gewünscht, 
dass Sie wieder Ski-
rennen fahren!
MARIA HÖFL-RIESCH 
(31): Da muss ich 
Lindsey leider ent-
täuschen! Es war von 

Anfang an klar, dass 
es kein Comeback 
geben wird. Daran 
wird sich auch nichts 
ändern.

Vermissen Sie nie 
das Gefühl, sich mit 
130 km/h den Berg 
hinunterzustürzen?
Nein, niemals! Und 
auch die anderen 
Dinge, das jahrelange 
Leben aus dem Kof-
fer, Kniebeugen mit 
80 kg auf dem Rü-
cken oder im Hoch-
sommer in Chile Ski 
zu fahren, vermisse 
ich nicht. Ich bin 
glücklich mit mei-
nem neuen Leben.

Bei den deutschen 
Ski-Damen läuft 
es außer bei Vikto-
ria Rebensburg gar 
nicht. Stecken wir 
in einer Ski-Krise?
Durch Vickys Form 
gerät das andere 
Drama in den Hin-
tergrund. 

D r a m a ?  S o 
schlimm?
Nehmen wir nur mal 
den Saisonstart im 
Slalom: In den ersten 
beiden Rennen wa-
ren sieben oder acht 
deutsche Damen am 
Start – davon qualifi -
zierte sich nur eine 
für den zweiten Lauf, 
und die wurde dann 
26. Da kann man 
schon von Drama 
sprechen! Auch da-
nach wurde es kaum 
besser, außer bei Vi-
cky im Riesenslalom 
und in den schnellen 
Disziplinen.

Woran liegt das?
Schwer zu sagen. 
Auch zu meiner Zeit 
hatten wir schon 
Probleme. Die sind 
nur nicht so aufge-
fallen. Wenn ich mal 
nicht so gut war, 
wurde trotzdem 

über mich geschrie-
ben und nicht darü-
ber, dass die nächste 
Deutsche nur 25. im 
Slalom war.

Genießen Sie auch 
die Auftritte auf 
dem roten Teppich?
So oft bin ich da 
doch gar nicht dabei! 
Viele Veranstaltun-
gen sage ich auch ab, 
weil ich keine Zeit 
habe. Aber natürlich 
macht es mir Spaß, 
interessante Leute 
zu treff en. So jeman-
den wie Kevin Cost-
ner zum Beispiel, 
der Abend mit ihm 
war sehr amüsant.

Wie sieht Ihre Le-
bensplanung aus?
Ich genieße meine 
Freiheit ohne die 
Pfl ichten eines Leis-
tungssportlers. Mein 
Mann Marcus und 
ich bauen am Garda-
see ein Haus, das 
bald fertig sein soll. 
Darauf freuen wir 
uns sehr. Und natür-
lich denken wir auch 
an die Familienpla-
nung.

Endlich ein Baby!
Sagen wir es mal so: 
Die Zeit ist noch 
nicht reif dafür, aber 
ich kann mir das 
schon mehr vorstel-
len als letztes Jahr. 
Der Gedanke, wie es 
wäre Kinder zu ha-
ben, reift so langsam. 
Marcus’ Kinder sind 
oft bei uns, vielleicht 
hat es auch damit zu 
tun, dass ich jetzt öf-
ter darüber nachden-
ke (Ehemann Marcus 
Hölf hat zwei Kinder 
aus früheren Be-
ziehungen/d.Red.).

Maria, Sie sind eng 
mit Franz Becken-
bauer befreundet. 
Tut er Ihnen leid, 
weil sein Name in 
den letzten Mo-
naten aufgrund 
der Affäre um die 
WM-Vergabe 2006 
in Verruf geraten 
ist?
Jeder weiß, was 
Franz für den deut-
schen Sport hier und 
im Ausland geleistet 
hat. 2006 hat er uns 
mit der WM eines 
der größten Ereig-
nisse der Nach-
kriegsgeschichte be-
schert. Was da jetzt 
mit ihm aufgezogen 

V O N  M I R K O 

F R A N K

Ex-Skikönigin MARIA HÖFL-RIESCH 
antwortet ihrer Freundin Lindsey Vonn 
und verteidigt Franz Beckenbauer

Maria Höfl -Riesch lacht mit der 
Sonne Kitzbühels um die Wette. 
Am 20. März 2014 hatte sie nach 
einem schweren Sturz in Lenzer-

heide ihren Rücktritt erklärt
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wird, fi nde ich eine 
Sauerei! Er wird für Sa-
chen beschuldigt, die 
er nicht zu verantwor-
ten hat. Das ist nicht in 
Ordnung.

EEExx-SSSkkkiiikkkööönniiiggiiinn MMMAAARRRIIAAAA HHHHHÖÖÖÖÖFFFLLL-RRRIIIEEESSSCCCHHH 
antwortet ihrer Freunddiinn LLiindsey Vonn

In BamS spricht  Maria über  ihren Kinderwunsch

Mehr als 35 Jahre Erfahrung
in der Ferienhaus-Vermittlung

In 24 Ländern über
27.000 Feriendomizile

Hohe Kundenzufriedenheit
in 125.000 Bewertungen

Belvilla bietet Ihnen Ferienhäuser zum Wohlfühlen –
zum Beispiel in der Steiermark oder in Tirol.

Buchung bis zum 30.04.2016 mit Anreise bis zum 31.12.2016, Ihr Rabatt-Code ist auf alle Buchungen bei Belvilla anwendbar.
Ein Anspruch auf Barauszahlung des Gutscheinwerts besteht nicht. @Leisure BR BV, Postfach 2051, 5600 CB Eindhoven, Niederlande.

*

www.belvilla.de – 0800 1826013 (kostenlos)

RABATT-CODE*

BELBAMS1620

75 €

© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer SE, Berlin - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.axelspringer-syndication.de/lizenzierung    BILD am SONNTAG-2016-02-14-sil-3 114e3d08fcdea79115c94c8be0aecd20



BASKETBALL.

BILD am SONNTAG, 14. Februar 2016      •

20

BASKETBALL
Mitteldt. BC - Gießen .............................68:70
München - Braunschweig .....................91:70
Crailsheim - Bamberg ...........................53:93
Ludwigsburg - Frankfurt ........................74:70
Oldenburg - Bonn ...........................................
Hagen - Würzburg ..........................................
Tübingen - Ulm ......................................64:82
Bremerhaven - Berlin ..................... So., 15.00
Göttingen - Bayreuth ..................... So., 15.00

 1. Bamberg 21 1908:1498 38:4
 2. München 21 1887:1622 32:10
 3. Frankfurt 21 1619:1470 30:12
 4. Ludwigsburg 21 1721:1625 30:12
 5. Oldenburg 20 1649:1573 28:12
 6. Berlin 20 1634:1443 28:12
 7. Ulm 22 1808:1694 28:16
 8. Würzburg 20 1642:1656 24:16
 9. Braunschweig 22 1635:1649 22:22
 10. Gießen 21 1654:1664 20:22
 11. Hagen 21 1775:1800 20:22
 12. Bayreuth 21 1570:1688 16:26
 13. Bonn 21 1704:1800 16:26
 14. Tübingen 22 1763:1912 12:32
 15. Göttingen 20 1518:1744 10:30
 16. Bremerhaven 21 1612:1709 10:32
 17. Crailsheim 22 1588:1952 10:34
 18. Mitteldt. BC 21 1621:1809 4:38

Folgen Sie uns 
auch auf Twitter: 

@BasketBamS

Alle Spiele live bei www.telekombasketball.de

NACHRICHTEN

BILD am SONNTAG: Im Mai 2015 
haben Sie gegen Fedor Tschudi-
now verloren. Wie oft haben Sie 

sich Ihre Niederlage gegen Tschu-
dinow im Video angeschaut?
FELIX STURM (37): Nicht sooft. 
Ein-, zweimal. Mit meinem Trai-
ner habe ich den Kampf analysiert 
und er hat mir gezeigt, wie einfach 
es war, Tschudinow zu treff en.

Dachten Sie nach der Niederla-
ge an ein Karriereende?
Nach dem Kampf hatte ich mit 
dem Boxen schon abgeschlossen. 
Ja, ich wollte aufhören.

Warum haben Sie sich aber spä-
ter anders entschieden?
Mein eigener Ehrgeiz hat mich 
angetrieben. Ein Felix Sturm kann 
und will so nicht aufhören. Ich ha-
be im Kampf gegen Tschudinow 
nicht ansatzweise das gezeigt, 
was ich kann. Wenn ich gegen ei-

nen ganz starken Gegner klar ver-
liere und ich meine Leistung brin-
ge, dann okay. Aber nicht so!

Viele sprechen jetzt von einem 
Kampf um alles oder nichts. 
Werden Sie im Falle einer er-
neuten Niederlage die Box-
handschuhe an den Nagel hän-
gen?
Ich beschäftige mich nicht mit ei-
ner Niederlage. Auch bei einem 
Sieg kann es sein, dass ich aufhö-
re. Ich lasse alles off en.

„Ein Felix Sturm kann und 
will so nicht aufhören“
Der Ex-Weltmeister spricht im Interview über sich, Rache und Rücktritt

V O N  J Ö R G  L U B R I C H

Supermittelgewichtler Felix Sturm 
boxt am Sonnabend (22.30 Uhr, Sat.1) 
in Oberhausen gegen den Russen 
Fedor Tschudinow um den WM-Titel
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uf die Größten kommt es 
an!

An diesem Wochenende 
treff en die besten Basketball-

spieler der Welt in Toronto (Ka-
nada) aufeinander. Zum ersten Mal 

in der Geschichte der NBA fi ndet 
das All-Star-Game (Montag, 2 Uhr) 
nicht in den USA statt.

Nicht dabei: Dirk Nowitzki (37), 
der damit seit 2002 erst zum zwei-
ten Mal das Gipfeltreff en von Ost 
gegen West verpasst. Basketball-
Legende Kobe Bryant (37) nimmt 
zum letzten Mal an der Show-Ver-
anstaltung teil.

BILD am SONNTAG hat mit den 
Größten des Basketballs geredet.
b Kevin Durant (27, Oklahoma 
City Thunder), 4-facher Sco-
ring-Champion, über ...

... ein All-Star-Game außer-
halb von Nordamerika: „Das 
wäre großartig, auch wenn die 
Reiserei vielleicht etwas kompli-
ziert wäre. Ich hoff e nur, dass ich 

dann noch in der NBA bin.“
... das letzte Spiel von Kobe 

Bryant: „20 Jahre lang war er ein 
Spitzenspieler der Liga. Und noch 
dazu ein außergewöhnlicher 
Mensch. Den Titel des wertvolls-
ten Spielers der Partie werde ich 
ihm aber trotzdem nicht einfach 
so überlassen (lacht).“

... über die Meisterchancen 
in diesem Jahr: „Wir spielen auf 
dem selben Level wie Golden Sta-
te und San Antonio. Wir wollen 
voll angreifen.“
b Draymond Green (25, Golden 
State Warriors), All-Star-Debü-
tant und amtierender Meister, 
über ...

... Bryants Abschied: „Ich war 
immer ein Riesen-Fan von Kobe. 
Wir werden wahrscheinlich nie 
wieder einen Spieler wie ihn se-
hen.“

... die beste Saison der Ge-
schichte (Chicago Bulls 95/96, 
72 Siege, 10 Niederlagen): „Klar 
wäre es schön, das zu schlagen 
(aktuell 48:4). Aber wenn wir uns 
im Sommer in den Play-off s nicht 

durchsetzen, interessiert das nie-
manden mehr.“

... die mögliche Titelverteidi-
gung seiner Warriors: „Men-
schen neigen dazu, sich am eige-
nen Erfolg zu berauschen. Wir sind 
da anders, wollen immer mehr.“
b Chris Bosh (31, Miami Heat), 
11-maliger All-Star, zweimali-
ger NBA-Meister, über ...

... das Fehlen von Nowitzki 
beim All-Star-Game: „Von der 
Leistung her könnte er immer noch 
locker hier sein. Nowitzki ist zum 
Synonym für das All-Star-Wochen-
ende geworden. Er ist einer der 
besten Spieler der Geschichte. Aber 
ich bin mir sicher, dass er über die 
zusätzliche Pause während der 
Saison glücklich ist (lacht).“

... die Ehre, dass die Trikot-
nummer von Shaquille O’Neal 
bei Miami nie wieder verge-
ben wird: „Das wünsche ich mir 
natürlich auch. Von unserer Meis-
termannschaft (2012, 2013) wird 
dies auf jeden Fall auch bei Dwy-
ane Wade und Udonis Haslem der 
Fall sein.“

... das Blutgerinnsel in seiner 
Lunge im vergangenen Jahr: 
„Ich dachte kurz ans Aufhören. 
Aber mit der Hilfe meiner Fami-
lie habe ich es zurückgeschaff t. 
Dafür bin ich sehr dankbar.“
b Pau Gasol (35, Chicago Bulls), 
2-maliger NBA-Champion, 
über ...

... Nowitzki und wer von bei-
den früher die NBA-Karriere 
beendet: „Bei seinen Top-Leis-
tungen in dieser Saison sieht es 
nicht so aus, als ob er bald auf-
hört. Auch wenn ich ein paar Jah-
re jünger bin, wird es schwer für 
mich (lacht).“

... den Fakt, dass er der ein-
zige Europäer in Toronto ist: 
„Das ist schon seltsam in diesem 
Jahr. Ich bin froh, die internatio-
nale Fahne ein wenig hochzuhal-
ten.“

... den sportlichen Wert des 
All-Star-Games: „Erst in den letz-
ten acht Minuten des Spiels geht 
es um den Sieg. Bis dahin versu-
chen wir alle, einfach nur eine 
Menge Spaß zu haben.“

A
V O N  D A N I E L  P E T E R S
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uf die Größten kkomommtmt es 
an!

An diesem Wochenende 

dann noch in der NBA
... das letzte Spiel

Bryant: „20 Jahre lang

Kevin Durant b 
wurde 2014 zum 

wertvollsten 
Spieler der Liga 

gewählt

Loch gewinnt den 
Gesamtweltcup
RODELN – Olympiasieger 
Felix Loch (26) hat zum 5. 
Mal in Serie den Gesamt-
weltcup gewonnen, sich ne-
benbei zum Europameister 
gekrönt. Er siegte gestern 
beim Weltcup in Altenberg 
mit Bahnrekord vor Roman 
Repilow (19/Russland). Das 
Rennen wurde gleichzeitig 
als EM ausgetragen.

Deutsche weiter
ohne WM-Medaillen
EISSCHNELLLAUF – Bei der 
Einzelstrecken-WM in 
Kolomna/Russland warten 
die deutschen Läufer weiter 
auf ihre erste Medaille. Im 
5000-m-Rennen der Männer 
wurde Patrick Beckert (25) 
Vierter. Auch die deutschen 
Eisschnellläuferinnen um 
Claudia Pechstein (43) ver-
passten eine Medaille 
knapp, fuhren beim Sieg der 
Holländerinnen in der 
Mannschaftsverfolgung auf 
Platz vier.
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OKlartext 
von den 
besten 

Spielern
    der NBA 

Folgen Sie uns 
auch auf Twitter: 

gg

@BasketBamS

NACH

eressiert das nie-

he Titelverteidi-

... das Blutgerinnsel in seiner
Lunge im vergangenen Jahr:
„Ich dachte kurz ans Aufhören. 

Loch 
Gesa
RODELN
Felix Lo
Mal in S
weltcu

Draymond Green 
gewann im vergangenen 
Jahr mit Golden State 
die Meisterschaft

Pau Gasol b 
wurde mit den 

Los Angeles 
Lakers zweimal 
NBA-Champion

Chris Bosh 
musste seine 
Teilnahme am 
Spiel doch noch 
verletzungsbe-
dingt absagen

Harting feiert
Comeback-Sieg
LEICHTATHLETIK – Diskus-
Olympiasieger Robert Har-
ting (31/Foto) ist zurück! 
Beim ISTAF Indoor in Berlin 
feierte er eineinhalb Jahre 
nach seinem Kreuzbandriss 
seine Rückkehr. Harting, der 
mit 64,81 Meter im letzten 
Versuch gewann: „Es kann 
kein schöneres Comeback 
geben.“
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